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Ze 


III 


Chronologiſches Verzeichniß 
bet 


in der Prodinzialgefegfammlung des Königreichs Gali» 
zien und Lodomerien fuͤr das Jahr 1622. enthaltenen 
Verordnungen. d 


Monat J d 


1 Vorſchrift, wie fid) bei 
Wehrſtande im Concerta 
kaufte und abgetretene 
benehmen fep- . s 

Vom sten Jänner. 

2 Einhebung ber ſtädtiſchen Stand» und Markt- 
dann der Waag- und KB in Kon⸗ 
venziong » e Münze "s sT 3 

Vom Aren Jänner. 

5 Belehrung über die zweckmäßige Behandlung 
der RE n. ves Rets 
tung. e 6 

Vom 5ten Jänner. 

4 Verſteuerung derjenigen Objekte, welche nach 
dem ehemaligen Kataſter mit der Domi⸗ 
nikalſteuer berſteuert, und durch die Ein⸗ 
führung des Grundſteuerproviſorjums aus 
der Grundſteuer 1 e 
find . 3 à ` od; 

Vom Aten Jänner. 

5 Die den Steuerbezirksobrigkeiten, fuͤr die 

Einhebung der Grund- und Gebäude⸗ 
a, 


IV 
Zahl 


Re Seite 
nung 
ſteuer bewilligten 2 Perzente können bei 
nachgelaſſenen Steuerbeträgen gar nicht, 
bei zugefriſteten Steuern aber nur dann 
in Anſpruch genommen werden, wenn 
fie zur wirklichen Abfuhr gebracht mot, 
den find . : e 5 . 10 
Vom 7ten Jänner. d - 

6 Der bei Xerarial » fontrabirungen ber Kons 
traktsausfertigung vorgehende £igitagionds 
akt ift für den Beftbierher vom Tage der 
Fertigung unwiderruflich verbindlich, und 
muß von den Lizitanten ftatt des Vadis 
ums gleich die 10pEt. d^ nn 
dert werden S s . 11 

Vom 1:ten- Jänner. 

Ausdehnung ber Verzugszinſen auf verzo⸗ 
gerte Erſätze und Zahlungen, welche 
Partheyen an politiſche Fonde und Anftal- 

ten, dann an ſtändiſche und ſtädtiſche 
Kaſſen zu leiſten haben " s 12 
Vom 14ten Jänner. 


8 Weiſung, welcher Nachlaß von der Gebäu⸗ 
deſteuer bei in einzutre⸗ 
ten habe a ; , YI 
Vom 18ten Jänner. 


9 Wie ſich bei Ertheilung der Gewerbsbefug— 
niſſe für Kunſt⸗ und gemeine Tiſchler 
zu benehmen ſey s 5 ° eur: 

Vom 2oten Jänner. 

10 Inſtrukzien zur Aufnahme, Unterſuchung und 
Abhilfe der gegen den probiſoriſch ange» 
nommenen Maaßſtab der Grundſteuer 
vorkommenden Beſchwerden 4 05 

Vom alten Jänner. 


Zahl 

der 

Verord⸗ Seite 
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11 Bei Unterthansbedrückungsklagen foll unbera 
weilt zur Verifizirung der unterthänigen 
Schuldigkeits Inventarien geſchritten 
werden . á A , 55 

Vom azten Jänner. 

12 Den Ordensgeiſtlichen und ſonſtigen Mitglie- 
dern des Säfular- Klerus wird das Tra— 
gen ordenswidriger Kleidungen verboten, 
dann ſoll in den Stiften und Kloſtern die 
ſtatutenmäßige Klauſur hergeſtellt werden 34 

Vom 26ten Jänner. 
15 Verfahren in Hinſicht auf die Trennung und 
Scheidung jüdiſcher Ehen, wenn ein 
Theil oder beide Theile zur BEES 
Religion übergetreten find — . . 95 
Vom 29ten Jänner. , : 


Monat Hornung. 


14 Vorſchrift wegen genauer Führung jder fon» 
ſkripzions⸗Rebiſton sin Abſicht auf den 
18 jährigen Nachwuchs, die richtige Duas 
liftzirung und Klaſſifizirung der Fremden 
Eriftenzerbebung der Seurlaubten , Re» 
ferve, undLandwehrmänner, Widmung der 
ausgedienten Kapitulanten zur Landwehr, 
und ſchleuniger Einſendung der Zon: 
ſkripzionsſummarien . $ " «Tre SÓ 
Vom sten Februar. i 
15 Orgeln, Beicht⸗ und Bethſtühle, Kanzeln, 
Altäre, Glocken, u. d. gl. Kircheneinrich⸗ 
tungen ſind unter die Kirchenbaulichkei⸗ 
ten zu rechnen, und mit denſelben glei⸗ 
cher Konkurrenzpflicht zu unterziehen. 38 
Vom 8ten Februar. 
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16 Zur Beibringung der Reklamazionen gegen 
die Reſultate des Grundſteuer-Proviſo⸗ 
riums wird eine Wie von 5 Monaten zu⸗ 
geſtanden . 5 ç . $9 
Vom i2ten Febrülar. 


17 Vereinigung verſchiedener auch ſelbſt der he⸗ 

trogentſten Gewerbe in einer Perfon, . 4o 
Vom :4ten Februar. 

18 Erneuerung der Vorſchrift, daß kein auslän⸗ 
diſcher Prieſter ohne Dimiſſorium ſeines 
Drdinariats hierlandes aufgenommen werz 
den darf > : ' : . 4i 

Vom 26ten Februar. 


19 Vorſchrift wegen zone der ie 
ftümmler . E t Sec 
Vom 28. Februar. 5 


Monat Mär z. 


20 Einſührung einer Kontrolle zur Erhebung 
der Marktpreiſe von Körnergattungen „ 48 
Vom ıten März. 

21 Kontumaz⸗ oder Reinigungs- Bar- Tarif 
neuer ſammt der Vorſchrift wegen deren 
Bemeſſung, Einhebung und Verrechnung 51 

Vom Aren März. 

22 Steuerbezirksobrigkeiten ſollen bei Abfuhr der 
Grund- und Gebäudeſteuer das Gemein. 
deweiſe ausgefertigte Verzeichniß der Gel⸗ 
der in dupplo beibringen . e . Dä 

Vom sten März. 

25 Erläuterung der Vorſchriften des $. 33. der 
galiziſchen Gerichtsordnung wegen der 
Verhandlung und Entſcheibung über die 


VIT 
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Einwendung des PU gehörigen P S 
ſtandes ° „ 65 
Vom 5ten März. 

24 Das für entlaſſene, in ihre Heimath zurück⸗ 
kehrende Sträflinge mit 3 kr. pr. Meile 
bemeſſene Viatikum wird in Konv. Münz 
bewilliget . K 4 , . . 66 

Vom ten März. 

25 Wenn zwei Strafen auf einen Uibertreter 
fallen, ſo ſind beide abgeſondert auszu⸗ 
ſtehen, wenn die Uibertretungen abge⸗ 
fondert waren . e . ` Sa OT 

Vom dien März. 

26 Den Weg: unb ze cea i A fol» 
len die Ortsobrigkeiten in nöthigen und 
rechtlichen Pm die gehörige Aſſiſtenz 
leiſten : a ` 3 . 68 

Vom 1:ten März. 

27 Unterricht zur Verfaſſung und dem Gebrauch 
der Auskunftstabelle über die in die Straf» 
orte abzuliefernden, oder aus denſelben 
zu entlaſſenden Kriminalverbrecher und 
ſchwere Polizeyübertreter . F 69 

Vom 12ten März. 

28 Vorſchrift, hinſichtlich der Kontrollirung der 

Zahlungen für Straſſenbauarbeiten 248 
Vom ı2ten März. 

29 Befeitigung der bei Verleihung von Krás 
mereybefugnißen und in der Ausübung 
derſelben, eingeſchlichenen Mißbräuche 78 

Vom ı4ten März. 

50 Inſtrukzion für die Religionslehrer (Kateche⸗ 
ten) dann über den methodiſchen Ge— 
brauch der Anfangsgründe der N 
kunſt an den Gymnaſien . : 81 

Vom zoten März. 


52 


53 


34 
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Alle in das ottomaniſche Gebieth 9teifenben 
haben fih mit einem türfifhen Paſſe 
(Teskere) zu verſehen " ; . 121 

Vom arten März. 


Stegulirung der Weg» unb Brückenmauth⸗ 

ſtazionen, dann der Uiberfahrten . 122 
Vom ziten März. 

Die Erläuterung des 48. f. der allgemei⸗ 
nen Zollordnung wird erneuert, gemäß 
welcher Handelsleute, Krämer und ana 
dere was immer für Ramen habende 
Handelsparthepen — menn fte von Zeit, 
beamten über den Bezug der Waaren 
befragt werden — darüber ſich auszu⸗ 
weiſen verbunden ſind d 8 . 124 

Vom 26ten März. 

Anzeigen über neu errichtete Bräuhäuſer 
müſſen ſogleich beim Kreisamt gemacht 
werden, jedoch wird zur Einreichung der 
Faſſion eine volle Jahresfriſt geſtattet . 124 

Vom 26ten März 

Inſtrukzion zur Erbauung neuer Caballerie⸗ 
Stallungen vom harten Materiale 125 

Vom 27ten März. 

Anhang zur griechiſchen Sprachlehre enta 
haltend die griechiſchen Stammwörter 
zum Gebrauch der Gymnaſtalſchulen . 156 

Vom 20ten März. 

Beſtimmungen über die Certificirung der 
Urſprungszeugniſſe der in Verkehr zwi⸗ 
ſchen den alten und neuen öſterreichiſchen 
Provinzen beſtimmten Waaren . 137 

Vom 29ten März. 


IX 
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58 Pähſtliche Exkommunikazions⸗ Bulle wider 
die Sekte der Carbonari . d . 159 
Vom 29ten März. 
39 Durchlöcherte Münzen dürfen bei den Kaſſen 
unter keinem Vorwand mehr angenom⸗ 
men werden " é c . 147 
Vom 2gten März. 
4o Auch in ben Subarrendirungskontrakten ift 
bie Klaufel: daß fih der Kontrahent 
dem politiſchen Exekuzionswege unter? 
werfe, und auf den Rechtsweg Verzicht 
leiſte, weg, dem Kontrahenten der Rechts» 
weg offen zu laſſen, und der Lizitazions⸗ 
akt für den Beſtbiether gleich vom TUN 
der Katififazion verbindlich : 148 
Vom soten März. 


41 Die Einnahmen und Ausgaben ber Armen, 
inſtitute und Armenſpitäler ſind in Gonb. 
Münz zu verrechnen, und die Armen— 
fpitals = Realitäten nur in M. M. zu 
verpachten 8 D : , . 149 
Vom Zoten März. 


Monat Ape il. 


42 Weiſung wegen genauer Ausmittlung und 
Impfung aller impffähigen Kinder . 151 
Vom Aten April. 
45 Handwerker dürfen keine Lehrjungen auf, 
nehmen, die nicht wenigſtens durch 2 
Jahre die een erler⸗ 
net haben 2 : . 152 
Som gten April. 
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44 Nachtrag zu der Inſtrukzion über die Auf⸗ 
nahme, Unterſuchung und Abhilfe der 
Beſchwerden gegen den proviſoriſch an- 
genommenen Maßſtab der Grundſteuer 152 

Vom ten April. 

45 Beſchränkung der W des e Eis 

ſens W 156 
Vom 12ten April, 

46 Vorſchrift wegen Deckung der ſtaͤdtiſchen 
Auslagen durch SEA. bon Comu⸗ 
nial » Beiträgen e Ë es 577 

Vom ı2ten April. 

47 Geſetzerläuterung über das Benehmen ber 
Kriminalgerichte, wenn ein Inquiſit nach 
geſchloſſener Unterſuchung, jedoch vor 
geſchöpften Urtheil ſtirbt . $ . 158 

Vom s2ten April. 

46 Unterthansgemeinden wird geſtattet ihre 
Rückſtände an der Ruſtikal-Grundſteuer 
ſowohl, als auch jene kurrenten Steuern, 
die noch fortan in W.W fürgefchrieben 
find, im Kupfergelde zu berichtigen . 160 

Vom ı3ten April. 

49 Kinder der Gränzkordonsmannſchaft folen 
in Ermanglung der Militär » Selbárate 
durch das nn GEO 
werden. ^ ° 160 

Vom ı3ten April, 

50 Weiſung in Anſehung der von den Liters 
zündungsaufſchlagspächtern zu führen⸗ 
den Juxtabücher und auszuſtellenden Gr, 
laubnißſcheinen : e 2 TO 

Vom :6ten April. 

51 Zur Verhinderung der Tabakſchwärzungen 

wird der ó 111. des Zollpatents auch 


XI 
Zahl ' 


Verord⸗ Selte 


r das 1 in in ge 
bracht ` 163 
Vom 17ten April. 

52 Beſtimmung der Negiekoſten in jenen Sal» 
len, wo die Trankſteuer in den mit dem 
Propinazionsrechte verfehenen Städten 
im Wege der e xn bet» 
padter werden kann . 165 

Vom 10ten April. 

55 Nachträgliche Weifung zur Berichtigung der 
Pfarrinventarien, wornach die Congrua 
des Pfarrers, und die Befoldungen der 
Cooperatoren bei den ZEN nicht 
aufzurechnen find . d 164 

Vom ıgten April. 

54 Auszug aus dem Militär-Sanitäts-Negle⸗ 
ment, worinn die Gebrechen bezeichnet 
werden, welche die wirkliche Realinvali⸗ 
dität begründen, wornach auch die Selbfte 
verſtümmler zu beurtheilen kommen, ob 
fie nicht etwa zu den verſchiedenen min» 
deren Militärdienſten dennoch anwend⸗ 
bar find . A a 5 x . 165 

Vom zoten April. 

55 Behandlung derjenigen Individuen, welche 
ſich bei der politiſchen Behörde falſchlich 
als Deſerteure angeben . t . 177 

Vom 21ten April. 

56 Erneuerung der Vorſchrift, daß ſowohl die 
Kreishauptleute mit ihrem Amtsperfo- 
nale, als auch die ihnen untergeordne⸗ 
ten Magiſtrate, Ortsobrigkeiten und 
herrſchaftliche Beamten an Sonn» und 
Feyertagen dem öſſentlichen Gottesdienſte 
in der Hauptpfarre beiwohnen folen — 178 

Vom 23ten April: 
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57 


58 


59 


60 


61 


52 


Schiffmühlen und ſonſtige Einbaue an Fluͤſ⸗ 
ſen, welche Uferbrüche veranlaßen, wer— 
den wiederholt verbothen . o 

Vom 24ten April. 

Jede kriegsrechtliche Aburtheilung und Be— 
ftrafung zieht den Verluſt der Tapfer— 
keitsmedaille, und der damit berbunbe, 
nen Zulage, ſo wie auch den Verluſt 
des Invaliden Beneftziums nach fih . 

Vom 27ten April. 

Herabſetzung des Zolls auf die Ausfuhr der 
Strohſack⸗ und Siegelleinwand nach 
Hungarn und Siebenbürgen . . 

Vom 27ten April. 


Ron at May. 


Ab instantia losgeſprochene Selbſtberſtümm⸗ 
ler muͤſſen gleich nach erfolgten Urtheil 
ohne Verzug zu jenen Militärdienſten, 
zu welchen ſie noch die Fähigkeit beſitzen, 
aſſentirt, die rechtlich überwieſen en und 
abgeurtheilten hingegen vor ihrer Abga— 
be zum Militär der geſetzlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe, zu welcher fle verurtheilt mur: 
den, unterzohen werden . 9 e 

Vom aten May. 

Bei Reiſepartikularien wo das Militärära⸗ 
rium die Koſten trägt, muß jedesmahl 
das Regiment oder die Branche, in bef; 
fen Angelegenheit gereißt worden ift ans 
gefuͤhrt werden ; š : 

Vom Aren May. 

Einreichung und Veriſizirung neuer Ges 
tränkerzeugungsfaſſionen . : 

Vom 7ten May. 


Seite 


Fait 


180 


181 


64 


65 


66 
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XIII 


Neu regulirte Zolltariffe, für Felle, Häute, 
Pelzwerk, Leder, für verſchiedene Berg- 
werksprodukte, und andere in den Zoll⸗ 
tariffen noch nicht enthaltene Artikel. 

Vom ı5ten May. 

Neu regulirter Tariff über die Ein- und 
Ausfuhrszölle für epu v 
unb Sarbemaaren . E 

Vom ı5ten May. 

Weiſung in wie ferne Militär-Individuen 
ihre Entlaſſung auf Wirthſchaften und 
Gewerbe anſprechen können, welche ſich 
der Deſerzion ſchuldig gemacht haben 

Vom 18ten May. 

Erläuterung des $. 216 des Iten Theils 
des Strafgeſetzbuches wornach bereits ges 
tichtlich angezeigte Diebſtahle, wovon 
der Thäter noch nicht entdeckt iſt, die 
Zurüͤckſtellung oder Vergütung aber ftii» 
her geleiſtet wurde — aufhören ſchwere 
Polizeyübertrettungen zu ſeyn . " 

Vom 2:ten May. 

Die bei den politiſchen Behörden ſtch fälfch- 
lich für Deſerteure ausgebenden Indivi— 
duen ſollen als Betrüger — und wenn 
fie zugleich gemerbé s und paßloſe Bas 
gabunden ſind, überdieß nach den Des 
ſtehenden EL n SC wer» 
den . ç : à 

Vom 23ten May. 

Weiſung wegen Eintreibung der pm 

gen Gerichistaren — . . ° 
Vom 24ten May. 

Das mit bem Religionsunterricht beauftrag⸗ 

te Lehrperſonale wird in Kückſicht dieſes 


Seite 


185 


107 


180 


190 


191 


192 


70 


71 


12 


75 


74 


115 


76 


Unterrichts auf allen Lehranſtalten dem 
biſchöflichen Ordinariate untergeordnet 


Vom Siten May. 


Monat Junius. 


Vorſichtsmaßregeln zur Hindanhaltung der 
doppelten Fourage und Streuſtrohfaſſung 
von Seite der auf Exekuzion eredi 
Cavallerie-Mannſchaft : : à 

Vom ıten Juny. 


Die blos an den Schneidezähnen verſtüm⸗ 
melten, oder mit geringen leicht heilba⸗ 
ren Oefekten behafteten fonft dienſttaug⸗ 
lichen Individuen — = Neſerbe zu 
aſſentiren ° š d 

Vom ten Juny. ~ 

Die auf die Verfälſchung der Kundſchaften 
und Wanderbücher feſtgeſetzte Strafe muß 
denſelben eingeſchaltet werden. 

Vom 2ten Juny. 


Dominien und Ortsobrigkeiten haben für 
die Sicherheit der a EEN 
zu haften 8 á e 

Vom 8ten Juny. 

Weiſung, wer als Conſkriptions- unb wer 
als Nekrutirungsfluͤchtling ee und 
zu behandeln iſt a S 

Vom sten Juny. 

Zollbeſtimmung fuͤr den rohen Zink oder 

Spiauter, und für die Zinkbleche 
Vom ııten Juny. 

Den Schuldiſtriktsaufſehern wird der von 

jeder Kuraziekirche für die Schulbiſita⸗ 


Seite 


195 


205 


204 


204 


205 
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zionen jährlich zu entrichtende Beitrag 
mit 3 fl. E. M. feftgefeot R . 200 
Vom ı sten Juny. 

77 Bei der Sommerimpfung müßen alle Impf⸗ 
fähigen im Orte ohne Nückſicht auf it» 
gend ein Alter aufgefunden und een 
werden er e 2o6 


Vom 17ten Juny. 
78 Berichtigung eines Druckfehlers in dem z. 
165 Iten Theils, dritten Sauptftüdes 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbu⸗ 
ches, worinn von der Beiwohnung bis 
zur Entbindung ein Zeitraum von ſieben 
ſtatt von fechs Monaten angeſetzt wor⸗ 
ben iſt š " w 207% 
Vom 18ten Juny. 
19 Erhebung des Dorfes Radautz zum Markt- 
i flecken, dann Bewilligung zweier Jahr- 
märkte und eines "o NA für 
felben . , C s . 208 
Vom ı9ten Juny. 
80 Päſſe der hungariſchen Behörden werden auf 
die ganze Zeit, auf welche ſte lauten, 
zum Aufenthalt in den konſkribirten Pros 
vinzen für gültig erklärt . " . 208 
Vom 22ten Juny. 
81 Weifung wegen Behandlung, der an der 
Gränze herumirrenden Reſerbemänner 209 
Vom 27ten Juny. 
82 Herſtellung ſchliefbarer Nauchfänge auf dem 
Lande, Aufhebung der Kreisrauchfang⸗ 
kehrer, und Vermehrung der letzteren 211 


Vom 28. Juny. 
85 Beſtimmung einer neuen Taxordnung der 
Arzeneyen nach E. M. ° . 213 


Vom 28ten Juny. 


Verord⸗ š Seite 
nun 
84. Erläuterung  binficbtlid) der Jurisdikzions⸗ 
verhältniſſe zwiſchen der a unb Wis 
Btároeiftlirbfeit . 4 290 
Vom 29ten Juny. 
85 Beſtimmung des Einfuhrzolls für das Weiß⸗ 
Tapeten » Glepbantpapier , dann für die 
übrigen Poftpapiergattungen r . 302 
Vom 29ten Juny. 
96 Weiſung, wem das Recht zuſtehe die unter 
öffentlicher Auffiht einer Militär⸗Behör⸗ 
de ſtehenden Kapitalien aufzukündigen, 
und die Zahlung gültig anzunehmen. 302 
Vom Soten Juny. 


Monat Julius. 


87 Was bei Militär⸗Entlaſſungsgeſuchen auf 
ein von einem Magiſtrat verliehenes per- 
ſönliches Gewerbe zu beobachten fey . 304 

Vom 2ten Julp. 

88 Mit Pulvers unb Salnitet⸗Erzeugungsbe⸗ 
fugniffen dürfen nur ſolche Individuen 
betheilt werden, welche mit giltigen Päſ⸗ 
fen ihrer Grundobrigkeiten berfeben, und 
zur Antretung bürgerlicher Gewerbe ge- 
ſetzlich geeignet find . A d . $05 

Vom 10ten July. A 

89 Solltariff und Vorſchrift für ben Waaren⸗ 
tranſit durch den dana ona geg 
ſtaat 1 š 506 

Vom oten July. 

90 Vorſichtsmaßregeln zur Verhinderung der 

Verfälſchung der Studienzeugniſſe . $81 
Vom 12ten quip. 


D 


gı 


02 
95 


94 


95 


96 


97 


98 


99 


XVII 


Seite 
Meßſtipendien und Stiftmeſſen werden mit 
30 kr. E. M. feſtgeſetzt . 302 
Vom 12ten July. 
Steuer Tabakverſchleiß tariff. 2 . 385 


Vom 15ten July. 

Belehrung rüuͤckſichtlich der gaeren d bet 

verloßten Dbligagionen . 504 
Vom ı3ten July. 

Weiſung in welchem Falle Nachlaßperzente 
an der bis Ende 1820 rückſtändigen 
Grundſteuer nicht Statt finden . . 389 

Vom zoten July. 

Der bekannt gemachte Zolltariff für den Waas 
rentranſtt, tritt erſt bom 1ten Septem⸗ 
ber d. J. in die Wirkſamkeit . $89 

Vom 25ten July. 

Beſtimmung der Preiſe für die von Unter⸗ 
thanen an die Herrſchaften zur Zeit des 
Heumachens und der Körnerfechſung zu 
leiſtenden Lohnhilfs⸗ und Aushilfstäge 
nach den jeweiligen Lokalverhaältniſſen 390 

Vom 26ten July. 

Organiſtrung des dais e Aug ig 
Monte : A « $91 

Vom 27ten July. 

Standeserhoͤhungs⸗Incolats⸗ oder Indiges 
nats » SSerleibungétaren dürfen nicht mit» 
tels Exekuzion eingetrieben werden 406 

Vom 27ten July. 


Monat Augu fi 


Weiſung ruͤckſichtlich der den Wirthſchafts⸗ 
fuhren zugeſtandenen Mauthfreyheit . 406 
Vom 6ten Auguſt. 
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100 Militär » Entlaffungen auf Perſonal- und 
berkaufliche Gewerbe in jenen Orten, 
wo organiſtrte Magiſtrate beſtehen, mer, 
den beſchränkt, und dürfen nur auf ras 
dizirte Gewerbe angeſucht werden 

Vom gten Auguſt. 

101 Die zweiperzentige Remunerazion für die 
Einhebung der Grundſteuer iſt denen 
Steuerbezirksobrigkeiten jedesmahl bei 
der Abſuhr der RE: zu berab⸗ 
folgen. š 

Vom ı5ten Auguſt. 


102 Das mit dem Königreiche Sardinien beftan- 
dene Deſerteurs-Auslieſerungskartel hat 
noch weiter fortzudauern . 

Vom 17ten Auguſt. 

105 Verlaſſenſchaftstaxen für den Normalſchul— 

fond werden auf Conv. Münz aefesti . 
Vom zoten Auguſt. 

104 Errichtung eines Gränzzollamtes zum tägli⸗ 

chen Verkehr in Tyniec . e 
Vom 22ten Auguſt. 

105, Feſtſetzung der Ferien ſowohl beim Schluße 
des Schuljahres als wg der Weih⸗ 
nachtferien s 3 ; 

Vom 28ten Auguft, 

106 Juden dürfen in Orten, wo fie eine Mauth 
gepachtet haben, wenn ſie auch daſelbſt 
die Tolleranz nicht genießen, wohnen 

Vom 24ten Auguſt. 

107 , Aufforderung an die Partheyen zur Erhe⸗ 
bung ihrer in den zu vertilgenden land⸗ 
rechtlichen Akten befindlichen Urkunden 

Vom 26ten Auguſt. 
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106 Wie die im Erbſteuerpatente ausgeſprochene 
Steuerfreyheit der nicht 100 fl. überſtei⸗ 
genden Erbſchaften in Beziehung gi 
Geldvaluta zu verſtehen (ey : 414 
Vom 27ten Auguſt. 
109 Ausſchreibung der Perfonal» und Klaſſen⸗ 
ſteuer für das Jahr 1825 : 4145 
Vom 20ten Auguſt., 
110 Beſtimmung einer neuen Ordnung für das 
chyrurgiſche Gremium in Lemberg „ 415 
Vom Soten Auguſt. 
111 Wegen Verſteuerung des Meths kommen 
dieſelben Grundſätze in Anwendung wie 
beim Bier š d . š 8 
Vom Zoten Auguſt. 


Monat September. 


112 Einführung neuer Grefugioné» Bolleten . 429 
Vom Dien September. 
115 Bauerfuhren ſind hinſichtlich der Mauth allen 
anderen Fuhren gleich zu halten . 450 
Vom ten September. 
114 Inſtrukzion zur Einführung, Leitung und 
Uiberſicht der Todtenbeſchau . . 480 
Vom 17ten September. 
115 Einfuhrsverboth des fogenannten Nauchpa⸗ 
piers zur Vertilgung des Ungeziefers 450 
Vom ("ten September. Í 
116 Erhöhung des SBagentepataturé» dar 
auf, 10 kr. Gon. Münz . 487 
Vom 18ten September. I j 
117 Einführung einer vermehrten lateiniſchen 
Chreſtomathie zum Gebrauch der Gier, 
ten Gramatikalklaſſe bei den Gymnaſien 437 
Vom 36ten September. 
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nung 


118 Apothekergewerbe übergehen zwar auf die 
Witwen, verlöfhen jedoch wenn die Witwe 
zur zweiten Ehe fihreitet . , . 438 
Vom 27ten September. 


Monat Oktober. 


119 Beſtimmung der Strafen für die eigenmäch⸗ 
tige abſichtliche AMETE gerichtlicher 
Siegel . . . . 488 

Vom ten Oktober. 

120 Auch der Handel mit dem ſogenannten 

Rauchpapier wird verbothen à . 439 
Vom sten Oktober. 

121 Das mit dem Königreich Bayern beſtehende 
Deſerteurs-Auslieferungs Cartel wird 
verlängert . e s ` . 440 

Vom sten Oktober. 

122 Beſtellung der Vormünder für die in Fin⸗ 
del⸗ und Waiſenanſtalten übernom⸗ 
menen Kinder . a š . . 440 

Vom ten Oktober. 

123 Herabſetzung des Zolls für die ganz und 
halb berdorbenen Rofinen e. Behuf 
der Fabriken 2 , . 445 

Vom Gren Oktober. 

194 Adoptibſohnen Debt die Befreyung vom Miz 
litär nur dann zu, wenn die diesfalls 
vorgeſchriebenen r erfüllt mot» 
ben fino . . . . 644 

Vom loten Oktober. 
125 Modiftzirung der Erwerbſteuerklaſſen . 444 
Vom ııten Oktober. 

126 Berichtigung der Druckfehler in dem Zollta⸗ 
riff über Spezerey⸗Apotheker und Farbe⸗ 
waaren . e . « 448 

Vom zten Oktober. 
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127 Nähere Beſtimmung des Kreisſchreibens in 
Bezug auf das ärarial Trankſteuer⸗Ge⸗ 
fall . ° . . 449 
Vom loten Oktober. 
128 Zur Straſſenfrohne ſind von Dominien blos 
mannbare Arbeiter, d. i. ſolche zu ſtel⸗ 
len, welche zur Arbeit fähig ſind . 450 
Vom 16ten Oktober. 
129 Nachträgliche Erläuterungen der Vorſchrif⸗ 
ten für den Waarentranſit : . 451 
Vom 18ten Oktober. 
150 Bollfäge für die Gin» und Ausfuhr einiger 
türkiſchen Ledergattungen . ? e 467 
Vom 206ten Oktober. 
151 Herabſetzung des Ausfuhrszolls für Spinnſeide 468 
Vom 29ten Oktober. 


Monat Rovember. 


152 Kein Buch unter was immer fúr einem Titel 
darf in den Schulen als ordentliches 
Schulbuch gebraucht werden, wenn es 
nicht als ſolches geſetzlich eingeführt wird 468 

Vom 5ten November. 

155 Wiedervereinigung einiger n Ea 

destheile mit Hungarn : 469 
Vom 10ten November. 

184 Neue Kanzleymaterialien-Verrechnungsme⸗ 

thode für die rechnungspflichtigen Städte 469 
Vom ı2ten November. 

135 Wie fih bei der Entſchädigung d es durch 
das Steuerprodiforium verkuͤrzten Kurat⸗ 
klerus zu benehmen fey . 7 E us 

Vom ı2ten November. 

156 Der juridiſche Beſitz allein eines Bauergu⸗ 

tes gibt keinen Anſpruch auf die Gnt« 


Verord⸗ Seite 

nung ? 
laſſung vom Militär, fonbetn es muß 
ihm unmittelbar die Selbſtbewirthſchaf⸗ 
tung zur Seite ſtehen : š . A15 

Vom ı3ten November. 

157 Belehrung in Anſehung der von den Orte» 
obrigkeiten einzuſendenden nr 
bellen . . 476 

Vom ıgten November. 


158 Modalitäten wegen Erhebung der baaren 
Vergütungen und Intereſſen von den 
Kirchenfilber » Obligagtonen E . 479 

Vom 25ten November. 

159 Weder die Weg- und Brückenmauthpächter, 
noch ihre beſtellten Einnehmer ſind von 
der Militärpflicht befreyt . A . {95 

Vom 28ten November, 

140 Behandlung der Hauſtrer ki bet Gr, 

weroſteuer É : á . 495 
Vom 29ten November. 


Monat Dezember 


141 Conſcripzions-Vorſchriften in Anfehung der 
Neferve» unb Landwehrmänner — der 
zu einem anderen Conſcripzionsbezirk ges 
hörigen Leute — der herrſchaftlichen Bes 
< amten — Juden — Invaliden — der 
im Concertazionswege oder im Wege des 
Superarbitriums Entlaſſenen — der Stu- 
direnden — dann der ohne obrigfeitliz 
cher Bewilligung überfidelten Unterthanen 495 
Vom sten Dezember. 
142 Einführung neuer are: e 
Bolleten . e 498 
Vom Gten Dezember. 
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Sattel. (Nachtrags⸗Convenzion) mit Ruß⸗ 
land und Pohlen wegen wechſelſeitiger 
Auslieferung der Deſerteurs, Keferve— 
und Landwehrmänner, dann der Fons 
ſkribirten Anwendbaren 

Vom bien Dezember. 

Nachträgliche Beſtimmung der Tranſito⸗ 
Verzollung einiger Baumwoll- Leins und 
Schaſwollwaaren š 

Vom Gren Dezember 

Leer zuruͤckkehrende Zivilborſpannsfuhren find 
gleich der leeren Vorſpann von Entrich⸗ 
tung der Weg⸗-Brückenmauth unb Uiber⸗ 
fahrtsgebühren beſreyt 

Vom Iten Dezember. 

Pfändung wegen Steuerrückſtänden haben 
die Kreisamter blos zu verhängen, des 
ren wirkliche Vornahme aber bleibt der 
Grund und refpeftibe r 
Obrigkeit zugewieſen . a : 

Vom 27ten Dezember. 

Die Taglia für die Einbringung einer Räu« 
berrotte wird mit 50 Dukaten im Gol- 
de beſtimmt : o ° . 

Vom Zeien Dezember. 

Die Einfuhr des Zyperweines wird gegen 
einen 20 pEt. Einfuhrszoll bewilliget 

Vom Zoten Dezember. 
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Vorſchrift wie fid) bei Entlaſſungen vom 
Wehrſtande im Concertationswege auf 
erkaufte und abgetretene Wirthfchaften 
zu benehmen ſey. 


don das mit Gubernial- Verordnung vom 7. Okt. 
1820 Zahl 50,058 bekannt gemachte allerhöchſte Re 
flript, wegen Entlaſſung der Militär- Individuen auf 
Wirthſchaften oder Gewerbe, welche ihnen durch Ab- 
tretung zufallen, fordert bie ſtrenge Beachtung des Un, 
terſchiedes, zwiſchen dem Begriff eines Kaufes und je— 
nem, der bei Übernahme der Bauernwirthſchaft gewöhn— 
lichen Verträge, welche die Stelle letztwilliger Anord⸗ 
nungen von Seite der gegenwärtigen Beſitzer vertreten, 
und die Kückſichten, welche hier vorherſchend wirken 
müffen find, daß j 

a) ausſchlieſſend nur der politiſchen Behörde bie Be⸗ 
urtheilung zuſteht, ob ein Wirthſchaftsbeſitzer in 
dem Grade arbeitsunfähig iſt, daß er ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft nicht mehr vorſtehen kann; 

b) daß derlei Abtretungen nicht als Käufe behandelt 
werden können, 

c) daß der Erſatz für die Entlaſſenen nicht mehr von 
den Dominien, ſondern vom Concretum geleiſtet 
werden müfje, daß ſonach 

d) bei der Beurtheilung in die mehr oder minder von 
den allgemeinen inneren und äuſſeren Verhaͤltnißen 
bedingte Zuläſſigkeit der Entlaſſungen nur die Lanz 
desbehörden eintreten ſollen, und daß 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1828. 9t 
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e) durch die Übertretung des entſcheidenden Urtheils 
an die beiden Oberbehörden, den unteren Stellen 
eine ſtrengere Anſicht zur Pflicht gemacht werde. 
Aus dieſen Rückſichten, hat die hohe Hoſkanzley 

nach gepflogenem Einvernehmen mit dem k.k. Hofkriegs⸗ 
rathe unterm 27ten November v. J. Zahl 54042 an, 
her bedeutet; daß alle Goncertation » Verhandlungen 
nach vorausgegangenem Einvernehmen der Kreisämter 
und Werbbezires-Nebiſoriate von dem erſteren dem 
Landesgubernium vorzulegen kommen, wo felbe fobann 
mit den hierortigen Anſichten dem k. k. General, Milia 
tär-Commando zur Begutachtung werden mitgetheilet 
werden. 

Dieſes wird dem fon. Kreisamte zur genauen Nach⸗ 
achtung mit dem Beiſatze eröffnet, daß ſich daſſelbe bei 
den abzuhaltenden Concertationen die obangeführten Rück— 
ſichten ſtets genau gegenwartig zu halten, und jeden 
offenbar ungegründeten Anſpruch um Entlaſſung mit 
Ernſt zurückzuweiſen habe, weil nur durch eine ſtren⸗ 
ge Beobachtung der diesfälligen Vorſchriften viele 
Schreiberei vermindert, und nach übereinftimmenben 
Anſichten das induſtrielle Wohl des Unterthans gegen 
deſſen Pflichten zur Vaterlandsbertheidigung abgewogen 
werden kann. 

Re evor ping vom 5. Jänner 1822. Zahl 64937. 
ex 1021, 


2, 


Einhebung der ſtaͤdtiſchen Stand- und 
Markt⸗ dann der Waag- und Maf- 
gelder in Konvenzionsmuͤnze. 

In Rückſicht der Umſtaltung der in den rechnungs⸗ 

pflichtigen Städten und Märkten beſtehenden Markt- 

und Standgelder auf Konv. Geld ift mit hohem Got, 
kanzleydekret vom 27ten November 1821 Zahl Hite 
eröffnet worden, daß bei dem Umſtande, wo die Markt⸗ 
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und Standgelder in den meiften Städten Kraft der ben, 
ſelben verliehenen Privilegien eingehoben werden, mel» 
che umzuſtoßen um ſo weniger ein Grund vorhanden 
ift, als fih in biefem Punkte keineswegs eine Gleich“ 
förmigkeit einführen läßt, indem eines Theils die Nem- 
te eines Dritten verlezt, anderen Theils aber die Orts⸗ 
verhältniße bei Seite geſetzt werden müßten, hierauf 
aber billigermaßen Rückſicht genommen werden müße, 
da die Markt⸗ und Standgelder nicht in einem jeden 
Orte füglich beſtehen, dagegen anderwärts nach höheren 
oder niedrigeren Tariffsſätzen eingehoben werden können, 
vor der Hand nichts anderes erübrige, als die Einhebung 
dieſer Gefälle nach den in den diesfälligen Privilegien 
enthaltenen Tariffsſätzen, oder wie folche allenfalls bis 
zum Jahre 1799 beftanben, in Metall» Münze einzuleis 
ten, und bei jenen Städten welche zu dieſer Einhe— 
bung nicht durch Privilegien, oder hohen Hoſentſchlieſ⸗ 
ſungen berechtiget find, weshalb ſich die Städte ge» 
nau auszuweiſen hätten, nach genauer Würdigung 
der Orts- oder ſonſtiger Verhältniße die begründeten 
Anträge zu erſtatten, um die allerhöchſte Genehmigung, 
ohne welcher keine direkte oder inderekte Auflage im 
Lande beſtehen kann, zu erwirken. 

In Folge deſſen wird dem kön. Kreisamte aufge⸗ 
tragen, von den betreffenden Stadtmagiſtraten und ſtäd⸗ 
tiſchen $ümmerepen über nachfolgende Punkte bie bes 
ſtimmten, mit den erforderlichen Dokumenten, und Bes 
helfen gehörig belegten Außerungen unter Feſtſetzung 
eines kurzen Termins, deffen Zuhaltung genau zu Uber« 
wachen iſt, abzufordern, und fuͤr jede Stadt abgeſon⸗ 
dert mittelſt eines gutächtlichen Berichts einzuſenden. 

a) Ob die Stadt durch ein Privilegium, welches 
beizuſchließen kömmt, zur Einhebung der Markt⸗ 
und Standgelder berechtiget iſt, und welche Ge⸗ 
bühren für dieſe Gefälle darinn ſeſtgeſetzt ſind. 

b) Qb die Stadt ſonſt durch eine hohe Hof» oder 
hierortige Entſchließung die an zur Ein⸗ 
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hebung dieſer Gebühren erhalten "wo und mit 
welchen Satzen urſprünglich? 

c) Ob und mit welcher Genehmigung die Tariffs- 
fäge mit der Zahl, dann auf welche Betrage ers 
höhet worden ſind? 

d) Welchen Ertrag dieſes Gefäll bei der letzten Ser, 
pachtung abgeworfen hat? und ob die Beibehaltung 
dieſer Einnahmsrubricke zur Beſtreitung der ſtädti— 
ſchen Auslagen erforderlich ſey? dann in welchen 
Beträgen für die Zukunft in M. M. zu beſtehen 
hätte. 

Was hingegen die ſtädt. Maß⸗ und Waaggelder 
anbelangt, ſo iſt bewilliget worden, ſolche, da bei den⸗ 
ſelben kein Zwang einzutreten hat, mit der Hälfte ihres 
dermaligen Rennbetrags auf Eonv. Geld zu ſetzen, und 
dort, mu fie noch nicht beſtehen, und gegründete Hof: 
nung vorhanden ift, daß bie offen, welche bie Ans 
ſchaffung ſtädt. Maf- und Waaggeräthe verurſachen 
werden, ſich durch den Ertrag der Gefälle mit einem 
Überſchuße über die gefetzlichen Zinſe vergüten, einzu— 
führen. 

Da man nun dem k. Kreisamte ſchon unterm 12. 
July 1821 Zahl 29558 aufgetragen hat, die neuen 
Verpachtungen der ſtädt. Waag⸗ und Maßgelder für 
die neue dreijährige Pachtperiode mittelſt eines eis 
genen Lizitazionspunktes dergeſtalt einzuleiten, daß der 
Pächter wenn deren Umſtaltung auf M. M. bemilfiget 
ſeyn wird, den Pachtſchilling nach Verhältniß der Ge⸗ 
buͤhren in Konv. Geld in eben dieſer Münz-Gattung 
zu entrichten, ober von der Pachtung gänzlich abzuſte⸗ 
hen gehalten ſeyn werde, ſo hat das k. Kreisamt nun⸗ 
mehr mit den diesfälligen Pächtern in Verhandlung zu 
treten, welcher vom ten May l. J die Pachtung ge- 
gen Zahlung des bisherigen Pachtſchillings mit der Hälfte 
in M. M. weiter fortbehalten will: und hiernach das 
Weitere einzuleiten, oder die nothwendigen neuen Lis 
zitazionen auszuſchreiben, und nach der Bedeutenheit 
des Fiskalpreiſes entweder ſelbſt zu beſtättigen, oder zur 
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Beſtättigung einzuſenden, auf jeden Fall aber von dem 
Geſchehenen die Anzeige zu erſtatten. 

Um aber dieſen ſtädt. Einkommungszweig nach 
Möglichkeit bei allen Städten, bei denen die diesfälli» 
gen Pachtungen erſt mit letzten Oktober 1622 oder 1825 
ihr Ende erreichen, auf M. M. umzuſtalten, wird dem 
kön. Kreisamte bedeutet, auch hier mit den Pächtern 
welche dieſes Gefäll ohne der obigen Bedingniß früher 
übernommen haben, in Verhandlung zu treten, ob ſie den 
Pachtſchilling mit dem halben Betrage in M. M. gegen BBezie⸗ 
hung der bisherigen halben Gebühren in eben dieſer Münz” 
ſorte, zu den ſtädt. Kaſſen einzahlen wollen? und wo dieſer 
Fall eintritt, das Nöthige an die Stadtmagiſträte zur 
Anweiſung der ſtädt. Kaffen fürzukehren, die erforder— 
liche Kundmachung, und Aushängung der Tarifſſätze in 
M. M. anzuordnen, und hierüber die Anzeige zu er— 
ſtatten: ſollten fid) aber hiezu die Pächter nicht verftes 
ben wollen, ſo iſt der Ablauf der Pachtzeit abzuwarten, 
und erſt für die nächſte Verpachtung die neue Gebühr 
mit der Hälfte der gegenwärtigen Gebühren in Conv. 
Geld, und hiernach auch der bisherige halbe Pachtſchil— 
ling in dieſer Münzgattung zum Fiskalpreis anzuneh— 
= und hiernach bie Lizitazionskundmachung cinzus 
eiten. 

Sollten übrigens dortkreiſes Städte oder Märkte 
fih befinden, bei denen das Maß- und Waaggefäll noch 
nicht eingeführt iſt, ſo hat das kön. Kreisamt wenn 
durch das anzuhoffende Erträgniß die Vergütung der 
Auslagen auf die Anſchaffung des erforderlichen Ges 
räthes mit einem Uberſchuße über die geſetzlichen Zinfen 
anzuhoffen ift, den Antrag wegen Einführung dieſes 
Gefälls zu machen. 

Gubernial⸗ Verordnung vom Iten Jänner 1822. Zahl 

66676, 
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Belehrung über die zweckmaͤßige Behandlung 
der Ertrunfenen, abfichtlich ihrer Ret⸗ 
fung. 


n dem, mittelft Kreisſchreiben vom 22ten November 
1808, Zahl 44026 bekannt gemachten Noth⸗ und Hülfs⸗ 
büchel für verſchiedene Lebensgefahren ift unter $. II. 2. 
das Stürzen auf den Kopf uberhaupt für ſchädlich ets 
klärt worden, weil 

iten$. die Urſache, aus welcher dieſes Stürzen 
vorgenommen wird, nämlich die Entleerung der in die 
Organe zum Athmen eingetretenen Flüſſigkeit febr häufig 
bei Ertrunkenen gar nicht Statt hat; 

2tens. Weil die hierdurch beabſichtete Entleerung 
auch durch andere Mittel erreichet werden kann, wenn 
man nämlich den Ertrunkenen einem Menſchen auf den 
Schooß, und zwar fo legt, daß das Geſicht des Ertrun⸗ 
kenen zur Erde gekehrt iſt, dann deſſen Hals und Bruſt 
auf einige Augenblicke abwärts gebogen, die Stirne 
aber etwas in die Höhe gehalten, und auf dieſe Art der 
Abfluß des Waſſers aus dem Munde und den Organen 
der Reſpirazion erleichtert wird, dann 

ateng. weil das Stürzen auf den Kopf leicht ſchäd— 
liche Folgen nach ſich ziehen kann, da bekanntlich bei 
Ertrunkenen, der Theorie und Erfahrung zu Folge, 
bedeutende Bewegungen und Erſchütterungen des Körs 
pers vor dem Luſteinblaſen höchſt ſchädlich ſind, und 
den folgenden Gebrauch ſelbſt der zweckmäßigſten Mittel 
fruchtlos machen, weil ſte eine Bewegung des Blutes 
gegen das ohnehin davon überfüllte Herz bewirken, 
als fodann um fo weniger der Weiterbewegung des 
Blutes gewachſen iſt. 

Allein es können dennoch Fälle eintreten, in mel, 
chen zwar nicht das Stürzen auf den Kopf, wohl aber, 
wie oben gefagt wurde, ein ſanftes Vor- und Abwärts⸗ 
neigen des Oberleibes des Verunglückten mit etwas 
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emporgehodenen Kopfe zuläßig und nützlich erſcheinet. 
Dieſe Fälle finden Statt: 

a) wenn bei dem Lufteinblaſen der Thorax (die Bruſt) 
ſich nicht hebt, und erweitert, ſich daher ſchließen 
läßt, daß ein Hinderniß in den Organen zum 
Athmen obwaltet, welches den Eintritt der Luft 
unmöglich macht; 

b) wenn fih dieß Hinderniß auf die oben erwähnte 
Art nicht entfernen ließe, und endlich 

c) wenn Jemand zugegen iff, der Sorge trägt, daß 
dieſer Verſuch ohne Erſchütterung geſchehe. 
Das Verfahren hierbei beſteht darinn, daß man 

den Verunglückten auf ein Brett lege, ihn auf dem⸗ 
ſelben von einigen Menſchen feſthalten, und dann ſammt 
dem Brette dergeſtalt abwärts neigen laffe, daß der mit 
dem Brette ziemlich unbeweglich verbundene Körper 
ſachte mit dem Kopfe in Beziehung auf den übrigen 
Körper vor und abwärts zu ſtehen komme. 

Wornach fih daher in ſolchen Fällen bei Ertrun⸗ 
kenen in Folge der hierüber mit hohem Hofkanzleyde⸗ 
krete vom bten v. M. erfloffenen Belehrung zu benef» 
men iſt. 

Gubernial⸗Verordnung vom Sten Jaͤnner 1822. Zahl 
67945. 


he 


Verſteuerung derjenigen Objekte, welche 
nach dem ehemaligen Kataſter mit der 
Dominikalſteuer verſteuert, und durch 
die Einführung des Grundſteuerprovi⸗ 
ſoriums aus der Grundſteuer ausgeſchie⸗ 
den worden ſind. 

Barone hohen Hofkanzleydekrets vom 22ten Oktober 


b. J. haben Se. Majeſtät mittelſt allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28ten Auguſt v. J. zu verordnen ges 
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tuhet, daß die, nach dem ehemals beftanbenen atas 
fter mit der Dominikal⸗ Steuer verſteuerten ſremdar⸗ 
tigen, nicht vom Grund und Boden, von Urbarien, 
Zehenten oder Gebäuden entſpringenden Erträgniſſe, 
von der Grundſteuer ausgeſchieden, und in den, durch 
das neue GrundſteuerPropiſorium eingeführten La⸗ 
taſter, nicht mehr aufgenommen, ſondern jenen Ab⸗ 
gaben, nämlich ber Erwerb» und Klaſſenſteuer zugewie⸗ 
ſen werden ſollen, welchen ſie ihrer Natur nach ange⸗ 
hören. 
Die weſentlichſten Meter, in dem gegenwärtigen 
Kataſter nicht mehr enthaltenen Objekte ſind: 
das Propinazions⸗Gefäll, 
der Mühlen ç Nutzen mit Einſchluſſe des Handmühs 
len⸗Zinſes, 
der Ertrag der Steinbrüche und Gyps⸗Gruben, 
und 
ui Ertrag der Kalk» und Siegelbrennerepen. 


Di Verſteuerung dieſer Objekte hat daher, ange⸗ 
a mit dem Verwaltungsjahre 1822, folgender⸗ 
maſſen zu geſchehen: 

S. x, 

Alle Eigenthuͤmer unb Innhaber von Brandwein⸗ 
Roſoglio⸗Bier⸗ und Meth » Erzeugungs » Gebäuden , 
unb von Mühlen jeder Art, Bräuer, Brandiweinbren« 
ner, SRetbfieber, Müller, Schänker in den Städten 
und auf dem Lande, und alle bei der Erzeugung und 
dem Ausſchanke der Getränke, und bei der Vermah⸗ 
lung konkurrirenden Individuen haben in der Regel fos 
wohl die Erwerb » als auch die Klaſſenſteuer zu ente 
richten. 

Ausgenommen von der Entrichtung der Erwerbſteuer 
ſind nur: 

a) jene Eigenthuͤmer und Inhaber von Getränk⸗Er⸗ 
zeugungs⸗Ausſchanks⸗ Gebäuden, und von Müh⸗ 
len, welche das Gewerbe nicht auf eigene Red 
nung betreiben, oder betreiben laſſen. 


b) Die bei der Benützung des Propinazions-Gefäls 
und ber Mühlen verwendeten Individuen, welche kei⸗ 
nen verhältnißmäſſigen Antheil an dem Gewerbs⸗ 
Nutzen nehmen, ſondern fuͤr einen beſtimmten 
Lohn dabei Dienſte leiſten. 


Dieſe Dominien und Perſonen unterliegen bloß 


der Entrichtung der Klaſſenſteuer pon ihrem reinen Ein⸗ 
kommen. 


S. 2. 


Das Erträgniß des Handmühlen s Zinfes, der 
Steinbrüche, Gyps⸗ Gruben, und der Kalk- und Bie. 


gelbrennereyen iſt mit der Klaſſenſteuer zu verſteuern. 
Endlich 


S. 3. 


Finden hier alle jene Beſtimmungen ihre volle An⸗ 
wendung, welche in dem Klaſſenſteuer- Patent vom 20. 
Auguft 1806, und in dem Erwerbſteuer⸗Patent vom 
51. Dezember 1812, ſo wie in den hierüber ſpäter er⸗ 
floffenen Erläuterungen enthalten find, und es wird les 
diglich den Klaſſenſteuer-Pflichtigen, wenn fie von dem 
Rechte, Faſſionen ohne Spezifizirung der einzelnen Er⸗ 
trags Rubriken einzureichen, Gebrauch machen wollen, 
zur Pflicht gemacht, in dieſen Faſſionen der Ziffer nach 
den Betrag beſonders anzufegen, welchen fie hinſichtlich 
dieſer aus der Grundſteuer ausgeſchiedenen Objekte ber. 


mahlen mehr gegen vorhin an der Klaſſenſteuer zu ent⸗ 
richten haben. 


eee ee vom Aten Gonner 1822. Zahl 
1549, 


5 


Die den Steuerbezirksobrigkeiten für die 
Einhebung der Grund- und Gebaͤude⸗ 
ſteuer bewilligten 2 Perzente koͤnnen bei 
nachgelaſſenen Steuerbetraͤgen gar nicht, 
bei zugefriſteten Steuern aber nur dann 
in Anſpruch genommen werden, wenn 
fie zur wirklichen Abfuhr gebracht wor- 
den ſind. 


Zur Beſeitigung der (bon hie und da vorgekommenen 
Zweifel, wie es mit der Verabfolgung der den Steuer— 
bezirksobrigkeiten angewieſenen 2 perzentigen Remune⸗ 
razionen in Fällen gehalten werden ſoll, wenn 
a) die vorgeſchriebene Steuerſchuldigkeit in der Folge 
moderirt; 
b) wegen Elementarunfällen ein Nachlaß hieran bes 
williget; oder 
c) mit der Eintreibung der Steuer (was bei der Ku⸗ 
ratgeiſtlichkeit haufig der Fall iſt) zugewartet wird; 

findet man der kön. Kreiskaſſe den J. 30. des V. 

Abſchnitts der gedruckten Belehrung für die Steuer— 

bezirksobrigkeiten zur unabweichlichen Richtſchnur 

hiemit vorzuſchreiben. 

Da hiernach die Steuerbezirksobrigkeit die für die 
Mühewaltung, Verantwortung und Sicherſtellung der 
Steuergelder bewilligten 2 Perzente von dem an der 
Grund. und Gebäudeſteuer wirklich eingehobenen, und 
an die betreffende Kaſſe abgeführten Betrage zu erhal⸗ 
ten hat, ſo kann der Bezug dieſer Perzente, 

a) bei nachgelaſſenen Steuerbeträgen gar nicht und 

b) bei zugefriſteten Steuern nur dann in Anſpruch 
genommen werden, wenn ſie zur wirklichen Abfuhr 
gebracht worden ſind. 


En am Verordnung vom 7ten Jänner 1822. Zahl 
307. 


6. 


Der bei áratial Kontrahirungen der Kon- 
trakts⸗Ausfertigung vorgehende Lizita⸗ 
zionsakt iſt fuͤr den Beſtbiether vom Tage 
der Fertigung unwiderruflich verbindlich, 
und muß von den Lizitanten ſtatt des 
Vadiums gleich bie zoperzentige Kau- 
zion abgefordert werden. 


8 ift bei der hohen Hofkanzley die Anfrage vorge⸗ 
kommen, welche Grundſätze bei den Verſteigerungen, 
welche Staatsbehörden einleiten, hinſichtlich der Erlegung 
der Reugelder beobachtet werden? Aus den gepfloge⸗ 
nen Erhebungen ging hervor, daß die Stipulirung des 
Reugeldes (Vadien) bei den Ararial» Verträgen, mel» 
che einer höheren Genehmigung unterzogen werden 
müßen, allgemein üblich ſey, ohne daß hierüber außer 
der die rechtlichen Atribute des Reugeldes beſtimmen⸗ 
den ó. ooo, 910 und 911 des bürgerl. Geſetzbuches an» 
derweite Vorſchriften beſtehen. 

Da es nun aber bei mehreren Gelegenheiten ge— 
ſchehen ift, wo Beſtbiether im Falle, wo die fontrabit« 
ten Preiſe durch große Konkurenz oder aus anderen Ure 
ſachen weit herab getrieben wurden, das 9teugelb fah- 
ren ließen, und bei der neuen Lizitazion beſſere Preiſe 
zu erzielen wußten, welche ihnen das verlorne Vadium 
reichlich erſetzten, ſo hat die hohe Hofkanzley mit De⸗ 
fret vom zoten April b. J. theils um dem Lizitazions⸗ 
akte oder Verhandlungsprotokolle mehr Haltbarkeit zu 
verſchaffen, theils aber um fih der Präſtazions⸗Fähig⸗ 
keit der Lizitanten und Offerenten mehr zu Detfidern, 
einen Antrag der Hofkammerprokuratur, nach welchem 
der — der förmlichen Kontrakts⸗Ausfertigung vorgehende 
Lizitazions⸗ oder Verhandlungsakt für den Beſtbiether 
ſogleich unwiderruflich verbindlich gemacht, und von den 
Lizitanten und Offerenten ſtatt des Vadiums, gleich die 
in 10 755 des Werthsbetrages übliche Kauzionsfumme 


oder deren Sicherſtellung abgeforbert werde — geneh⸗ 
miget. i 
1 Zu dieſem Zwecke hat die hohe Hofkanzley vet» 
ordnet, in alle Lizitazions⸗ oder Verhandlungsproto⸗ 
kolle und Kontrakte, wo Jemand ſich zu einer Leiſtung 
gegen das höchſte Arar, oder gegen einen unter der 
Leitung der Staatsverwaltung ſtehenden öffentlichen 
Fond verbindlich machet, folgende bon der Hofkammer— 
Prokuratur borgeſchlagene Klauſel aufzunehmen. 

»Der Kontrakt iſt für den Beſtbiether gleich bom 
»Tage feiner Fertigung des Lizitazions⸗ Protokolls, 
» fürs Arar aber vom Tage der erfolgten Ratifikazion 
» berbindlich. Im Falle als der Beſtbiether den form 
„lichen Kontrakt zu fertigen (id) weigerte, vertritt das 
»ratifizirte Lizitazionsprotokoll die Stelle des ſchriftli— 
„chen Kontraktes, und das höchſte Arar hat die Wahl 
»dem Beſtbiether, entweder zur Erfüllung der ratifis 
»zirten Lizitazions-Bedingungen zu verhalten oder den 
» Kontrakt auf deſſen Gefahr und Unkoſten neuerdings 
» feil zu biethen, und den erlegten Kauzionsbetrag 
» entweder im erſten Falle auf Abſchlag der höheren 
»Beköſtigung, oder im 2ten Falle auf Abſchlag der zu 
»erſetzenden Differenz ruͤckzubehalten, im Falle aber 
„als der neue Beftboth keines Erſatzes bedürfte, als 
y berfallen einzuziehen. 

Wovon das kön. Kreisamt zur Nachachtung in die 
Kenntniß geſetzt wird. j 

UE vom sien Gonner 1821. Zahl 
10, 


RI 7. 

Ausdehnung der Verzugszinſen auf verzoͤ⸗ 
gerte Erſaͤtze und Zahlungen, welche 
Partheyen an politiſche Fonde und An- 
ſtalten, dann an ſtaͤndiſche und ſtaͤdtiſche 
Kaſſen zu leiſten haben. 

In der Betrachtung, daß es für die politiſchen Fonde 

und Anſtalten, dann für die ſtändiſchen und ſtadtiſchen 
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Kaſſen nicht minder als für bie Kammeralkaſſen wich⸗ 
tig iff, denſelben für den längeren Entgang einer ihnen 
gebührenden Erſatzleiſtung, eine Entſchädigung zu ber, 
ſchaffen, und ſelbe vor einer zu langen Verzögerung 
zahlungspflichtiger Partheyen wirkſam zu ſichern, hat 
fid die hohe Hofkanzley laut Dekrets vom ı5ten Nos 
vember v. J. Zahl 32558 bewogen befunden, die be— 
ſtehenden Vorſchriften über die Behandlung jener Pars 
theyen, welche gegen das allerhöchſte Urar in Berre 
nung ſtehen, oder demſelben Erſätze und Zahlungen zu 
leiſten haben, in wiefern ihnen bei der diesfälligen Bes 
richtigung eine Verzögerung zur Laſt fällt, auch auf die 
politiſchen Fonde und Anſtalten, dann auf die ſtändi— 
ſchen und ſtädtiſchen Kaſſen in der Weſenheit, und 
nur in Beziehung auf blos formelle Beſtimmungen un» 
ter jenen Modifikazionen auszudehnen, welche abwei— 
chende Manipulazionsformen bei dieſen erheiſchen. 
Indem man die dortige Kreiskaſſe rückſichtlich der 
bon derſelben beſorgt werdenden politiſchen und ſonſti— 
gen Fonde mit Beziehung auf die hierortigen Erläße 
Dom ı7ten September unb 4ten Dezember 1819 Zahl 
59828 und 50610. dann sten Dezember 1821 Zahl 
59599 hievon zur Befolgung unter einem in die Kennt⸗ 
niß, und dieſe Ausdehnung der Verzugszinſen mittels 
eines eigenen Kreisſchreibens zur allgemeinen Wiffen- 
ſchaft bringt; wird das kön. Kreisamt hievon zur Wifs 
ſenſchaft und Nachachtung mit dem Auftrage berſtän— 
diget, getreue Abſchriften von der bei der dortigen 
Kreiskaſſe befindlichen, gedruckten, auch hinſichtlich der 
obbemerkten politiſchen Fonde und Anſtalten, dann ſtän⸗ 
diſchen und ſtädtiſchen Kaſſen in Wirkſamkeit tretenden 
Vorſchrift vom 25ten Juny 1819 über die Behandlung 
jener Beamten und anderer Partheyen, welche gegen 
das höchſte Ararium, die politiſchen Sonde und An- 
ſtalten, dann die ſtändiſchen und ſtädtiſchen Kaſſen in 
Verrechnung ſtehen, oder denſelben Erſätze und Zah» 
lungen zu leiſten haben, ſämmtlichen dortkreiſes befind⸗ 
lichen ſtädtiſchen Kaſſen mitielſt der Magiſtrate mit nö⸗ 


thiger Belehrung zur pflichtmäßigen Befolgung zuſtel⸗ 
len šu laſſen, und nicht nur die Magiſträte zur gehö⸗ 
rigen Überwachung dieſes Geſchäftszweiges anzuweiſen, 
ſondern auch ſelbſt in vorkommenden Fällen die nöthige 
Auſmerkfamkeit darauf zu richten. 


SCHER e Verordnung vom 14ten Jänner 1822. Zahl 
64115. 


Ad Post. Zahl 7. 


Wegen Ausdehnung der Verzugs ⸗Zinſen, 
auch auf Erſaͤtze und Zahlungen, wel- 
che Partheyen an politiſche Fonde und 
Anſtalten, dann an ſtaͤndiſche und ſtaͤd⸗ 
tiſche Kaſſen zu leiſten haben, in wie⸗ 
fern ihnen bei der dießfaͤlligen Berichti⸗ 
gung eine Verzoͤgerung zur Laft fällt. 


Mit habem Hofkanzley-Dekrete vom ı5ten Novems 
ber Zahl 52558 iſt eröffnet worden, es werde in der 
Betrachtung, daß es für die politiſchen Fonde und Ans 
ſtalten, dann für die ſtändiſchen und ſtädtiſchen Kaſſen, 
nicht minder als für bie Kammeral⸗Kaſſen wichtig fep, 
denſelben eine Entſchädigung für den längeren Entgang 
einer ihnen gebührenden Erſatzleiſtung zu verſchaffen, 
und ſelbe von einer zu langen Verzögerung zahlungss 
pflichtiger Partheyen wirkſam zu ſichern, die beſtehende 
Vorſchrift über die Behandlung jener Partheyen, wel— 
che gegen das allerhöchſte Arar in Verrechnung ſtehen, 
oder demſelben Erſätze und Zahlungen zu leiſten haben, 
in wiefern ihnen bei der dießfälligen Berichtigung eine 
Verzögerung zur Laſt fällt, auch auf die politiſchen 
Fonde und Anſtalten, dann auf die ſtändiſchen und 
ſtädtiſchen Kaſſen ausgedehnt. 

Welches im Nachhange der ton hieraus unterm 
17ten November 1819 Nro. 39828 miſtelſt des Druckes 
bekannt gemachten Vorſchrift vom 25ten Juni 1819 
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ae zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht 
wird. 


Kreisſchreiben am 14. Jänner 1822, Gub. Zahl 64115. 


* 


9, 


Reifung, welcher Nachlaß von ber Gebaͤu⸗ 
deſteuer bei Elementarunfaͤllen einzutre⸗ 
ten habe. 


us Anlaß einer geſtellten Anfrage, wie es dei Ele— 
mentar » Unfällen, welche Gebäude treffen, in Abſicht 
der Nachläſſe von der Gebäudeſteuer gehalten werden 
ſolle, haben Se. Majeſtät, in Gemäßheit dem herab⸗ 
gelangten Hofkanzley⸗Dekrete vom Aren: Dezember v. 
J. unterm 28ten November v. J. allergnädigſt zu bes 
fehlen geruhet, daß, da es ohnehin in den Grundſätzen 
der Hauszinsbeſteuerung liege, daß die Hauszinsſteuer 
nur von dem wirklichen Zinserträgniſſe entrichtet werde, 
und nach Maßgabe, als dieſes ſich aus was immer fuͤr 
Urſachen vermindert, oder ganz verſiegt, auch die 
Steuer vermindert oder gänzlich abgeſchrieben werden 
müffe, fid) bie Zynoſur bei Elementar- Beſchädigungen 
der Gebäude in Bezug auf die Hauszinsſteuer von ſelbſt 
ergebe; hieraus folge alfo, daß in dem nämlichen Vers 
hältniſſe, in welchem der Hauszinsertrag durch einen 
Elementar » Unfall, fich vermindert oder ganz verſchwin⸗ 
det, die Hauszinsſteuer im erſten Falle nach dieſem 
Verhältniſſe herabzuſetzen, im letztern aber ganz in 
Abfall zu bringen fen. 

Was hingegen die Gebäudeſteuer, welche auf dem 
Lande nach Klaſſen entrichtet wird, betreffe: ſo ſey in 
denjenigen Fällen, wo ein derſelben unterliegendes 
Wohn. Gebäude durch einen Elementar = Unfall ganz 
oder doch größtentheils unbewohndar geworden ift, bie 
Gebäudeſteuer ganz abzuſchreiben, und das Gebäude 
erſt, nachdem es wieder neu erbauet und hergeſtellt iſt, 


nach Maßgabe feiner neuen Beſchaffenheit der Haus⸗ 
ſteuer vorſchriftsmaßig zu unterziehen. 


€ e Verordnung vom 18ten Jänner 1822. Zahl 
1599. 


g. 
Wie fid) bei Ertheilung der Gewerbsbefug⸗ 
niffe für Kunft- und gemeine Tiſchler 
zu benehmen fep. 


Die hohe Hofkanzley hat unter dem zoten Dezember 
1821 Zahl 56027 erinnert, daß zwar mit dem hohen 
Dekrete vom 6. Sung 1016 3. 9905 wegen der Schwierig⸗ 
keit, die Granzlinte zwiſchen Kunſt⸗ und gemeinen Tiſch⸗ 
lerbefugniſſen zu beſtimmen anbefohlen wurde, alle 
Verleihungen von derlei Befugniſſen als Polizeygewerbs— 
fachen zu betrachten, jedoch aber diefe Verfügung nicht 
ausſchließt, daß die politiſche Behörde bei Geſuchen um 
Tiſchlergewerbe, wobei die Bittſteller vorzügliche Kennt- 
niſſe der Kunſttiſchlerey nachweiſen, nach denjenigen 
Beſtimmungen vorgehe, die für Kommerzialgewerbe 
beſtehen. 

Dieſes wird dem kön. Kreisamte im Nachhange zum 
hierortigen Erlaſſe vom oten Julius 1816 Zahl 29780 
eröffnet. 


Gubernial-Verordnung vom zoten Jänner 1822. Zahl 
1797. 
10. 


Inſtrukzion zur Aufnahme, Unterſuchung 
und Abhilfe der gegen den proviſoriſch 
angenommenen Maßſtab der Grund- 
ſteuer vorkommenden Beſchwerden. 


i Nach dem Inhalte des Hofkanzleydekrets vom Atem 
v. M. Zahl 1622 haben Seine Majeſtät mittelſt einer 


am zoten Auguſt v. J. herabgelangten allerhöchſten 
Entſchließung zu befehlen geruhet, daß, inſoferne Bee 
ſchwerden (Reklamazionen) einzelner Grundholden und 
Beſitzer gegen die Anwendung des Grundſteuer Provis 
ſoriums vorkommen, diefe nur damals als Keflamazio« 
nen angefeben , und ihnen eine Folge gegeben werden 
könne, wenn behauptet wird, daß entweder das Flä— 
chenmaß, oder der Grundertrag, oder beides nach den 
Grundſätzen des Probiſoriums, in der Anwendung auf 
das Beſitzthum des Befchwerdeführers unrichtig fen; 
daß ferner in dieſem Falle die Angabe auf Koften des 
Beſchwerdeführers unterſuchet, und wenn ſie richtig be⸗ 
funden wird, der als Überbuͤrdung fid) barftelfenbe 
Steuerbetrag abgeſchrieben werde — welche Abſchrei⸗ 
bungen von den Finanzen als Steuerabfälle zu tragen 
ſind. Die Koſten der obgedachten Unterſuchung ſeyen 
bei richtig beſundenen Reklamazionen vom Staate dem 
Beſchwerdeführer zurückzuzahlen. 
ie Das kön. Kreisamt erhalt im Anſchluße eine 
angemeſſene Zahl Exemplare der Inſtrukzionen, nach 
welchen ſich bei Behandlung der Reklamazionen zu 
richten iſt. Zugleich wird demſelben folgendes verordnet: 

iteng. Sind mit dieſer Belehrung die Steuerbe— 
zirksobrigkeiten und die aufzuftellenden Geometer und 
Dfonomie » Berftändigen zu betheilen. 

2teng. Die darinn den Steuerbezirksobrigkeiten zua 
gedachten Verpflichtungen liegen jenen Obrigkeiten ob, 
welchen nach der neueſten Bezirkseintheilung fúr die 
Steuereinhebung ſelbſtſtändige Bezirke zugewieſen wurden. 

Steng, Bei der Mittheilung der Inſtrukzion find 
denſelben vorzüglich die im III. Abſchnitte enthaltenen 
Beſtimmungen mit dem Beiſatz einzuſchärfen, daß, wenn 
ſich eine Steuerbezirksobrigkeit beigehen ließe, den un⸗ 
terthänigen Grundbefigern die Annahme der Reklama— 
zion, oder die Anleitung zu deren Anbringung zu Der, 
weigern, dieſes vorſchriftwidrige Verfahren an dem ſchuld⸗ 
tragenden Individuum mit unnachſichtlicher Strenge ge⸗ 
ahndet würde. 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. B 


— l. "a 


ÁAten$. Die Reklamazionsfriſt wird durch ein eige» 
nes Kreisſchreiben bekannt gemacht werden. 

stens. Das letztere iff feiner Zeit den Steuerbe⸗ 
zirksobrigkeiten mit dem Auftrage zuzuſtellen, ſolches 
nicht blos unmittelbar in der Dominikalkanzley durch 
ben Gemeindvorſtand jeder Gemeinde beſonders, fon» 
dern auch von der Kanzel in der Kirche kund zu mas 
chen: über den Tag an welchem dieſe Kundmachung 
für jede Steuergemeinde geſchah, hat ſich ſodann die 
Obrigkeit binnen 8 Tagen mit der Beſtättigung des 
Pfarrers bei dem Kreisamte auszuweiſen: die Sache 
desſelben wird es ſeyn, darüber eine genaue Vormer— 
kung nach Steuergemeinden zu verlegen, indem von 
dem Kundmachungstage an die Reklamazionsfriſt zu 
laufen beginnt. 

6ten8. Die Aufſtellung der Geometer- und Dfono- 
mie» Verftändigen hat mit Ausgang der Reklamazions— 
friſt vor ſich zu gehen, das Kreisamt hat jedoch bereits 
vorläufig die Sorgfalt darauf zu wenden, um vollkom- 
men vertrauungswürdige Individuen für dieſes wich— 
tige Geſchäft zu erhalten. Ehe demſelben die SSeftime 
mung hiezu ertheilt wird, hat das Kreisamt die vor— 
laufige Anzeige hieher zu erſtatten, und die Zeugniße 
über ihre erlangten Kenntniße, Moralität, und frühere 
Verwendung zur Einſicht vorzulegen. 

7ten$. Außer der gedruckten Inſtrukzion hat dags 
ſelbe den Okonomie-Verſtändigen die Weiſung zu et» 
theilen, daß neben den angeordneten Tabellen, über 
den Befund der Unterſuchung ein genaues Protokoll 
aufgenommen werden muß. Dasfelbe bat bie Außerun⸗ 
gen der beigezogenen Gemeindevorſtände und obrigkeit— 
lichen Beamten ihrem ganzen Inhalte nach, ſammt 
ihrer Unterſchrift zu enthalten, vorzüglich wird es die 
Pflicht des Dfonomie » Verftandigen fein, in dieſem 
Prorokolle die Lage, und Beſchaſſenheit der Grund 
ſtücke, welche die Reklamazion betrifft, dann diejenigen, 
mit denen er ſte vergleicht, genau zu beſchreiben, dann 
die Gründe, aus denen bon der urfprünglichen Paris 
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fisitung abgegangen, und bie neu angetragene gut ges 
beißen werden foll, zu zergliedern. Dabei werden die 
Faſſionsgrundſätze ein vorzügliches Hilfsmittel an die 
Hand geben. 

stens. Über die Vorſchuͤße, welche das Kreisamt 
im Grunde der Inſtrukzion aus der Kreiskaſſe an Ger 
ometer- und Okonomie-Verſtändige ertheilt, ift die Ans 
zeige jedesmal hieher zu erſtatten. 

gtens. Übrigens werden demſelben die bisher tore 
gekommenen Beſchwerden zu dem Ende zurückgeſtellt, 
dieſelben auf den inſtrukzionsmäßigen Weg zu leiten. 

Verordnung der Grundſteuer-Regulirungs-Provinzial⸗ 
kommiſſion vom 21ten Jänner 1822. Zahl 11657. 


a 
Inſtrukzion 
zur Aufnahme, Unterſuchung, und Abhilfe 
der gegen den proviſoriſch aufgenomme⸗ 
nen Maaſtßab der Grundſteuer vorkom⸗ 
menden Beſchwerden. 


L Abſchnitt. 
Von den zur Unterſuchung geeigneten Beſchwer⸗ 
defaͤllen. 


§. 1. 

Beſchwerden (Keklamazionen) gegen den zur Grunde 
beſteuerung proviſoriſch angenommenen Maaßſtab find 
nur dann zur Unterſuchung geeignet, wenn der Bes 
ſchwerdeführer behauptet, daß entweder das Fläßenmaaß 
oder der Grundertrag, oder beides nach den Grund» 
ſätzen, nach weichen der proviſoriſche Maaßſtab der Be⸗ 
legung ausgemittelt iſt, in der Anwendung auf das Be⸗ 
fistbum des Beſchwerdeführers unrichtig fev. 


E aw 

Die zu Unterſuchung geeignete Beſchwerde fett Daz 
her voraus, daß bei der urſprünglichen Feſtſtellung des 
probiſoriſch angenommenen Maaßſtabes der Grunbbes 
ſteuerung bei einem, oder dem anderen einzelnen 
Grundbeſitzer ein Gebrechen unterlaufen ift, welches 
nicht hätte eintreten ſollen, und zwar dadurch, daß 
entweder das Flächenmaaß eines Grunbftüdeà höher ana 
geſetzt wurde, als es wirklich beſteht, oder daß der 
Grundertrag in einem höheren Anſchlage iſt, als jener, 
der bei ben Grundſtuͤcken gleicher Kultursgattung und 
gleicher Beſchaffenheit in der nähmlichen Steuergemeinde 
entfällt, oder daß der eben bemerkte Fall gleichzeitig 
bei dem Flächenmaaße und bei dem Grundertrage 


eintritt. 
Gët 
Beſchwerden über den Steuerbetrag, unb (über 
eine unrichtige Annahme des Grundertrages, die aber 
nicht individuell, ſondern allgemein bei allen Beſitzern 
einer Gemeinde behauptet wird, ſind kein Gegenſtand 
der Unterſuchung. 


U. Abſchnitt. 


Von der Art, in welcher die Reklamazionen 
vorzubringen ſind. 
Sand: 
Zur Unterſuchung geeignete Beſchwerden kann nur 
d er in der Matrikel als Grundeigenthümer erſcheinende 
Beſitzer vorbringen. 
5 


Sie Beſchwerde kann bei der im folgendem Abs 
ſchnitte bezeichneten Behörde mündlich oder ſchriftlich 
vorgebracht werden. 

S. 6. 


In beiden Fällen muß der Gegenſtand der Be— 
ſchwerde beſtimmt bezeichnet ſeyn; es müßen eben daher 


die Grundſtücke, über welche bie Beſchwerde geſühret 
wird, individuell mit dem Flächenmaaße, welches jedes 
enthält, und mit dem davon zur Verſteugerung vorge- 
ſchriebenen Natural-Grundertrage, wie ſolcher in der 
Grundertrags-Matrikel aufgeführt erſcheint, angegeben 
werden, eine Angabe, wozu jeder Beſitzer durch den in 
feinen Händen befindlichen individuellen Grundertrags— 
bogen die Daten hat. 


ei, 

Es muß außerdem die Bitte um Abhilfe beſtimmt 
gerichtet ſeyn. Wenn daher ein Beſttzer behauptet, ein 
gegebenes Grundſtück halte das Flächenmaaß, mit dem 
es in der Grundertrags- Matrikel erſcheinet, nicht, fo 
muß er gleichzeitig das Flächenmaaß andeuten, welches 
dasſelbe nach ſeiner Meinung hält, er muß ſohin in 
dieſem Falle feine Beſchwerde folgendermaßen ſiellen: 
der sub Nro. top. 185 erſcheinende Acker ift angege» 
ben mit 24 Joch, er hält aber nur 16 Joch, und es 
ſind ſohin 8 Joch außer Steueranſchlag zu bringen. 
Wenn der Beſttzer behauptet, der in der Matrikel er» 
ſcheinende Ertrag fey zu hoch angefc&t, gegenüber des 
Anſatzes bei andern Beſitzern in der Gemeinde, die 
gleiche Grundſtücke haben; ſo muß auf dieſe hingewie— 
fen werden. Die Beſchwerde ift in dieſem Falle folgen« 
dermaßen zu ſtellen: der unter Nro. 185 erſcheinende 
Acker mit 24 Joch ift zwar dem Flachenmaße nach rih- 
tig, allein als ſteuerbarer Grundertrag entfallen pr. Joch 
jährlich í ores Waizen, 2 Korez Korn, unb 9 Korez 
Gerſte, während bei den unter den neuen Zahlen 187, 
192. u. ſ. w. die doch von ganz gleicher oder beſſerer 
Beſchaffenheit find, nur í Korez Korn, 1 fores Gerſte 
und 2 Korez Haber angeſetzt erſcheinen, der Maaßſtab 
der Ertrags-Ausmittlung zur Steuerberechnung fey 
ſomit nach dieſem Verhältniße herabzuſetzen. 

Behauptet der Beſitzer die Überbaltung bei dem 
Flächenmaße, und bei dem Grundertrage; ſo muß ſie 
in beiden Rubriken nachgewieſen werden. 


HL Abſchnitt. 
N 
Die nach den Beſtimmungen des vorausgegangenen 


Abſchnittes eingerichteten Beſchwerden müffen bei der 
Steuerbezirksobrigkeit angebracht werden. 


D 9. 

Sie ſind bis zu dem Termine der eigens feſtgeſetzt 
wird, um ſo gewißer vorzubringen, als nach Ablauf 
desſelben keiner weiteren Beſchwerde während der Dauer 
des Proviſoriums Gehör gegeben wird. 

S. 10, 

Die Steuerbezirksobrigkeit hat ſchriftliche Beſchwer⸗ 
den zu übernehmen, mündliche in ein eigends zu er⸗ 
dfinendes Protokoll zu verzeichnen. 

§. 11. 

Sowohl die ſchriftliche als die mündliche Beſchwerde 
muß die Steuerbezirksobrigkeit, vor allem in Beziehung 
auf ihre Annehmbarkeit würdigen, das heißt beurtheis 
len ob der zur Unterſuchung als geeignet erklärte Rekla⸗ 
mazionsfall vorhandn ift (9. 1. 2. 5.), ob der nach 
6. 4 Berechtigte reklamirt, und ob die Bitte nach ben 
Beſtimmungen des bten und ten $. geſtellt fep. 


S. 12. 

Findet die Steuerbezirksobrigkeit hier ein Gebre⸗ 
chen, ſo iſt die Beſchwerde im Falle ſie nach den Be— 
ſtimmungen des I. Abſchnittes zur Unterſuchung gar 
nicht geeignet wäre, zuruͤckzuweiſen, im Falle fie aber 
nur Lücken in der Angabe enthielte, ift der Beſchwer— 
deführer zu deren Ergänzung aufzufordern. 


MEET 8 
Die zur Unterſuchung geeigneten und in der Dot» 
geſchriebenen Art verfaßten Beſchwerden, hat bie Steus 
erbezirksobrigkeit weiter in Beziehung auf ihre Haltbar— 
keit zu würdigen, das heißt, die Grundhaltigkeit derfels 
den vorläufig zu prüfen, mithin zu beurtheilen, ob die 
Angabe eines zu hoch angeſetzten Flächenmaßes wahr⸗ 


——— ` SR -S 


ſcheinlich ift, und ob das Mißverhältniß in der Ertrags« 


beſtimmung bei wirklicher Gleichheit der Grundſtücke 
eintrete. 
S. 14, 


Fände die Steuerbezirksobrigkeit, daß bie Beſchwer⸗ 
de ungegründet ſey, ſo hat ſie ihre Bedenken dagegen 
dem Beſchwerdeführer zu eröffnen, ihn aufmerkſam zu 
machen, daß er bei der Unterſuchung nicht auslangen 
werde, die Soften derſelben zu tragen habe, und bas 
durch feinen Stand verſchlimmere, die Steuerbezirks⸗ 
obrigkeit hat ſich zu bemühen, ihn von dem wahren 
Stande der Sache zu überzeugen und zu vermögen, 
von feiner ungegründeten Beſchwerde abzuſtehen. 

S. 45, 

Beharret ber Beſchwerdeführer ber gemachten Vor⸗ 
ſtellung ungeachtet, auf der Unterſuchung feiner Rekla— 
mazion, ſo muß die gu aufgenommen werden. 

. "IO; 

Die Steuerbezirksobrigkeit fegt zu dieſem Be» 
hufe die im Umfange des Bezirkes vorgekomme⸗ 
nen Beſchwerden, gemeindeweiſe in eine tabellari— 
ſche Überſicht nach der beiliegenden Form und bes X, 
legt dieſe mit den ſchriftlichen Eingaben, unb dem 
eröffneten Reklamazions⸗ Protokolle über die münd⸗ 
lichen Beſchwerden. 

$. 17. 

Iſt die Steuerbezirksobrigkeit ſelbſt in dem Falle 
Beſchwerde zu führen, ſo legt ſie dieſelbe ſchriftlich bei, 
und nimmt den Inhalt am Schluße der tabellariſchen 
Überſicht auf. 

S. 18. 

Die nach den Beſtimmungen der vorausgegange— 
nen $ý. gehörig inſtruirte Uberſſcht ber vorgekommenen 
Beſchwerden übergibt die Steuerbezirksobrigkeit längſtens 
binnen zwey Monathen nach Ausgang des Reklamazi— 
onstermines dem Kreisamte. 
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IV. Abſchnitt. 


Von der Unterſuchung der eingebrachten Be⸗ 
ſchwerden. 


$. 19. 

Die Unterſuchung der vorgekommenen Beſchwerden 
veranlaßt das Kreisamt im Wege eigener Lokalerhe- 
bungen. 

S, 20. 

Das Kreisamt hat vor Allem darauf zu halten, 
daß die von den Steuerbezirksobrigkeiten vorzulegen» 
den inſtruirten Überſichten in bem feftgefesten Termine 
eingebracht, oder in demſelben die Anzeige, daß in 
dem Steuerbezirke keine Reklamazionen vorgekommen 
ſind, vorgelegt werde. 

S. er 

Sobald bie inftruirten Überſichten gefammelt find, 
werden fie in der Ordnung gereihet, in welcher zur beft- 
möglichſten Benützung der Zeit, und Vermeidung von 
Ausgaben, die Lokalunterſuchung vorgenommen und forte 
geführet werden muß. 

CEET 

Die Lokalunterſuchung hat durch einen Geometer, 
fo ferne es fih um Berichtigung vorgekommener Bers 
meſſungsfehler handelt, und über die Ertragsbeftin« 
mung durch einen Okonomie-Verſtändigen, mit In— 
tervenienz des Oberbeamten der Steuerbezirksobrigkeit 
und des Gemeinde s Vorftandes der Gemeinde, in wels 
cher die Grundſtücke, über bie Veſchwerde geführt wird, 
liegen, unter Vorladung des Beſchwerdeführers zu ge— 
ſchehen; außer dieſen ſind aber der Unterſuchung auch 
noch ein Beamter der benachbarten Steuerezirksobrig— 
keit und der Gemeindevorſtand der benachbarten Ges 
meinde beizuziehen. 

S. 25. 


Sowohl der Geometer als der Dfonomieverftän, 
dige, müßen für dieſen Akt von Seite des Kreisamtes 
eigends beeidet werden. 
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S. 24. 

Kämen in einem Kreiſe bet 9teflamagionen fo viele, 
und in fo vielen Steuerbezirken vor, daß es nicht mög⸗ 
lich wäre, dieſelben im Laufe eines Jahres von einer 
Kommiſſion zu unterſuchen: fo müffen der Kommiſſionen 
mehrere aufgeſtellt werden, damit die Unterſuchung im 
Verlauſe des Jahres 1822 im ganzen Kreiſe beendet 
wird. 

dn! 

Wäre das Kreisamt in Verlegenheit dazu die et» 
forderlichen Geometer aufzufinden, ſo hat es ſich an die 
Provinzial-Kommiſſion und diefe an die Hofkanzley au 
wenden, wenn fie keine Aushilfe mit Beruhigung bor; 
zuſchlagen wüßte. 

S, 26. 


Die Unterſuchung der Beſchwerden über das Flå- 
chenmaß ſteht dem Geometer, die über die Ertragsbe- 
ſtimmung dem Okonomiebeamten zu. 

$. 27. 

Sind Pläne in Folge vorgenommener Vermeſſun— 
gen vorhanden, fo unterſuchet der Geometer die Nid- 
tigkeit derſelben im Allgemeinen, und findet er ſie 
richtig, ſo benützt er ſolche, um, ohne einer eigenen 
Nachmeſſung aus demſelben die Richtigkeit der Bes 
ſchwerde zu beurtheilen. Iſt für eine Gemeinde die 
Vermeſſung zum Behuſe des ſtabillen Kataſters fon 
beendet, fo nimmt der Geometer, bie diesfällige Mappe 
zum Anhaltspunkte, und beurtheilet die Grundhältig— 
keit der Beſchwerde nach ſolcher. 

Die kön. Kreisämter haben ſich eben daher wegen 
Überkommung Dieter Mappen an die betreffende Pros 
vinzial» Kommiflion zur Ausführung des ſtabillen Ra- 
tafters zu wenden, bevor noch der Geometer zur Lokal— 
unterſuchung abgeordnet wird. Sind aber keine Pläne 
in Folge vorgenommener Vermeſſungen auch nicht die 
zum Behufe des ſtabillen Kataſters vorhanden: ſo hat 
der Geometer bie Grundhältigkeit der Veſchwerde im 
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Wege ber Nachmeſſung jener Parzellen, worüber bie 

Beſchwerde geführt wird, zu unterſuchen. Dasſelbe 

liegt ihm auch in dem Falle ob: wenn er ſich bei der 

allgemeinen Prüfung des Planes überzeugte, daß ſolcher 

ganz unrichtig, mithin zur Benützung nicht geeignet iſt. 
§. 28. 

Dieſe Nachmeſſungen, da ſie nur einzelne Parzel⸗ 
len zum Gegenſtande haben, ſind in der Regel nur 
mittelſt der Reßkette vorzunehmen. 

§. 29. 
Die Reſultate der Nachmeßung hat der Geo; 
B. meter in einer nach der beiliegenden Form einge— 
richteten Tabelle einzutragen, und dieſe Tabelle mit 
dem Vermeſſungs- Protokolle aus dem die Länge 
und Breite der Parzellen und der berechnete Flä— 
cheninhalt, ſo wie die Eintheilung zur Berechnung 

erſichtlich ſind, zu belegen. 

3 . 90, 

Der Okonomie-Verſtändige hat wie bereits bemer⸗ 
ket, die Beſchwerden über die Ertragsbeſtimmung zu 
unterſuchen. Seine Aufgabe ift aber keineswegs den. 
Ertrag ber Grundſtücke, worüber die Beſchwerde ge— 
führet wird, abfolut auszumitteln, ſondern nur zu bes 
ſtimmen: ob derſelbe verhältnißmäßig zu den übrigen 
Grundſtücken, der nämlichen Kultursgattung, in der 
Steuergemeinde, bei den Grundſtücken des Beſchwer— 
deführers angeſetzt fey; mithin fid) blos auf den Vers 
gleich des Grundſtückes, worüber die Beſchwerde gefüh— 
ret wird, mit jenem mit welchen es gleich zu halten iſt, 
und worüber keine Beſchwerde vorliegt, zu beſchränken. 

S. 31. 

Findet ber Dfononnie » Berftändige das Grundſtuͤck, 
worüber die Beſchwerde geführt wird, feiner Beſchaffen— 
heit nach mit keinem höheren Ratural-Ertrage vom 
Joche zur Beſteuerung angeſetzt, als die übrigen von 
gleicher Beſchaffenheit, fo bemerket er dieſes: Findet er 
das Gegentheil, ſo ſucht er die Ahnlichkeit des Grund⸗ 


ftüdes mit ſolchen, die in einem geringeren Ertragsan⸗ 
fage find, und worüber keine Beſchwerde vorgekom⸗ 
men, und wendet dann diefe geringere Ertragsbeſtim⸗ 
mung auf das Grundſtück an, welches der Gegenftand 
der Reklamazion iff; z. B. die Wieſe unter der topo» 
graphiſchen Zahl 187. erſcheint mit 8 Zentner füßen 
Heu, unb 2 Zentner Grummet vom Joche in der Grunb- 
Ertrags » Matrikel angeſetzt, nun ift dieſelbe, ihrer Bes 
ſchaffenheit nach, nach den topographiſchen Zahlen 205, 
205 , 215 u. f. w. bei denen der Ertrag ebenfalls mit 
8 Zentner fügen Heues unb 2 Zentner Grummet vom 
Joche berechnet ward, und worüber die Eigenthümer 
keine Beſchwerde führen, zu vergleichen, fo wird der 
Okonomie⸗Verſtändige bie Neklamazion als unſtatthaſt 
erklären. Wäre aber die topographiſche Zahl 187 den 
Zahlen 47, 49, 50, 53 gleich zu halten, deren Gr» 
trag mit 6 Zentner ſauren Heues, und 1 Zentner fauern 
Grummet vom Joche angeſetzt ift, fo wird der Dfono» 
mieberſtändige ftatt jener Ertrags⸗Summe, die letztere 
anſetzen. 
S. 32, 


liber die Ertragsbeſtimmung von Waldungen find 
die etwa vorkommenden Reklamazionen in eine ganz 
befondere Verhandlung zu nehmen. Derlei Beſchwer⸗ 
den müßen nämlich bon dem Kreisamte der Provinzial⸗ 
Kommiſſion gutächtlich vorgelegt, und über die Frage 
ob und wie ſie zu unterſuchen ſind, muß von dieſer 
die Entſcheidung der Hofkanzley eingeholt werden. 


S. 35. 

Die 9tefultate der Unterſuchung bringt der Dto» 
nomie⸗Verſtändige in eine Überſicht, welche nach 
der beiliegenden Form einzurichten iſt, und in welcher 
vorläufig nur der nach der Reviſion pr. Joch einer 
jeden Parzelle entfaltende Ertrag nachgewieſen wird, 


ohne ihn auch auf den Flächenraum der Parzelle 
anzuwenden. 


$. 34. 


Sobald der Geometer und ifonomie » Berftän« 
dige ihre Unterſuchungen vollendet, und bie Reſul⸗ 
tate derſelben in die ó. $. 29 und 33 vergeſchriebe⸗ 

D. nen Überſichten gebracht haben, wird daraus das 
Totale in beillegenber Form verfaßt und in denfels 
ben dargeſtellt; 


a) Des Grundſtückes⸗Flächenmaß und Ertrag wie 
ſie in der Matrikel dermal zur Verſteuerung an— 
geſetzt ſind. 

b) Des Grundſtückes Flächenmaß und Ertrag wie fie 
nach den Reſultaten der Unterſuchung in die Ma— 
trikel aufgenommen werden ſollen. 


c) Dieſe Tabelle wird in allen Theilen für jede Steu» 
ergemeinde abgeſondert abgeſchloſſen, und ſowohl 
der einjährige Geldbetrag, dann die gebührende 
Steuer für dieſelbe im Ganzen nach dem bisheri— 
gen Inhalte der Grundertrags-Matrikel, als auch 


d) die Geldertragsfumme und Steuer, welche nach 
der Unterſuchung für die Steuergemeinde vorzu— 
ſchreiben iſt, und endlich 


e) der von der dermaligen Steuer abfallende Betrag 
ausgewieſen. 


” 


§. 55. 

Diefe letzten Reſultate der Unterſuchung muͤſſen 
dem Gemeinde-Vorſtande und dem Oberbeamten der 
Steuerbezirksobrigkeit, ſo wie den der benachbarten 
Steuerbezirksobrigkeit und Gemeinde mitgetheilt, von 
ihnen fo wie von dem Geometer und dem Oekonomie— 
berftanbigen unterfertiget werden. Es ift aber der Steu— 
erbezirksobrigkeit, und dem Gemeinde Vorſtande une 
benommen ihre allenfälligen Bemerkungen darüber bei» 
zufügen. 
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V. Abſchnitt. 
Von der Reviſion der Unterſuchungs⸗Operate. 
S, 36. 

Die nach den Beſtimmungen des vorigen Abſchnit— 
tes eingerichteten Unterſuchungs-Operate ſind dem bote 
geſetzten Kreisamte vollſtändig vorzulegen. 

Das Kreisamt hat dieſelben zu pruͤfen, die Ergän⸗ 
zung der vorkommenden Gebrechen zu veranlaßen, und 
die Operate richtig zu ſtellen. 

S. 38. 

Dabei müßen insbeſondere die Bemerkungen der 
Steuerbezirksobrigkeit und des Gemeinde-Vorſtandes 
ſoferne jie auf ein inſtrukzionswidriges Verfahren der 
Kunſtverſtändigen gerichtet wären, gewürdiget werden. 

S. 39. i 

Das Kreisamt berichtiget hiernach die Dperate und 
legt ſeinen Antrag über die zu mäſſigende Steuer der 
Probinzial-Kommiſſion zur Entſcheidung vor. 


ham 
Dieſe Entſcheidungen find keineswegs mit einem 
male für den ganzen Kreis, fondern einzeln nad) ben 
Steuerbezirken einzuholen, und zwar liegt es 


§. 41. 
dem Keisamte ob, die Operate von jenen Bezir« 
ken vorzugsweiſe vorzunehmen, bei welchen die meiften 
Reklamazionen vorkommen, und bei welchen ſich eine 
Stockung in der Steuerentrichtung zeigt, welche ihren 
Grund in den vorhandenen Mißverhältnißen zu haben 


ſcheint. 
S. 42. 


Auch bie Provinzialkommiſſion hat die vorgelegten 
Operate durch das ihr zur Seite ſtehende Rechnungsde⸗ 
partement prüfen zu laſſen, die Ergänzung entdeckter 
Gebrechen einzuleiten, und ſolche endlich zu adjuſtiren. 
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VL Abſchnitt. 


Von der Berichtigung der Grundſteuer⸗Matri⸗ 
kel nach dem Nefultate ber Unterſuchungs⸗ 
operate und Maͤßigung der Steuer. 


S, 45. : 

Nach ben Reſultaten der zu Stande gebrachten 
durch das Kreisamt rebibitten und von der Provinzial— 
Kommiſſion final adjuftirten Operate müßen die Grunde 
ertragsmatrikel nachgebeſſert, und es muß hiernach die 
Steuer bemeßen werden. 

Š. 44. 

Die Provizial⸗Kommiſſion hat diefe Nachbeßerung 
und Steuerbemeſſung durch das Kreisamt bei der Steus 
erbezirksobrigkeit einzuleiten. 

$. 45. 

Die Provinzial » &fommiffion verfährt dabei aus ei» 
genem Anſehen, wenn als letztes Reſultat die derma⸗ 
lige Quote der Steuer des ganzen Bezirkes um nicht 
mehr als fünf K entfällt. 

. 40, 

Beträge der Verminderung mehr als fünf Pera 
zente der ganzen Quote des Steuerbezirkes, ſo muß die 
Entſcheidung der vereinten Hofkanzley eingeholet werden. 


VII. Abſchnitt. 
Von den Koſten der Unterſuchung. 


S. 47. 

Der zur Unterſuchung abzuordnende Geometer er- 
hält täglich 3 fl. M. M., der Oekonomie⸗Verſtändige 
& fl. M. M. täglich. Beiden ſtehet der Gedrauch der 
Vorſpann gegen die geſetzliche Vergütung zu. 

§. 48. 

Sie erhalten auch auf die Diäten und Reiſeköſten ver⸗ 
hältnißmäßige Vorſchüße, die jedoch nie den Betrag 
don 100 fl. E. M. überſteigen dürfen. 
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S. 49. 

Sie find jedoch verbunden, dieſe bezirksweiſe zu 
verrechnen, nämlich die Reiſekoſten vom Orte ihres 
letzten Aufenthaltes bis in den Bezirk, an den ſie zur 
Unterſuchung gekommen, und die Diäten für die Tage, 
die ſie zur Unterſuchung in dem Bezirke verwendet 
haben. 

50. 


Außer dem findet keine Aufrechnung ſtatt. Der 
Geometer muß für Inſtrumente und Materialien ſelbſt 
ſorgen, und die Beſchwerdefuͤhrer müßen ihm die etwa 
nothwendigen Handlanger ſtellen. 

31. 

Über die nach dem $. 49. zur Aufrechnung geeig⸗ 
neten Beträge muß die Rechnung dem Unterſuchungs⸗ 
operate über den Bezirk beigeſchloßen, und es müßen 
die Angaben von der Steuerbezirksobrigkeit, und dem 
Gemeinde ⸗Vorſtande beſtättiget werden. 

. 52, 
Die Adjuſtirung berfelben hat die Provinzial- Roma 
million zu veranlaßen. 


VIII. Ab ſchnitt. 
Von dem Exſatze der Unterſuchungs⸗Koſten. 


S. 55. 

Da die Koſten der Unterfuchung nur dann von 
Seite des Staates beſtritten werden, wenn die Be⸗ 
ſchwerde gegründet befunden worden, fo müßen fie in 
Fällen wo die Beſchwerde nicht gegründet befunden wor- 
den ward, von dem Beſchwerdeführer erſetzt werden. 

S. 54. 

Dieſen Erſatz hat bie Provinzial⸗Kommiſſion gleich⸗ 

zeitig bei Adjuſtirung der Rechnung auszumitteln. 
55, 

Es ift dabei nach folgender Art vorzugehen. Es 

wird die Summe der Steuer, welche nach den im Steu⸗ 
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erbezirfe vorgekommenen Beſchwerden hätte nachgeſehen 
werden folen, mit jener verglichen, die nach den Ner 
ſultaten der Unterſuchung wirklich nachgefehen wird, und 
es wird in das dritte Glied die Summe der liquiden 
Unterſuchungskoſten gefegt : dadurch gibt das 4te den 
Betrag, welchen der öffentliche Schatz zu tragen hat, 
und den Neft der Koſten haben die Beſchwerdeführer des 
ren Beſchwerden ungegründet befunden wurden, zu er— 
ſetzten, z. B. nach den eingelangten Beſchwerden wurde 
im Steuerbezirke eine Abſchreibung an der Steuer von 
1000 fl. M. M. angeſucht, nach den Neſultaten der 
Unterſuchungen und deren Reviſton werden zur Ab— 
ſchreibung nur 50 fl. geeignet erkannt. Die Koſten der 
Unterſuchung betragen 200 fl. M. M. fo lautet die Pros 
porzion: 1000: 50 = 200 : +- oder 10 fl. 

welche zu den 200 fl. der Staat beiträgt. Die übrigen 
190 fl. haben die Beſchwerdeführer deren Reklamazionen 
als ungegründet befunden wurden zu erſetzen. 

Auf die Einzelnen wird diefe Summe dann im Vers 
hältniß des ungebührlich angeſuchten Steuermäßigungs— 
betrages repartirt: 

Wenn alſo d 100 fl. 

150 fl. 
e) 500 fl. 
400 fl. an Nachlaß angeſucht 
hätten, ſo bezahlt e? Unterſuchungskoſten. 
a) 20 fl. 
b) 30 fl. 
c) 60 fl. 
d) 80 fl. in Summa 190 fl. 
iy, 

Dieſe Koſtenerſätze hat das Kreisamt hereinzubrin⸗ 
gen, und darauf zu halten, daß fie in die Kataſtral. Kaffe 
2ter Abtheilung, aus der auch die Vorſchüße geleiſtet wer⸗ 
den müßen, abgeführt werden, weswegen dort ſelbſt die 
gehörige Vorſchreibung von Seite der ne. 
miſſion zu veranlaſſen iſt. 
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Befund der Schätzungs-Reviſion. 
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Bei Unterthansbedruͤckungsklagen foll uns 
verweilt zur Veriftzirung der untertbá- 
nigen Schuldigkeits-Inventarien ge⸗ 
ſchritten werden. 


Die hohe Hofkanzley hat über bie Kommiſſions » Nus- 
weiſe in Unterthansfachen vom sten Quartal 1021 bes 
merkt, daß die dießfälligen Rückſtände ſich im Ganzen 
bedeutend vermehrt haben, und daß dieſem fortwähren— 
den Steigen zwei Urſachen zum Grunde zu liegen 
ſcheinen: 

tens. Die auf vielen Gütern herrſchende Unges 
wißheit über den Stand der Urbarialſchuldigkeiten. 

2tené. Die Mißhandlungen und fonſtigen Exzeſſen 
die fid) beſonders die Gutspächter und herrſchaftlichen 
Beamten gegen die Unterthanen erlauben, und die 
nicht nur unmittelbar zahlreiche Klagen veranlaſſen, 
ſondern auch durch die ungünſtige Stimmung die ſich 
unter den Unterthanen verbreitet, die mittelbare Urſa— 
che anderer Beſchwerden werden, die ſonſt niemals 
vorgebracht, oder doch leicht von den Grundobrigkeiten 
ſelbſt abgethan werden würden. In der erſten Bezies 
hung iff dem königl. Kreisamte bereits unterm 23ten 
Dezember 1808 Zahl 57959 der Auftrag ertheilt wors 
den, daß die Verifizirung der unterthänigen Schuldig— 
keits⸗Inventarien auf jenen Gütern vorgenommen mere 
den ſolle, wo ſich der Anlaß hiezu entweder aus der 
Unterſuchung der Bedruͤckungsklagen oder aus dem, an 
das Kreisamt zur Prüfung gelangenden gerichtlich auf. 
genommenen Inventarien ergiebt. 

Da indeſſen nur wenige Fälle wahrgenommen mor» 
den ſind, wo das Kreisamt den Anlaß, welchen die 
unterthänigen Bedrückungsklagen darboten, zur Beri- 
figirung der Urbarial-Schuldigkeiten benützt hat, und 
dieß beforgen laßt, daß die gedachte Vorſchrift auch 
bei den gerichtlich aufgenommenen Inventarien nicht 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. G 
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immer genau beobachtet worden ſeyn dürfte; fo wird 
dasſelbe in Folge hohen Hofkanzleidekrets vom 28ten 
Dezember v. J. Zahl 57510 beauftragt, binnen vier 
Wochen auszuweiſen, von welchen Gemeinden die Ur— 
barial⸗Schuldigkeiten vorſchriftsmäſſig verifigitt worden 
ſeyen, und dieſe Überſicht mit dem Schluße eines jes 
den Solarjahres in einem eigenen Ausweiſe zu ers 
gänzen. 

Auch wird der jedesmalige Kreisvorſteher insbefons 
ders für die genaueſte Befolgung der Vorſchrift bom 
Jahre 1808 perſönlich verantwortlich gemacht. In der 
zweiten Beziehung wird dem Kreisamte bemerkt, daß 
es kein zweckmäßigeres Mittel giebt, dieſe Exzeſſe zu 
vermindern, als die ſchleunigſte Unterſuchung der ein, 
geklagten und die geſetzliche Ahndung der ermicfenen 
Mißhandlungen. 

Dieß ſcheint auch um ſo weniger Schwierigkeiten 
zu unterliegen, als dieſe Unterſuchungen meiſtens im 
Anitsorte vorgenommen werden können. 

Es ber(tebt fih jedoch von ſelbſt, daß auch die von 
Unterthanen verübten Exzeſſe ſchleunigſt unterſucht, und 
im Bewährungsfalle geſetzlich geahndet werden müuͤſſen. 

SC e Verordnung vom 23ten Jänner 1822. Zahl 

1 . 


: 18985 
Den Ordensgeiſtlichen und ſonſtigen Mit- 
gliedern des Saͤcular-Clerus wird das 
Tragen ordenswidriger Kleidungen ver— 
bothen, dann ſoll in den Stiften und 
Kloͤſtern die ſtatutenmaͤßige Klauſur 
hergeſtellt werden. 

e. Majeſtät haben dem Hrn. Miniſter des Innern 
mit allerhöchſten Kabinetsſchreiben vom ¿ten d. M. fol, 
gendes wörtlich zu eröffnen geruhet: 

»Es iſt mein Wille, daß mit Ernſt und Strenge 
» darüber gehalten werde, daß alle Ordensgeiſtlichen 
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»teinet deutſchen Staaten und des lomb, venez. Kös 
»nigreiches fih ſtets der borgeſchriebenen Ordensklei— 
»dung bedienen, und nicht in Fracken und einer Be— 
> kleidung herumgehen, welche es zweifelhaft laſſen, zu 
» welcher Klaſſe von Menſchen fie gehören. — Eben fo 
» ift in den Stiften und Klöſtern die ſtatutenmäßige 
» Klaufur herzuſtellen, und in Hinſicht des Ausgehens 
» Alles genau zu beobachten, was die Satzungen eines 
» jeden Ordens vorſchreiben.« 

Präſidial⸗ Verordnung vom 26ten Jänner Zahl 494. 

ex 1822. 


13. 


Verfahren in Hinſicht auf die Trennung 
und Scheidung juͤdiſcher Ehen, wenn 
ein Theil oder beide Theile zur chriſtli⸗ 
chen Religion uͤbergetreten ſind. 


eine k. k. Majeſtat haben über a. u. Vortrag der 
oberſten Juſtizſtelle in Hinficht auf die Trennung und 
Scheidung jüdiſcher Ehen, wenn ein Theil oder beide 
Theile zur chriſtlichen Religion übergetreten find, mit 
allerhöchſter Entſchließung vom outen July b. J. zu bes 
ſtimmen geruhet, daß vor der Trennung ſowohl, als 
auch vor der Scheidung jüdiſcher Eheleute, wovon ein 
Theil zur chriſtlichen Religion übergetreten ift, jeder— 
zeit zuerſt der kompetente chriſtliche Seelſorger und Re— 
ligionslehrer bem chriſtlich gewordenen Eheiheile hiers 
wegen die geeigneten Ermahnungen zu machen habe, 
wobey es ihm auch unbenommen bleibt, dieſelben auch 
dem jüdiſch gebliebenen Ehetheile, wenn derſelbe frey— 
willig ſeiner Einladung Gehör gibt, zu Gemüthe zu 
führen. 

Nach fruchtlos berſuchten Ermahnungen des chriſt— 
lichen Religionslehres hat ſodann das betreffende Ge— 
richt den Vergleichs⸗Verſuch mit beiden Eheleuten Dor, 
zunehmen, und wenn auch dieſer vergebens war, fein 
Amt weiter nach den Geſetzen zu handeln. 

E 2 
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Wenn ferner beide jüdiſchen Eheleute zur chriſtli— 
chen Neligion übergetreten ſind, ſo iſt es ihnen ſelbſt zu 
überlaffen , ob fie ihre Ehe durch prieſterliche Einſeg— 
nung ihres neuen Seelſorgers geheiliget haben wollen. 

Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird demnach in 
Folge hohen Hofkanzleydekrets vom Gren d. M. Zahl 
340 bekannt gemacht. 


Qubernial « Verordnung vom 29ten Jänner 1822. Zahl 
4221, 


14. 


Vorſchrift wegen genauer Fuͤhrung der Kon— 
ſkriptions-Reviſion in Abſicht auf den 
18 jährigen Nachwuchs, die richtige 
Qualiftzirung und Klaſſiſizirung bet 
Fremden, Exiſtenzerhebung der Be— 
urlaubten, Reſerve- und Landwehrmaͤn⸗ 
ner, Widmung der ausgedienten Kapi— 
tulanten zur Landwehr, und ſchleuniger 
Einſendung der Konſkripzionsſumma⸗ 
rien. 


Was das k. k. General- Militär» Commando wegen 
genauer Führung der Konfkripzions⸗Reviſion rückſicht⸗ 
lich der Fremden und Beurlaubten noch unterm ı5ten 
Jänner 1620 an ſämmtliche Werbbezirks-Kommanden 
erlaffen hat, wird dem Kreisamte in Folge hohen Hofs 
kanzleydekrets vom soten November b. J. Zahl 925 
. zur Nachachtung und gleichmäßiger Belehrung der 
politiſchen Konſkripzions⸗ Behörden im Anſchluße mite 
getheilet. 

ee e vom Sten Hornung 1822. 8, 

200. 
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Verordnung des General- Militär- 
Kommando vom ıdten Donner 1820. 
Zahl 440 R. 


n Anſehung der für das laufende Jahr im Gang 
befindlichen Konſkripzions-Reviſion und deren vorſchrift⸗ 
mäßigen und ordentlichen Vollziehung hat der hochlöbliche 
Hofkriegsrath mittelſt Reſkript vom ziten v. M. K. 4591 
zu verordnen befunden: fammtlichen dem Gencral-Kom— 
mando unterſtehenden Konſkripzions-Reviſoriaten mit 
Hinweiſung auf die beſtehenden Konſkripzionsvorſchrif— 
ten, dann auf die, hinſichtlich der bei frühern Reviſio— 
nen entdeckten Gebrechen erfloſſenen ſpeziellen Anord— 
nungen die größtmöglichſte Aufmerkſamkeit zu empfeh— 
len, und dieſelbe dafür verantwortlich zu machen. 

1ten$. Damit jene Leute, welche nicht mehr zu 
dem ſtebzehnjahrigen Nachwuchſe gehören, ſohin das 
achtzehnte Lebensjahr ſchon erreicht haben, in die ihnen 
zuſtehende Klaſſiſikazions-Rubrick geſetzt werden. 

atens. Daß die Aufnahme der Fremden und ihre 
richtige Qualifizirung und Kloſſiſtzirung in den fremden 
Tabellen, beſonders jener zum Militär anwendbaren 
mit Verläßigkeit geſchehe, weil hiernach die Verzeich— 
nije 9 unb 10 verfaßet werden, damit daraus bie fons 
ffeibirenden Obrigkeiten die Eigenſchaften der Abweſen⸗ 
den und Elternloſen erſehen können. 

Steng, Daß die Exiſtenzerhebung der Beurlaubten, 
der Reſerve- und Landwehrmanner als ein vorzüglicher 
Gegenſtand der Konſkripzions⸗Reviſion behandelt werde. 

Atens. Daß die ausgedienten elitlafjenen Inländer— 
Kapitulanten, welche zur Landwehr noch nicht bezogen 
worden ſind, und deren viele ohne Päſſe und Konſenſe 
ihrer Obrigkeiten anderwärts herumziehen mögen, um 
der Verpflichtung in der Landwehr zu dienen zu entge⸗ 
hen, bei ber Konſkripzions-Reviſion nicht übergangen, 
ſondern einvernehmlich mit ihren betreffenden eigenen 
Obrigkeiten hinſichtlich der Päſſe und Konſenſe nach den 


* 


= 99 = 


beſtehenden Vorſchriften behandelt und fo weit es dies 
ſelben betrift, zur Landwehr gewidmet werden. 

stens. Hat das General- Kommando denen Kon» 
ſkripzions-Reviſoriaten vorzuͤglich ein entſprechendes 
ſreundſchaftliches Einvernehmen mit den einwirkenden 
politiſchen Behörden zu empfehlen, nach bewirkter Res 
viſion aber, feiner Seits darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Konſkripzions⸗Summarien baldmöglichſt an den 
Hofkriegsrath eingeſendet werden. 

Das c. ꝛc. Dat daher oberwähnte hohe Vorſchrif— 
ten denen konſkribirenden Offizieren ohne Zeitverluſt 
zur ſtrengſten Beobachtung mitzutheilen, und dieſelbe 
zugleich auf bie hierortige Anordnung vom ıdten Dito» 
ber v. J. R. 9925 erinnerlich zu machen, nach welchen fei» 
ner der beſtimmten Superreviſton entgehen wird, mel, 
cher in der Bearbeitung nachläßig befunden werden 
ſollte. 


154 
Orgeln, Beicht- und Bethftühle, Kan⸗ 
zeln, Altaͤre, Glocken, u. d. gl. Kir- 
cheneinrichtungen, ſind unter die Kir⸗ 
chenbaulichkeiten zu rechnen, und mit 
denſelben gleicher Konkurenzpflicht zu 
unterziehen. ^ 


it hohen Hofkanzleydekrete vom goten Dezember 
1621 Zahl 55929 iſt anher bedeutet worden, daß Seine 
k k. Majeſtät mit allerhöchſter Entſchließung vom zıten 
November 1821 zu beſtimmen geruht haben, daß Or— 
geln, Beicht⸗ und Beihſtühle, Kanzeln, Altäre, Gloc- 
ken, und dergleichen Kircheneinrichtungen, abgeſehen 
von den, zum Gottesdienſte erforderlichen Apparamen— 
ten, unter die Kirchenbaulichkeiten zu rechnen, und mit 
denſelben gleicher Konkurenzpflicht in Galizien, daher 
nach den Normalvborſchriften vom 17ten Jänner 1812 
Zahl 704 und i6ten Oktober 1818 Zahl 50545 zu uns 
terziehen ſind. 
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Es hat demnach dieſer allerhöchſten Weiſung zu 
Folge von der unter dem 15ten Dezember 18 16 Zahl 
56114 bekannt gemachten Entſchließung der hohen Hof- 
kanzley vom yten November 1816 Zahl 202,4 nach 
welchen die inneren Kircheneinrichtungsſtücke vom Par 
tron allein zu beſtreiten, und nicht nach der Baukon— 
kurenzvorſchrift zu behandeln waren, abzukommen. 

Die Anſchaffung der zum Gottesdienſt erforderli— 
chen Apparamente jedoch, wird der betreffende Kirchen— 
patron nach der oben erwähnten allerhöchſten Entſchlieſ— 
ſung auch für die Zukunft allein zu tragen haben. 

Wovon das k. Kreisamt zur Wiſſenſchaft, Darnah» 
achtung in vorkommenden Fällen und Verſtändigung 
der Dominien in Kenntniß geſetzt wird. 


Gubernial - Verordnung vom Sten Hornung 1822. Zahl 
66908. ex 1821. 


16, 
Zur Beibringung der Reklamazionen gegen 
die Reſultate des Grundſteuer Proviſo⸗ 
riums wird eine Friſt von 5 Monathen 
zugeſtanden. 
eine Majeſtät, von dem landesbäterlichen Wunſche 
beſeelt, ein gleiches und billiges Verhältniß in die Be— 
ſteuerung vom Grund und Boden zu bringen, und mit 
den Mitteln dazu unabläßig beſchäftiget, haben durch 
eine allerhöchſte Entſchließung vom 29ten Auguſt b. J. 
zu geſtatten geruhet, daß Beſchwerden einzelner Grund— 
holden und Beſitzer dann eine Folge gegeben, und bie, 
ſelben A nähere Unterſuchung gezogen werden dürfen, 
wenn nachgewieſen wird, daß ei under us Flächenmaß, 
oder der Grundertrag, oder beides nach den Grunda 
ſätzen des in Folge der Circular s Verordnung vom ten 
May 1810 eingeführten Grundſteuer-Proviſeriums in 
der Anwendung auf das Beſitzthum des Beſchwerdefüh— 
rers unrichtig ſey. 
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Diefe a. g. Beſtimmung wird hiermit zur Wiſſen⸗ 
ſchaft mit dem Beiſatze bekannt gegeben, daß derlei 
auf bie ebenbemerkten Fälle beſchränkten Beſchwerden 
nur bei der betreffenden Grundſteuer-Bezirks- Obrigkeit 
angebracht werden dürfen, dafi fih jedoch die Grund» 
beſitzer von grundloſen Reklamazionen um fo mehr zu 
enthalten haben, als dieſelben auf ihre Koften unters 
ſuchet werden, und die Vergütung derſelben nur dann 
von Seite des Staates geleiſtet wird, wenn die Be— 
ſchwerde als richtig gefunden würde. 

Was übrigens die Art und Form, in welcher ſie 
angebracht werden müffen, betrifft, fo haben fih dieje— 
nigen, welche fih im Falle einer Reklamazion befinden 
nach der Anleitung zu benehmen, die ihnen dießfalls 
von der betreffenden Steuer » Bezirks Obrigkeit ertheilt 
werden wird; die Beſchwerden ſelbſt aber nach dieſer 
Anleitung binnen 5 Monaten um ſo gewißer zu uͤber— 
reichen, als benfelben nach Verlauf dieſer Friſt keine 
weitere Folge während der Dauer des Proviſoriums 
gegeben werden würde. 

ie vom :2en Hornung 1822. Zahl 
9 


ob ko, ZC 
Vereinigung verſchiedener auch ſelbſt der he⸗ 
terogenſten Gewerbe in einer Perſon. 


iber eine bon hieraus gemachte Anfrage, wie bie Zu— 
läſſigkeit der Vereinigung mehrere Gewerbe in einer 
Perſon zu verſtehen, und wie weit fie auszudehnen fey, 
ift mit hohen Kommerzhofkommiſſionsdekret vom 27ten 
Jänner l. J. Zahl 1612 bedeutet worden. Die Gc. 
werbe find in den Städten entweder zünftig oder uns 
zünftig, oder frey. 

Im erſten Falle iſt ſich nach den dießfälligen Vor⸗ 
ſchriften zu benehmen, wornach die felbftftändige Aus⸗ 
übung eines ſolchen Gewerbes Niemanden geſtattet 
werden kann, ber fih nicht über zunftmäſſige Exler⸗ 


nung deſſelben ausgewieſen, und hierauf die geſetzliche 
Concession von der Behörde, die es betrifft erhal⸗ 
ten hat. d 

Im zweiten Falle kommt es ohnehin nicht auf bie 
zunftmäſſige Erlernung, ſondern nur darauf an, ob 
derjenige, der ein unzünftiges Gewerbe betreiben will, 
ſich die hiezu erforderliche Geſchicklichkeit auf was im⸗ 
mer für einem Wege verfchaft habe. Im dritten Falle 
findet die nämliche Beſtimmung, wie auf dem flachen 
Lande in Galizien Statt, wo alle Gewerbe, ohne Uns 
terſchied frey, daher auch alle, ſelbſt die heterogenſten 
Gewerbe, in einer Perſon vereiniget werden können. 

Wovon dasſelbe mit Bezug auf die, über die Verei— 
nigung der Gewerbe erlaſſene höchſten demfelben unterm 
16ten Auguſt und iten Dezember 1875 Zahl 51306 
und 47928 bekannt gemachten Vorſchriften zur Verz 
ſtändigung und Belehrung der Stadtmagiſtrate und Orts— 
obrigkeiten in die Kenntniß geſetzt wird. 


Gubernial-Verordnung vom 24ten Hornung Zahl 6058. 
ex 1822. 


18. 


Erneuerung der Vorſchrift, daß kein aus⸗ 
laͤndiſcher Prieſter ohne Dimiſſorium ſei⸗ 
nes Ordinariats hierlandes aufgenom⸗ 
men werden darf. 


s ift zur hierortigen Kenntniß gekommen, daß ben, 
rückſichtlich der Aufnahme ausländiſcher Prieſter des 
Säcular⸗ und Kegularklerus in die k. k. Staaten bes 
ſtehenden Landesgeſetzen zuwider geiſtliche Individuen 
in einigen Diözeſen, ohne fih über die vorgeſchriebe⸗ 
nen Erforderniſſe und namentlich ohne ſich mit den 
Dimiſſorien ihrer Ordinariate ausweiſen zu können, und 
ohne die diesfällige Aufnahmsbewilligung bezüglich ber 
Normalvorſchrift vom 29ten Oktober 1812 von der Lan⸗ 
desſtelle erhalten zu haben, aufgenommen werden. Da 
bei dem ferneren Beſtehen eines derlei Vergehens die 
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gegenfeitigen Bande des Gehorſams und der Disziplin 
mit der Auflöſung bedrohet werden, ſo wird dem erz— 
biſchöflichen Conſiſtorium die genaue Beſolgung der 
dießfalligen Vorſchriften in Erinnerung gebracht. 
Gubernial-Verordnung vom 26ten Hornung 1822. Zahl 
9207. 


LO, 
Vorſchrift wegen Behandlung der Selbſt— 
verſtuͤmmler. 


m ben feit einiger Zeit fo febr um fih gegriffenen 
Selbſtverſtümmlungen Schranken zu ſetzen, und zur 
Warnung für militärſcheue Individuen — Beiſpiele 
aufzuſtellen, daß ſie durch die Selbſtverſtümmlung den 
beabſichtigten Zweck nicht erreichen, hat die hohe Hof— 
kanzley — einverſtändlich mit dem k. k. Hofkriegsrathe 
unterm sten l. M. Zahl 2695. probiſoriſch feſtgefetzt: 
daß jene Individuen, welche dei der mit ihnen 
vorgenommenen Unterſuchung zwar einer Seits 
einer vorſätzlichen Verſtuͤmmlung nicht uͤber⸗ 
wieſen, aber anderer Seits auch nicht das rein 
Zufallige derſelben legal darthun konnen, folg- 
lich ab instantia aus Mangel eines Beweiſes 
losgeſrrochen werden, ex officio, und zu jeder 
3. it, zu jenem Kriegsdienſte abzugeben ſeyen, 
zu welchem fie noch tauglich befunden werden. 

Durch diefe Maßregel wird an dem im Geſetzbuche 
über ſchwere Polizeyübertretung fefigefegten Strafver— 
fahren gegen jene Individuen, welche der begangenen 
That einer Selbſiperſtümmlung rechtlich überwieſen 
werden, nichts geändert; ſondern es werden dadurch 
blos jene, nach dem Syſteme zum Militärſtande beruf- 
fene Individuen zur Erfüllung der Militärpflicht in 
jenem Kriegsdienſte, wozu ſie noch taugen, verhalten, 
welche fih dieſer Pflicht nach aller Vahrſcheinlichkeit 
M n körperliche Verletzung zu entfchiagen verſuch⸗ 


ten, der diesfälligen That aber einer Seits recht⸗ 
. 
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ich nicht überwieſen werden konnten, und anderer Seits 
das Zufällige derſelben gleichfalls nicht darzuthun ver⸗ 
mochten. 

Bei Vollziehung dieſer Maßregel werden folgende 
Grundſätze genau zu beobachten ſeyn. 

itens. Da die der vorſaͤtzlichen Selbſtverſtuͤmm⸗ 
lung Uiberwieſene, der obbezogenen gefetzlichen. 
Beſtimmung zu Folge, erſt nach der an ihnen. 
vollzogenen Beſtrafung in die Militardienſtlei⸗ 
ſtung mit dem in der Normalvorſchrift vom 5. 
April 1811 Zahl 12967 ausgeſprochenen ganglia 
chen Verluſte der Kapitulazion eintreten foie 
nen, und da nach der gegenwartigen hohen An⸗ 
ordnung auch diejenigen, welche ihre zufällige 
Verſtummlung nicht legal darzuthun vermoͤgen, 
nur dann zu minderen Kriegsdienſten mit der 
vorgeſchriebenen Kapitulazion aſſentirt werden 
dürfen, wenn ſie aus Mangel eines Beweiſes 
ah instantia losgeſprochen wurden; ſo iſt erfor⸗ 
derlich: daß mit jedem zur Militär-Ötellung ge⸗ 
bracht werdenden Verſtummelten, zugleich Die 
Erweiſe beigebracht werden, daß mit ihm be⸗ 
reits die Unterſuchung gepflogen, und deſſen 
Abſtrafung oder Losſprechung ab instantia er- 
folgt ſey. 

Das Kreisamt hat daher unverweilt das Nöthige 
einzuleiten, daß alle demſelben theils aus beſonderen 
Anzeigen, theils aus den Reſultaten der Konſkripzions⸗ 
Kevifion und der vorjährigen Reſerdeſtellung bekannt 
gewordene Verſtümmlungsfälle, in ſoweit es nicht ſchon 
geſchah, nunmehr ſchleunigſt in Unterſuchung genom: 
men werden, nach deren Ausſchlage gegen jene, welche 
der borſätzlichen Selbſtberſtümmlung überwieſen werden, 
mit den geſetzlichen Strafen fürzugehen kommt, jene 
aber, welche ob Mangel der Beweiſe ab instantia los- 
geſprochen werden müjfen, von Fall zu Fall nach der 
gegenwärtigen Beſtimmung zum Militär abzuſtellen ſind. 
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Diejenigen welche ſchon früher unterſucht, unb feit« 
her ab instantia losgeſprochen wurden, dann jene, 
welche der vorſätzlichen That überwieſen, diesfalls ab— 
geurtheilt wurden, und die geſetzliche Strafzeit über— 
ſtanden haben, ſind alſogleich zu ergreifen, und zur 
Aſſentirung unverzüglich vorzufuͤhrenz — weshalb ſich mit 
dem Werb-Bezirks-Commando — ſowohl ruͤckſtchtlich 
des Stellungstages, als überhaupt in Hinſicht der boll- 
ſtändigen Vollziehung der gegenwärtigen Anordnung in 
das vorläufige Einvernehmen zu ſetzen und darinn fort— 
an zu erhalten iſt. 

ztens. Die auf ſolche Art ex officio abge⸗ 
ſtellt werdenden Verſtuͤmmelten ſind in der 
beſtehenden Vorſchrift vor ihrer foͤrmlichen Nf- 
ſentirung rückſichtlich ihrer Angemeſſenheit der 
arztlichen Unterſuchung zu unterziehen. 

Es verſteht ſich: daß dabei ſowohl in Abſicht auf 
die Aſſentirung als in Hinſicht des in zweifelhaften Fäl— 
len nothwendig werdenden Superarbitriums die alls 
gemeinen Vorſchriften genau beobachtet werden müffen. 

Damit aber die Aſſeniirungskommiſſionen in den 
Stand geſetzt werden, die Tauglichkeit der Verſtüm⸗ 
melten zu den verſchiedenen minderen Militärdienſten 
mit Verläßlichkeit und größerer Beruhigung zu Deurs 
theilen, und damit die theils für das Ararium, theils 
für die Stellungsbehörden mit Koften verbundenen Su— 
peratbitrirungen thunlichſt beſeitiget werden, wird das 
k. k. Generals Militär » Kommando unter einem anges 
gangen, die Gebrechen ſpezifiſch zu bezeichnen, mit 
welchen die Verſtümmelten entweder zu allen, oder 
blos zu einer oder der anderen minderen Truppengat— 
tung anſtandlos angenommen werden dürfen, worüber 
dem Kreisamte das Weitere zukommen wird. 

3ten. Die Verſtummelten find nach dem 
Ausſchlag der aͤrztlichen Unterſuchung entweder 
zum Liniendienſte noch anwendbar, oder (ie 
können blos zu minderen Kriegsdienſten ver- 
wendet werden. 
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So piel es die zum Liniendienſte tauglichen Siet, 
ſtümmelte betrifft, fo werden die Werbbezirks.Komman⸗ 
den beauftragt werden, ſelbe ſogleich für ihr eigenes 
Werbbezirks⸗Regiment zu aſſentiren, und in der Dienſt⸗ 
leiſtung zu behalten. 

Diejenigen, bei deren Hoffnung borhanden iſt, 
daß fie durch Heilung ihrer Verletzungen bie Angemeſ— 
ſenheit zum Liniendienſte noch erhalten können, ſind 
zur Heilung in das nächſte Militärſpital abzugeben, 
und nach erfolgter Herſtellung zu jener Waffengattung 
zu widmen, für welche fíe tauglich befunden werden. 

Fälle dieſer Art werden fih zwar nur felten erges 
ben, weil die Verſtümmlungen nach den bisherigen 
Wahrnehmungen größtentheils nur in dem Ausreißen 
der Zähne, und dem Abhacken oder ſonſtiger Beſchädi⸗ 
gung der Finger beſtehen. Gleichwohl wird aber fuͤr 
derlei Fälle erinnert, daß ſich in Hinſicht der Kur und 
Verpflegskoſten — welche durch die Abgabe folder Fn- 
bibibuen in die Militär - Spitäler erwachſen, nach diegs 
falls ohnehin (don beſtehenden allgemeinen Vorſchrif— 
ten vom yten Oktober 1819 Sahl 50794 unb zoten 
Nobember 1820 Zahl 58419 benommen werden müffe, 

Atens. Ruͤckſichtlich derjenigen, die nicht 
mehr zum Liniendienſte anwendbar ſind, iſt 
hoͤchſten Orts feſtgeſetzt worden, daß nur ſolche, 
welche, bei minderen Militaͤr⸗Dienſtleiſtungen 
eine langere Zeit mit Nutzen verwendet werden 
können, und ſelbſt dieſe in einer. verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Anzahl fuͤr die minderen Truppengat⸗ 
tungen aſſentirt werden duͤrfen, damit dieſe 
Truppengattungen mit derlei Verſtuͤmmelten 
nicht etwa uͤbermaͤßig uͤberladen und außer 
Stand geſetzt werden, den vorgeſchriebenen Lo- 
co Stand einzuhalten. 

In dieſer Beziehung wird dem Kreisamte die Zahl 
nachträglich bekannt gemacht werden, wieviele derlei 
Verſtümmelte zu jeder der betreffenden minderen Trup⸗ 
pengattung aſſentirt werden können. 
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In der Zwiſchenzeit kann jedoch mit der Abſtellung 
biefer Leute, in fo weit die Beſtimmungen ad J. fon 
erfüllet ſind, ohne Anſtand fortgefahren werden, weil 
eine Überſchreitung der für jede Truppengattung be— 
nöthigenden Zahl nicht ſo bald zu beſorgen iſt, indem 
noch wenige Verſtümmlungsfälle gehörig unterſucht, da— 
her noch keine große Menge ſolcher Individuen ſchon 
itzt vorhanden ſeyn dürfte, die nach der ad I vorkom— 
menden Andeutung bereits zur ſogleichen Stellung quas 
liſtzirt ſind. 

Das Kreisamt hat aber am Schluße eines jeden 
Monats verläßlich anher auszuweiſen, wie viele Ber- 
ſtümmelte in deffen Verlauf der Militärpflicht gewid— 
met wurden, und iſt vorlaufig eine verläßliche Überſicht 
binnen 14 Tagen vorzulegen, wie viele Verſtümm— 
lungsfälle dortkreiſes vorgekommen ſind, wie viele da— 
von unterſucht, abgeurtheilt oder ab instantia losge- 
ſprochen wurden, und wie viele ſomit einer gleichen 
Behandlung noch ferners unterzogen werden müffen. 

Stens. Von den nach dieſen Vorauslaſſun⸗ 
gen aſſentirt werdenden Leuten find jene, welche 
einiges Vermögen beſitzen oder deren Deſerzion 
aus ſonſtigen Gründen nicht zu beſorgen iſt, 
zu dem sten Garniſonsbataillon zu den 4 galiz 
ziſchen Kordonsabiheilungen und zu den Mili⸗ 
taͤr⸗Fuhrweſens-Diviſtonen verhaͤltnißmaͤßig 
einzutheilen, oder nach Befund ihrer Angemeſ— 
ſenheit zu Privatdienern und andern m nderen 
Dienſtleiſtungen zu widmen. 

Zu dieſem Ende ift den Stellungs Behörden mit, 
zugeben, daß fie jene Verſtuͤmmelte, welche einiges 
Vermögen beſitzen, oder deren Oeſerzion aus ſonſtigen 
Gründen nicht zu beſorgen iſt, und überhaupt ihre 
moraliſche Beſchaffenheit, bei deren Stellung mit mög» 
licher Verläßlichkeit anzugeben haben. 

Auch wird bemerkt, daß außer einer guten Mora. 
lität der Dienſt am Cordon insbeſonders Leute von gu— 
ten Geſichte, geſunden Füſſen, und ohne Bruſtdefekt, 


jener beim Fuhrweſen und bei dem S3e(dbelle und Res 
montirungsdepartement aber Leute vom ſtarken Körper— 
bau und wo möglich ſolche erfordern, welche mit Pfer— 
den umzugehen wiſſen. 

In fo weit jedes Werbbezirks-Negiment und Körs 
per einen Abgang an Privatdienern hat, können die 
hiezu geeigneten Verſtümmelte ſogleich aſſentirt wer— 
den, und die diesfällige Militärwidmung erhalten. 

6ten$. Die übrigen affentirten Verſtuͤm⸗ 
melten find zum 5ten Garniſonsbataillon, und 
nach Bedarf auch zur Spitalsdienſtleiſtung zu 
beſtimmen. 

Um die für dieſes Bataillon gewidmet werdenden 
Individuen in Transporte ſammeln, und unter guter 
Aufſicht nach Italien abſchicken zu können, werden die 
Stazionen Wadowice und Przemysl als Sammelpläge 
für ſie beſtimmt, ſo ſort jene aus dem Sanoker, Jasloer, 
Rzeſzower, Tarnower, Vochniaer, Sandecer, und 
Wadowicer Kreife nad) Wadowice, und aus den übri— 
gen Kreiſen nach Przemysl transportieret, und die 
fih alda verſammelnde Mannſchaft von Monat zu Mos 
nat weiter abgehen gemacht werden. 

In Hinſicht der zum Spitalsdienſte zu Widmen— 
den wird das Nähere nachfolgen. A 

7ten$. Von den aſſeutirten Verſtuͤmmelten 
darf in den erſten Jahren ihrer Dienſtleiſtung 
keiner ohne beſondere Beweggruͤnde beurlaubt, 
ſondern es muͤſſen zur Erzielung des vorge⸗ 
fehriebenen Loco-Standes andere geeignete Leite 
te der betreffenden Truppengattungen mit Urs 
laub uad) Haufe entlaffen werden. 

Diesfalls werden militäriſcher Seits die nöthigen 
Einleitung getroffen werden. T 

stens. Dieſe Individuen find übrigens je- 
nen Dominien und FJubengemeinden, welche 
auf die Reſerveſtellung des Jahrs 1821 noch im 
Ruückſtande haften, auf das Contingent des bez 
ſagten Jahres zu Guten zu rechnen, und ſo 
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ferne von den Dominien nach vollſtaͤndiger Til⸗ 
gung ihres Reſervecontingents pro 1821 derlei 
Leute beigeſtellt, und dieſe wirklich aſſentirt 
werden, ſolche den betreffenden Dominien im⸗ 
mer auf die naͤchſtjaͤhrige Reſerveſtellung zu 
Guten zu ſchreiben. 1 

gtens. 20 der gegenwaͤrtigen Maßregel 
nach der ausdruͤcklichen Weiſung der hohen Hof- 
kanzley die moͤglichſte Publizitaͤt zu geben 

Dabei iſt bor Augen zu behalten: daß die Abgabe 
der Verſtümmelten zum Militär nicht etwa als Strafe 
zu erklären, ſondern dieſer eben fo irrig als nachtheili— 
gen Vorſtellung vielmehr kräftigſt entgegen zu wirs 
ken ſey. 

Für das Vergehen der Selbſtverſtümmlung bes 
ſtimmen nämlich die Geſetze eben ſo — wie für die Flucht 
vor der Rekrutirung jene Uibel als Strafe, welche 
gegen Flüchtlinge und Selbſtverſtümmler neben ihrer 
Abgabe zum Wehrſtand verhängt werden müffen, und 
bei den letzteren in der geſetzlichen Gefängnißſtrafe, dann 
in dem, mit Gubernial- Verordnung vom sten April 
1811 Zahl 12967 in Folge höchſter Entſchließung dom 
7ten März 1811 ausgeſprochenen Verluſte der Kapitus 
lazion beſtehen, die Abgabe zum Militär iſt ſomit bei 
beiden blos die nachträgliche Verhaltung zu der ihnen 
ſyſtemmäſſig obliegenden Militärverpflichtung, welcher 
ſich das Individuum durch Flucht ober Verſtümmlung 
zu entziehen verſucht hat, und zu deren Erfüllung beide 
Klaſſen um ſo mehr gezogen werden muͤſſen, als deren 
Freylaſſung blos Unwürdigen zu Statten kommen würde. 

Eory e Verordnung vom 28ten Hornung 1822. Zahl 
49. 
20. 


Einfuͤhrung einer Kontrolle zur Erhebung 
der Marktpreiſe Koͤrnergattungen. 


JJ Lit. Beziehung auf bie Gubernial - Verordnung vom 
sten April 1815 Zahl 7956 mit welcher bem Kreisamte 


bie Modalitäten in Abſicht auf bie möglichſt gendue Auf⸗ 
nahme der Marktpreiſe überhaupt, insbeſondere aber 
der í Hauptkorner⸗Gattungen vorgezeichnet worden find, 
wird demſelben in Folge herabgelangten hohen Hofs 
kanzley⸗Dekrets pom istén Hornung d. J. Zahl 5556 
verordnet, in jenen Marktplätzen, wo nicht ohnehin 
ſchon die durch frühere hierortige Anordnungen einzu— 
leitende Kontrolle durch Bürger bei der Erhebung der 
Körnerpreiſe beſtehet, durch bie Magifträte oder Orts- 
obrigkeiten zwei redliche Bürger, oder auch andere im 
guten Ruf ſtehende Einwohner für den Zweck des Markts 
geſchäſts eigens zu beeiden, und ihnen zur Pflicht zu 
machen, den Preis der, auf dem Markte verkauft 
werdenden Koͤrnerquantitäten zu erheben, da wo 
unrichtige Angaben zum Grunde lägen — der Wahr— 
heit näher nachzuſpuͤren, und den dabei eintreten 
könnenden Täuſchungen durch getreue Anzeigen vorzuͤg— 
lich aus dem Grunde zu begegnen, weil der Preis der 
Brodſruͤchte die erſten Behelfe zur Regulirung der 
Brodſatzung gibt, und überhaupt dieſe der Maaßſtab 
alles Verkehrs in dem bürgerlichen Leben, und des Ara 
beitslohnes find. 

Bei der Auswahl jener Individuen iſt mit Klugheit 
borzugehen, und hievon jene Gewerbs- und Handels- 
leute auszuſchließen, deren perſönliche Verhältniße oder 
Nahrungserwerbe irgend eine nachtheilige Einwirkung 
auf dieſe Geſchäfte beſorgen laſſen. 

Die, von den erwähnten zwei Marktkommiſſä⸗ 
ten ſtets unter Oberaufſicht des Magiſtrats-Reffe⸗ 
renten und unmittelbaren Mitwirkung der Marktrich⸗ 
ter zu führenden Marktbücher müſſen ſo einfach, als 
möglich geſtaltet ſeyn, und in Abſicht auf deren 
Gleichförmigkeit erhält das Kreisams zur Mitthei⸗ 
lung an die Magiſträte, oder Ortsobrigkeiten in der A 
Anlage ein — mit bezogenem hohen Dekrete anher 
gelangtes Muſter einer folchen Markttabelle, welche 
die Erreichung des beabſichteten Zweckes auf den 
Märkten möglichft ſichern dürfte, da fie fo ne ift, 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. 


daß fie auch ben Abſichten der Milit. @ubarenbituna 
entſpricht. 

Zu Marktkommiſſaren, denen eigene Inſtrukzionen nach 
den vorliegenden Beſtimmungen mitzugeben find, find alle 
Jahre andere Bürger oder Einwohner zu wählen, ba, 
mit die bieffallige Laft unter mehrere vertheilt werde. 

Die Eidesformel zur Beeidung der Marktkommiſ— 
ſäre iſt nach den oben angedeuteten Pflichten derſelben 
zu entwerfen. 


TEN vom aten März 1822. Zahl 
9992. 


Zur Si 
ig. D. Seite 50.) 
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21. 


Kontumaz- oder Reinigungs - Tar - Tariff 
neuer ſammt der Vorſchrift wegen bes 
ren Bemeſſung, Einhebung und Ver— 
rechnung. 

Die hohe Hofkammer hat mit Dekret bom 8ten Hor— 

nung I. J. 3. 5611 anher bedeutet; Höchſtdieſelbe pa» 

be, — um in der Bemeſſung, Einhebung, und Ver— 
rechnung der Neinigungstaxen eine allgemeine Gleis 
förmigkeit und zugleich eine zweckmäßige Kontrolle fet» 
zuſtellen — im Einverſtändniße mit dem k. k. Hofkriegs⸗ 
rathe die Verfaſſung einer neuen Kontumaz- ober Reini— 
gungs Tax-Tariffe veranlaßt, und felbe unterm 28ten 

Oktober 1821 den betreffenden Bollgefällen » Adminiftra« 

zionen zur Darnachachtung zugeſendet. 

Da nun auch ſchon dem Bukowinaer Militär— 

Gränzkommando in Folge hofkriegsrathlichen Neſkripts 

vom 22ten November v. J. B. 5560 et 5569 mit Gr, 

neralkommandodekret v. 7. Dez. v. J. R. 2240 hinausge⸗ 
geben wurde, die unterſtehenden Kontumaz⸗ unb Raſtell⸗ 

Amter gemäß dieſer Vorſchrift zu belehren: ſo werden dem 

k. Kreisamte zwei Stücke der mit der Eingangs erwähnten 

|: h. Hofkammerverordnung herabgelangten gedruckten 

Eremplarien der vom ten Hornung laufenden Jahrs 

ſchon begonnenen neuen Zarorbnung, oder eigentlich eines 

Auszugs aus dem Sanitätsnormative vom zten Jänner 

1770 mit einigen ad $. 24. und bei der Neinigungs⸗ 

taxordnung veranlaßten Zuſätzen zur Wiſſenſchaft und zum 

Amtsgebrauch in vorkommenden Fällen hierneben .' 

übermacht. 


Gubernial » Verordnung vom Aten Maͤrz 1822. Zahl 
10478. 
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A Ad Poſten-Zahl 21. 
Auszug 
aus dem Sanitaͤts-Normative vom aten 
Januar 1770 , mit einigen ad S, 24 und 
bei der Reinigungs- Taxordnung verz 
anlaßten Zuſaͤtzen. 


§. 18. 


Unter den in der Reinigung befindlichen Waaren iſt 
vorzüglich der Unterſchied der giftfangenden und nicht 
giftfangenden zu beobachten, maßen bei den @rftes 
ren eine weit größere Vorſichtigkeit als bei dieſen erfora 
derlich iſt. Es werden demnach unter giftfangenden 
Waaren jene verſtanden, die man fähig erkennet, eine 
anſteckende Krankheit durch die an ſich zunehmende 
Effluvia mitzutheilen, da hingegen jene für nicht fan— 
gend erachtet werden, welche einer ſolchen Anſteckung 
unfähig ſind. 

Die Erfahrung, die Meiſterinn aller Sachen, hat 
die dießfällige ſonderliche Kenntniß bereits faſt größten 
Theils mitgetheilt, und da ſolche in den meiſten Con— 
tumaz⸗Ortſchaften in Europa entſcheidend angewendet 
worden ift, wird die für unſere Seeküſten und £agares 
the dießfalls vorgeſchriebene Maß und Ordnung auch 
auf die Landfeite angeſchicket. 

19. 

Getreid, Reiß und andere dergleichen Grieſel— 
werke, wie auch die Valonia oder Knoppern, als 
allgemein bekannt nicht giftfangende Waaren, können 
in Zeiten, wenn auch die Peſt in der Nachbarſchaft 
wirklich vorhanden iſt, folglich die höchſte Contumaz⸗ 
Friſt beſtimmet, im Beiſeyn des Contumaz-Direktors 
mittelſt einer beſonders dazu errichteten reinen hölzer— 
nen Rinne, falls der Eigenthümer gejagte Waaren in 
das Contumaz⸗ Magazin einführen zu laffen nicht ge» 


LEGEN 


meint, fondern weiter zu befördern Vorhabens wäre, 
in die zum Überladen beſtimmten reinen Gefäße oder 
Säcke überſchüttet werden, nachdem die Contumaz— 
Knechte ſolche bei dem Werfen in die Ninne ausgelüf⸗ 
tet haben, wobei jedoch wohl zu beobachten iſt, daß bei 
dieſer Manipulazion durch bie bie Contumaz nicht mits 
machenden Menſchen keine Berührung oder Vermiſchung 
giftfangender Körper vor fid) gehe. - 

Holz, Kupfer, Metall und andere dergleis 
chen ungebundene, folglich durch die Vermiſchung 
eines giftſaugenden Körpers auf keine Weiſe verdächtige 
Sachen können zu allen Zeiten, nachdem ſie von dem 
Reinigungs-Knechte, der den Waaren beigegeben iſt, 
im Beiſeyn des Direktors wohl mit Waſſer übergoſſen 
und abgewaſchen worden ſind, ohne Bedenken ſogleich 
weiters frey überlaſſen werden. 


* og 

Das Wachs unb die Badſchwaͤmme, nachdem 
fie durch gedachten Waarenwächter von aller Grimidee 
lung losgemacht, und durch 48 Stunden in einem 
rinnenden Waſſer, wo ſolches vorhanden ift, geſtanden 
find , können gleichfalls in Gegenwart des Contumaz⸗ 
Direktors ſogleich frey übernommen werden. 

cer 

Alle übrigen Waaren, es ſeyen ſolche der n< 
ſteckung unterworfen oder nicht, müſſen in die Contu— 
maa: Magazine übertragen werden, und jene, welche 
nicht giftſaugend ſind, reiniget man alldort mit aller 
Vorſorge, jedoch in Gegenwart des Contumaz⸗Direk⸗ 
tors, der aber, wie allezeit, wachen muß, daf er fih 
in geziemender Entfernung halte, um nicht ſich ſelbſt 
zu vermiſchen, folglich ſich aller außer der ſtrengen Eon— 
tumaz (der er eben in ſolchem Falle unterliegen müßte) 
vorfallenden Arbeiten unfähig zu machen. 

Es werden bei dieſer Operazion die anſteckenden 
Umſchlaͤge oder Einwickelung, als: Papier, Baumwolle, 
Leinwand, Tuchfaden und dergleichen abgeſondert, das 
Holz, Metall, Truhen oder Sá(fer, worin die nicht 
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giftfangende Waare liegt, mit Waſſer übergoffen und 
abgewaſchen, ſodann allenfalls die reine Waare ohne. 
längeren Aufenthalt ſogleich frey verabfolget. 

r 129. 

Die Weinbeeren und Aſche können gleichfalls 
ohne Beitberluft aus dem Contumaz» Haufe übergeben 
werden, wobei man den Sack oder das Packet, in mel, 
chem ſie ſind, an den Ecken zu beſchneiden, und das 
aufgeſchnittene Stück mit Pech zu überſchmieren hat; 
Truhen und Fäſſer aber, wenn die Waaren ſonſt mit 
keiner Einwickelung verſehen ſind, werden, wie gemel— 
det, bloß mit Waſſer übergoffen. 

S.. 22. 

Folgen die Gattungen jener Waaren und Dienge, 
die überhaupt für nicht giftfangend erkennet, folg- 
lich nach verſtandener Entledigung alles giftfangenden 
Gepäckes ohne Vollſtreckung der Contumaz⸗Friſt ſogleich 
zum weiteren Handel und Wandel außer der Gontus 
maz mit Vorſicht der Nichtbermiſchung übernommen, 
unb weiter befördert werden können. 


A. Alaun, Aloe, Affione, Ambra, Anti- 
monium, Angelica, Arſenik, Assa foetida, Ar- 
chifolium, Anies, Aſche, gemeine und ſpani⸗ 
ſche, Asflor, Auſtern, Aurum pigmenti, Arma⸗ 
tur aller Art. B. Blech, Butter, Buchsbaum, 
Bleyweiß, Bohnen, Brechnuͤſſe, Bene (Sa⸗ 
men) Bruſtbeeren, Blumenkohl (Samen), Bo⸗ 
tar, raffinirter, Biſam, Braſilienholz, Bal⸗ 
ſam, allerhand, Baſt und derley Stricke, Bo⸗ 
dungen, leere, Bienenſtöcke, Bienenkoͤrbe, 
Branntwein, Badſchwaͤmme, Baumöhl, Brenn- 
holz ohne Unterſchied. C. Calmus, Cioccolade, 
Caccao, Caffeh, Curcuſu, Cardomomum, Go: 
rallen, Cubeben, Cocus, indianiſche, Calpa, 
Gatto, Caperi, Cremor tartari, Caſſien⸗Rinde, 
China⸗ Rinde, Citronen. D. Datteln, Dia: 
manten und alle Edelſteine, Draht. EZ. Ci 
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cheln, Eßwaaren, Elephantenzaͤhne, Edelſtei⸗ 
ne jeder Art, Erig, Elendszaͤhne, Eiſen und 
derlei Waaren, Eper (Strauß⸗). E. Faſolen, 
Feigen, friſche und gedorrte, Fleiſch, gefalze- 
nes und geraͤuchertes, Folium indicum, Sif- 
bein, Fiſchoͤhl, Fiſchrogen, Fiſche, friſche, ges 
ſelchte und geſalzene, Fleiſchleim, Firniß, Far- 
be, blaue unb andere, Früchte, verschiedene, 
Farbwurzeln, Faͤſſer, leere, Feuerſteine. G. Gez 
treide, Gebaͤck, Giftwurzeln, Gewuͤrz, Glas, leeres, 
als: Flaſchen, und dergleichen, Giugolena, 
Gummi, Gewuͤrznelken, Grünſpan, Gewehre, 
Gewebrſchaͤfte, Grabſteine, Getraͤnke aller Art, 
Galizenſtein, Gialapa, Gartengewächſe. . 
Holz, naͤhmlich: Brenn-, Bau und anderes 
unverarbeitetes, Holzmauufacten jeder Art, 
Huͤlſenfruͤchte, Honig, Haufenrogen, Hauſen⸗ 
blatter, Haſelnußbreter und Stöcke, Heu, 
Hetſchepetſch, Heide, Hirſe. 2. Ingwer. X. 
Knoppern, Kienruß, Kampfer, Kummel, Ká- 
fe, Kalk, Kuhhörner, Kraut, friſches oder 
faures, Kohlen, Kleyen allerhand, Kukurutz, 
Knoblauch, Köorallenkraͤnze, Kaffeh, Kocus⸗ 
nuffe, Kupfer und derlei Fabrikate, Kreuz⸗ 
beeren, Krebſe. Z. Limonien, Lapis Lazuli, 
Laternenhorn und anderes, Leinſamen. M. 
Mandeln, Marmor, Metalle. Maſtir, Mu⸗ 
ſchiont, Muscatnuͤſſe und alle Droguerien, 
Mehl, Meerſpinnen, Muͤhlſteine, Muſcheln, 
Melonen, Moos, metallene Fabrikate, meſſin⸗ 
gene Waaren, Meerſchaum und andere Maſ⸗ 
feu. M Nuͤſſe, Rußholz und derlei Waaren. 
O. Deb! aller Art, Operment, Opium, Oli» 
ven, Obſt, friſches und gedörtes jeder Art. P. 
Zutaten ohne Schalen, Portugeſen, Pome⸗ 
ranzen, Porzellan, Perlen, Pilatro, Pflanzen 
jeder Art, Pomaden, Pech, mit Pech uͤberſtri⸗ 
chene Stricke, Pflaumen, Pfeffer, Pignoli, 
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Paprica, Pottaſche, Piſtolen. O. Queckſilber. 
H. Rhabarber, Reiß, rothe Erde, Ruben aller 
Art, Rohrdecken, Röhre (Tabak⸗Röhre) S. 
Schildkröten, Saffran, Salz, Straußeyer, 
Schmiergel, Seife, Sorbet, Staͤrke, torar, 
Sal ammoniacum, Salniter, Seidenwuͤrmer, 
Saamen jeder Art, Spargel, Sparto (d. i. Kör⸗ 
be ober andere Waaren von ſpaniſchem Stroh) 
Stroh, Sublimatum, Sottomachio , Stevallaca, 
Scagliola, Salmiak, Schnecken, Schießpulver, 
Schmalz allerhand, Sabel, tuͤrkiſche und an⸗ 
dere, Schwefel, Schleifſteine, Speck, Schilf, 
Schwaͤmme (Badſchwaͤmme), Scumpina, Gr, 
gelbenme, Steine und dergleichen Fabrikate, 
Schiffe, nach ganz hinweg genommenem von 
der Suſpenſen Seite herkommenden Seilwerke, 
nachdem ſie durch 48 Stunden täglich mit Waſſer ganz 
durch einen Reinigungs⸗Knecht überwaſchen worden 
find. Es muß aber nachhin der Reinigungs⸗Knecht 
bie vorgeſchriebene Contumaz machen. Z. Tamarin⸗ 
de, Torf, Tucia, Terra di ombra, Terra aria- 
na, Sabafpfeifen, Tabakroͤhren. UV. Uhren, 
Unſchlitt J. Vitriol, Vogelleim. . Waid- 
kraut, Wein, Weinbeeren, Weihrauch, Wachs, 
Wagenſchmier. Waffen aller Art. Z. Zucker, 
Zibeth, Zibeben, Zedoaria, Zensero, Zimmet, 
Zinn, Zwiebeln. 


Alle dieſe ungezweifelt nicht giftfangenden Waaren 
können mit oben beſchriebenen Vorſichten aus dem 
Contumaz⸗Magazine unbedenklich verabfolget werden, 
wenn fon der für die übrigen giftfangenden Waaren, 
Vieh nnb Perſonen beſtimmte Termin noch nicht erp 
ftrecket ift, 


Reinigungs-Tax-Ord nung, 


nach welcher fid) alle Contumaz⸗ und re- 
spective Zoll- und Dreyßigſt⸗Aemter, die 
entweder derzeit errichtet ſind oder in Zu⸗ 
kunft errichtet werden follen, zu achten baz 
ben, ohne die Contumazirenden unter was 
immer für einem Vorwande wider dieſe 
Vorſchrift zu beſchweren. 


iteng. Alle diefe Waaren, die nach oben beſchrie— 
benem Geſetze für nicht giftfangenb, folglich keiner Neis 
nigung zu bedürfen erkannt worden ſind, wenn ſie von 
dem Contumaz⸗Amte bloß auf die vorgeſchriebene Art 
von dem giftfangenden Zeuge, womit fie gebunden oder 
umſchlagen ſind, gereiniget werden müſſen, zahlen 
vom Gentner, oder Ballen, der nicht mehr beträgt 
als 100 Pfund, 25 kr. Convenzions⸗ Münze. š 


NB. Waaren, die nicht Centner, ober Bal 
lenweiſe verſchicket zu werden pflegen, 
ſind auf das Gewicht zu reduziren, und 
obige Taxe abzunehmen. 


Dahingegen aber wird das Getreide zu Gunſten 
des abfälligen Handels von aller Reinigungs » Tare frey 
erkläret. 

ztens. Wenn obbenannte Waaren einen Eentner, 
oder die Ballengröße ein gleiches Gewicht nicht errei— 
chen, fo iff bis auf 50 Pfund 12 fr., unter 50 Pfund 
aber nur 6 kr. Convenzions⸗Münze abzunehmen. 

ztens. Wenn gedachte Waaren der Abnahme oder 
Reinigung von den Umſchlaͤgen, Stricken 3c. ac. gar 
nicht bedürfen, fondern ohne ſolche ankommen, folg- 
lich ohne weiters dem Eigenthümer verabfolget werden 
können, ift von dem Eentner 9 kr. Convenzions⸗Münze, 
und wenn die Feilſchaft einen Centner nicht erreicht, 
nur 5kr. Convenzions⸗ Münze zu bezahlen. 
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4ten&, Beiden Mühl», Schleif-, Grab» und anderen 
Steinen ift rückſichtlich ihrer ſpezifiſchen Schwere die 
Taxe, wenn Umſchlage und Stricke abgenommen met, 
den müſſen, pr. 12 fr., im Gegentheile aber pr. 6 kt. 
Konbenzions-Münze vom Centner abzunehmen. 

tens. Die Brenn», Bau- und anderen unverar— 
beiteten Hölzer, z. B. Breter, Latten, Pfoſten, Tras 
men, Schindeln, Maſten, Stämme, Segelbäume, 
Bindertaufeln, Neif-, Wein- und andere Stöcke, 
Flechtruthen u. d. gl. ſind nach ber Klafter à 5 fr. 
oder nach einer zweiſpännigen Fuhr á 9 fr. Convenzions— 
Münze zu taxiren; die Taxen der Holzwaaren-Fabri— 
kate hingegen, ſo wie auch die leeren Fäſſer und Bo— 
dungen find bei Reinigung von Umſchlaͤgen mit 25 kr., 
ohne Umſchläge-Abnahme aber mit 9 kr. Konvenzions— 
Münze pr. Centner zu bemeſſen. 

ötens. Bei den Schiffen ift ihre Klafterlänge als 
Maßſtab anzunehmen, und darnach von einem Schiffe 
unter 6 Klafer Länge eine Taxe pr. 6 fr., von 6 bis 
15 Klafter Länge pr. 24 kr., und über 15 Klafter Qan, 
ge pr. 1 fl. 42 kr. Conbenzions⸗ Münze abzunehmen. 

tens. Die Tare von Fluͤſſigkeiten und Getränken 
in Saffern ift nach dem Eimer à gfr., oder in Bous 
teillen nach dem Centner A 25 kr. Convenzions-Münze 
zu bemeſſen. 

Steng. Von einzelnen Stücken der in dem J. 24 
angeführten nicht giftfangenden Waaren iſt die Taxe, 
wenn fie von Umſchlägen befreyet werden müffen, pr. 
6 fr., im Gegentheile aber pr. 3 kr. Convenzions Münze 
abzunehmen. 

gtens Sollte bei irgend einem Contumaz-Amte 
ein nicht giftfangender Waaren-Artikel vorkommen, der 
unter den $. 24 benannten Waaren nicht enthalten ift, 
ſo iſt deſſen Taxe nach dem allgemeinen Tariffe pr. 
Centner á 23 kr. und respective à ọ fr., oder Stück⸗ 
weiſe á 6 kr. und respective à 5 kr. Convenzions⸗ 
Münze zu bemeſſen. 


Folget die Tax⸗Ordnung von giftfangenden 
Waaren. 


NB. Die Taren find nach dem Tariffe vom Jahre 
1770, jedoch in dreifachem Betrage in Gon» 
venzions⸗Muͤnze bemeſſen worden, mit Bes 
ſeitigung der Bruchtheile. 


Neue Taxe 
in 
1, Von Baumwolle und derlei || Conv. M. 
Waaren. fl. | fr. 
Von 100 Pfund roher oder gefponnener 
Baumwolle, gefärbt oder ungefärbt . — | 45 
Von baumwollenen Zeugen, Leinwand 2c. 
2., vom Stück — Š 
2, Von Eßwaaren und derlei Eonſum⸗ 
tibilien, die der upre f 
vom Centner . — | 3o 
3. Von Leinwand e Flachs. 5 
Von 100 Pfund Flachs [— | 48 
Von einem Stück Leinwand.. — 3 
Von 100 Barbiertüchern, Hemden, oder 
derlei Leinen-Waa ren — | 20 
Von 100 Pfund Stricken — | 48 
4. Von Pelzwerk und Haͤuten. 
Von einer Ochſen- oder Kuhhaut, ges 
arbeitet oder ungearbeitet .. — 3 
Von einer Pferd» oder d des. 
gleichen .. — 3 
Von einer Bärenhaut, geatbeitet oder 
ungeatbeitet . . Se Š 
Von einer Ie sa: ober Steinbock 
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Von einer Wolfehaut , . e.. 

Von 100 Schaf» oder Lämmerhäuten, 
gearbeitet oder nicht . 

Von 100 Hafen», Wildkaten⸗ , Herme⸗ 
lin», Eichhorn, Marderbälgen, und 
eee ee 

Von einer 2udjsbaut . . . . . . 

Von einem Sudébalge . . . + . . 

Von einem Ballen Zuchsfchweife . 


NB. Sollten andere Häute vorkom⸗ 
men, ſo iſt die Taxe nach dem 
Fuße derjenigen, die ihnen am 
ähnlichſten ſind, zu nehmen. 


Von einem Pelze, oder auch von einem 
Unterfutter, von welcher Gattung ein 
ſolches Pelzwerk immer ſeyn mag, vom 
Stühle n 

Von Corduan⸗, Saffian⸗, Meſchin⸗ und 
anderem derley Leder, von einem Stücke 
oder einer Haut. 

Von einem Sacke bon Geiß⸗ Fellen ge⸗ 
macht . 

Von einem Paar (ge Stiefeln und 
andern a ub e 

Von detto Bifhmen `, . . . . . à 

Von detto apot(iben . . . . . . 

Bon einem Ballen Riemen bon größerer 
Gattung 

Von einem Ballen von kleinerer Gattung 

Von einem Stuck Tabak- und andern Ie» 
dernen Beuteln TE 


| 


nor M 


| 
| 
. | 
| 


ES 
Eu 
° 


Von einem Bettſack⸗ ober mit Leder über, 
zogenen Koffer.. SC 
Von einem Felleiſen von Leder EIU. 
Von einem Stück Pferdgeſchirr unb Neit» 
zeug . ké id . . e . . . . ° 
5. Samenwerk, welches der Reinigung 
unterworfen iff, von Centnenr . 
6. Schafwolle und derlei Waaren. 


Von 1:00 Pfund Schafwolle. 

Von einem Stuck Zug, ß 

Von einem türkiſchen Teppich 

Von einer Pferd decke 

Von einem Pferdtorniſter e o 

Von 100 Stück wollenen Gurten 

Von einem Mantel, Kleide, oder Soe: 
der, pr. Stück i 


7. Seide und derlei ami. 


Von einem Gentner Seide 

Von detto detto Seidenwaaren C 

Von einem Stück Seidenkleide unb der» 
gleichen . ° 


8. Von 100 Pfund Tabak 
9. Vom Viehe. 


Von einem Ochſen oder einer Kuh ohne 

Untesſees e H 
Bon einem Kalbe . - qe s; 
Von einem Pferde ober Gfel Pa, 
Von einem Schalk 
Von einem Zomme . . . . + e ° 
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Von einem Schweine. ms 
Von einem Bock oder einer d 
Von einem Hafen "E 
Von einem Hirſche oder Rehe E. 
Von anderen Thieren, geflügelten, oder 
andern ohne dintet(ieb . . . . 


10. Von Haaren und derlei 
Waaren. 


Von einem Centner RE unb ans 
dern Haaren. ° 
Von einem Stück Shaw! von orientali⸗ 
ſchen Ziegenhaaren oder engliſchen Eha- 
lon, und dergleichen Türheln oder ane 
dern Manufacten 


11. Vermiſchte Waaren⸗ Artikel. 


Von einem Stück Bettzeug .. 
Von 100 Pfund Federn. 
Von einem Mantelſack oder Zwerchſack. 
Von einem Eentner Papier 8 
Von Gefchmeide und Gallanterie⸗ Waa⸗ 
ten ſammt Futteral . A 
Von muftfalifen Inſtrumenten ſammt 
Futteral. » 
Von einem Stück Bernftein - Manufact 
Von einer Chatoulle .. E 
Von einem gedeckten Staatswagen 
Von einem gemeinen Wagen 
Von einem Bauernwagen < ° 


NB. Sollten andere SBaaten » Artikel 
die in dem Zartariffe nicht enthalten find, fo 
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iſt die Taxe von denſelben nach dem Fuße der⸗ 
jenigen, die ihnen am ähnlichſten ſind, zu⸗ 
nehmen. 


22. 


Steuerbezirksobrigkeiten ſollen bei Abfuhr 
der Grund- und Gebaͤudeſteuer das ge- 
meindeweiſe ausgefertigte Verzeichniß der 
Gelder in duplo beibringen. 


Das Kreisamte ift (bon unterm ı7ten Hornung v. 
J. Zahl 1094 ton Seite des Landespräſidiums aufge, 
tragen worden, die Steuerbezirks-Obrigkeiten dahin ans 
zuweiſen, daß ſie bei jedesmaliger Abfuhr der Grund— 
und Gebäudeſteuer ein gemeindeweiſe ausgefertigtes 
Verzeichniß der Gelder, welche an die Kreiskaſſe ein» 
gezahlt werden — in duplo zu dem Ende beibringen 
ſollen — damit die Kreiskaſſe das eine Exemplar als 
Gegenſchein zurückbehalte, das andere aber nach gehö— 
riger Fertigung der Bezirksobrigkeit wieder einhändige. 
Da die Unterlaſſung dieſer Modalität wie es die 
Erfahrung ſchon gelehrt hat, in Fallen der Anderung 
an der urſprünglichen Eintheilung der Steuerbezirke 
zu SBeitláufigfeit und Verwiklungen führen kann: fo 
hat das Kreisamt die Bezirksobrigkeiten an die genaue 
Befolgung jener Anordnung, nachdrückſamſt zu erinnern. 
u „Verordnung vom Sten März 1822. Zahl 

7135. 

23. 


Erlaͤuterung der Vorſchriften des 55. S. der 
galiziſchen Gerichtsordnung wegen der 
Verhandlung und Entſcheidung uͤber die 
Einwendung des nicht gehoͤrigen Ge— 
richtſtandes. 

eine k. k. Majeſtät haben zu genehmigen geruhet, 
daß die uͤber allerunterthänigſten Vortrag der Hofkom⸗ 
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miſſion in Juſtiz⸗Geſetzſachen erfolgte allerhöchſte Ent» 
ſchließung vom 29ten Auguſt 1820, wodurch bie Vor⸗ 
ſchriften des $, 33. der galiziſchen Gerichtsordnung 
wegen der Verhandlung und Entſcheidung über die 
Einwendung des nicht gehörigen Gerichtsſtandes für das 
lombardkſch = venezianiſche Königreich abgeändert wur- 
den, auch in den übrigen Provinzen, wo die galiziſche 
Gerichtsordnung eingeführt ift, zur Anwendung ac 
bracht werde. 


Dieſe Abaͤnderungen ſind folgende: 


SR 

Die Einwendung, daß dem Richter in bet anhän« 
gigen Rechtsſache die Gerichtsbarkeit nicht zuſtehe, muß 
allein und ohne die Hauptſache zu berühren, anges 
bracht werden. ' 

* E 

In den Fällen des mündlichen Verfahrens ift 
die Einwendung des nicht gehörigen Gerichtsſtandes bei 
ber erſten über die Klage angeordneten Tagſat⸗ 
zung anzubringen. Dasſelbe gilt, wenn in einer nach 
dem Gefege dem ſchriftlichen Verfahren zugewie⸗ 
ſenen Nechtsſache von dem Richter eine Tag ſaz ung 
angeordnet worden wäre. 

Sft aber die Klage ohne Anordnung einer Tage 
ſatzung dem Beklagten ſogleich zur Überreichung ſeiner 
ſchriſtlichen Einrede zugeſtellt worden, ſo muß 
die Einwendung des nicht gehörigen Gerichtsſtandes 
wenigſtens binnen der Hälfte der erſten zur 
Einrede angeſetzten Friſt angebracht werden. 

Wäre dem Beklagten unmöglich, ſeinen Gerichts⸗ 
ſtand ſogleich gehörig auszuweiſen, ſo ſteht ihm frey, 
zu ſolchem Ende um eine Erſtreckung der Tagſatzung, 
oder um eine weitere Friſt anzuſuchen. 

Hätte er aber bei der erſten Tagſatzung oder bin⸗ 
nen der Hälfte der erſten Friſt zur Einred weder die 
Einwendung des nicht gehörigen Gerichtsſtandes ſelbſt 
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angebracht, noch zur Ausführung derſelben um eine 
Erſtreckung oder Friſtverlängerung ausdrücklich ange⸗ 
ſucht, ſo iſt er mit dieſer Einwendung nicht mehr zu 


hören. 
§. 3. 

Die in gehöriger Zeit angebrachte Einwendung 
des nicht gehörigen Gerichtsſtandes hat der Richter erz 
(ter Inſtanz entweder ſogleich, ober in fo fern die Ga, 
che einer nähern Erörterung bedarf, nach Vernehmung 
beider Theile, mit einem motivirten Beſcheide zu ers 


ledigen. 
S. 4. 


Gegen biefen Beſcheid kann nur binnen acht Tas 
gen, und in den bei Handels- und Werhfel» Gerichten 
anhängigen Rechtsſachen nur binnen drei Tagen ein 
Rekurs angebracht werden. 

Der Rekurs iff bei ber erſten Inſtanz zu üderrei— 
chen, und von derſelben ſogleich an das Appellazions⸗ 
gericht zu befördern, nach Verlauf der feſtgefetzten Friſt 
aber nicht mehr anzunehmen. 

Dieſelben Vorſchriften gelten auch im Falle einer 
erfolgten Abänderung des Beſcheides der erſten Inſtanz 
für die Beſchwerden gegen bie Entſcheidung des Appella⸗ 
zionsgerichts. Der Rekurs muß bei der erſten Inſtanz 
übergeden , und von dieſer an das Appellazionsgericht 
befördert werden, um ihn der oberſten Juſtizſtelle vor⸗ 


zulegen. 
5. 


Vor Verlauf der zur Überreichung des Kekurſes 
feſtgeſetzten Friſt, oder vor Erledigung der wirklich 
angebrachten Beſchwerden, kann die Hauptfache nicht 
verhandelt werden. 6 


Wird bie Einwendung des nicht gehörigen Gerichts. 
ſtandes von ben Kichtern verworfen, fo läuft dem Bes 
klagten im Falle des vorhin bereits eingeleiteten ſchrift⸗ 
lichen Verfahrens die Friſt zur Einrede in der Haupt⸗ 

Prev. Geſetzſ. v. Galizien 1822. E 
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fahe bon dem Tage an, mit welchem ber abfchlägige 
Beſcheid rechtskräftig geworden ift. Wäre dem Beklag⸗ 
ten keine ſchriftliche Einrede abgefordert worden, fo hat 
der Richter, ſobald der Beſcheid rechtskräftig geworden 
ift, eine neue Tagſatzung zur Verhandlung der Haupt— 
ſache anzuordnen. 

Sm Zk 

Die hier ertheilten Vorſchriften gelten auch für drn 
Fall, wenn bei Juſtizbehörden erſter Inſtanz, welcher 
die ordentliche Civil - Gerichtsbarkeit und die Jurisdik⸗ 
zion in Handels- und Wechſelſachen zugleich verliehen 
ift, Streit darüber entſteht, ob fie eine Rechtsſache 
als ordentliches Gibilgerid)t oder als Handels- und 
Wechſelgericht zu unterſuchen und zu entſcheiden haben, 
weshalb die Parteyen bei ihren Eingaben bei ſolchen 
Gerichten jederzeit von außen beizuſetzen haben 
werden: in Civils Angelegenheiten, oder in 
Wechſel⸗ und Handlungsſachen. 

Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird in Folge höch— 
ften Hofkanzleidekrets vom 15ten Hornung d. J. Nr. 
3652/268. zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Soa, 
tung bekannt gemacht. 

Gubernial ⸗ Verordnung vom Sten Maͤrz 2822. Zahl 

10458. 


24. 


Das für entlaſſene, in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
kehrende Straͤflinge mit 5 kr. pr. Mei⸗ 
le bemeſſene Viatikum wird in K. M. 
bewilliget. 


Man hat bezüglich der nach der Beſtimmung des 
höchſten Hofdekrets vom 28ten November 1011, ben 
Kriminalſträflingen nach ausgeftandener Strafe bei der 
Rückkehr in ihre Heimath zu verabreichenden, und mit 
hierortigen Erlaße vom 27ten März 1812 Zahl 7759. 
für die aus der Verhaftung entlaſſenen, und nach einem 


innländiſchen Geburtsort zuruͤckkehrenden Sttaäflingen 
mit 3 Kreutzer W. W. für jede Meile der Entfernung 
zwiſchen dem Geburts- und dem Straforte bemeſſene 
Zehrpfennige beſchloßen, daß dieſe Zehrpfennige vom 
ıten April 1822 in dem feſtgeſetzten Betrage von drei 
Kreutzen für jede Meile der Entfernung zwiſchen dem 
Geburts- und Straforte in Konvenziond, Münze zu 
verabreichen ſeyen. 

Hievon wird das kön. Kreisamt zu feiner Wiffen- 
ſchaft mit dem Bedeuten verſtändigt, daß es im übri— 
gen bei der hierortigen Verordnung vom arten März 
1812 fein volles Bewenden behalte. 


Gubernialdekret vom 8. März 1822. Zahl 5864. 
25, 


Wenn zwei Strafen auf einen Llibertreter 
fallen, fo find beide abgeſondert auszu⸗ 
fteben, wenn die Uibertretungen abgez 
ſondert waren. 


Seine k. k. Majeſtät haben aus Anlaß eines vorge, 
kommenen Falles, wo der zur Arreſtſtrafe verurtheilte 
ſchwere Polizeiuͤbertreter, während er gegen feine Ab— 
urtheilung rekurrirte, wegen einer begangenen zweiten 
(deren Polizeiübertretung wieder zu einer Arreſtſtrafe 
verurtheilt wurde, und bei deſſen Abweiſung mit ſei— 
nem Rekurſe die Frage entſtand, ob er beide Arreſte 
abgeſondert auszuſtehen habe? oder, ob in einem ſol⸗ 
chen Falle nach dem $. 595. des II. Theils des Straf- 
geſetzbuches und beziehungsweiſe dem 28. $. des J. 
Theils des Strafgeſetzbuches nur eine, und zwar die 
höchſte Strafe über ihn zu verhängen wäre? laut bos 
hen Hofkanzleydekrets vom loten Februar l. J. Zahl 
1605 mit allerhöchſter Entſchließung vom 15ten Sas 
nuar d. J zu beſtimmen geruhet: daß ein ſolcher ſchwe⸗ 
rer Polizeyübertreter die auf jede begangene Übertre— 
tung feſtgeſetzte Strafe beſonders auszuſtehen habe, weil 
E 2 


* 


die erwähnten Gefetz⸗Paragraphe fid) nur auf diejenigen 
Übertretungen der Geſetze beziehen, die einen Gegen, 
ſtand derſelben Unterſuchung bildeten, und weil auch 
das eine Urtheil betreis geſchöpft, und dem Verurtheil⸗ 
ten bekannt gemacht worden ift. 

Gub. Verordung vom 8. März 1822. 8. 10053. 


26. 


Den Weg- und Bruͤckenmauthpaͤchtern fol- 
len die Ortsobrigkeiten in nöthigen und 
Oe Faͤllen die gehörige Aſſiſtenz 
eiſten. 


ei Verpachtungen der Weg- Brücken und Ober, 
fuhrsmäuthe wird in die Pachtkontrakte die Klauſel beis 
gerückt, daß die Staatsverwaltung dem Pächter bei 
genauer Beobachtung aller von demſelben eingegange⸗ 
ner Verbindlichkeiten und Verpflichtungen, ihren 
Schutz und Beiſtand gegen alle Beeinträchtigungen ſei— 
ner durch den Vertrag erworbenen Gerechſame zu ſichern, 
und daß er das Kecht habe, den Beiſtand der Orts- 
obrigkeit geziemend anzurufen, und dieſen da, wo es 
nothwendig ift, den beſtehenden Patenten gemäß zu 
erwarten. 2 
Das Kreisamt hat daher bie Ortsobrigkeit in allen 
Mauthſtazionen anzuweiſen, den Pächtern auf ihr Anz 
ſuchen jedoch nur nach vorläufiger im kurzeſten Wege 
einzuholender Überzeugung, daß ihre Forderung an die 
Parthey mit Rückſicht auf bie Beſtimmungen des Kreis- 
ſchreibens vom 15ten unb ı6ten Juny Zahl 31269 unb 
51655 dann den Gontraft, deffen Einſicht der Orts⸗ 
obrigkeit freyſteht, gerecht ſey, die Aſſiſtenz zur Einbrin⸗ 
gung der gefetzlichen Gebühr von den Partheyen auf 
das Schnelſte zu leiſten. 
Gubernialdekret vom 11. März 1822. 8. 10645. 


27. 

Unterricht zur Verfaſſung und dem Gebrauch 
der Auskunftstabelle uber die in die 
Straforte abzuliefernden, oder aus benz 
ſelben zu entlaſſenden Kriminalverbre⸗ 
cher und ſchwere Polizeyuͤbertreter. 


ie höchſte k. k. Hofkanzley hat zu Folge Dekrets vom 
15ten Rovember 1821. Zahl 52570 aus Anlaß einer 
Anfrage des mähriſch⸗ſchleſiſchen Guberniums, im Eins 
verſtändniß mit der oberſten Juſtizſtelle den in Folge 
hohen Hofkanzleydekrets vom s1:ten März 1813. Zahl 
258$ dann jenes bom 26ten Auguſt deſſelben Jahrs 
Zahl 14254 mit hierortigen Erlaſſe vom uten Oktober 
1815. Zahl 55527 eingeführten Auskunftstbbellen, 
welche von den Kriminal- und Polizeygerichten bei Nb- 
lieferung der Verbrecher und ſchweren Polizeyuͤbertreter 
in die Straforte an die betreffenden Strafhausverwal— 
tungen oder aber bei Entlaſſung eines Verurtheilten zu 
Ende der Strafzeit, fo wie der ab Instantia losgefpros 
chenen Beſchuldigten an die Polizey oder politiſchen Be— 
hörden mit zuſenden ſind, eine verbeſſerte und gleich— 
förmige Form dadurch zu ertheilen befunden, daß die 
bisher auf Erleichterung der Polizeyaufſicht ge 
richtete Abſicht auch auf die Zwecke der Strafhäuſer 
und zwar vorzüglich auf die Wahl der Lieferungsmittel 
nach der Gemüthsbeſchaffenheit des Straf⸗ 
lings ausgedehnt werde. 
Das Kreisamt erhält daher im Anſchluße das neue 
.] Muſter dieſer Auskunftstabellen nebſt dem beigefüg- 
ten Unterrichte über den Gebrauch derſelben, mit dem 
Bemerken, daß die in dem Unterrichte im Allgemeinen 
genannten Polizey⸗ nnb politifhe Behörden 
den mit dem Eingangs bezogenen hohen Hofdekrete 
erhaltenen Auftrag gemäß, im Einverſtändniß mit bem 
k. k. Appellazionsgericht dahin näher zu bezeichnen bes 
funden worden ſey; daß, wenn der nach ausgeſtandener 


Strafe, oder nach abgefuͤhrter Unterſuchung wegen Mans 
gel rechtlicher Beweiſe des Verhafts zu Entlaſſende, fei» 
nen Aufenthaltsort in der Hauptftadt der Proving bas 
ben ſoll, die Auskunftstabelle an die Polizeydirekzion 
und den Magiſtrat der Hauptſtadt, in allen übrigen 
Fällen aber mittelſt des betreffenden Kreisamts an den 
Magiſtrat oder das Dominium, in deſſen Bezirke er 
ſich mit gebundener Marſchroute zu begeben hat, oder 
in welche er abgeſchoben wird, abzuſenden ſey, es ſey 
denn, daß der zu Entlaſſende eines Verbrechens bes 
ſchuldigt, oder überwieſen worden wäre, welches die 
gemeinſchaftliche Sicherheit unmittelbar in dem Lande 
des Staates in den öffenlichen Vorkehrungen, oder dem 
öffentlichen Kredit gefährdet, in welchen Fällen über 
ein ſolches Individuum von Seite der Staatsbverwal— 
tung eine geſchärftere Aufſicht erforderlich iff, und fos 
nach die Auskunftstabelle jebesmal dieſer Landesſtrlle 
zuzuſenden iſt. 

Wovon man das Kreisamt mit dem Auftrag Dies 
mit in Kenntniß fegt, unverzüglich die Einleitung zu 
treffen, damit Dasjenige was durch diefe höchſte gor, 
ſchrift den Ortsobrigkeiten und Magiſtraten als Lokal- 
behörden des flachen Landes, ſo wie dem Kreisamte 
ſelbſt, dem Magiſtrat und der Frohnfeſten » Verwaltung 
zur Pflicht gemacht worden iſt, genaueſtens beobachtet 
werde. 

Gubernialdekret vom ꝛꝛten März 1822 Zahl 5220, 


Erinnerungen 
welche bei dem Gebrauche des Formulars der 
Auskunftstabelle zu beobachten ſind. 


Së "Sdt 


Dieſe Tabelle, welche nach den vorſtehenden Muſter 
und in keinem gröſſern Formate anzulegen iſt, hat die 
doppelte Beſtimmung. 
a) Bei Ablieferung eines oder mehrerer zur fet» 
kerſtrafe Verurtheilten, an den beſtimmten 
Strafort, die Strafhausberwaltung in die Kennt⸗ 
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niß zu ſetzen, nicht nur zu welcher Gattung der 
Kerkerſtrafe, mit oder ohne Verſchärfung, und durch 
welche Sauer jeder anzuhalten, ſondern auch auf 
welche Art, jeder während der Strafzeit zum 
Zwecke feiner Beſſerung, nach feiner koͤrperlichen 
und ſittlichen Befchaffenheit zu behandeln ſey. 

b) Bei Entlaffung eines Verurtheilten zu 
Ende ber Strafzeit, oder eines Beſchuldigten, 
deſſen Unterſuchung durch Urtheil aus Abgang 
rechtlicher Beweiſe für aufgehoben erklärt wird, die 
Polizeybehörden, oder bie mit der Polizeyverwal— 
tung beauftragten politiſchen Behörden, in den Stand 
zu ſetzen, die ihnen über ſolche Entlaſſene oblie⸗ 
gende Aufſicht mit Erfolg zu führen. Dieſem nach 
ift die ÜUberſchrift der Tabelle nach Verſchie⸗ 
denheit ihrer Beſtimmung und zwar in dem erſten 
Falle mit dem Beiſatze a) in dem zweiten Falle 
aber mit dem Beiſatze b) zu verſehen. 

+ 

Die Ausfüllung ber Rubriken dieſer Tabelle ift bei 
dem Kriminalgerichte von dem Unterſuchungs-Kommiſ⸗ 
ſär gleich nach Beendigung der Unterſuchung den Akten 
gemäß zu entwerfen, und die ordentliche mit der Un⸗ 
terſchrift des Kriminalgerichts-Vorſtehers, und mit dem 
Gerichtsfiegel zu verſehende Ausfertigung des berichtig— 
ten Entwurfs, hat gleich bei Kundmachung des Urtheils 
zu geſchehen. 

Iſt das Urtheil ein Strafurtheil: ſo iſt der 
Sträfling zugleich mit der Auskunftstabelle an die Ber» 
waltung des beſtimmten Strafortes abzuliefern; wurde 
aber durch das Urtheil die Unterſuchung aus Abgang 
rechtlicher Beweiſe für aufgehoben erklärt, und ſteht 
der unbedingten Gntlaffuug des Unterſuchten kein Bes 
denken entgegen: fo ift er mit der Auskunſtstabelle zu 
der Polizey⸗ oder politiſchen Behörde zu ſtellen. 

§. 3. 

Die Verwaltung jedes Straforts hat die von dem 

Kriminalgerichte ausgefertigte, von dem Begleiter des 
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Sträflings übergebene Auskunftstabelle, in ihr mit 
gleichen Nubriken angelegtes Stammbuch mit Semer, 
kung der ihm treffenden Zahl und des Ta⸗ 
ges feiner Ulber nahme genau einzutragen, und 
vor dem Ende der Strafzeit, eine gleiche mit der 
Anmerkung des Berragens während der 
Straſzeit berfehene Tabelle, der Polizey- oder pos 
litiſchen Behörde zu überſenden, damit noch vor dem 
letzten Tage, der Strafdauer beſtimmt werde, wie der 
Sträfling ob unbedingt, oder mit welchen Vorſichten aus 
dem Straftorte zu entlaſſen ſey. 
S. ids 
Damit bie Ausfunfts» Tabellen ihrer doppelten 
tape vollkommen  ent(predpenb , ausgefertiget 
werden, darf der Unterſuchungs⸗Kommiſſär bei Augs 
füllung der Rubriken, fid) nicht blos auf ihre Übers 
ſchriften beſchränken, oder auf fein Gedächtniß verlaf- 
fen, fondern er hat nebſt den Unterfuchungsakten den 
folgenden Unterricht ſtets vor Augen zu halten. 


In die erſte Rubrik der Tabelle ift nicht nur der 
eigentliche Vor- und Geſchlechtsname des Sträflings, 
oder des aus Abgang rechtlicher Beweiſe zu entlaſſen— 
den Unterſuchten, ſondern auch allenfalls der falſche 
Name den er fih beigelegt hat, oder der Spitzname 
unter dem er ſonſt bekannt iſt, deutlich einzuſchreiben. 
Iſt ſein Geburtsort nicht eine allgemein bekannte große 
Stadt, fo ift zur näheren Bezeichnung die Grund» 
herrſchaft oder der Gerichtsbezirk, der Kreis, 
das Viertel oder Komitat, die Provinz oder das 
Land worinn der Geburtsort liegt, zugleich anzumerken. 

Das Alter oder die Zahl der Lebensjahre iſt, 
wenn ein Geburtsſchein erhoben worden, mit Anſetzung 
des Geburtstages, außerdem nach der Angabe des Un⸗ 
terſuchten auszudrücken. War er noch im Brote ſeiner 
Eltern oder Verwandten, oder unter Vor⸗ 
mund ſchaft, fo iff auch der Name, Stand und Wohn- 
ort derſelben anzuführen. Die Religion ift nach 
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Verſchiedenheit der Glaubensbekenntniße zu benennen. 
Um den Stand erſichtlich zu machen, iſt nicht nur 
anzumerken, ob der Unterſuchte ledig, verheirathet, 
oder verwittwet ſey, und Kinder habe, wie viele, von 
welchem Alter und Geſchlecht, oder nicht, ſondern auch 
beizufügen, ob er ein Beſitzer von Realitäten und von 
welcher Gattung, ein Taglöhner, Gewerbsmann, Künſt⸗ 
ler, Rentier (Kapitaliſt) ehemaliger Soldat, Beamter, 
und d. g. oder ein Menſch fep, der keinen or dentli⸗ 
chen Nahrungszweig auszuweiſen vermochte. Auf 
jeden Fall iff eine beglaubigte Abſchrift ber zu den Un- 
terſuchungsakten gehörigen Beſchreibung der per⸗ 
fon und Kleidung des Unterſuchten, dieſer Rus 
brif unter Nro. 1. beizulegen. 
$. 6. 

In der zweiten Rubrik ift der letzte Wohnort 
des Unterſuchten eben ſo wie der Geburtsort näher zu 
bezeichnen, und von blos zeitlichen Aufenthalts⸗ 
örtern zu unterſcheiden. Der erſtere ſetzt einen 
ordentlichen Wohnſitz in Folge eines Grundeigenthums, 
oder ohne dieſes in Folge der Betreibung eines (emere 
bes, als Meifter einer Anſtellung u. f. w. voraus, von 
den letztern gilt nicht dieſe Vorausſetzung, da ſie 
nur für eine Zeit wegen einer Verdingung zu Arbeiten 
oder Dienſten u. d. g. ohne eigenen Wohnſitz gewählt 
worden ſeyn können. 

Läßt ſich weder einer noch der andere nachweiſen, 
ſo iſt das geführte herumſchweifende (Vagabunden) Le⸗ 
ben anzumerken. 


LJ Us 

In der dritten Nubrik ift nach den während ber 
Unterſuchung erhobenen Auskünften zu bemerken, ob 
die Aufführung des Unterſuchten vorher tadellos oder in 
welcher Hinſicht tadelhaft, oder verdächtig war. Insbe⸗ 
ſondere ift, wenn der Unterſuchte (don vorher einmal 
oder öfter in Unterſuchung geftanden, beſtimmt auszu⸗ 
drücken, wann, wo, und wegen welches Verbrechens, 


oder welcher ſchweren Polizeyübertretung die vorige Un⸗ 
terfuchung geführt, und wie fie jedesmal erlediget more 
den, das iſt, ob das Urtheil auf gänzliche Losſprechung 
oder auf die Aufhebung der Unterſuchung aus Abgang 
rechtlicher Beweiſe, oder auf eine und welche Strafe 
ausgefallen iſt. 

$. 8. 


In der vierten Rubrik ift das dem Unterſuchten 
angeſchuldete Verbrechen, oder wenn ihm mehrere 
derſchiedene Verbrechen, und nebſtdem auch eine 
oder mehrere Polizeyubertretungen zur Laft gelegt wura 
den, jedes derſelben mit der geſetzlichen Benennung an⸗ 
zufuͤhren. 


+ 0. 

Sft ein ober das andere Verbrechen wirklich, oder 
ſo viel bekannt, ohne Mitſchuldige oder Theilnehmer 
verübt worden, fo wird dieſes in der fünften Rubrik 
bemerkt. Im entgegengeſetzten Falle find, wenn die, 
mit dem Hauptunterſuchten der Mitſchuld oder Theil— 
nahme an dem ihm zur Laſt fallenden Verbrechen Ans 
geklagten zugleich in den Strafort geliefert, oder aus 
Abgang rechtlicher Beweiſe entlaffen werden, dieſe wirk— 
lichen oder blos verdächtigen Mitſchuldigen und Theil- 
nehmer (da ohnehin über jeden dieſer letztern in der— 
ſelben oder in abgeſonderten Tabellen nach allen Rn- 
briken Auskunft gegeben werden muß) in der Tabelle 
uͤber den Hauptunterſuchten, unter der fünften Rubrik 
mit Beziehung auf ihre Tabellen zu benennen, und 
eben dieſes hat bei jeden Mitſchuldigen oder Theilneh— 
mer in der fünften Rubrik ſeiner Tabelle, mit Bezie— 
hung auf die Tabelle des zu nennenden Hauptunter- 
ſuchten und der übrigen Mitſchuldigen oder Theilnehmer 
zu geſchehen. 

10. 

In der ſechsten Nubrik iſt der weſentliche Inhalt 
des zu vollziehenden Urtheils anzuführen. Mußte bas» 
felbe vorher bon Amtswegen oder in Folge eines Oe» 


kurſes bem Obergerichte oder dem Oberſten Gerichts, 
hofe vorgelegt werden: ſo iſt genau anzumerken, ob das 
erſte Urtheil von höherer oder höchſter Behörde beſtät— 
tigt, oder wie abgeändert oder gemildert wurde. Es 
iſt daher der ſechsten Rubrik nicht nur eine beglaubigte 
Abſchrift des Urtheils, wo es zu vollziehen iſt, unter 
Nro. 2. beizulegen, ſondern auch in der ſechsten Rie 
brit, wenn ein Strafurtheil ergangen ift, die Gattung 
der Strafe nach der geſetzlichen Benennung, ihre Dauer, 
und die allenfalls damit verbundene Verſchärfung 
genau auszudrücken, insbeſondere iſt, wenn gegen einen 
Ausländer zur Verſchärfung der Strafe die Lan— 
desberweiſung nach ausgeftandener Strafe ders 
hängt wurde, dieſes SE anzuführen. 
e" FI 
Der Tag der Kundmachung des Urtheils ift in der 
ſtebenten Rubrik mit Buchſtaben anzumerken, weil bei 
Strafurtheilen von dieſem Tage die Dauer der Strafe 
anfängt, ungeachtet die Ablieferung an entfernte Straf- 
örter ſpäter erfolgt, wenn nicht etwa in dem Urtheile 
ausdrücklich beſtimmt iſt, daß der Unterſuchungsverhaft 
in die Strafdauer einzurechnen ſey, in welchem Falle 
der Tag an welchem der Unterſuchungsverhaft ans 
gefangen hat, angemerkt werden muß. Iſt allenfalls eine, 
zu Anfang der Strafzeit verhängte Verſchärfung 
durch Streiche vor der Ablieferung an den Straf⸗ 
ort bereits vollzohen worden: fo muß dieſes unter (dies 
ter Verantwortung in der ſiebenten Rubrik bemerkt 
werden. 
ES 
In der achten Rubrik ift das Jahr und der Tag 
anzuſetzen, an welchem ſich die von dem Tage der Kund— 
machung des Strafurtheils, oder nach dem $. 11. mit 
Einrechnung des Unterſuchungsberhafts, nach dem Fas 
lender zu berechnende Strafzeit endiget. 
S. 15 j 
In der neunten Rubrik ift alles anzumerken, was 
das Kriminalgericht während der Unterſuchung über die 
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wandten, oder Denjenigen, bet ſich feiner anzunehmen 
erbiethet zu überlaſſen ſey. 

Eben ſo hängt es, wenn im Falle der Aufhebung 
der Unterſuchung aus Abgang rechtlicher Beweiſe, nicht 
nach den $. 455. erften Theils des Strafgeſetzbuches, bes 
ſondere politiſche Verfügungen getroffen werden, blos 
von dem Antrage des Kriminalgerichtes und der Beis 
ſtimmung der Polizey⸗ ober politiſchen Behörde ab, 
wie und wohin der aus der Unterſuchung Entlaſſene zu 
befördern ſoy. 


28, 


Vorſchrift, binfidbtlid) der Kontrollirung 
der Zahlungen fuͤr Straſſenbauarbeiten. 


em Kreisamte wird aufgetragen; a) jene Beamte 
und ſonſtige Individuen, die von demſelben zur Koras 
miſirung der Zahlungs» Dofumente dem Straſſenbau— 
Kommiſſariate beſtellt werden, zu berpflichten, damit fte 
eigenhändig die Summe der in ihrer Gegenwart aus— 
gezahlten Beträge, mit Buchſtaben auf dem Zahlungs- 
Dokumente anmerken, und darauf ſehen, damit alle 
Lohnarbeiten namentlich in derlei Dokumenten mit 
Andeutung ihres Wohnortes angefuͤhrt werden; 

b) Zur Controlle bei den Auszahlungen und Koras 
miſirung derlei Dokumente verläßliche Cammeral s Bes 
amte, Pfarrer oder Poſtmeiſter dergeſtalt zu beſtimmen, 
damit die Zahlung in der Rähe des Arbeitsplatzes ere 
folgen könne. 


Gub. Dekret vom 12. März 1822. Zahl 8725. 


29. 
Beſeitigung der bei Verleihung von Kraͤ⸗ 
mereibefugnißen und in der Ausuͤbung 
derſelben, eingeſchliechenen Mißbraͤuche. 


ie bie und da wahrgenommenen Mißbräuche bei Bers 
leihung von Krämerey-Befugniſſen, und in der Auss 
übung derſelben, haben die hohe Kommerzhofkommiſ— 
fton, welche feft entſchloſſen ift, allen jenen Unfügen, 
bie ben Kredit des Handels zu untergraben drohen, 
ſtandhaft zu begegnen, bewogen, nachſtehende Grund— 
füge aus der Natur der Sache, und dem Geiſte der 
beſtehenden Verordnungen zu ſchöpfen, welche dem Kreis- 
amt zur künftigen allgemeinen RNichtſchnur für die be, 
treffenden Ortsobrigkeiten mitgegeben werden. 
Das Gewerbe des Krämers, das fih auf den Bers 
kauf ganz gemeiner und geringer Artikel, nämlich der 


ſogenannten kurzen und Krämereywaaren beſchränkt, 
ift von jenem der gemiſchten Waarenhandlungen, mel, 
che ein unbeſchränktes Handlungsrecht mit allen nicht 
auſſer Handel geſetzten Waarenartikeln in ſich faſſen, 
weſentlich verſchieden. 

Der gemiſchte Waarenhändler, dem nach der be, 
ſtehenden Handelsverfaſſung nicht allein im Orte ſeines 
Aufenthaltes ein, die berſchiedenartigſten Bedürfniſſe 
umfaſſender Waarenabſatz, ſondern auch außerhalb bem. 
felben der ausgebreiteſte Kommiſſions⸗ und Spedizions⸗ 
Handel zuſteht, hat ſich einem genauen Ausweiſe von 
Lehr⸗ und mehrjährigen Servierjahren bewährten Erfah⸗ 
rung im Handelsfache, und überhaupt aller jener per» 
ſönlichen Eigenſchaften zu unterziehen, welche die Ge— 
ſetze vorſchreiben. 

Dagegen kann der geringfügige Handel, der ges 
ſetzlich dem Krämer zuſtehet, ſich nicht weit außer dem 
Orte ſeines Standpunktes ausdehnen, und es bleibt 
ihm außer demſelben höchſtens der Beſuch der Jahr— 
märkte, auf welchen während der Marktzeit nach den 
betreffenden Marktfreyheiten Jedermann Handel zu trei— 
ben gefiattet iff, fo wie jedem andern Marktſteranten 
offen. 

Deßhalb wird von den Krämern zwar ber Auge 
weis einiger Handlungskenntniße, jedoch bei weiten 
nicht nach jenen ſtrengen Grundſätzen, wie von dem 
ordentlichen Handelsmanne geſodert, und der erſtere 
ſteht in einer weit niederern Erwerbſteuerklaſſe, als der 
letztere. 

Deſſen ohngeachtet hat die Erfahrung bewährt, daß 
die Krämer ſelten inner der Gränzen ihrer Befugniſſe 
ſtehen bleiben, daß ſich die Zahl den Krämer weit über 
die Bedürfniſſe der örtlichen Verhältniſſe, auf die ſie 
doch nach der Natur und Weſenheit ihres Gewerbes bes 
ſchränkt ſeyn ſollen, vermehret hat, und durch eine ſol⸗ 
che Überzahl von Krämern manche kommerzielle Polis 
zey⸗ und Bankal⸗Ruückſichten verletzt werden. 


Da nun bei den gegenwärtigen, für den Handel 
überhaupt nicht günftigen Zeitverhältniffen der hoch des 
ſteuerte Handelsmann mit dem minder befteuerten 
Krämer die Konkurenz, auf deren billige Handhabung 
zur Erhaltung des Handelskredits geachtet werden muß, 
nicht auszuhalten bdermöchte, wenn die Zahl der Krä⸗ 
mer auch in ſolchen größern Ortſchaſten, die mit einer 
hinreichenden, das Publikum mit allen Vedürfniſſen, folg⸗ 
lich auch mit Krämereywaaren befriedigend verſehenden 
Zahl gemiſchter Waarenhandlungen beſetzt find, ohne 
alle Rückſicht vermehrt, und nicht inner der Gränzen 
ihrer Befugniſſe gehalten würde; da die unbeſchränkte 
Vermehrung der Krämer für den Handel im Allgemei⸗ 
nen und in größerer Ausdehnung nicht nothwendig ete 
ſcheint, und da die Krämereyen nach dem Geiſte der 
beſtehenden Verordnungen nicht in die Klaſſe jener un⸗ 
beſchränkten Handlungsbefugniſſe gerechnet werden kön⸗ 
nen, bei welcher die örtlichen Verhältniſſe minder zu 
berückſichtigen ſind; ſo iſt es auch in der Natur der 
Sache, wie in dem Geiſte der beſtehenden Verord⸗ 
nungen gegründet, daß die Krämereyen auf kleinere Ort» 
ſchaften, die nicht bereits mit eigenen gemiſchten Waa⸗ 
renhandlungen verſehen, und von den größern Drt— 
ſchaften, wo ſich ſolche befinden, zu weit entfernt ſind, 
wo folglich ſolche Krämereyen zur Bequemlichkeit der 
Ortsbewohner dienen, beſchränkt, und überhaupt ſelbſt 
dort, wo ſie noch in größeren örtſchaften beſtehen, in 
die geſetzlichen Schranken ihrer Beſugniſſe zuruͤckgefuh⸗ 
ret werden. 

Je inniger überhaupt ſtrenge Ausweiſung perſön⸗ 
licher Eigenſchaften bon Krämern gefodert wird, unb je 
inniger die Hintanhaltung von Mißbräuchen aller Art 
bei Verleihung von Befugniſſen mit dem wahren Inte⸗ 
reſſe der beſtehenden Handelsverfaffung zuſammen hängt, 
deſto nothwendiger erſcheint es insbeſondere auch bei Ans 
ſuchen um Krämereybeſugniſſe in allen Fällen ohne Aus⸗ 
nahme nach gleichmäſſigen feſten Grundſätzen vorzuge⸗ 
ben, um Anordnungen in dem beſtehenden Handels- 
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ſyſteme, fo wie im Steuerweſen, und einfeitige Bes 
günſtigungen zum Nachtheile des Handelskredits zu ver- 
meiden. 

Im Geiſte der oben entwickelten Grundſätze wird dem 
Kreisamte zu Folge h. Komerzhofkommiſſionsdekrets v. 20. 
Hornung l. J. Zahl 259 aufgetragen, hievon die Orts» 
obrigkeiten, ſo wie den Handelsſtand des Kreiſes zur 
künftigen genauen Nachachtung zu verſtaͤndigen, und 
ſtrenge darüber zu wachen, daß in keinem Falle davon 
abgewichen werde, und die Krämer überhaupt inner 
der geſetzlichen Schranken, der ihren Befugniſſen juges 
wieſenen Artikel, die in der Graf Sort fen Geſetz— 
ſammlung II. Theil 2ter Band A, 1057 im Detail fpes 
zifizirt ſind, allenthalben verbleiben, wo dieſelben ſich 
nicht durch beſondere geſetzliche Bewilligungen auszuwei⸗ 
fen vermögen , noch außer dem andere Artikel führen 
zu dürfen. 


Gubernialdekret vom 14. Mär, 1822. Zahl 11051. 


30. 

Inſtrukzion fuͤr die Religionslehrer (Kate⸗ 
cheten) bann über den methodiſchen Se: 
brauch der Anfangsgruͤnde der Rechen— 
kunſt an den Gymnaſien. 


! ie hohe Studienhofkommiſſion hat mit Dekret vom 

28ten Februar l. J. Zahl 1426 anher eröffnet, daß in 
dem Jahre 1822 zu Wien eine Inſtrukzion für die Gym- 
.|* naſial Religionslehrer, und eine Inſtrukzion über 
den methodiſchen Gebrauch der Anfangsgründe der Res 
chenkunſt für die Grammatikal-Lehrer an den Gymna⸗ 
ſten der k. k. öſterreichiſchen Staaten aufgelegt wor⸗ 
den ſey. 

Dieſe Inſtrukzionen find im Verlage der k. k. Schul⸗ 
bücher ⸗Verſchleiß⸗Adminiſtrazion in Wien käuflich zu 
bekommen. 

Gub. Verſtändigung vom 20. März 1822. Zahl 14639. 
Prov. (etc, von Galizien 1822. Š 


Inſtrukzion 
über den 
methodiſchen Gebrauch 
; ber 
Anfangsgruͤnde der Rechenkunſt 
für die 
Grammatikal- Lehrer 


in den 


Gymnaſten der k. k. öſterre ichiſchen Staaten. 


Wer bie Anfangsgründe der beſonderen Nechenkunſt 
zum Gebrauche der Grammatikal-Schuͤler von Para— 
graph zu Paragraph durchgearbeitet und vollkommen 
verſtehen gelernet hat, iſt ohne Zweifel auch in dem 
Stande, ſelbe der Jugend durch Unterricht beizubrin— 
gen, wenn er anders die ſittlichen zu der Ertheilung 
des Unterrichtes erforderlichen Eigenſchaſten beſitzet, 
nämlich Geduld, Liebe zur Jugend und Liebe zum 
Vaterlande. Hier folgen alfo nur noch wenige Bemer— 
kungen für den Lehrer, welche in dem Lehrbuche felbft 
entweder gar nicht angeführet oder nur obenhin ange— 
zeiget werden konnten. 
T 

In bem für bie Grammatifal - Schüler vorgeſchrie— 
benen Lehrbuche der Nechenkunſt kommen verſchiedene 
Schriftarten vor. Die Erklärungen ſind zum Theil mit 
Schwabacher Schrift, die Lehrſätze mit großer Schrift 
und die Regeln größtentheild mit mittlerer Schrift abs 
gedruckt. 

Erklärungen und Lehrſätze müffen immer Wort 
für Wort gelernet werden, von den Regeln aber jene 
in den $f. 90, 124, 145, 172, 176, 184, 190, 191, 
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202, 205 unb 221 und alle jene Segeln, welche aus 
weniger als vier ganzen Zeilen beſtehen. 

Man muß übrigens den Schülern allerdings die 
Freyheit des Ausdruckes geſtatten, wenn es auf Erläu— 
terungen, Entwickelungen und Beweiſe ankommt, aber 
auch die Freyheit des Ausdruckes einſchränken, wenn 
es fih um Erklärungen, Lehrſätze und Negeln handelt. 

Wenn das Auswendiglernen der Erklärungen, Lehre 
ſätze und Regeln gute Wirkung machen ſoll, ſo muß dem 
Schüler niemals etwas zum Auswendiglernen aufge- 
drungen werden, ehe er es vollkommen verſtehen geler— 
net hat, oder doch wenigſtens verſtehen lernen konnte. 
Hieraus entſtehet bie Rothwendigkeit den Gebrauch von 
demjenigen, was dem Gedächtniſſe eingedruckt werden 
ſoll, vorläufig während der Schulzeit durch Ausübung 
zu zeigen und die Schüler immer ſo zu leiten, daß ſie 
bei jedem Schritte der Auflöſung einer Aufgabe an der 
Tafel die dazu gehörigen Erklärungen, Lehrſätze und 
Regeln, welche eben deßwegen in dem Lehrbuche ſelbſt 
außer aller Verbindung ſtehen, wörtlich anzuführen 
wiſſen, und zwar nicht mehr noch weniger davon als 
gerade zur Sache gehöret. Hieraus entſtehet ferner die 
Noethwendigkeit eben biefelbe Lehre oft zu wiederhoh— 
len, die Leichtigkeit ſelbe dem Gedächtniße deſto mehr 
einzuprägen, eie Fertigkeit fie auf jeden anderen bota 
kommenden ähnlichen Fall anzuwenden, und endlich die 
ſo nothwendige Überzeugung für den Lehrer ſelbſt, ob 
und wiefern die Schüler die vorgetragene Lehre begrif— 
fen und aufgefaßt haben. Hierbei ift bie Gleichförmig— 
keit der Sprache in Anſehung der Erklärungen, Lehr— 
ſätze und Regeln immer ſtreng zu beobachten. Wird 
diefe Gleichförmigkeit nicht beobachtet, fo entfteher in 
dem Kopfe des Schülers meiſtentheils Undeutlichkeit, 
Verworrenheit und oft auch Falſchheit in Begriffen und 
Ausdrücken und hieraus zunächſt Abneigung gegen den 
Lehrgegenſtand ſelbſt, beſonders wenn er ſchon durch 
früheren Unterricht in dem Rechnen ohne guten Erfolg 
gequälet worden iſt. 
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Diefes Verfahren koſtet freylich viel Zeit, Mühe 
und Geduld, aber jeder redliche Lehrer wird ſich dieſes 
Opfer gern gefallen laſſen, wenn er anders die durch 
eigene oder fremde Erfahrung bewahrte Wahrheit ſich 
vorſtellet, daß aller Aufwand von Zeit, Mühe und Ge⸗ 
bulb in der Folge zu eigener Freude durch Aufmuntes 
rung feiner Schüler reichlich erſetzet werde, und daß es 
viel beſſer ſey wenig aber gut zu lernen als viel und 
ſchlecht, um allen Hinderniſſen eines leichten, geſchwin— 
den und doch gründlichen Fortganges in der Folge bots 
zubeugen. 

Unter einer größeren Anzahl Schüler können nur 
ſelten alle gewonnen werden, und wenn man wegen 
der unfähigen oder nachläßigen Schüler zu viel Zeit beta 
löre, fo würde dadurch wohl gewiß der Eifer der fähi— 
gen und fleißigen Schüler vermindert. Man thut alſo 
wohl gewiß genug, wenn man den größeren Theil der 
Schuͤler gewinnt. 

S. 2. 

Das ſogenannte Eins undeins in dem b. 22. 
hat den wichtigſten Einfluß auf das Addiren, Abziehen, 
Multipliziren und noch vielmehr auf das Dividiren, und 
es iſt manchem bis jetzt noch nicht begreiflich geworden, 
warum der Fortgang der Schüler in dem Kechnen fo 
ſehr verzögert oder erſchweret werde. Die Urſache hier— 
von liegt nur darinn, daß fie in dem Eins undeins 
zurück find. Es muß daher jedem Lehrer, welcher ſich 
Zeit und Verdruß erſparen will, daran gelegen ſeyn, 
ſeine Schüler zu der größten Fertigkeit in dem Eins— 
undeins zu bringen, und zwar nicht nur für zwei eins 
zelne Zahlen ó. 16., ſondern auch für eine einzelne und 
eine zuſammengeſetzte Zahl von nur zwei Ziffern. 

Es gibt nicht ſelten Schüler, welche es in dem 
Rechnen, auch bei aller ihrer Unvollkommenheit, ſchon 
zu einer hohen Stufe von Vollkommenheit gebracht zu 
haben glauben, und ſich eben deßwegen gegen allen 
Unterricht aus dem Einsundeins ftráuben, als 
wäre dieſer weit unter ihrer Würde. 
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Das Beſte, was der Lehrer in einem ſolchen Falle 
thun kann, iff, daß er ſolche Schüler ihre vorher auss 
geſpähte Schwachheit in dem Addiren, Abziehen, Mut- 
tipliziren ober Dividiren auch öffentlich an der Tafel 
zu ihrer Beſchämung, jedoch mit Sanftmuth, füh⸗ 
len läßt. 

Wenn es der Lehrer in bieten Stücke verſiehet, 
gegen den Willen ſeiner Schüler zu viel nachgibt, und 
fib durch Vorſchützung ber in dem Rechnen gemachten 
Fortſchritte täuſchen läßt, fo muß er es fih felbft zu 
ſchreiben, wenn er feine hierin begangene Unvorſichtig— 
keit in der Folge des Unterrichtes mit ſchwerer, aber 
wohl verdienter Strafe büfet. 


-— 
Das fo genannte Einsundeins kommt in dem 
9. 22. bor, unb ift in zwei Spalten, jede von fünf Num- 
mern, eingetbeilet. 
Um nun die Schüler in der Spalte links durch 
alle Zehner unter 100 zu üben, ſchreibet der Lehrer an 
die Schultafel z. B. aus Nro. 4. 


3 und 5 ift 8 5 und 5 iſt 8 
15 und 5 iſt in 15 und 5 ift 18 
25 und 5 iſt 28 und | 25 und 2 ift 28 
55 und 5 ift 38 55 und 5 ift 58 
43 und 5 ift 48 | un 45 unb 3 ift 48 
55 und 5 ift 58 55 unb š ift 56 
65 unb 5 ift 68 kehrt. 65 und 3 ift 68 
75 unb 5 ift 78 75 unb 3 ift 78 
85 und 5 ift 88 85 und 3 ift 88 
95 unb 5 ift 08 95 und š ift 98 


Hiernach müßen die Schüler aufmerkſam gemacht 
werden, daß die Summe rechts immer dieſelbe Ziffer 
(hier 8) habe, welche die Summe der zwei einzelnen 
Zahlen (hier 3 und 5 ober 5 und 5) hat, und das 
derſelbe Zehner auch in der Summe vorkommt; Eben 
ſo hat auch der Lehrer durch die ganze Spalte links zu 
verfahren 
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Um die Schüler in der Spalte rechts durch alle 
Zehner unter 109 zu üben ſchreibet der Lehrer an die 
Schultafél z. B. aus Nro. 8. 


6 und 8 iff 14 8 unb 6 ift 14 
16 und 8 iff v4 18 unb 6 iff 24 
26 unb 8 ift 54] unb 20 unb 6 iff 34 
56 und 8 iff A44 58 und 6 iff 44 
46 unb 8 ift 54]|umge| 48 unb 6 ift 54 
56 unb Š ift 64 58 unb 6 ift 64 
66 und 8 iff 74 kehrt. 68 und 6 ift 74 
76 und 8 ijt 84 78 und 6 iff 84 
86 unb Š iff 94 88 unb 6 ift 94 
96 und 8 ift 104 98 und 6 iff 104 


Hiernach müſſen die Schüler aufmerffan gemacht 
werden, daß die Summe rechts immer dieſelbe Ziffer 
(hier 4) habe, welche die Summe der zwei einzelnen Zahlen 
(hier 6 und 8 ober 8 und 6) hat, und daß der nächſt 
hohere Zehner in der Summe vorkommt. 

Für alle Fälle des Eins undeins mit Ausnahs 
me des Nro. 5. gelten allgemein folgende zwei Regeln: 

In der Summe einer einzelnen und zuſammenge— 
festen Zahl von nur zwei Ziffern kommt derſelbe Zeh— 
ner vor, wenn die Summe beider einzelner Zahlen klei— 
ner iſt als 10, und 

In der Summe einer einzelnen und zuſammenge— 
ſetzten Zahl von nur zwei Ziffern kommt der nächſt bos 
here Zehner vor, wenn die Summe beider einzelner 
Zahlen größer iſt als 9. 

Wenn die Schuͤler in dem Eins undeins ſchrift⸗ 
lich an der Tefel von Nro. zu Nro, geübet worden find, 
ſo müßen ſie ſodann auch auswendig zuerſt nach der 
Ordnung und dann auch ohne Ordnung fo lang geübet 
werden, bis auf jede Frage eine richtige Antwort ohne 
beinahe merklicher Zwiſchenzeit erfolget. 

Es verſtehet fih übrigens wohl von ſelbſt, daß 
dieſe Übung bei jedem Nro. ſo lang fortgeſetzet werden 
müſſe, bis der Endzweck ziemlich vollkommen erreicht 
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ift, weil jede Übereilung die gute Wirkung vereiteln 
würde, und eben deßwegen muß dieſe Übung nicht fo 
lang verſchoben werden, bis bei dem Addiren, Abzie— 
hen, Multipliziren und Dibidiren davon Gebrauch ges 
macht werden ſoll. 

Wenn endlich die Schüler in dem Eins und⸗— 
eins von Nro. zu Nro. nach Vorigem hinlänglich ges 
übet worden find, fo kann die Übung ohne Ordnung 
auch für größere Zahlen mündlich und ſchriftlich vorge⸗ 
nommen werden. 

Zu der mündlichen Übung kann man jede zwei ein, 
zelne Zahlen z. B. 9 und 9 oder 6 und 8 nehmen, 
und zu ihrer Summe eine derſelben immer wieder Dina 
zuzählen und ſagen: 


9 unb o ift 18 6 unb s ift 14] 9 und 6 ift 14 
16 und g ift 2714 unb 8 iff 2214 unb 6 ift 20 
27 unb o iit 3622 und 8 ift 5020 unb 6 ift 26 
56 unb 9 ift 45 50 unb 8 ift 58126 und 6 ift 22 
45 unb 9 ift 5458 und 8 ift 46152 unb 6 ift 56 
54 unb 9 iff 6546 unb 8 ift 54158 unb 6 iff 44 
65 unb 9 ift 72!54 unb 8 ift 62]44 unb 6 ift 5o 
72 unb o iff 8152 und 8 ift 7050 unb 6 ift 56 
81 und o iff 90 o und 8 ift 78,56 und 6 ift 62 
90 unb 9 iff 9978 unb 8 ift 86162 unb 6 ift 68 
99 unb 9 ift 10880 und 8 ift 94|68 unb 6 ijt 74 

H 


Zu der ſchriftlichen Übung darf und foll man nur 

ein Beifprel von etwa 12 Zahlen, jede von etwa 3 

Ziffern, wählen, und nach und nach ſo neben und uns 

tereinander ſchreiben, daß aus der erſten Zahl die letzte 

Zahl, und aus der zweiten, dritten, vierten Zahl u. 
ſ. f. die erſte, zweite, dritte Zahl wird z. B. 

254 545 456 567 | 678 | 789 


5.45 456 567 618 789 618 
456 567 678 789 678 567 
567 678 789 678 567 456 
678 789 678 567 | 456 545 
780 678 | 567 456 545 254 


678 | 567 | 456 345 254 | 125 
567 456 345 254 125 254 
456 545 234 125 234 345 
345 234 123 234 345 456 
234 195 254 345 456 567 
123 234 345 456 567 678 

| 


5472 | 5472 | 5472 | 5472 | 5472 5472 


* A, 

Das fo genannte Ginmabletns ift im Grunde 
nichts anderes als das Einsundeins von gleichen 
Zahlen; denn jedes Vielfache aus einzelnen Zahlen iſt 
die Summe von gleichen einzelnen Zahlen. So iſt z. B. 
Amahl 6 fobiel als 6 mehr 6 mehr 6 mehr 6 gleich 
24 oder 
mahl 4 ſovicl als 4 mehr 4 mehr 4 mehr 4 mehr 4 
mehr 4 gleich 24. 

Das Einmahleins kommt in dem $. 41. des 
Lehrbuches vor. Die Einfachen einzelner Zahlen ſind 
nach dem Nro. 1. des Ein mahleins für fih klar; 
die Sweifachen einzelner Zahlen find nach den Nro. 2 
und 6. des Einsundeins bekannt; bie Drei⸗ unb 
Vierfachen einzelner Zahlen findet man aus den Zivei« 
fachen eben dieſer vermittelſt des Eins undeins. 

Weil à. B. 9 unb 9 gleich 18 ift, fo ift auch 
2mab[ o gleich 18. Ferner ift 18 und 9 oder 
3mabl o gleich 27. Endlich ift 27 und 9 ober 
4mahl 9 gleich 56. 

Die Fünffachen einzelner Zahlen unterſcheiden ſich 
von allen übrigen Vielfachen nach den $f. 4o und 41. 
durch die Ziffer rechts, welche allezeit o oder 5 ift. 
Wenn nun der Schüler die Fünffachen einzelner Zahlen 
in dem ó, 4o. genau weiß, fo kann er hieraus auf die 
noch wenigen Sechs- Sieben -Acht⸗ und Neunfachen 
dermittelſt des Einsundeins eben fo ſchließen, wie 
er aus den Zweifachen auf die Drei- und Vierfachen 
ſchließen gelernet hat. 
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Weil z. B. 5mahl g gleich 45 ift, fo iff 

45 mehr o gleich 54 ober 6mabl 9 gleich 54, 

54 mehr o gleich 65 ober 7mabI o gleich 65, 

65 mehr 9 gleich 72 ober 8mabl 9 gleich 72, 

72 mehr g gleich 81 ober gmahl 9 gleich 81, 
und hieraus erhellet es zugleich, daß das Eins und⸗ 
eins dem Einmahleins bei dem Unzen vor⸗ 
ausgehen muͤſſe. 

Wenn nun der Schüler auf ſolche Art ſtufenweiſe 
durch das Eins undeins und Ein mahleins ge» 
führet worden iſt, ſo iſt dadurch dem ſo gewöhnlichen 
Hinderniſſe des Fortganges in der Rechenkunſt vorge— 
beugt, und wenn er auch bei bem wirklichen Addiren 
Abziehen, Multipliziren oder Dividiren an der Tafel 
anfänglich Fehler begeht, ſo geben dieſe noch keineswegs 
einen hinreichenden Grund ab, das bisher geſchilderte 
Verfahren zu beſtreiten oder etwa gar den ſonſt auch 
fleißigen und fähigen Schüler durch aufbrauſendes We— 
fen mismüthig zu machen. Ein folder Schüler muß in 
dieſem Falle noch immer mit Sanftmuth behandelt, an 
das Daſepn eines begangenen Fehlers erinnert und zu— 
gleich aufgefordert werden, bieten Fehler ſelbſt aufzufu- 
chen oder in dem Verzögerungsfalle ein anderer Schüs 
ler dazu aufgerufen werden. Dieſes Verfahren wird 
ohne Zweifel beſſere Wirkung machen, als wenn der 
Lehrer den Fehler nur immer gerade zu, oft unter bet, 
tiger Außerung, hinſagt, weil dadurch nur jeder ein- 
zelne Fehler getilget, aber die Quelle der Fehler nicht 
verſtopfet wird. 

5. 


Die Fragen, welche der Lehrer dem Schuͤler zu 
beantworten gibt (Sey es nun um ihm neue Kennt» 
niſſe beizubringen, oder ſeine Begriffe und Ausdrücke 
zu berichtigen oder fein Verfahren bei Ausarbeitung eis 
ner Aufgabe zu leiten), dürfen niemahls zu allgemein 
und unbeſtimmt ſeyn, als wenn der Schuͤler den Sinn 
einer Geheimniß⸗Sprache errathen ſollte. Ferner fol- 
len die Fragen an ſich felbſt nicht übereilt werden, noch 
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auch ſo ſchnell aufeinander folgen, daß der Schüler aus 
feiner Faſſung kommt, mithin eben dadurch der Cnt». 
zweck der Fragen verloren geht. Die Fragen müffen 
endlich fo beſchaffen ſeyn, daß! der Schuler nur die 
Worte der Frage zu widerhohlen brauchet, um der 
Frage in der Antwort zu entſprechen. Derjenige Leh— 
rer wird nicht ſelten getäuſchet, welcher ſeine Fragen 
mit einem oft nur auf ein Gerathewohl gewagten Ja 
oder Nein abfertigen läßt, und eben deßwegen foll ein 
Lehrer immer barauf dringen, daß der Schüler die 
Worte ſeiner Frage in der Antwort widerhohle, weil 
dadurch dem Schüler feine Aufmerkſamkeit abgedrun— 
gen wird, weil dadurch der Schüler zu der Fertigkeit, 
Beſtimmtheit und Genauigkeit des Ausdruckes gebracht 
wird, weil dadurch der etwaige Mißverſtand der Frage 
entdecket wird, weil dadurch der Lehrer und Schüler 
den Vortheil gewinnen, bei öffentlichen Prüfungen nicht 
leicht in Verlegenheit zu kommen. Der an der Spra— 
che gelähmte Schüler ſpielet immerhin eine für ſich 
ſelbſt und für feinen Lehrer nicht febr vortheilhafte Rolle. 

Wenn der Schüler auf die Frage feines Lehrers 
mehr oder weniger antwortet als die Frage fordert, ſo 
läßt es ſich vermuthen, daß der Schüler den Gegen— 
ſtand der Frage nicht genugſam verſtehe. 

Cs ift allerdings wichtig den Schülern einen deut— 
lichen Begriff von dem Zahlengebäude, welches in dem 
8. 7. des Lehrbuches vorkommt, beizubringen, welches 
mit wenigen Fragen leicht bewirket werden kann. 

Der Lehrer ſchreibe mehrere Einſer nebeneinander 
an die Schultafel z. B. 

11 11, 
unb gebe fobann einem feiner fähigen Schüler folgende 
Fragen zu beantworten: 
Welcher Einſer ſtehet in der erſten Stelle? 
Was gilt der Einſer in der erſten Stelle? 

Welcher Einſer ſteht in der zweyten Stelle? 

Wieviel Einheiten gilt der Einfer in der zweyten Stelle? 
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Wie werden zehn Einheiten mit einem Worte ausgedruckt? 
Was gilt alſo der Einſer in der zweiten Stelle? 
Welcher Einſer ſteht in der dritten Stelle? 
Wieviel Zehner gilt der Einſer in der dritten Stelle? 
Wie werden zehn Zehner mit einem Worte ausgedruckt? 
Was gilt alſo der Einſer in der vierten Stelle? 
Welcher Einſer ſtehet in der vierten Stelle? 
Wieviel Hunderte gilt der Einſer in der vierten Stelle? 
Wie werden zehn Hunderte mit einem Worte ausgedruckt? 
Was gilt alſo der Einſer in der vierten Stelle? 
Run ſchreibe der Lehrer unter jene Einſer eben 
ſo viele Zweyer, Dreyer, Vierer, Fünfer: 


1 1 1 1 
que oo" Jg 
$45 2 3 
4 4 4 4 
5 5 
und fo fort, und lege noch folgende Fragen zu beants 


worten vor: 
Wieviel Einheiten gilt der Einſer in der erſten Stelle? 
Wieviel Einheiten gilt der Zweyer, Dreyer. Vierer, 
Fünfer in der erſten Stelle? 
Wieviel Zehner gilt der Einſer in der zweyten Stelle, 
Wieviel Zehner gilt der Zweyer, Dreyer, Vierer? 
Fünfer in der zweyten Stelle? 
Wieviel Hunderte gilt der Einſer in der dritten Stelle? 
Wieviel Hunderte gilt der Smeper, Dreyer, Vierer, 
Fünſer in der dritten Stelle? 
S 7 

In einer zuſammengeſetzten Zahl ó. 16. gilt z. B. 
nach dem $. 7. ein Tauſend, ein Hundert, ein Zehner 
in der nächſtniedrigeren Stelle zehn Hunderte, zehn 
Zehner, zehn Einheiten Man kann alſo die Stelle 
der Tauſende um 1 vermindern, hingegen die Stelle 
der Hunderte um 10 vermehren, ſodann die Stelle 
der Hunderte um 1 vermindern, hingegen die Stelle der 
Zehner um 10 vermehren, endlich die Stelle der Zeh— 
net um 1 vermindern, hingegen die Stelle ber Gina 


heiten um 10 vermehren, ohne daß dadurch der Werth 
der urfprünglichen Zahl verändert wird. So iff z. B. 


10 10 10 
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4005 == 5005 = 3905 == 3005, weil die Summe aus 
5 Taufenden, 10 Hunderten und 5 Einheiten, oder 
aus 5 Tauſenden, 9 Hunderten, 10 Zehnern und 5 
Einheiten, oder aus 3 Tauſenden, 9 Hunderten, 9 
Zehnern, 10 Einheiten und 5 Einheiten, oder 

aus 3 Tauſenden, 9 Hunderten, 9 Zehnern und 15 
Einheiten immer der urſprünglichen Zahl 4005 gleich 
gefunden wird, und hierin liegt der Grund der zwey 
Regeln in den J. $. 29 und 5o. 

Wenn man nun z. B. 567 von 4005 abziehen ſoll, fo 
kann man 7 von 5 nicht abziehen, weil 5 zu klein ift; 
mithin muß 5 vermehret werden, jedoch ohne Berán- 
derung des Werthes der Zahl 4005, indem man nur 
in Gedanken 4 um 1 vermindert, 5 um 10 und jede 
mittlere o um 9 vermehret ohne Außerung der Unmög⸗ 
lichkeit des Abziehens, ohne Nothwendigkeit des Bor- 
gens und ohne Bezeichnung der Stellen mit Punkten, 
was ohne Nutzen iſt. Wer noch der Punkte bedarf um 
dasjenige nicht zu vergeſſen, was er unmittelbar nachher 
zu wiſſen brauchet, ſpielet immerhin eine ſchlechte Rolle. 

Auch bei dem Addiren und Multipliziren muß dem 
Schüler gezeiget werden, warum von jeder Theilſumme 
oder von jedem Theilprodukte nur die Ziffer rechts an» 
geſchrieben werden müſſe. 

Iſt z. B. die Theilſumme der Einheiten 36, das 
ift, 30 Einheiten und 6 Einheiten, fo ift 6 gleichnah⸗ 
mig mit der Stelle der Einheiten, mithin in der 
Summe an eben dieſe Stelle zu ſchreiben; hingegen 
find die noch übrigen 30 Einheiten eben foviel als 3 
Zehner mithin ſind dieſe 3 Zehner zu der Theilſumme 
der Zehner zu zahlen, 

Iſt aber z. B. die Theilſumme der Zehner 56, 
das ift, 30 Zehner und 6 Zehner, fo ift 6 gleichnah—⸗ 
mig mit der Stelle der Zehner, mithin in der Summe 
an eben dieſe Stelle zu ſchreiben; hingegen ſind die 
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noch übrigen 30 Zehner eben fobiel als 3 Hunderte; 
mithin ſind dieſe 8 Hunderte zu der Theilſumme der 
Hunderte zu zahlen. 

$. 8. 


Das Dividiren, überhaupt genommen, ift von der 
größten Wichtigkeit, und kann ſo wohl dem Lehrer als 
Schüler nicht genug empfohlen werden, theils weil es 
ſchon beynahe bei jedem Rechnungsgegenftande des 
gemeinen Lebens unentbehrlich iſt, theils weil es nach 
dem in dem Lehrbuche aufgeſtellten Lehrgebäude auf 
die Lehren von der Theilbarkeit der Zahlen, von den 
Eigenſchaften eines Produktes und ſeiner Faktoren, 
von den Brüchen, Verwandlungen, Verhältniſſen, 
Proportionen und Abkürzungen aller Rechnungsarten 
den reichhaltigften Einfluß hat, indem alle diefe Leha 
ren mittel -oder unmittelbar von dem Dividiren abge» 
leitet ſind, mithin auch nur von daher ihr volles Licht 
erhalten können. Es muß daher jedem Lehrer, welcher 
fid) ſelbſt fo mannigfaltigen Verdruß und Zeitverluſt bei 
jeder folgenden Lehre erſparen will, ſehr viel daran 
gelegen ſeyn, ſeine Schüler zu einer hohen Stufe von 
Fertigkeit in dem Dividiren zu bringen. Die Bers 
nachläßigung dieſes Rathes hat immer eine harte und 
wohlderdiente Strafe zur unausbleiblichen Folge. 

* 9. 

Für das Dividiren aller Zahlen find nur zehn 
Regeln, welche in den A $. 65 bis 74 vorkommen, 
feſtgeſezt. Dieſe wenigen Kegeln, fo kurz fie auch 
ſind, ſind für alle mögliche Fälle hinreichend und nach 
einer vorläufigen nach Umſtänden mehr oder weniger 
ſtrengen Erklärung hauptſächlich vermittelſt wirklicher 
Ausübung dem Verſtande und Gedächtniſſe ber Schuͤ— 
ler einzuprägen. Dieſen Entzweck erreichel der Lehrer 
in kurzer Zeit und ohne vieler Mühe, wenn er jene 
zehn beſonders abgedruckten Regeln von dem Dividiren 
an die Schultaſel heftet, ſodann jene Beiſpiele, welche 
in dem A 75. des Lehrbuches vorkommen, der Ordnung 
nach zu dividiren vorleget, und die Schüler ohne Nach⸗ 
giebigkeit auffordert, daß ſie für jeden Schritt, welchen 


fie zu machen gedenken, die dazu gehörige Regel an 
der Tafel aufſuchen, fie mit lauter und mäßig langſa— 
mer Stimme, und nur ſoviel davon herausleſen, als der 
vorhandene Fall erfordert, und hierauf ſogleich darnach 
verfahren. Dieſes Verfahren wird die Schüler bald 
über die nur gar zu gewöhnlichen Schwierigkeiten ſiegen 
machen, indem ſie auf ſolche Art jene zehn Regeln ſo 
oft widerhohlen, daß fie diefe ohne es beinahe ſelbſt zu 
fühlen, auswendig und mit aller Sicherheit anwenden 
lernen. Hierbei müſſen aber die Schüler angewöhnet 
werden, ſich ſelbſt von der Nichtigkeit ihrer Arbeit nach 
der sten und öten Kegel in den ff. 69 und 70. zu 
überzeugen, weil jeder mit überzeugung gemachte Schritt 
den Schülern neuen Muth und volles Vertrauen auf 
ihre eigene Einſicht einflößet, und ihnen den Mißmuth 
erſparet, einen etwa eingeſchlichenen Fehler erſt am Ende 
ihrer vollendeten Rechnung wahrzunehmen. 

Eben dieſes Verfahren verdienet auch Schülern en 
pfohlen zu werden, wenn fie allein ohne Beiſtand ats 
beiten, nur müſſen ſie vorläufig erinnert werden, daß 
ſie ſich ſelbſt Beiſpiele zur Übung in dem Sibibiren 
machen können $. 76, und daß jedes Beiſpiel für das 
Dibidiren einem Anfänger deſto ſchwieriger ſey, je klei— 
ner die höchſte Stelle des Theilers in Anſehung ſeiner 
nächſt niedrigeren Stelle iſt. Um aber in dieſem Falle 
das vergebliche Multipliziren des Theilquotienten mit 
dem Theiler von mehr Ziffern zu erſparen, multipligia 
ret man den muthmaßlichen Theilquozienten anfänglich 
nur in Gedanken mit den zwei höchſten Stellen des 
Theilers, um beiläuſig zu entſcheiden, ob der indeſſen 
angenommene Theilquozient Statt haben könne š. 69. 
Schüler foken auch hierin, jedoch nur nach einer gtófes 
ren in dem Dividiren ſchon erworbenen Fertigkeit, un, 
terwieſen werden. 

Wenn man endlich die Schüler zu einer hinreichen— 
den Fertigkeit in dem Dividiren gebracht hat, fo kann 
man erſt mit gutem Erfolge und ohne großen Zeitauf— 
wand nach aller Strenge Dasjenige noch entwickeln, was 


zu der gründlichen und vollftändigen Kenntniß dieſer 
Nechnungsart gehöret, und anfänglich etwa nur ober— 
flächlich berühret oder wohl auch gar verſchoben wor— 
den iſt. 

Es ift übrigens keinesweges gleichgültig, ob man 
den Theiler zwiſchen das Dividend und den Quozienten 
vermittelſt der Zeichen der Theilung: und Gleichheit 
oder das Dividend zwiſchen den Theiler und Quozien— 
ten vermittelſt zweier auf die Zeile ſenkrechten Linien 
ſetzet, weil es 

rtens. ſchon die natürliche Ordnung erheiſchet, jene 
Zahl zuerſt zu ſchreiben, welche getheilet werden foll, 
und dann erſt jene Zahl, durch welche getheilet wer— 
den ſoll; 

2ten$. weil dadurch Theiler und Theilquozient 
einander näher gebracht werden, mithin jeder Theil— 
quogient mit Theiler leichter multipliziret wird; 

Steng. weil manche Lehrſätze z. B. jene in den AA. 
54, 55, 56, 58, 79 bis 84. u. ſ. f. nur dadurch be⸗ 
quem ausgedruckt werden können, daß man das Divis 
dend vor dem Theiler ausſpricht; 

litens. weil von jedem Bruche und Verhältniſſe 
fein Zähler und Vorſatz, welcher nach den 00. 108 und 
168 im Grunde nichts anderes als ein Dividend 
ift, zuerſt-, und dann erft fein Nenner und Nachſatz, 
welcher im Grunde nichts anderes als ein Theiler iſt, 
angeſchrieben und ausgeſprochen wird; 

Steng. weil diefe Art Dividend und Theiler zu 
ſchreiben mit dem künftigen Unterrichte aus allen Theis 
len der Mathematik übereinſtimmet. 

Dieſe hier angeführten Gründe verdienen es wohl 
gewiß, daß man den durch hohes Alter ehrwürdig ge» 
wordenen Theilungslinien den Abſchied gebe, und an bes 
ren Statt den Gebrauch von einem Doppelpunkte und 
Doppelſtriche einführe 

Ç q AU 

Es liegt ſehr viel daran, daß die Schüler den 

Sinn der Redensart: Eine Zahl iſt durch eine 
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andere Zahl theilbar $ 79. von dem Sinne ber 
anderen Redensart: Eine Zahl kann durch eine 
andere Zahl getheilet werden, wohl unter. 
ſcheiden lernen. Es kann zwar wohl jede Zahl durch 
eine andere Zahl getheilet werden, der Quozient mag 
eine ganze, gebrochene oder vermiſchte Zahl ſeyn, nicht 
aber iſt jede ganze Zahl durch eine andere ganze Zahl 
theilbar, in dem Sinne, daß ber Quozient nur eine 
ganze Zahl iſt. 

Der deutliche Begriff von der Theilbarkeit ber Babe 
len hat den wichtigſten Einfluß auf manche Lehrſätze und 
Erklärungen, welche zunächſt auf den d. 79. folgen, und 
auf alle Abkürzungen, welche bei Brüchen, Verhält— 
niſſen, Proportionen und bei der Auflöſung ber Aufgas 
ben durch e c 

» IS 

Es iſt allerdings wichtig, daß die Schüler nicht nur 
auf einen Blick erkennen, ob eine Zahl durch 2, 3, 5 
und 10 theilbar ſey, ſondern auch eben dieſe Zahl bei⸗ 
nahe fo geſchwind als fie nur ſchreiben können, durch 
2, 5, 5 und 10 theilen lernen, ohne jedes Theil⸗Pro⸗ 
dukt und jeden Reſt anzuſchreiben. Die Kennzeichen 
der Theilbarkeit der Zahlen durch 2, 5, 5 unb 10 lie» 
gen in dem ff. 80 bis 84. und die Art der abgekürz— 
ten Theilung liegt in dem A, 85 und 102. Ob eine 
Zahl durch 4, 6, 7, 8, 9, 11, 12 theilbar ſey, kommt 
ſeltener vor, und wird von Anfängern nicht ſo leicht 
erkannt, und auch die Theilung felbſt wird in dieſem 
Falle für fie ſchwieriger, weil es z. B. für Anfänger 
leichter ift eine Zahl durch 2», unb den Quozienten 
hievon wieder durch 2 zu theilen, als die ganze Zahl 
auf einmahl durch 4 zu theilen u. f. f. Die Menge der 
Kennzeichen von der Theilbarkeit der Zahlen würde die 
Schuler nur der Gefahr des Irrthumes Preis geben. 

S. 12. 

Die Lehrſätze in den $f. 92, 95, 94, 96, 97, 

98, 99 und 101. find für die Abkürzungen vieler ted» 
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nungen ſehr vortheilhaft und muͤſſen eben deßwegen 
durch verſchiedene zweckmäßige Beiſpiele den Schülern 
faßlich gemachet wer den. 

Die Lehrſätze in den ff. 96 bis 99 haben viele 
Ahnlichkeit, und eben deßwegen müffen die Schüler, 
um aller Gefahr des Irrthumes vorzubeugen, nach dem 
$. 100 genau unterrichtet werden, 

daß der Quotient multipliziret wird, wenn die erſte 
Zahl (das Dividend) multipliziret wird, 

daß der Quozient dividiret wird, wenn die erſte Zahl 
(das Dividend) bibibiret wird, 

daß der Quozient multipliziret wird, wenn die zweyte 
Zahl (der Theiler) dividiret wird, 

daß der Quozient bibibiret wird, wenn die zweite Zahl 
(der Theiler) multipligitet wird. 

Auch die Lehrſätze in den $f. 112, 118, 115, 116 
und 119. haben viele Ahnlichkeit, und eben deßwegen 
muͤſſen die Schüler, um aller Gefahr des Irrthumes 
vorzubeugen, nach dem $. 118. genau unterrichtet 
werden, 
daß ein Bruch multipliziret wird, wenn die obere Zahl 
des Bruches (der Zähler) multipliziret wird, 
daß ein Bruch dividiret wird, wenn die obere Zahl des 
Bruches (der Zähler) dividiret wird, 
daß ein Bruch multipliziret wird, wenn die untere Zahl 
des Bruches (der Nenner) bibibiret wird, 
daß ein Bruch bibibiret wird, wenn die untere Zahl des 
Bruches (der Nenner) multipliziret wird. 

Um dieſes den Schülern zu verſinnlichen darf man 
nur z. B. den Lehrſatz des 9. 96. mit Anfangsbuchſta⸗ 
den dezeichnen, 

E. O. p bj 3 x, bm m d D x, und die Schü- 
ler aufmerkſam machen, daß nach dem ó. 108. ein Bruch 
nichts anderes als ein Quozient und fein Zähler nichts 
anderes als ein Dividend ſey, ſo hat man 

anſtatt EQ wd j 3 Xx, b wem d "de 

— B — — — — — — — —— — 
nähmlich den Lehrſatz für einen Bruch in dem h. 112. 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822, G 
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Die $f. 95, 105 und 106. können bis zu der Lehre 
von dem Multipliziren und Dividiren zehntheiliger 
Brüche (0. 227 unb 229. verſchoben werden. 

§. 15, 

Die Lehre von Bruͤchen wird den Schülern ſehr 
erleichtert, wenn man jeden Lehrſatz und jede Regel fos 
gleich mit Beiſpielen aus dem Kenntnißkreiſe der Schuͤ⸗ 
ler beleget. Die zweckmäßigſten Beiſpiele ſind wohl 
ohne Zweifel die Guldenbrüche, weil ein Gulden 60 
Kreutzer und die Zahl 60 viele Theiler hat $. 87, nähm— 
lich 2, 5, 4, 5, 6, 10, 12, 15, 20 und 30. Die 
Schüler muͤſſen daher mit dem Anfange der Lehre von 
Brüchen in dem ó. 107. ſehr vertraut gemacht werden. 

Obgleich übrigens in der ganzen Lehre von Brüs 
chen größten Theils nur ſolche Brüche vorkommen, wels 
che auf die Einheit Gulden angewendet werden fón- 
nen und follen, ſo bleibet es doch ſpäter dem Urtheile 
eines klugen Lehrers überlaſſen, theils eben diefe Brü— 
che auch auf andere Einheiten anzuwenden, theils auch 
eigene nach Umſtänden gewählte Beiſpiele aufzufühe 
ren z. B. 

1 Stunde, mit 4 multiplizirt, gibt 1 oder eine ganze 

Stunde ó. 111. 

3 Jahre find kleiner als 1, oder kleiner als ein ganzes 

Jahr $, 125. 

Z Ellen find fobiel als 12, oder als eine ganze und 

3 Ellen A, 150, 

S. 14, 


Wenn ein Bruch nad) bem š. 122. auf einen ans 
deren Nenner gebracht werden foll, (o muß ber Schü⸗ 
ler auf den Gang, welchen er dabei zu machen hat, 
aufmerkſam gemacht werden. 

Iſt z. B. der Bruch 3 auf den Nenner 12 zu 
bringen, fo ſchreibe der Lehrer 3 = 12, und ziehe 
im RNothfalle von 12 zu 3, von 3 zu 2 und von 2 zu 
der Stelle des neuen Zählers Bogen, um es dadurch 
dem Schüler zu verſinnlichen, daß der Gang ber Bera 
wandlung von dem Nenner des neuen Bruches begins 


net, durch den Nenner und Zähler des gegebenen Brus 
ches fortgehet und mit dem Zähler des neuen Bruches 
endet. 

Eben dieſe Verfahrungsart läßt ſich auch auf die 
96. 151 und 135. anwenden. 
5 Wenn mehrere Brüche nach dem $, 125. auf einen 
gemeinen Nenner gebracht werden ſollen, ſo muß der 
Schüler aufmerkſam gemacht werden, daß man mit der 
Verwandlung eines jeden Bruches eben fo zu verfah— 
ren habe, als wenn dieſer allein wäre. 

Sind z. B. die Brüche +, 3, 4, $ auf ben ges 
meinen Nenner 12 zu bringen, fo ſchreibe der Lehrer 

8 5 6, unb fo fort 3 
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2.5 6 12 
und laſſe jeden Bruch ohne Nückſicht auf die Brüche 
pore oder rückwärts verwandeln oder berbede wohl auch 
im Nothfalle alle übrigen Brüche. 

Wenn endlich mehrere Brüche nach bem ó. 124. 
auf den kleinſten gemeinen Nenner gebracht werden fol, 
len, ſo laſſe der Lehrer anfänglich nur jeden Nenner 
durchſtreichen, durch welchen ein anderer Nenner theil- 
bar iſt, laſſe fodann einen der noch übrigen Nenner in 
Faktoren auflöſen, und endlich nicht nur eben dieſen 
Nenner und jeden ſeiner Faktoren durchſtreichen, durch 
welchen einer der noch uͤbrigen Nenner theilbar iſt. 

§. 15. 

Die Lehrſätze in den di. 125, 126 und 127. lafe 
fen fih auch aus der Bedeutung des Renners und Zäh⸗ 
lers eines jeden Bruches erklären, weil der Nenner die 
Anzahl aller gleichen Theile eines Ganzen bedeutet, der 
Zähler hingegen weniger, eben ſoviele oder mehr gleiche 
Theile bedeutet, als 8. Ganze hat $. 10g. 

716. 

Der Grund, warum Brüche, ſo lang ſie ungleiche 
Nenner haben, nach dem 0. 157, nicht addiret, mithin 
nach dem $. 129. auch nicht abgezogen werden konnen, 
liegt (bon in der Erklärung einer Zahl 8, 4., welche die 

G 2 
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Gleichnahmigkeit der Einheiten zu dem Weſen einer 
Zahl erfordert. Dieſes kann den Schülern begreiflich 
gemacht werden, wenn, man Guldenbrüche annimmt, 
deren Werthe ganze Muͤnzſtuͤcke find z. B. +, Z; 5, 
nähmlich Zwanziger, 1 Zehner unb í Groſchen. Die 
Schuler begreifen leicht, daß 1 Zwanziger, 1 Zehner 
und 1 Groſchen als ungleichnahmige Einheiten keine 
Zahl, mithin auch nicht die Summe von 5 Zwanzi— 
gern oder 5 Zehnern oder 5 Groſchen geben können. 
Wenn man aber diefe Brüche nach dem $. 124. auf den 
kleinſten gemeinen Nenner bringet, ſo findet man 
3, 5, 2 gleich 22, 18, wor 
Die drei letzten Brüche bedeuten lauter ganze Kreu— 
zerſtuͤcke, mithin gleichnahmige Einheiten, welche nach 
den $f. 4 unb 21. die Summe von 2o, 10 und 5 Kreu⸗ 
zerſtücken oder 35 Sreugerftüde ausmachen. 


Š. 17. 

Der Begriff von einem Verwandler f. 1:55. wird 
den Schülern deutlich gemacht, wenn man eine ge— 
nannte Zahl mit Theilen der Einheit z. B. 

fl. $t. Pf. Hl. 


4 5 2 1 
anſchreibet, und die Zahl 60 zwifchen das Gulden unb 
Kreuzerzeichen, die Zahl 4 zwiſchen das Kreuzer- und 
Pfennigzeichen⸗ und die Zahl 2 Amien das Pfennige 
und Hällerzeichen ſchreibet: 

H bp TI = WT Sr 

4 5 2 1 
weil 60 gleiche Theile eines Guldens, welche Kreuzer 
beißen, eine ganze Einheit, nähmlich einen Gulden, , 
und 4 gleiche Theile eines Kreuzers, welche Pfennige 
heißen, einen größeren Theil der Einheit Gulden, 
nähmlich einen Kreuzer», und 2 gleiche Theile eines 
Pfenniges, welche Haller heißen, einen größeren Theil 
der Einheit Gulden, nähmlich einen Pfennig aus⸗ 
machen. 


S. 18, 

Für alle mögliche Fälle der Verwandlungen find 
in den öh. 154 und 155. nur zwei kurze, und allgemein 
verſtändliche Regeln feſtgeſetzet worden, und weil es 
ſich hier nur um die Übung in dem Verwandeln, nicht 
aber um die Übung in dem Multipliziren oder Dividi» 
ren handelt, ſo kann es der Lehrer größtentheils dabei 
bewenden laſſen, daß er die Verwandlungen durch ſeine 
Schüler nur anzeigen läßt, ohne wirklich zu multiplis 
ziren oder zu bibibiren. Die Schüler können auf fol, 
che Art ohne Schwierigkeit und in kurzer Zeit zu der 
größten Fertigkeit in den Verwandlungen gebracht werden. 

Man kann jede ganze Zahl als den Zähler eines 
Bruches von dem Nenner í betrachten $. 132.3 mithin 
hat auch jede ganze Zahl des Größeren und Kleineren 
immer 1 zum Nenner. Es mag nun die Zahl des 
Größeren oder Kleineren eine ganze oder gebrochene 
Zahl ſeyn, fo wird immer nach den $0. 154 und 112. 
der Zähler ⸗ und nach dem A8. 155 und 116. der Nens 
ner mit dem mittleren Verwandler multipliziret. 

So oft in dem Zähler oder Nenner ein neuer Vers 
wandler als Faktor geſchrieben wird, ſo wird auch die 
Benennung der Zahl des Größeren oder Kleineren ver— 
ändert, und die Schüler muͤſſen hiebei gewöhnet wer— 
den, bei jedem Verwandler, welchen fie als Faktor in 
dem Zähler oder Nenner anſchreiben, auch zugleich das 
Wort der neuen Benennung auszuſprechen, und endlich 
das Zeichen der letzten Benennung, welche verlangt 
wird, auch wirklich anzuſchreiben. 

Es ift endlich auch wichtig die Schüler durch Set, 
ſpiele zu überzeugen, daß es oft viel leichter ſey den 
Werth genannter Brüche nach dem $. 154. als nach 
den $$. 109 und 110. E rd uj 

* 10, 

Die Aufgaben in bem d 167. haben nicht zum 
Zwecke die Schüler blos in dem Rechnen zu üben, fon« 
dern fie ſchließen zu lehren, welche Rechnungsarı bet 
jeder Aufgabe, welche nicht außer dem Gebiethe der ſo⸗ 


genannten vier Rechnungsarten liegen, angewendet meta 

den müße. Dieſes hat bei der Auflöſung mancher Auf⸗ 

gaben ſeinen entſchiedenen Nutzen, weil man ſich in 

manchen Fällen an die Grundbegriffe ber Rechnungsar⸗ 

ten in den A. 21, 25, 22 und 51. genau anſchließen 

muß, um jedem Zweifel oder Irrthume vorzubeugen. 
§. 20. 

Der Lehrſatz in dem ó. 175. ift für die Auflöſung 
vieler Aufgaben durch Proporzionen ſehr wichtig und 
kann durch ein kleines Beiſpiel den Schülern verſtänd— 
lich gemacht werden. 

Wenn z. B. 

D 9 die einfachen Verhältniſſe find, fo ift 


" x ` das vielfache Verhältniß nach dem 9.174. 


2 X15 : 5X4x6 oder nach dem ö. 36. 

90: 120 oder nad) dem $. 175. 

45 : 60 

19 : 20 

d Ze 1s 
Eben dieſes Verhaͤltniß 5 : 4 erhält man leichter 
wenn man ben Vorſatz 2 und ben Nachſatz 4 durch 2», 
ſodann den Vorſatz 3 und den Nachſatz 6 durch 5», 
endlich den Vorſatz 15 und den Nachſatz 5 durch 5 
theilet, weil dadurch nach dem ó. 95, das Produkt der 
Bor- und Nachſaͤtze ober nach dem $. 174. der Vor» 
und Nachfatz des vielfachen Verhältniſſes in dem erſten 
Falle durch 2^2, in dem zweiten Falle durch 5», und 
in dem dritten Falle durch 5 getheilet wird. Nun Dieis 
bet in dieſem Falle nach dem 6. 171. jedes Verhältniß, 
mithin auch das vielfache Verhältniß deſtändig. Auch 
der andere Theil des Lehrſatzes in dem A. 175. kann 
auf ähnliche Art erkläret werden. 

. 

Man kann nach den $9. 172, 146 und 190. jedes 
Verhältniß und jede Proporzion, worin Brüche pot» 
kommen, durch ganze Zahlen ausdrucken, und 
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Man kann nach den $$. 175, 177 unb 191. jedes 
Verhältniß, deffen Vor- und Nachſatz gemeine Theiler 
haben, und jede Proporzion, worin ein äußeres und 
ein mittleres Glied gemeine Theiler haben, abkürzen. 

Der Vortheil, welcher hieraus bei der Anflöfung 
der Aufgaben durch Proporzionen ſehr oft hervorgehet, 
iſt äußerſt wichtig, und eben deßwegen muß es ſich der 
Lehrer auch ſehr angelegen ſeyn laſſen ſeine Schüler 
hierin zu ber größten Fertigkeit zu bringen. “ 

Beiſpiele zur Übung der Schüler kann fich der Leha 
rer ſelbſt leicht machen und zwar 

ateng. in Anſehung der Verhältniſſe, wenn er für 
Vors und Nachſätze anfänglich Achte Brüche und fpäter- 
hin auch unächte Brüche annimmt, jedoch ſolche, des 
ren Zähler oder deren Nenner gemeine Theiler haben, 
wobei aber der Lehrer feine Schüler auf das Kennzei— 
chen von der Beſtändigkeit der Verhältniſſe ö. 170. nach 
jeder Verwandlung aufmerkſam zu machen hat; 

2ten$. in Anſehung der Proporzionen, wenn er 
nach dem A, 184. für die zwei erſten Glieder einer Pros 
porzion anfänglich ächte Brüche und ſpäterhin auch un, 
ächte Brüche annimmt, jedoch ſolche, deren Zähler oder 
deren Nenner gemeine Theiler haben, und eben dieſe 
Brüche durch einen beliebigen dritten Bruch multiplizi— 
ret, um auch die zwei letzten Glieder der Proporzion 
zu bekommen, wobei aber der Lehrer ſeine Schüler auf 
die Kennzeichen von der Beſtändigkeit der Proporzionen 
$. 185. nach jeder Verwandlung aufmerkſam zu mas 


chen hat. 
u Er 


Die fünf Erklärungen in den $f. 192 bis 196. 
müffen von den Schülern von Wort zu Wort auswen— 
dig gelernet werden, nicht aber auch die fünf Regeln 
in dem ó. 197. , welche alle nur mögliche Aufgaben 
von der ſo genannten einfachen und zuſammen geſetzten, 
geraden und umgekehrten Regel de tri umfaſſen, und 
hier nur darum zufammen gezogen find, damit man 
nicht eben diefe Regeln für jeden Fall mit einer nur ge- 


` 
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ringen Veränderung befonders aufguftelfen vonnöthen 
habe. 

Der Lehrer wird ſeinen Endzweck leicht erreichen, 
menn er fogleid bie Auflöſung der Aufgaben in dem A. 
197. mit feinen Schülern vornimmt, und ihnen für 
jede Aufgabe theilweiſe nur fobiel von jenen fünf Res 
geln vorlieſet oder ſpäter durch einen feiner Schüler Dots 
leſen läßt, als eben dieſe Aufgabe fordert, und ſie ſo— 
gleich darnach verfahren machet. Nur hat der Lehrer 
gleich anfänglich ſeine Schüler zu erinnern, daß 

iteng. die Aufgaben nach der zweiten Regel ana 
geſchrieben werden muͤſſen; 

ztens. daß jene Größen für die Größen der erſten 
Art gehalten werden müſſen, unter welchen die unbe» 
kannte Größe vorkommt; — 

ztens daß die Proporzion mit dem Verhältniſſe 
der Größen der erſten Art anfanget; 

Atens. daß die Vergleichung immer von den Größen 

ber erſten Art begonnen werden muͤſſe; 
. Steng. daß das Verhältniß der Größen jeder an» 
deren Art nur damals umgekehret werden müffe $. 182., 
wenn die Größen der erſten Art zunehmen, wie die 
Größen dieſer anderen Art abnehmen, und 

btens. daß die dadurch entſtandene Proporzion 
durch ganze Zahlen ausgedruckt, abgekürzet und ſodann 
erft aufgelöſet werde A 187. 

Man kann hiebei unnöthiges Anſchreiben von Bahe 
len oft erſparen, wenn man zwiſchen den Gliedern der 
Proporzion etwas mehr Raum läßt, ſodann jeden Rens 
ner in einem äußeren oder mittleren Gliede durchſtrei— 
chet und eben dieſen Nenner nur als einen Faktor in 
einem bekannten mittleren oder äußeren Gliede anſchrei— 
bet, endlich auch jede zwei Zahlen von einem gemeis 
nen Theiler in einem äußeren und mittleren Gliede 
durchſtreichet und ihre Quozienten (außer 1) nur als 
Faktoren in den zwei zugehörigen Gliedern anſchreibet. 

Man kann auch oft unnöthiges Schreiben erfparen, 
und doch aller Gefahr eines Irrthumes vorbeugen, 
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wenn man nur eine Ziffer einer Zahl ſenkrecht auf die 
Zeile durchſtreichet, zum Zeichen, daß die darneben ftes 
henden Ziffern noch gelten, hingegen die Ziffern einer 
Zahl mit einem Zuge ſchief auf die Zeile durchſtreichet, 
zum Zeichen, daß keine Ziffer diefer Zahl gelten ſoll. 

Alles dieſes gilt auch für die Auflöſung der Auf— 
gaben, welche in den folgenden $$. 200 bis 209. vor⸗ 
kommen. 

SUAE, 

Die einfachen Verhältniſſe, welche in den Propor« 
zionen aus den Aufgaben des $. 205. vorkommen, Das 
ben zwar die Geſtalt der Kettenverhältniffe nicht, Fön. 
nen aber doch, wenn man will, nach dem F. 179. auf 
dieſe Geſtalt zurückgeführet werden, und jene von dieſen 
Berhältniffen, welche den Schülern unbekannt find, 
müſſen dieſen angegeben werden und zwar abſichtlich 
auch umgekehrt $. 182. und nicht nach jener Ordnung, 
nach welcher ſelbe in dem Lehrbuche ſelbſt ſtehen, bas 
mit die Schüler dieſe Verhältniſſe nach dem Hauptgeſetze 
der Kettenregel auf der Seite 159 felbſt ordnen lernen. 
Solche Verhältniſſe müſſen die Schüler vorläufig beſon⸗ 
ders anſchreiben, indem fie jedem Vorſatze feine Be- 
deutung links- und jedem Nachſatze ſeine Bedeutung 
rechts vorſetzen. Die Redensart von Prozenten des Abs 
zuges oder Gewinnes muß den Schülern durch ein Bers 
hältniß dargeſtellet werden. ' 

Der Genuß von 5 Prozenten in der 25ften Aufga⸗ 
be Seite 147 heißt z. B. foviel: Für jedes 100 Gulden 
Schuld dürfen nur 95 Gulden bezahlet werden, oder 
auch umgekehrt: 95 Gulden Zahlung tilgen eine Schuld 
von oo Gulden. Dieſes kann z. B. durch folgende 
Verhaͤltniſſe vorgeſtellt werden: 

fl. Sch. 100: 95 fl. 3. oder auch umgekehrt: 

fl. 3. 95 : 100 fl. Sch. 

S. 24. 

Die Aufgabe in den D. 197 bis 209. find nicht 

deßwegen fo gewählet, als wenn fie in dem gemeinen 
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Leben immer fo vorkämen, fonbern befmegen', weil ba, 
bei viele Abkürzungen angebracht werden können. Nur 
durch eine ſolche Anzahl und Auswahl von Aufgaben, 
welche man durch Abkürzungen auflöſen kann, können 
endlich die Schuͤler gewöhnet werden Abkürzungen, 
welche Statt haben, theils ſchnell zu beobachten, theils 
geſchwind und richtig anzubringen. Es kommt zwar 
bei richtiger Rechnung immer dieſelbe Auflöſungszahl 
zum Vorſchein, man mag keine, nur einige oder alle 
mögliche Abkürzungen und in was immer für einer 
Ordnung anwenden; jedoch gewinnt die Auflöſung einer 
Aufgabe vermittelſt aller Abkürzungen oft febr viel an 
Leichtigkeit, Geſchwindigkeit und Zuverläßigkeit. 

Es ift bei aller milffübrliden Ordnung, welche 
man bei dem Abkürzen beſolgen kann, für manche 
Schuler oft nothwendig fie an eine gewiſſe Ordnung zu 
binden. Für den Fall eines ſolchen Bedürfniſſes kann 
etwa folgende Ordnung in dem Abkürzen angerathen 
werden: 

tens: Die bekannten Verhältniſſe und das viel- 
fache Verhältniß aus dieſen werden zuerſt und dann erſt 
die Proporzion ſelbſt nach den A. 172, 175, 177 unb 
191 abgekürzet; 

ztens: Die gleichen Zahlen in einem Vor» und 
Nachſatze, welche ſchon vorhanden find, oder doch waäh— 
rend des Abkürzens zum Vorſchein kommen, werden 
immer zuerſt durchgeſtrichen $$. 80, 175 und 189; 

stens: Der Vor- und Nachſatz desſelben Verhalt- 
niſſes, ein Vor- und Nachſatz einfacher Verhältniſſe, ein 
äußeres und ein mittleres Glied einer Proporzion met» 
den, ſo oft es ſich thun läßt, durch 10, 2, 5 und 5 
abgekürzt 6$. 84, 81, 85, 82, 102, 177 und 191. 

S. 58, 

Folgende Fragen des Lehrers können ihm unb fei» 
nen Schülern, zu rechter Zeit angebracht, febr gut zu 
Statten kommen: 

Wenn der Nenner eines Bruches weggelaſſen wird, 
was geſchieht mit dem Bruche? 
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Wenn ein Faktor eines Produktes weggelaſſen wird, 
was geſchieht mit dem Produkte? 

Wenn das Dividend oder der Theiler, der Zähler 
eines Bruches ober fein Nenner, der Vorſatz eines Bers 
hältniſſes oder ſein Nachſatz, ein äußeres oder mittleres 
Glied einer Proportion mit einer Zahl multipliziret oder 
bibibiret wird, was muß mit dem Theiler oder Divi⸗ 
dende, mit dem Nenner oder Zähler, mit dem Nach⸗ 
ſatze oder Vorſatze, mit einem mittleren oder äußeren 
Gliede geſchehen, wenn der Quozient, der Bruch, das 
Verhältniß, die Proporzion beſtändig bleiben ſoll? 
$5. 101, 119, 171 und 109. 

5.7120 

Die Lehrfäge von der Beſtändigkeit ber Brüche und 
Verhältniſſe ff- 119 unb 171. können aus dem Lehr⸗ 
fage von der Beſtändigkeit eines Quozienten $. 101. febr 
leicht abgeleitet werden, wenn der Lehrer feine Schüs 
ler nur vorläufig erinneret, daß Quozient, Bruch und 
Exponent, Dividend, Zähler und Vorſatz, Theiler, 
Nenner und Nachſatz nur dem Nahmen nach, nicht 
aber der Sache nach unterſchieden ſind. 

Wenn nun der Lehrer den Lehrſatz von der Be— 
ſtändigkeit des Quozienten nur mit Anfangsbuchſtaben 
in einer Zeile, und gerade unter dieſer in einer zwei— 
ten und dritten Zeile B unb B anftatt Q, 8 unb V 
anſtat D, N unb 9t anftatt Th anſchreiben läßt, fo 
darf er nur die zweite und dritte Zeile nach der Bedeu⸗ 
tung der veränderten Buchſtaben und nach der Be— 
deutung der übrigen Buchſtaben ausſprechen laſſen: 

€ QA bb, wm Du Th d d 3 x o:, 

— 5 ——, — — g — RX — — — — rn 

— $B —— — — $ — N — — — — —. 
Š. 27. 

Das Weſen der Lehrart liegt ſchon größten Theils 
in dem Lehrbuche ſelbſt. Lehrer, welche mit dem Sy⸗ 
ſteme dieſes Lehrbuches nur etwas vertraut find, mers 
den ohne Zweifel während der Ausübung ihres Lehram⸗ 
tes die übrigen Lehrvortheile von ſelbſt finden, wenn es 
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ihnen anders am Herzen liegt, die ihnen obliegende 
Pflicht mit redlichem Eifer zu erfüllen, die ihnen an— 
vertraute Jugend für die mathematiſchen Wiſſenſchaften 
nach dem Maße ihrer Kräfte vorzubereiten und eben 
dadurch das allgemeine Wohl des Vaterlandes zu bes 
fördern. 


Anmerkung. 


Das Lehrbuch ſelbſt ift für die vier Grammatikal-⸗ 
Elaſſen deſtimmt und der Lehrer gehet 


in der erſten Elaſſe von dem A 1. bis gu dem 9. 78. 
in der zweiten Claſſe von dem $. 79. bis zu dem ó. 167. 
in der dritten Elaſſe von dem ó. 168, bis zu dem h. 209. 
in der vierten Elaffe von dem J. 210. bis zu dem $. 265. 


Ad Post. Zahl 50. 
Inſtrukzion 


für die 


Religions-Lehrer 
in den 


Gymnaſien der k. k. oͤſterreichiſchen Staaten. 


Se. k. k. Majeſtät haben bei allen erbländiſchen Gym⸗ 
naſien eigene Katecheten in der huldreichſten Abſicht an⸗ 
zuſtellen geruhet, um durch (ie zu bewirken, daß in 
Zukunft die daſelbſt ſtudierenden Jünglinge in Religions- 
Kenntniſſen, und in der daraus hervorgehenden Reli— 
giofttät in dem Grade immer fortſchreiten, in welchem 
fie durch den Gymnaſial- Unterricht und ſonſtige Bils 
dungsmittel an übrigen Kenntniſſen zunehmen. 


Dem Katecheten wird es daher, um dieſe aller⸗ 
gnädigſte Abſicht Sr. Majeſtät zu erreichen, zur unver 
brüchlichen Pflicht gemacht, in jeder Claſſe des Gym⸗ 
naſiums, bei welchem er angeſtellt iſt, woͤchentlich zwei 
Stunden ordentlichen Religions-Unterricht zu ertheilen, 
die Schüler einer jeden Claſſe mittelſt desſelben von 
Stufe zu Stufe nach Maßgabe ihres Alters und ihrer 
übrigen erworbenen Kenntniſſe auch in der Kenntniß der 
Religion immer weiter zu führen, religiöſe Geſinnung 
in ihnen zu gründen, und ſie zu einem echt chriſtlichen 
Wandel anzuleiten. 

Um ſeinen Unterricht dieſem Zwecke angemeſſen eine 
zurichten, wird er ſich 

1) beſtändig gegenwärtig halten, daß a) er Schü⸗ 
ler vor ſich habe, welche den für die deutſchen Haupt— 
ſchulen borgeſchriebenen Religions- Unterricht zwar era 
halten, aber in einem Alter erhalten haben, bei deſſen 
Flüchtigkeit und weniger Urtheilskraft ſich noch kein für 
ihren künftigen Beruf genug tieſer und bleibender Ein— 
druck davon erwarten ließ; b) Schüler, welche außer 
dieſem Neligions-Unterrichte in den höhern grammati— 
kaliſchen und humaniſtiſchen Claſſen, und in den Haupt» 
ſtädten noch auf andern Wegen verſchiedene, und zwar 
nicht immer die richtigſten und erwünſchteſten Begriffe 
von ber Religion entweder ſchon eingeſogen haben, oder 
bald einſaugen dürften, indem fie unter Menſchen les 
ben, deren falſche Vorſtellungen und ungünſtige Urs 
theile über die Religion überhanpt, ober über einzelne 
Lehren der katholiſchen Kirche ihnen bekannt werden, 
oder, indem ſie zur Kenntniß mancher nicht für ſie 
beſtimmten Bücher gelangen, deren Leſung ihnen, nebſt 
den richtigen Begriffen, bie fie vom erſten Unterrichte 
noch behalten haben, auch manche falſche Anſicht von 
den wichtigſten Gegenſtänden der Religion beibringt, 
manche ſcheinbare Einwürfe kennen lehret ꝛc. ꝛc.; Schü⸗ 
ler, welche insgeſammt für die höheren Stände (denen 
die Kenntniſſe der Religion aus den deutſchen Schulen 
nicht hinreichend ſeyn können) erzogen werden, und für 


welche doch nach dem Austritte aus dem Gymnaſium 
kein eigentlicher Religions-Unterricht mehr beſtimmt iſt, 
weil den allerhöchſten Vorſchriften zu Folge in der Phi- 
loſophie nicht mehr Begriffe von Religion beigebracht, 
ſondern nur die während der Gymnaſial- Jahre beige» 
brachten durch Gründe beſtätiget, und mit den übrigen 
gründlichen in der Philoſophie erhaltenen Kenntniſſen 
in Verbindung gebracht werden. 

Aus dieſer Beſchaffenheit der Gymnaſtal⸗Schüler 
wird der Katechet ſowohl den Inhalt, als die Art des 
ihnen zu ertheilenden Religions-Unterrichtes entneh⸗ 
men, und daher: 

2) gewiſſenhaſt dafür ſorgen, daß alle Kenntniffe 
der Religion, welche man bei Laien von guter Erzies 
hung und höherem Berufe anzutreffen erwarten kann, 
in dem ganzen Eurfe des Gymnaſtal- Unterrichtes et» 
theilet werden. Selbſt dasjenige, was aus dem Unter⸗ 
richte in den deutſchen Schulen nach der geſetzlichen 
Verſaſſung derſelben vorausgeſetzt werden könnte, muß 
hier (außer den Elementar- Begriffen) mieberboblt, und 
in Verbindung mit allen den Religions-Kenntniſſen 
gebracht werden, die ein künftiger Geſchäftsmann braucht, 
und die Kirche ſelbſt bei ihm zu finden wünſcht; alfo 
Kenntniß der Geſchichte des alten Bundes, der Abſicht 
Gottes bei ſeiner Einrichtung, einſt einen neuen Bund 
darauf zu gründen, und das Heil des gefallenen Men- 
ſchengeſchlechtes durch dieſen zu bewirken, zweckmäßige 
Auswahl eines Volkes dazu, Geſchichte ſeiner Haupt— 
ſchickſale, Amt und Beſtimmung der Propheten, Bers 
anlaſſung, Inhalt, Aufbewahrungsart ihrer, fo wie der 
übrigen heil. Schriften, Vorbereitung zum neuen Bunde 
durch ſte, Ankunft Jeſu des Welterlöſers, neuer Bund, 
ſeine Geſchichte, Glaubens- und Sittenlehren, ſein 
Tod, ſeine Auferſtehung und Auffahrt, ſein Amt zur 
Rechten feines Vaters, Geſchichte der von ihm auger- 
wählten Apoſtel, Veranlaſſung zur Verfaſſung der Bü⸗ 
cher des neuen Bundes, ihre Beſtimmung der erſten 
Abſicht gemäß, ihr Hauptinhalt, die Art ihrer Aufbe⸗ 
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wahrung bis auf unſere Zeiten, daraus abgeleitete Folge 
der Nothwendigkeit einer Überlieferung fo mancher nicht 
aufgezeichneten Lehren, erſte Wirkung der perſönlichen 
Bemühungen der Apoftel und ihrer Schriften, Nerfaf« 
ſung der erſten Kirche, daraus abgeleitete Hierarchie 
und gegenſeitiges Verhältniß der Kirche und des Staa⸗ 
tes, ferner daraus erklärte Einrichtung des heutigen 
Gottesdienſtes, der Ceremonien und Kirchengebräuche, 
Begriffe der allgemeinen Kirche, Entſtehung der von 
ihr getrennten Religions-Parteyen, ihre Abweichungs⸗ 
punkte von der Lehre der allgemeinen Kirche. Dieß 
ift der Umriß der Lehrgegenſtände, welche der Religis 
ons » Unterricht auf den Gymnaſien enthalten muß. 
Daraus wird der Katechet 


5) Die Behandlungsart derſelben erkennen, die er 
bei dem Unterrichte zu befolgen hat. 

Weil die Gründe der Religion erſt den Philoſophen 
vorgetragen werden, fo muß der Unterricht in Gym 
naſten auf Autorität und Glauben gebaut, und alle 
eigentlichen, felbft bie kritiſch-hiſtoriſchen Unterſuchun⸗ 
gen müffen dabei vermieden werden. Doch bleibt es 
dem Katecheten unbenommen, ja es wird der Zweck des 
Unterrichtes dadurch erſt erreicht, daß er ſich in der 
Darſtellungsart nach den Vorkenntniſſen und beſondern 
Verhältniſſen ſeiner Schüler richtet, und dadurch die 
Kenntniſſe der Religion mit den übrigen Kenntniſſen in 
Verbindung bringt, das Herz aber durch das immer 
ſich verfeinerende Gefühl des moraliſch Guten und Schö⸗ 
nen veredelt. 

4) Außer dieſem wöchentlichen zweiſtuͤndigen Un⸗ 
terrichte in jeder Claſſe, wird der Katechet an dem 
Gymnaſtum alle Sonntage Vormittags eine Exhorte 
entwedet für alle, oder fuͤr die Hälfte der Gymnaſial⸗ 
Schüler nach der Anzahl derſelben abhalten, und ſich 
in derſelben beſtreben, die Pflichten der Religion ſeinen 
jungen Zuhörern faflid) und annehmbar vorzuſtellen, 
und eindringlich zu Gemüthe zu führen. 


5) Überhaupt wird er ſich bemühen, zur Erhal⸗ 
tung der guten Zucht und Ordnung an dem Gymna- 
ſium nach Moglichkeit mitzuwirken, und daher jeden 
fehlenden Schüler, den er bemerkt, auf die ihm ertheils 
ten Lehren zurück zu fuͤhren, und dadurch jeden früh 
gewöhnen, nicht beim bloßen Wiſſen des Beſſern ſtehen 
zu bleiben, ſondern auch im täglichen Leben und Sans 
deln darnach ſich zu richten. 


Inſtrukzion 


bei dem Gebrauche des vorgeſchriebenen Re- 
ligions⸗ Unterrichtes für die untern 
Grammatikal-Claſſen. 


M Leitfaden für die untern Grammatifal » Glaffen 
ift für zwei Jahre beſtimmt, unb wiederhohlt in einer 
faßlichen Ordnung alle jene Glaubens- und Sittenleh— 
ren, welche die neuen Gymnaſtal-Schüler aus ben 

deutſchen Schulen mit ſich gebracht haben. Im erſten 
Jahre wird der Katechet den Religions-Unterricht mit 
der Lehre Jeſu von den Pflichten gegen Gott ſchließen, 
und im zweiten Jahre wird er mit der Lehre von den 
Pflichten gegen uns ſelbſt anfangen, und den ganzen 
Leitfaden vollenden. 

Was die Methode betrifft, welche der Katechet hier» 
bei beobachten ſoll: ſo darf dieſelbe ſich noch wenig von 
der Katechiſir⸗Art der Elementar-Schulen entfernen, 
um fo allmählig die Schüler an einen mehr ſyſtema— 
tiſchen Vortrag ber Religions » Wahrheiten zu gewöh— 
nen. Der Katechet ſuche daher die einzelnen Paragra— 
phe des vorgeſchriebenen Lehrbuches in mehrere Fragen 
aufzulöſen, bie aber doch durch Reichhaltigkeit des Sin» 
haltes von jenen in den niedern Glementat « GIaffen 
ſich unterſcheiden folen, weil die mehreren Vorkennt⸗ 
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niſſe und die geübtere Denkkraft der Gymnaſtal⸗Schü⸗ 
ler auch einen mehr wiſſenſchaftlichen Unterricht möglich 
machen. 

Nur hüthe ſich aber der Katechet zu glauben, daß 
er ſchon feine Pflicht erſuͤlle, wenn feine Schüler ben 
Inhalt des vorgeſchriebenen Leitfadens gut memoriren. 
Worte, die bloß von dem Gedächtniſſe aufbewahrt wer⸗ 
den, würden nie die religiös » moraliſche Bildung der 
Schüler, welche doch der Zweck jedes Religions- Unter- 
richtes ſeyn ſoll, bewirken, wenn nicht der Katechet 
dafür ſorgte, daß das, was das Gedächtniß aufbewah— 
ren foll, zuvor von dem Verſtande aufgefaßt, und den 
Herzen der Schüler nahe gebracht werde. 

Hat daher der Katechet den Schülern einen Paras 
graph erklärt, ſo ſuche er ihnen den Inhalt desſelben 
an das Herz zu legen, kurze, oder paſſende Anwen» 
dungen davon auf das Leben und Wirken feiner Schü— 
ler zu machen, ihnen das Tröſtliche, Erfreuliche, Gre 
bebenbe und Ermunternde der erklärten Neligions— 
Wahrheit lebhaft darzuſtellen, ihre Gefühle und Gm, 
pfindungen dafür zu erwecken, zu erwärmen und zu 
beleben, und fo den todten Buchſtaben des Unterrich— 
tes in Geiſt und Leben zu verwandeln. 

Der Katechet enthalte ſich, wenn einer oder der 
andere Schüler etwa ſchwerer die beſtimmten Patas 
graphe im Gedächtniſſe behalten ſollte, aller Zwangs⸗ 
und Strafmittel, weil durch eine zu ſtrenge Behand» 
lungsart dieſer Unterricht den Schülern leicht verhaßt 
werden könnte, wo dann die Abneigung gegen das 
Memoriren auf den Religions - Unterricht ſelbſt überge— 
hen würde. Der Katechet fey zufrieden, wenn der Schüs 
ler nur den Sinn des Paragraphes deutlich und be— 
ſtimmt anzugeben verſteht. Es handelt ſich hier ja 
nicht um Worte, ſondern um klare und richtige Bes 
griffe, um religiöfe und moralifſche Geſinnungen und 
Empfindungen, dieſe zu begründen, zu nähren und zu 
ſtärken, ſey das Ziel des Katecheten, das er nie aus 
den Augen verlieren ſoll. 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822, 8 


Iſtrukzion 


bei dem Gebrauche des vorgeſchriebenen Re⸗ 
ligions- Unterrichtes fuͤr die obern 
Srammatifal- Elaffen. 


Der Leitfaden für bie obern Grammatikal-Claſſen 
ift für die zwei legten Grammiatifal » Elafien beſtimmt. 
Er enthält in berfelben Ordnung die Glaubens- und 
Sittenlehren, welche den Schülern der untern Gram. 
matikal⸗Claſſen find vorgetragen und erklärt worden. 
Nur werden hier die Religions⸗Wahrheiten weitläufiger 
abgehandelt, es werden die Gründe und Beweiſe mehr 
ausgeführt, es wird der ganze Unterricht tieſer und 
umfaffender vorgetragen, weil auch die Faſſungskraft 
der Schüler zugenommen hat. 

Der Unterricht wird in der dritten Grammatikal⸗ 
Elaſſe bis auf die Pflichten gegen uns ſelbſt ſich aus⸗ 
dehnen; in der vierten Grammatikal-Claſſe wird das 
Übrige vorgetragen werden. 

Was die Methode betrifft: ſo beobachte der Ka— 
tehet dieſelbe, die er in ben erſten zwei Grammatikal— 
Claſſen befolget hat, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Fragen jetzt immer weniger werden dürfen, weil der 
Schüler ſich gewöhnen ſoll, zuſammenhängender zu 
antworten, und zu den abgefragten Begriffen und 
Wahrheiten ſogleich die Gründe und Beweiſe anzuge— 
ben, oder die daraus fließenden moraliſchen Anwen— 
dungen zu zeigen. 

Nur hüthe ſich der Katechet vor dem ſo ſchädlichen 
Wahne, als ob er zu biefem Unterrichte keiner Vorbes 
reitung bedürfe. Er ſuche vielmehr auf jede Stunde 
des Religions-Unterrichtes mit aller Gewiſſenhaſtigkeit 
fid) vorzubereiten, er überdenke zuvor die Dorgutrae 
genden Lehren, wie er die vorkommenden Begriffe 
entwickeln, und ſie ſeinen Schülern deutlich machen, 
wie er ihren Verſtand von der Wahrheit jeder einzel⸗ 


nen Wahrheit überzeugen , wie er ihr Gemüth zu ente 
ſprechenden Gefühlen ſtimmen, wie er ihren Willen zur 
genauen und willigen Befolgung der Religions Lehren 
am kräftigſten bewegen und ſtärken könne, wie übers 
haupt der ganze Unterricht für das Leben feiner Zög⸗ 
linge recht wirkſam und fruchtbar werden möge. Wenn 
der Katechet ſo vorbereitet, und von dem Gedanken 
der Wichtigkeit und Heiligkeit des Religions-Unterrich— 
tes ganz durchdrungen in den Kreis ſeiner Schüler tritt, 
ſo wird auch Gott gewiß ſeine Worte ſegnen, ſie werden 
in gutes Erdreich fallen, und hundertfältige Früchte 
bringen. 

Endlich benütze der Katechet jede ihm vorkommen⸗ 
de Gelegenheit, ſeine Schüler auf die abgehandelten 
Religions- Wahrheiten aufmert(am zu machen, fie zur 
genauen Befolgung derſelben zu ermuntern, und in 
und außer der Schule ihre religiöſe und moraliſche 
Bildung zu befördern. 


Inſtrukzion 


bei dem Gebrauche der Religions -Geſchich— 
te des alten Bundes als Voranſtalt zur 
Einführung des Chriſtenthumes. 


Dieſer Leitfaden, der für die erſte Humanitäts⸗Elaſſe 
beſtimmt iſt, ſoll auch in dieſem Jahre vollendet wer⸗ 
den. Der Zweck dieſes Unterrichtes gehet dahin, den 
Schülern, welche die Thatſachen der bibliſchen Ge» 
ſchichte des alten Bundes ſchon in der dritten Normal⸗ 
Claſſe gehört haben, jetzt den engen Zuſammenhang zu 
zeigen, in welchem alle einzelnen Fakta mit einander 
ſtehen; ihnen zu zeigen, wie die ganze bibliſche Gez 
ſchichte ein ſchönes Ganze ausmache,, wovon der Ans 
$2 
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fang und das Ende auf den Erlöſer ber gefallenen 
Menſchen hindeutet, der ſchon den erſten Stammältern 
verheißen, deſſen Bild aber nur allmählig vollendet, 
und endlich ſo kennbar dargeſtellt wurde, daß die Men⸗ 
ſchen ihn, den Erreter von der Sünde und dem Tode, 
bei ſeiner wirklichen Ankunft nicht verkennen konnten, 
wenn ſie nicht, verblendet von ihren irdiſchen Erwar⸗ 
tungen, ihn hätten verkennen wollen. 

Der Katechet halte daher den Faden der Borana 
ſtalten feſt, die Gott im alten Bunde getroffen hat, 
um bie Welt- Religion des neuen Bundes unter den 
Menſchen einzuführen, um denjenigen kennbar darzu— 
ſtellen und zu beglaubigen, welcher der Mittelpunkt 
aller Offenbarung und die Quelle alles Heiles iſt. An 
dieſen Faden knüpfe er die einzelnen Fakta, welche zur 
Beleuchtung des Ganges der göttlichen Vorſehung we— 
ſentlich nothwendig ſind, und trachte überhaupt, die 
Weisheit, Zweckmäßigkeit und Göttlichkeit der eingel» 
nen Anordnungen und Gebothe, fo wie bie Zweckmä— 
ßigkeit, Gotteswürdigkeit und Wirkſamkeit der Wunder 
der Propheten und Geſandten Gottes in ein helles 
Licht zu ſtellen, und zu zeigen, wie allmählig durch 
das erwählte Volk die Erkenntniß und Anbethung des 
wahren Gottes und die troſtvolle Hoffnung des Erlö— 
ſers auch unter den Heiden ausgebreitet, und die Welt 
zur Ankunft des Meffias vorbereitet wurde, 


Inſtrukzion 
bei dem Gebrauche des Leitfadens zum Re⸗ 
ligions-Unterrichte für die zweite Hu⸗ 
manitaͤts⸗Claſſe. 


$ 
We der Unterricht der Jugend gedeihen, wenn ihr 
Verſtand und Herz gebildet, und ſie dadurch zur Brauch⸗ 


barkeit in der bürgerlichen Geſellſchaft vorbereitet wer» 
den ſoll; ſo muͤſſen alle öffentlichen Bildungsanſtalten 
mit einander in einer genauen Verbindung ſtehen; 
eine Abtheilung muß immer die Vorbereitung zur nächſt⸗ 
folgenden höhern ſeyn; jeder Lehrer einer höhern Claſſe 
muß deutlich wiſſen, was in den vorhergehenden nie— 
dern Claſſen gelehret worden ift, um feinen weitern 
Unterricht anzuſchließen; und kein Schüler ſoll zu einer 
höhern Abtheilung zugelaſſen werden, bis er ſich in 
der untern Glaffe die nothwendigen Vorbereitungskennt⸗ 
niſſe eigen gemacht hat, ſonſt iſt der Jüngling fuͤr wahre 
Bildung verloren. 

Dieſe allgemeine Regel gilt auch für den Seit, 
giong- Unterricht; der philoſophiſche muß mit dem der 
Gymnaſien, und dieſer mit jenem in den deutſchen 
Schulen in Verbindung fteben. Hat der Knabe in der 
deutſchen Schule die wichtigern Begebenheiten der bi— 
bliſchen Geſchichte mit einigen leichtfaßlichen Anwen— 
dungen auf ſich ſelbſt gelernt, und eine hiſtoriſche 
Kenntniß der feiner Faſſungskraft zuſagenden theoreti⸗ 
ſchen und praktiſchen Religions- Lehren erhalten, fo 
kann er ganz füglich in dem Gzmnaſium die Religions- 
Lehren in einem wirklichen Zuſammenhange lernen, 
wobei ihm die bibliſchen Begebenheiten wieder in das 
Gedächtniß zurückgerufen werden, weil ſie als Belege 
oder Verſinnlichungsmittel an die Religions-Lehren 
anzuknüpſen ſind, damit ſie dem Gefühle und Herzen 
näher gebracht werden. Venn gleich nur der Lehrer, 
keinesweg aber die Schüler das eigentliche Syſtem, 
nach welchem jetzt die Religions-Lehren vorgetragen 
werden, in das deutliche Bewußtſeyn aufnimmt: ſo iſt 
doch dieſer zuſammenhaängende Unterricht für die noch 
ſchwachen Jünglinge ein Leitfaden, ihre Seelenkräfte zu 
einer regelmäßigen Entwickelung gleichſam mechaniſch 
vorzubereiten; ſie werden auf einer ſchon gebrochenen 
Bahn zur Übung geführt, weil ſie ſich ſelbſt noch keine 
brechen, ja nicht einmahl auf einer ſchon wirklich ge» 
ebneten ſelbſtſtändig wandeln können. 
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Bis zur erſten Humanitäts⸗Claſſe ſcheinen nun 
die Jünglinge reif genug und hinreichend vorbereitet 
zu ſeyn, um die dibliſchen Begebenheiten, welche ſie 
ſchon zu wiederhohlten Mahlen, und zwar unter ber» 
ſchiedenen Geſichtspunkten gehöret haben, unter einen 
allgemeinen Geſtchtspunkt zuſammen zu faſſen, naͤhm⸗ 
lich als göttliche Anſtalten zur Belehrung, Beſſerung 
und Beſeligung der Menſchen. Dieſes Zuſammenfaſſen 
unter eine einzige gemeinſchaftliche Anſicht ift eine ete 
was nähere Vorbereitung zum eigentlichen Denken. In⸗ 
deſſen liegt doch noch eine bedeutende Kluft zwiſchen den 
bisher vorgetragenen und für diefes Alter erlernbaren 
Religions-Kenntniſſen, und zwiſchen der eigentlich 
philoſophiſchen Anſicht und Kenntniß der Religion. 

Der Übertritt aus den Gymnaſten zur höhern 
Stufe der philofophiſchen Wiſſenſchaften war bisher ein 
gefährlicher Sprung, der manchem Jünglinge mißlang. 
In den Gymnaſten wurde faſt nur das Gedächtniß bes 
arbeitet; aber in den philoſophiſchen Wiſſenſchaften (wenn 
fie zweckmäßig betrieben werden) ift Urtheilskraft, Ver⸗ 
nunft das Wichtigſte. Nicht mehr memoriren, fondern 
richtig denken, urtheilen lernen über ſinnliche und über» 
ſinnliche Dinge iſt der Zweck der philoſophiſchen Dis⸗ 
ziplinen; hiermit eine ganz neue Arbeit, bei der ſich 
neue Seelenkräfte äußern und üben. Daher die Er⸗ 
ſcheinung, daß mancher Jüngling, der mit einem glück— 
lichen Gedächtniße und einer lebhaften Einbildungskraft 
begabt, in den Gymnaſtal-Claſſen die ſchönſten Hoff» 
nungen erweckte, in den richtig behandelten 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften gänzlich verunglückte; da 
hingegen ein anderer auf dem Gymnaſium ſich eben 
nicht auszeichnende Kopf in ber Philoſophie die ruͤhm⸗ 
lichſten Fortſchritte machte. 

Dieſe Kluft zwiſchen Gymnaſien und der Philoſo— 
phie, muß, wenn ein glücklicher Erfolg erwartet met» 
den fol, ausgefülfet werden, und zwar durch eine bor» 
läuftge, dem bisherigen Bildungsgrade zuſagende Bor- 
übung im Denken. Dazu liefert die Religions» Lehre 
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einen ſchicklichen Gegenſtand. Eine leicht faßliche phi⸗ 
loſophiſche Einleitung in die höhere, gründlichere und 
ausgebreitetere Religions ⸗Wiſſenſchaft, welche in ber 
Philoſophie nachfolgen wird, dürfte für die Schüler der 
zweiten Humanitäts⸗Claſſe eine gute Vorübung im Dens 
ken ſeyn. 1 

Dazu foll der allhier vorgeſchriebene 9teligions-tin» 
terricht für die zweite Humanitäts⸗Claſſe als Leitfaden 
dienen. Er enthält eine kurze, für Jünglinge, die im 
Selbſidenken noch weniger geübet find, paſſende Einlei⸗ 
tung in die höhere Religions- Wiſſenſchaft, in welche 
aus der natürlichen Religions-Lehre nur das eid ts 
faßliche aufgenommen ift. 

Soll aber die wohlthätige Abſicht, eine zweckmäßi⸗ 
ge Vorübung im Denken, bei der Zugendirealifirt mets 
den, ſo muß mit einer unnachſichtlichen Strenge darauf 
gedrungen werden, daß die Schüler der zweiten Huma— 
nitátà » Glafje dieſen Leitfaden nicht etwa wie eine Samm- 
lung von Regeln zu irgend einer Kunſt auswendig 
lernen, ſondern fie folen den Inhalt verſtehen, 
und das Verſtandene nicht wörtlich herabſagen, fons 
dern mit ihren eigenen Worten vortragen lernen. Wird 
dieſe Regel nicht heilig beobachtet, ſo bleibt es ewig 
beim Alten, und weder ein Studien- Plan, noch ein 
Leitfaden kann Abhuͤlfe ſchaffen. Es wäre ein Derbetbe 
liches Beſtreben, ſchwachen Kindern alle Formeln zu 
entreißen, woran ſie ihre wenigen Begriffe knüpfen und 
feſthalten können, und ſiebenjährige Knaben unter felb(t» 
denkende Männer Dinauíatbeiten zu wollen; und es 
wäre eine eben ſo verderbliche Arbeit, heranreifende 
Jünglinge an dem Kinderbande der Gedächtnißformeln 
feſthalten zu wollen. Das erſte würde uns eigendünfe- 
lige Kinder, die nicht gehorſamen wollen, und 
das zweite Männer liefern, die nicht denken kön⸗ 
nen. : | 

Übrigens dürfte es nicht überflüſſig ſeyn, zu bes 
merken, daß es für den Exhortator an den Gymnaſien, 
welcher aus (¿br einleuchtenden Gründen eben der Nelis 
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giong» Lehrer ift, bie heiligfte Pflicht fep, die Stunde, 
welche zur ſonntäglichen Erhorte für die Gpmnaftal, 
Schüler beſtimmt "ift, mit einem großen Eifer zur Be» 
förderung der guten Sache zu verwenden, und bei die— 
ſem Unterrichte vorzüglich auf das Herz zu wirken, ſo 
wie bei dem Schul-Unterrichte mehr auf die Bildung 
des Verſtandes und die Beibringung richtiger Kenntniſſe 
über religiöſe und moraliſche Dinge geſehen werden 
muß. 

Die Gegenſtände, welche bei dieſen Exhorten bote 
züglich behandelt werden ſollen, ſind, eine kurze, aber 
herzliche und dem Wirkungskreiſe der Zöglinge angemeſ— 
ſene Überſicht der Pflichten gegen Gott, gegen ſich ſelbſt, 
und gegen ihre Nebenmenſchen, wobei insbeſondere die 
in unſern Tagen aus bekannten Urſachen zum größten 
Schaden der Sittlichkeit und des häuslichen Glückes 
vernachläſſigten Pflichten gegen die Altern, dann die bes 
ſondern Pflichten der Studierenden, der aus ihrer Vers 
nachläſſigung hervorgehende unerſetzliche Schade, bes 
fonders herausgehoben werden müffen; eben fo drin⸗ 
gend iſt es, dieſe Stunden dazu anzuwenden, die Ju⸗ 
gend gegen die vielen Gefahren ihres Alters, ihrer Las 
ge, mit einer beſtaͤndigen Rückſicht auf den Zeitgeiſt, 
die Lokal⸗Verhältniſſe mit Wärme und Umſtcht zu 
warnen, eine Maßregel, wodurch, manches hoffnungs⸗ 
volle Talent der Corrupzion glücklich entriſſen, und für 
die bürgerliche Brauchbarkeit gewonnen werden könnte. 

Insbeſonde wäre es wichtig und dringend, die 
Sonntage in der Faſten dazu anzuwenden, der Gym⸗ 
nafial » Zugend einen herzlichen und dem Beitbedürfniffe 
angemeſſenen Unterricht über bie Chriſtlichen Hilfsmittel 
zu ertheilen, damit fe den wahren Zweck, die Würde 
und Bedingungen dieſer Beförderungsmittel der Tugend 
nicht nur kennen, fonbern auch ſchätzen lerne, fie ja 
nicht mechaniſch, und eben darum ohne allen Erfolg y 
oder vielmehr zum Verderden mitmache. Bei dieſem 
Unterrichte ift beſonders quf die Schüler der Humani⸗ 
täts⸗Elaſſen Rückſicht zu nehmen, weil eben bei dieſen 


— 121 — 


die ſinnlichen Neigungen zu erwachen beginnen, die qe» 
wöhnlich Kälte und Abneigung gegen die EChriſtlichen 
Heilsmittel erwecken. In mehr als einer Hinſicht würde 
es wohlthätige Folgen erzeugen, wenn die Schüler der 
beiden Humanitäts- Elaffen verhalten würden, über die 
jedesmahlige Exhorte einen kurzen, ſchriftlichen Aufſatz 
einzureichen. 

Freilich kommt hier ſehr viel darauf an, daß an 
jedem Gymnaſium moraliſche Arzte vorhanden ſind, 
welche mit pfychologiſchen Kenntniſſen verſehen, von 
einem heiligen Feuer durchglühet, an dem Wohle der 
Jugend mit Sanftmuth und Liebe, mit Geduld und 
Beharrlichkeit arbeiten, welche den hohen Werth einer 
unſterblichen Seele, und den großen Einfluß jugendli⸗ 
cher Verirrungen auf das ganze übrige Leben des Mens 
ſchen kennen. 


31. 


Alle in das ottomaniſche Gebieth Reiſenden 
haben ſich mit einem tuͤrkiſchen Paſſe 
(Teskere) zu verſehen. 


it h. Hofkanzleydekret vom 25ten v. M. ift anher 
bedeutet worden, daß vermög eines von der Pforte ere 
laffenen Befehls von nun an jeder Reiſende, wer er 
auch immer ſey, bei dem Eintritte in das ottomaniſche 
(Gebiet mit einem deſondern türkiſchen Paſſe — Teskere 
genannt — verſehen ſeyn müſſe, und ihm ohne ſolch' 
einen Paß die Fortſetzung der Keiſe in ihren Staaten 
nicht erlaubt werde. 

Damit aber die k. k. Kuriere, welche von dieſer 
Verfügung gleichfalls nicht ausgenommen ſind, ſo wie 
alle übrigen Privat⸗Reiſenden keinen traktatenwidrigen 
Aufenthalt zu erleiden hätten, wurde vom Reis- Ef- 
fendi auf die ihm vom k. k. Internunzius hierwegen 
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gemachten Vorſtellungen nachträglich die Zuſicherung 
ertheilt, daß ſämmtliche ottomaniſche Obrigkeiten längſt 
der k. k. Gränze bereits die gemäßigſten Befehle er— 
hielten, in Folge deren die k. k. öſterreichiſchen Untera 
thanen, und Kuriere bei Ausfolgung der Teskere, nicht 
den geringſten Anſtand, oder Verzögerung erleiden 
würden. 

Wovon das k. Kreisamt zur weiteren Kundma— 
chung in die Kenntniß geſetzt wird, damit die k. k. Un- 
terthanen, welche ſich auf das türkiſche Gebieth bege— 
ben wollen, nach dieſer Verfügung ſich richten können, 
und ihnen dadurch jede Beanſtändigung oder ſonſtiges 
Hinderniß erſparet werde. i 

Gubernialdekret vom 21; März 1822. ee 12752. 


32, 


Regulirung der Weg- und Bruͤckenmauth⸗ 
ſtazionen, dann der Uiberfahrten. 


it hohen Hofkammerdekret vom 15ten v. M. Zahl 
12106. find die hierortigen Anträge wegen Regulirung 
der Weg⸗ und Brückenmauth Stazionen⸗ genehmiget 
worden. 
Ae Aus bem * BE a Ausweiſe wird das Kreis 
amt erſehen, an welchen Orten nun die Wegmauth, 
dann an welchen die Brückenmauth oder beide zuſam— 
men, und nach welchem Tariffe eingehoben werden 
ollen. 
1 Obgleich diefe Regulirung erft am ten September 
b. J. eintreten kann, weil die beſtehenden Pachtkon⸗ 
trakte aufgekündigt werden müffen ; ift es dennoch nothwen⸗ 
dig, daß gleich jene Punkte beſtimmt werden, wo in 
Zukunft der Mauthſchranken beſtehen foll, was inébes 
fondere dort wo neue Mauthämter errichtet werden, 
nothwendig iſt. 

Zur Ausmittlung dieſer Punkte iſt der Bezirkskom⸗ 
miſſär zu beſtimmen, der ſolche gemeinſchaftlich mit 
dem bon der Bankal-Adminiſtrazion beſtimmt und dem 
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Kreisamte bekannt gemacht werdenden Zollbeamten bote 
zunehmen hat. Dabei muß beobachtet werden: 

itens. Daß die Weg und Brückenmauth ſtets 
vorhinein bezahlt werden müffe, und daß deshalb zur 
Berechnung der im Ausweife angedeuteten Gebühren, 
die Entfernung der Stazionen von dem Endpunkte der 
Provinz gegen die Hauptſtadt in der Art angenommen 
worden fep, damit bon der Gränze an, immer für die 
Entfernung der folgenden Stazionen gezahlt werde, 
weßhalb der Schranken dergeſtalt aufgeſtellt werden 
muß, damit die Umfahrung deſſelben von den Reifen» 
den die, die bon Mauthorte weiter gegen die Haupt— 
ftabt führende Straſſe befahren wollen, möglichſt ge» 
hindert werde. 

zten. Daß dort wo ärarial Mauthgebäude beftes 

hen, an welchen ſeither der Schranken ſtand, auch in 
Zukunft, in ſo ſern die Mauthſtazion nicht aufgehört 
hat, in der Regel der Schranken bleiben ſoll. 
„ Steng, Daß dort wo auch die Brücken oder 
Überfuhrs⸗Mauth eingehoben wird, der Schranken an 
der Brücken, oder Überfuhr, oder doch in einer ſolchen 
Rahe derſelben aufgeſtellt werde, damit die Brücke oder 
Überſuhr von da überſehen werden könne, und damit 
möglichſt verhütet wird, daß von jenen, die die Brücken 
oder Überfuhr nicht benützen, keine Gebühr eingehoben 
werde. Die Unterkunft für die Mauthpachter hat die 
Kommiſſion nicht auszumitteln, weil ſolche dem Pads 
ter überlaſſen bleibt. 

Obgleich übrigens die Länge der Brücken ſchon von 
der Straſſenbau-Direkzion nachgewieſen worden ift; fo 
hat dennoch die Kommiſſion bei diefer Gelegenheit die 
Länge der im Ausweiſe angedeuteten Bruͤcken auszumeſ⸗ 
ſen und wenn ſich eine Differenz ergiebt, ſolche im Kom⸗ 
miſſions⸗ Protokolle anzumerken. 


Gubernial⸗ Dekret vom 21ten März 1822. Zahl 25594. 


Die Erläuterung des 48. $, der allgemeinen 
Zollordnung wird erneuert, gemaͤß wel⸗ 
cher Handelsleute, Kraͤmer und andere 
was immer fuͤr Nahmen habende Han— 
delspartheyen — wenn fie von Zollbe- 
amten uͤber den Bezug der Waaren be⸗ 
fragt werden — daruͤber ſich auszuwei— 
ſen verbunden ſind. 


Um ſowohl das Zollgefäll als auch die innlaändiſche 
Induſtrie vor Nachtheilen zu ſchützen, wird in Folge 
Hofkammerdekrets vom 21. Hornung l. J. die mit dem 
Kreisſchreiben vom 22. März 1805 Nro. 10845. funda 
gemachte Erläuterung des 48ten $. der allgemeinen Soll; 
ordnung neuerdings zur genauen Befolgung in Erin— 
nerung gebracht, welcher gemäß Handelsleute, Krämer, 
zum Handel berechtigte Fuhrleute, und andere was 
immer für Nahmen habende Handelspartheyen, wenn 
fie von Zollbeamten über den Bezug der Waaren, die 
(ie beſttzen, befragt werden, dieſen Bezug, bie Waare 
mag ausländiſch oder innländiſch ſeyn, oder für aus⸗ 
oder innländiſch erkannt werden, unter den geſetzlichen 
Strafen nach Vorſchrift des 48ten $. der allgemeinen 
Zollordnung, auszuweiſen verbunden find. 

Gubernial-Verordnung vom 2bten März 1822. Zahl 

11968. 
34. 


Anzeigen uͤber neu errichtete Braͤuhaͤuſer 
muͤſſen ſogleich beim Kreisamt gemacht 
werden, jedoch wird zur Einreichung der 
Faſſion eine volle Jahresfriſt geſtattet. 


Une eine anher gemachte Anfrage wird dem königl. 
Kreisamte bedeutet, daß die Anzeige über ein neu er⸗ 
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richtetes Bräuhaus der Vorſchrift vom 6ten September 
1805 gemäß zwar alſogleich beim k. Kreisamte gemacht 
werden muß, daß aber bei dem Umſtande, wo gleich 
dei der Errichtung eines Bräuhauſes die von unvorher— 
geſehenen Umſtänden und befonders von dem fid) erge- 
benden Abfage abhängende Getränk⸗Erzeugung öfters 
auch nicht einmal beiläufig angegeben werden kann, 
man um ſo mehr befunden habe, zur Einreichung der 
wegen Bemeſſung der Trankſteuer vorgeſchriebenen Faſ⸗ 
fion eine volle Jahresfriſt zu geſtatten, als diefe Bere 
günſtigung dem fo eben bezogenen Kreisſchreiben keines⸗ 
wegs entgegen iſt, und als hierdurch vielmehr jeder 
Biererzeuger in den Stand geſetzt wird, mit der gehö⸗ 
rigen Umſicht und Beſtimmtheit eine durchaus richtige 
Faſſion einzureichen, nur verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß während der Dauer dieſes Probe-Jahres genau 
und verläßliche Biererzeugungs-Regiſter geführt mete 
den müſſen, welche der Faſſion jedesmal beizuſchließen 
find, und welche das k. Kreisamt fo wie auch die dars 
nach zu verfaſſende Faſſion ſelbſt, vor deren Einſen⸗ 
dung an dieſe Landesſtelle einer genauen Würdigung an 
Ort und Stelle zu unterziehen haben wird. 


Gubermal⸗Dekret vom 26ten März 1822, Zahl 13782, 
35. 


Inſtrukzion zur Erbauung neuer Kavallerie⸗ 
Stallungen vom harten Materiale. 


Mit hohen Hoſkanzleydekrete vom 8ten Oktober 1821 
Zahl 27557. iſt der Antrag zur kuͤnftigen Erbauung 
der Kavallerie Stallungen aus harten Materiale ges 
nehmiget, und hiezu die beiliegenden Normalpläne von 
dem k. k. Hofbaurathe entworfen worden. 

Indem man dem Kreisamte dieſe Muſterpläne hie⸗ 
mit mittheilet, wird demſelben zugleich Folgendes zur 
genaueſten Nachachtung vorgezeichnet. 

tens. Liegt es keineswegs in der Abſicht, und 
es würde auch mit den Kräften des Fonds unbeteins 


— 126 — 


barlich ſeyn, dieſen Bau allgemein ins Werk zu ſetzen, 
ſondern derſelbe wird nur allmählich, und vor Allem 
dort einzutreten haben, wo die bisherigen Stallungen 
gänzlich unbrauchbar geworden ſind, fomit, auf jeden 
Fall mit neuen erſetzt werden muͤſſen. 

2ten$. Bei den biesfálligen Anträgen muß fos 
nach über die gänzliche Unbrauchbarkeit der gegenwär⸗ 
tigen Stallungen der vollſtändige Beweis hergeſtellt 
werden. 

ztens. Können Anträge dieſer Art nur für jene 
Kavallerie ⸗Stazionen Statt finden, in welchen Ararial⸗ 
Offiziers-Quartiere beſtehen, und welche nach der fta» 
billen Truppendislokazion als unabänderlich bleibende 
Kavallerie ⸗Stazionen erklärt worden find. 

&tené. Die Koſtenüberſchläge zu dieſen Bauan— 
tragen find mit Beobachtung der mit Gubernial - Bers 
ordnung vom 24ten May 1821 Zahl 25965. ertheilten 
Vorſchrift nach den von Fall zu Fall verläßlich zu erbe» 
benden Lokalpreiſen des Materials und der Arbeiten zu 
verfaſſen, zur vorläufigen Zenſur anher vorzulegen, 
und darüber die weitere diesortige Genehmhaltung ab— 
zuwarten. 

stens. Der Bau ſelbſt wird nach erfolgter Baus 
Genehmigung im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
vorzunehmen, und dabei alle in Baufachen beſtehen— 
den allgemeinen Vorſchriften genau zu beobachten fepn. 

6tené. Bei Verfaſſung der diesfälligen techniſchen 
Ausarbeitungen haben ſich die Kreisingenieure an die 
.]* beiliegende, bon der k. k. Landesbau⸗Direkzion eis 
gens entworfene Inſtrukzion auf das ſtrengſte zu benehmen. 

7tens. In jenen Gegenden, wo bei vorhandenen 
großen Waldungen das Bauholz vom geringen Werthe 
iſt, und woſelbſt bei hervorſtehenden Mangel des harten 
Materials, der Bau hölzerner Gebäude verhältnißmäßig 
weit geringere Auslagen verurſachet, find die Bauan- 
träge, mit Benützung der obigen Normalpläne und 
nach der im $. 51. der obigen Inſtrukzion vorkommen⸗ 


ben Andeutung blos vom weichen Materiale mit ges 
meuerten Fundamenten zu erſtatten. 

Breng, Die auf ſolche Art vollendet werdenden 
Stallungen werden ſodann von Fall zu Fall in das Ei⸗ 
genthum, und in die eigene künftige Unterhalung des 
k. k. Militärs übergeben werden. 


Gubernial⸗Dekret vom 27ten März 1822. Zahl 14418. 


eh 
Inſtrukzion 


nach welcher fich ſaͤmmtliche galiziſche Kreis- 
Ingenieurs bei Erbauung neuer Kavalle— 
rie- Stallungen in techniſcher Hinſicht 
genau zu richten haben. 


$. 1. 


Vor Allem muß genau darauf geſehen werden, daß er« 
habene und trockene Bauplätze mit guten Boden fürge⸗ 
wählt werden, welche zugleich von den Wohnhäufern 
angemeſſen entfernt find, fomit bie nöthige Feuerſicher— 
heit gewähren, auch muß in der Nähe für gutes bins 
längliches Waſſer geſorgt werden. 
9 
Die Tiefe des Grundmauerwerks richtet ſich zwar 
nach der Beſchaffenheit des Bodens, doch wird für ei« 
nen zweckdienlichen Boden 4 Schuh zur Grundtiefe an⸗ 
genommen. Die Grundmauern ſowohl als der 5 Schuh 
hohe Zockel muß dom Stein hergeſtellt werden, die 
Hauptmauern außer dem Grunde, ſelbe mögen von Stein 
oder Ziegeln zu erbauen ſeyn, muͤſſen auf 2 Schuh 
Stärke angelegt werden. 
3 


Die Höhe der Haupt» und Scheidemauern im Vide 
ten, das iſt: von dem Fußboden des Stallganges bis 
unter den Sturztram beträgt 12 Schuhe, und die auſ⸗ 


fere Höhe und Zuſchlag der Stallbrückung, des Sturz- 
trams, bes Sturzbodens, des Biegelpflafter& ober dem 
Sturzboden, und der Mauerbank bei allen 3 Klaſſen 
der Stallungen 2 Klafter 5 Schuh. 

§. 4. 

Die Luftzüge werden in jenen Hauptmauern, an 
welche die Futterbahren Hefeſtiget ſind, angebracht, und 
beſtehen aus einer im Innern der benannten Mauern 
der Länge nach frey gebliebenen oben gedeckten Öffnung 
von 6 Zollen ins Gevierte, deren beiderſeitige Mün- 
dung unter dem Staubladen herauskömmt, welche auf 
5 Zoll einwärts mit einem Orathgitter zur Verſicherung 
der Reinhaltung geſchloſſen ſind. In dieſe geht von 
jedem Pferdſtand 7 Schuh oberhalb des Futterbahrens 
ein Einhaucher von 1 Schuh Länge und 6 Boll Breite 
ebenfalls auf obbeſagte Art mit einem Drathgitter und 
über dieß mit einem Schuber zum Auf- und Zumachen 
verſehen. 

í S. 5. 

Die Sturzböden aus 1 zölligen über einander 
gelegten Bretter werden ſtatt des ſonſt gewöhnlichen 
Lehmſtrichs wegen größerer Feuerſicherheit auf 2 oder 
5 Bolle angeſchüttet, und ſodann mit einem in Lehm 
gelegten Ziegelpflaſter überdeckt. 

Die innere Erdanſchüttung dürfte zur Gewinnung 
einer höheren Lage, und Bewirkung der Trokenheit des 
Stalles wenigſtens 1 Schuh Höhe betragen. 


D 7. 

Um die zwiſchen dem Gehölze der Standbrücke, 
eindringende Jauche abzuleiten, dadurch der Schärfe 
der Ausdünſtung zu begegnen, trockene Standbrücken, 
und deren längere Dauer zuerzielen, muß unter den 
Standbrücken der untere Raum bei jedem Stand mut, 
denförmlich mit Steinen ausgepflaſtert, und jene Feuch⸗ 
tigkeit die zwiſchen den Brückenhölzer durchdringt, von der 
mittels der angebrachten Offnungen in die eigentliche Jauch⸗ 


* 


rinne vor der Standbrücke geleitet, und ſo eingerichtet 
werden, daß dieſer gänzliche Ausfluß, wie es aus dea 
ren Bauplänen erſichtlich iſt, von der außerhalb der 
Stallung defindlichen Senkgrube aufgenommen werde; 
die durch einen mit Dampföffnungen verſehenen Dedel 
geſchloſſen werden ſoll. 

S. 8. 


Die Hauptanſicht der Stallungen, ſo viel möglich 
von Morgen gegen Abend zu richten, die ſonſt gebräuch— 
liche Stall» Thür Vorbaue werden für überflüßig er⸗ 
klärt, in der Bedachung ſowohl in der Fronte, als auch 
in denen Schopfſeiten ſind ſo wie die Baupläne zeigen, 
Kaſſern, oder Erkerthüren, durch welche das Heu hin— 
auf gebracht wird, nach Erforderniß zu errichten. 

»Zur Erſparung der Brücken vor denen Stallthüͤ— 
ren, die wegen der inneren größeren Höhe gegen den 
äußeren Erdhorizont nothwendig wären; ift ſtatt ſolchen 
von außen ffatpattig mit Erde auszuſchütten, fo wie 


S. 10. 
die Pflaſterung mit Bruchſteinen 4 Schuh breit 
von außen rings um den Stall wäre allerdings für das 
Gebäude vortheilhaft, doch würde eine Aushebung eis 
nes 4 Schuh breiten, und 3 Schuh tiefen Grabens, 
dann eine ſkarpartige ober abdachungsmäßige Planirung 
um das Gebäude, fo wie dor den Stallthüren, mit, 
telft welcher fih das Regenmwaffer von dem Gebäude 
abzieht wohlſeiler zuſtehen kommen, nur müßte dieſes 
Letztere in einer Breite, nämlich den zu dieſen Stals 
lungen erforderlichen Terain pr. 4 Klafter um den Stall 
geſchehen. 
S, 11. 
Die angetragenen Putzſchranken für den Sommer 
außerhalb des Gebäudes an der Hauptanſtcht, find als 
überflüffig erklärt. 


Prov. Geſepſ. von Galizien 1892. J 


— L^ T — 


§. 12. 

Die Ankerung der Haupt und Scheidemauern 
wäre aus Eichenholz wegen der Breite der Stallgebäu— 
de von 65 Klafter bie fid) mit eifernen Schließen und 
Durchſchieben zu endigen hat, zu bewirken; doch wären 
ganz eiſerne Anker, da ſelbe in dem Mauerwerke nicht 
ſobiel Raum einnehmen, folglich dem Gebäude mehr 
Stärke und Dauer verſchaffen, erwuͤnſchter. 

S. 19% 

Die Stall s Eingangs = und Kommunikazions- 
Thuͤren find mit eiſernen 7 Zoll ſtarken Thüͤrſtöcken die 
im Lichten 5 Schuh breit, und 8 Schuh hoch mit 2 
Flügeln, und einem 5 Schuh breiten und 1$ Schuh 
hohen Oberlichten » Senftertabmen zu verſehen; die 
übrigen einflüglichten Thüren haben nebſt dem aus 
7 Zoll ſtarken zu verfertigenden eichenen Thürftöden 
5 Schuh zur Breite, und 6 Schuh zur Hoͤhe im 
Lichten. 

S, 14. 

Die Stallfenfter kommen von Eichenholz zweiflügs 
licht, nebſt abgetheilten Fenſterſtöcken im Lichten 5 
Schuh breit, und at Schuh hoch, von der Standa 
brücke 8 Schuh hoch herzuſtellen. In der Stallung 
für 16 Pferde dürfen die Fenſter nicht einander gegen— 
über, und auch nicht in der Mitte des Standes, (ons 
dern zwiſchen 2 Ständen angebracht werden. 

N 

Die Stallbrücken ſind der anerkannten Dauer mee 
gen nicht aus 3 zölligen Eichenpfoſten, ſondern aus 4 
kantigen 8 Zoll ſtarken Eichenholze, welches bei eintrete 
tender Abnutzung zweimal gewendet werden kann, mit 
einem Fall gegen der Jauchrinne von 3 Zoll anus 


tragen. 
S. 156. 
Die Polſterhölzer haben 34 Schuh vom Mittel zu 
Mittel Entfernung gleiche Holzgattung und Stärke mit 
denen Standbrücken; und da die letzteren von den 
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Standſaulen bis zur Stallmauer reichen, ſo iſt die Länge 
des Polſterholzes 2 Klaſter, und jenes unter dem Stall 
gang 1 Klafter 4 Schuh und mit Zuſchlag der beiderfeis 
tigen 6 zöligen Auflage auf die Standſaulen. Schwelle 
1 Klafter 5 Schuh angenommen worden. 


$. 17. 

Jeder Stand wird in der vorſchriſtmäßigen Länge, 
das iſt: don der Stallmauer bis zur Jauchrinne, alſo 
den Stand » Baum mit eingeſchloſſen mit 2 Klaftern in 
der Breite, aber vor der Mitte der Standſaulen mit 5 
Schuh angenommen. Von denen 14 Stück Standſau⸗ 
len, die in einem Stalle auf 16 Pferde zur Abfonde« 
rung der Pferdeſtände nothwendig ſind, kommen 12 
Stück, 2 Schuh in die Erde, und 6 Schuh über den 
Stallhorizont mit einer 10zölligen Dicke rund von Ei⸗ 
den» oder Lerchenholz gehobelt ſenkrecht aufzuſtellen, 
unb gut zu befeſtigen; die übrigen 2 Stück müffen in 
der Mitte, wie die Zeichnung zeigt, unter die Durch- 
züge als Stützen des Oberbodens dienen, die aber bon 
unten auf 6 Schuh Höhe ebenfalls ſo wie die übrigen 
Standſäulen abgeründet, und auf einer untergemauers 
ten Schwelle, damit felbe unter ber Laft des Oberbo⸗ 
dens in die Erde nicht eingebrudt wird, eingezapft 
werden. An dieſen Standfäulen werden in gleicher 
Höhe des Futterbahrenbaums zur Einhängung der 
Streichbäume, Aushänghacken, dann auf beiden Get, 
ten zur Anbindung der umgekehrt ſtehenden Pferde gute 
eiſerne Ringe mit 3 Zoll langen Holzſchrauben verſehen, 
in der Höhe von 5 Schuh, ferner zur Aufhängung 
der Wiſchzäume u. d. g. in gleicher Höhe auf ber Rúda 
feite ein eiferner Hakennagel angebracht. 

. 18. 

Die Futterbahren werden nach Thunlichkeit aus 
3 oder 2 zölligen eiſernen, oder in deren Grmanglung 
aus weichen Pfoſten auf die Art zuſammengeſetzt, daß 
ſie in Lichten 1 Schuh dreit, und eben ſo tief im Lichten 
ſind; auch können die Futterbahren aus ganzen Baus 

J 2 i 


ſtämmen durch muldenmäßige Aushöhlung bei fedem 
Stand auf die bereits beftimmte Tiefe und Breite fo 
zu fagen, noch beffer berfertiget werden. Dieſe Zut, 
terhabren. ruhen in einer Höhe don 54 Schuh auf 
Querriegeln, die in die Mauer auf 6 Zoll eingelaſſen 
find, und zugleich auf in die Erde 2 Schuh eingegras 
benen mit Bügen berfebenen Säulen, alles von 6zölli⸗ 
gen Holze. Die obern Kanten derſelben werden ge— 
wöhnlich abgerundet, und mit einer 2 Zoll breiten, 
und I Zoll ſtarken Eiſenſchiene verſehen, oder Gott fols 
den wenigſtens mit ftarfen Eiſenblech beſchlagen, bae 
mit ſelbe Futterbahren von Pferden nicht ausgebiſſen 
werden können; nebh bei werden in dem Futterbahren⸗ 
baum oder Sutterbabren bei jedem Pferdftand zum Ane 
hängen der Pferde, und zur Beſeſtigung des Streich— 
baumes 4 eiſerne Ringe zum einſchrauben angebracht. 


Š. 19. 

Die Bretterverſchallung des Raumes zwiſchen den 
Futterbahren, und der Heuraufe wird in einer Höhe 
von i+ Schuh und von gehobelten Brettern anges 
nommen. 

. 20 

Die Heuraufen werden anſtatt dom Holz der 
längeren Dauer wegen von Eifenſtäben 16 bis 18 Zoll 
breit und eben ſo tief, unten zugerundet, und in die 
Mauer befeſtiget; jeder Pferdſtand iſt mit einem folchen 
Korb zu berſehen. 

ra, 


Die Streichbäume find abgerundet von Eichenholz 
Zoll im Durchmeſſer auf beiden Seiten gut bejchla- 
gen, dann auf der einen Seite mit einem dreigliedigen 
Kettel und Knebel verſehen, mit welchem der Streich» 
baum in dem Futterbahren-Baum eingehängt wird, 
und auf der andern Seite mit dem bekannten Ausheb— 
haken, mit welchem der Streichbaum mit der Stand- 
faule verbunden ift. 


EE 
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$. 22. 

Die Jauchrinnen kommen aus Eichenholz auszu⸗ 
hauen, und rückwärts der Standſäulen auf die Art zu 
errichten. daß ſelbe zur Breite 15 Zell, und zur Dide 
12 Zoll betragen. In dieſem Stamm wird die eigent⸗ 
liche Rinne von 7 2 Zoll Tiefe und 6 Zoll Breite, mit 
einem Pfalz oben von 12 Zoll zu beiden Seiten ein⸗ 
gearbeitet, um die Deckpfoſten von 9 Zoll Breite und 
14 Zoll Dicke einlegen zu können. Dieſe Deckpfoſten 
von Eichen oder Lerchenholz erhält zur Länge die Pferd 
ftanbbreite mit zwei eiſernen Ringen, nämlich an beis 
den Enden einen, zum gemächlicheren Aufheben. Der 
Fall von dieſen Jauchrinnen iſt 1 Zoll auf die Klafter, 
und wird dieſe Pferdjauche mittels dieſer Rinnen in die 
oberwähnte, und im nachſolgenden Paragraphe ges 
nauer beſchriebene Senkgrube geleitet. 

E 

Die Senkgruben werden 5 Schuh lang, 5 Schuh 
breit, und 5 Schuh tief ausgegraben, inwendig mit 
Eichenholz ausgezimmert, dann oben mit Deckeln, die 
mit Dampföffnungen verſehen find, etwas entfernt vom 
Stalleingange errichtet, und laut den Plänen für eine 
Abtheilung von 16 Spferben eine derlei Senkgrube 
paſſirt. V 

S. 24. 

Der Stallgang ift laut Plan mit Hinweglaſſung 
der beiderfeitigen Jauchrinnen 1 Klafter 2 Schuh breit, 
wird in der Mitte gegen die beiderſeitigen Jauchrinnen 
fallend, fo wie die Pferdſtandbrücken um 3 Zoll erbö- 
het, und mit vierkantig wohl abgerichteten Klötzeln oder 
Stöckeln nach Umſtänden von weichen oder harten Holze 
regelmäßig ausgepflaſtert. 

Sollte diefe angeordnete Pflaſterung wegen Mans 
gel an den im Kreife hiezu fähigen Arbeitsleuten nicht 
auszuführen ſeyn, ſo hat der Kreisingenieur von die⸗ 
ſem Falle den Antrag zur Ausdielung des Ganges mit 
8 Boll ſtarken 4 kantigen Eichenholze auf die Art wie 
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die Stallbrücken, jedoch mit Beibehaltung der mittleren 
Erhöhung von 5 Zollen in Antrag zu bringen. 
S, 25, 

Die Verſchallung mit Brettern an jenen Ständen, 
bei welchen der Eingang im Stall iſt, und jenen 4 
Ständen, wo die Pferde an die Mauer zuſtehen fom» 
men, muß bei erfteren wegen der von der Eingangs- 
thür einfallenden Kälte, und letztere wegen beſſeren 
Conſervirung der Mauern, damit ſelbe nicht abgeſtoßen 
werden, 5 Schuh hoch hergeſtellt werden. 

S, 26. 

Streuſtrohkammern find, ftatt der bisher üblis 
chen Streukaſteln unter den Futterbahren, an den En— 
den in dazu bemeſſenen Räumen ganz getrennt von den 
Pferdſtänden, um dadurch das Eindringen der Schärfe 
von biefen Requiſtten und Naturalien zu beſeitigen, ane 
zubringen, weil die letzteren unter den Futterbahren 
im Allgemeinen als nachtheilig für die pferde ganz auf, 
zuhören haben. Diefe werden zugleich auch zur Aufbe— 
wahrung der Stall-Requiſiten und des Habers benützt, 
wo für letztern ein Kaſten aus weichen Brettern mit eis 
chenen Füſſen mit Deckel zum Speeren, der den von 
5 zu 5 Tagen für 16 Pferde erforderlichen Haber faßt, 
und deſſen Größe 4 Schuh lang, 2 Schuh breit und 
5 Schuh hoch ift, beizufchaffen kömmt. 

$. 27. 

Die Sattelkammer iſt mit einem Bretterfußboden 
zu verſehen, und find mit denen für 16 Pferde nöthis 
gen Sattel-Bänken, die 5 Schuh hoch vom Fußbo⸗ 
den ruhen, dann Kechen mit eiſernen Haken für die 
Rüſtzeuge einzurichten. 

S. 28. 

Die Ausmaaß des Gebäudes ift angenommen wor⸗ 
den für 16 Pferde 9 Klafter 5 Schuh lang, und 6 
Klafter 2 Schuh breit, davon beträgt die innere Länge 
des Stalles 6 Klafter 4 Schuh, die innere Breite den 
Stand 2 Klafter, und den Stallgang 1 Klafter 4 Schuh 
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gerechnet 5 Klafter 4 Schuh, ferner die innere Länge 
der Sattel und Streuſtrohkammer nach Abſchlag der 
Scheidemauer 2 Klafter 1 Schuh 6 Zoll, dann die 
Dicke der Scheidemauer 1 Schuh, ferner die zwei 
Hauptmauern zu zwei Schuh macht die obige ganze 
Länge des Gebäudes von 9 Klafter 5 Schuh, fo auch 
die Breite der innern Lichte von 5 Klaftern 4 Schuh, 
und die beiderſeitigen Hauptmauern zu 2 Schuh macht 
ebenfalls 6 Klafter 2 Schuh. 

Die Stallungen für 32 Pferde werden 18 Klafter 
Schuh 6 Zoll, und die Stallungen für 48 Pferde 28 
Klafter 4 Schuh 6 Zoll lang, und gleich breit mit der 
Stallung auf 16 Pferde nämlich 6 Klafter 2 Schuh 
angenommen. 

S. 29. 


Die Bedachung hat laut denen Bauplänen aus ei- 
nem ſtehenden Dachſtuhl mit Doppelſchindeln gedeckt 
zu beſtehen, und iſt daher laut denen Bauplänen zu 
verſehen mit Mauerlatten, Bundträmmen, Wechſeln, 
Stichen, Stuhlfäulen, Pfetten, Pfeltenbändern, und 
Sprengbügen, dann Speeren und Kehlbalken, jedoch 
mit Hinweglaſſung der Dachanſchieblinge, und einer 
gemauerten Hohlkehle, welche erſtere durch ihre gebro- 
chene mit dem Dachſparen einen Winkel bildende La— 
ge der Feuchte und Näße einen längeren Aufenthalt 
gewähren, und die Austrocknung in dieſem Winkel verə 
zögern, und ſtatt der Hohlkehle nur ein Staubladen 
anzubringen ift. Übrigens find noch auf dem Dachbo⸗ 
den der Stallung für 16 Pferde 4, und jenem für 52 
Pferde 8, und auf jenem der Stallungen auf 48 Pfera 
de 12 Stück Dachfenſter, jedes mit einem einflüglich⸗ 
ten mit 2 geraden langen Bändern, 2 Kegeln, ei» 
nem Wind, und einem Speerhaken befchlagenen, dann 
in der Mitte mit einer 6 Zoll in Quadrat großen Glas 
ſcheibe verfehenen Mina: zu errichten; dann 

e o, 

außer ber $, 8. angeordneten Herſtellung ber Kaf- 

fern oder Erkerthüren in der Bedachung zum Heu bins 
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auf bringen, iſt ebenfalls in dem Sturzboden jeder 
Stallung, und zwar bei jeder Abtheilung auf 16 Pfers 
de 1 Stück 21 Schuh im Gedierte haltende Offnung 
mit einer, mit 2 geraden langen Baͤndern, 2 Kegeln, 
und ı Anlegarb zum Schließen beſchlagenen Fallthuͤre 
zu errichten, um das Heu vom Dachboden durch felbe 
gemächlich in die Stallung bringen zu können. 
§. 31. 

Sollten ähnliche Stallungen von Holz hergeſtellt 
werden, ſo muͤſſen ſie auf gemauerten Fundamenten 
geſtellt, übrigens ganz nach ber Eintheilung jener vom 
harten Materiale entworfen, und nachdem im Plan 
gezeichneten Profil aufgeführt werden, nicht wie bisher 
nach der hierlandes üblichen Art mittelſt eiſernen Gti» 
len, zwiſchen ſelben hergeſtellten geflochtenen Lehm— 
wänden, ſondern aus Schrottwänden, und wie oben 
ſchon geſagt, auf gemauerten Fundamenten erbaut, die 
Fugen mit Moos ausgeſtopft werden, welche in holzrei⸗ 
chen Gegenden, wo hartes Materiale koſtſpielig iſt, am 
räthlichſten herzuſtellen find. 


56. 


Anhang zur griechiſchen Sprachlehre enthal- 
tend bie griechiſchen Stammwoͤrter zum 
Gebrauch der Gymnaſialſchulen. 


aut herabgelangten hohen Studienhofkommiſſions⸗ 
Dekrets vom 7ten März l. J. Zahl 1609 ift in Wien 
im Jahre 1822 eine Auflage der griechifhen Stamme 
wörter als Anhang zur griechiſchen Sprachlehre I. Theil 
unter dem Titel: Appendix IV. ad Grammaticae 
Graecae Sectionem I. Indiculus quarundam Ra- 
dicum et derivatorum bewirkt worden. 

Die bieffülligen Exemplare find bei der k. k. Schul⸗ 
bücher Verſchleiß⸗Adminiſtrazion in Wien käuflich zu 
bekommen. 

Das k. Direktorat hat hievon die Präfekte, dann 
die betreffenden Lehrer der beiden feiner Leitung anver⸗ 
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trauten Gymnaſten, und zwar die letzteren mit dem 
Bedeuten zu verſtändigen: fih dieſe Stammwörter zu 
verſchaffen, und ſolche nach Anweiſung der Inſtrukzion 
für die Lehrer der griechiſchen Sprache benützen. 

Bub. Verſtändigung vom 28. März 1822. Zahl 15732, 


27, 

Beſtimmungen über die Certificirung der 
Urſprungszeugniſſe der in Verkehr zwi⸗ 
ſchen den alten und neuen oͤſterreiſchen 
Provinzen beſtimmten Waaren. 


a die bisherige Art, wie die Urſprungszeugniſſe über 
die in die neu erworbenen öſterreichuchen Provinzen 
beſtimmten Waaren ausgefertiget wurden, in keiner 
Hinſicht dem Zwecke entſprechend iſt: ſo hat die hobe 
Hofkammer zu Folge Dekrets von isten d. M. Zahl 
7459. im Einvernehmen mit der k. k. Kommerzhof⸗ 
kommiſſion die Ausſtellung oder Zertiſtzirung der Ur⸗ 
ſprungszeugniſſe durch die Wiener Fabriken -Inſpekzion 
ganz aufzuheben, und für fo lange, als noch ein Bes 
weis über ben Urſprung der Waaren im Verkehre zwis 
ſchen den alten und neuen öſterreichiſchen Provinzen 
erforderlich ſeyn wird, nachſtehende Beſtimmungen hiers 
über feſtzuſetzen befunden: : 

iteng. Bei Waarenberſendungen, welche nicht 
durch die Erzeuger, ſondern durch Handelsleute geſche⸗ 
hen, haben die Haupt- oder gemeinen Zoll » £egftátte, 
über welche ſolche Verſendungen geſchehen, die zertiſt⸗ 
zirung ohne alle; wie immer genannte Gebüuhrsabnah⸗ 
me in der Art vorzunehmen, daß nach vorläufiger Be⸗ 
fhau durch ſachkündige Waarenbeſchauer, auf der Rück 
feite der Eſſitobollete bie Beſtättigung des innländiſchen 
Urſprungs der Waare von zwei Beamten beigefügt 
wird. 

ztens. Auch Vaarenverſendungen, welche "bon 
den Erzeugern ſelbſt über Haupt» ober gemeine Legs 
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ftätte geſchehen, bedürfen keines bon Seite der Orts- 
obrigkeit, oder einer andern Behörde ausgeſtellten Urs 
ſprungszeugniſſes, ſondern für dieſe hat die Zertiſtzi⸗ 
rung von ben Zoll-Legſtätten auf bie obenangeführte 
Art zu geſchehen. 

ztens. Nur jene Waaren, welche von ben Gr, 
zeugern wegen größerer Entfernung von einer Zoll⸗Leg⸗ 
ſtätte, unmittelbar über ein Gränzzollamt verſendet werden, 
müffen mit einem von der Ortsobrigkeit ausgefertigten, 
oder gertifisitten Urſprungszeugniſſe verſehen ſeyn, bas 
bei iſt aber, den Obrigkeiten zur Pflicht zu machen, 
ſolche Zeugniſſe nur nach vorläufiget Überzeugung, daß 
die zu verſendenden Waaren Erzeugniſſe desjenigen 
ſind, der ſich als Erzeuger angiebt, ohne alle Zar» oder 
Gebührsabnahme auszuſtellen, oder zu zertiftziren. 

4tené. Endlich bleiben die rohen Stoffe und Pros 
dukte, dann die mit dem Tyroler und Vorarlberger 
national» oder dem öſterreichiſchen Kommerzialſtempel 
verſehenen Fabrikate von der Beibringung der Zeugniſſe, 
oder einer Zertifizirung über den innländiſchen Urſprung 
befreyt. 

Dem k. Kreisamte wird daher aufgetragen hievon 
den Handelsſtand und die Ortsvorſteher in die Kennt» 
niß zu ſetzen. 


Gubernialdekret vom 29. März 1822. Zahl 16027. 
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58, 


Paͤbſtliche Excommunications- Bulle wider 
die Sekte der Carbonarii. 


Sanctissimi Domini nostri 
P i i, 
Divina Providentia Papae Septimi 


Litterae Apostolicae 
quibus 
societas (vulgo) Carbonariorum nuncupata 
condemnatur. 


Romae MDCCCXXI. 


Pius Episcopus 
Servus servorum Dei 


ad perpetuam rei memoriam. 
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Eoclesiem » a Jesu Christo, Servatore nostro, 
supra firmam deam fundatam, et adversus, 
quam ipsemet hristus promisit, nunquam por- 
tas inferi praevalituras, tot saepe, ac tam for- 
midolosi hostes aggressi sunt, ut nisi divina 
ila, et quae transire non potest, promissio in- 
tercessisset, metuendum videretur, ne Ipsa il. 
lorum aut vi, aut artibus, aut calliditate cir- 
cumventa, penitus interiret. Quod vero supe- 
rioribus temporibus evenit, id etiam et praeci- 


pue quidem luctuosa hac nostra aetate factum 
est, quae novissimum illud tempus esse vide- 
tur tanto ante ab Apostolis praenunciatum, quo 
(1) venient illusores secundum desideria sua 
ambulantes in impietatibus 

Nee enim quemquam latet, quanta scele- 
storum hominum multitudo difficillimis hisce 
temporibus convenerit in unum adversus Do- 
minum, et adversus Christum ejus, qui id 
praecipue curant, ut deceptis per philosophiam, 
et inanem falaciam (2) fidelibus, et ab Eccle- 
siae doctrina avulsis ipsam Ecclesiam, irrito li- 
cet conatu, labefactent, et evertant. Quod ut 
facilius assequerentur eorum plerique occultos 
coetus, clandestinasque sectas eoegerunt, ex qui- 
bus futurum sperabant, ut plurimos in suae con- 
jurationis et sceleris societatem liberius pertra- 
herent. 

Jam pridem sancta haec sedes, hissectis de- 
tectis magna, liberaque voce clamavit, et con- 
silia, quae clam ab iis essent inita contra Reli- 
gionem, imo et contra civilem societatem, pa- 
tefecit. 

Jam pridem omnium excitavit diligentiam, ut 
caverent, ne his sectis id conari liceret quod ne- 
farie meditabantur. Verum dolendum est, his 
sedis Apostolicae studiis non eum exitum res- 
pondisse , quem ipsa spectabat, et scelestos ho- 
mines nunquam a suscepto consilio destitisse, 
unde consequuta tandem ea mala sunt, quae 
Nosmetipsi perspeximus. Imo homines quo- 
rum superbia ascendit semper, novas etiam se- 
cretas Societates inire ausi sunt. 

Commemorari hoc loco debet societas nuper 
orta , etlonge lateque in Italia, aliisque in regi- 


(1) In Epist. B. Judae. Ap. v. 18. 
(2) Coloss. Cap. 2. v. 8. 


onibus propagata, quae licet in plures sectas di- 
visa sit, ac pro earum varietate diversa ac di- 
stincta inter se nomina aliquando assumat, re 
tamen, sententiarum et facinorum communione 
et foedere, quodam inito una est, et Carbona- 
riorum plerumque solet appellari. Simulant 
illi quidem singularem observantiam , et miri- 
ficum quoddam studium in Catholicam Reli- 
gionem, et in Jesu. Christi, Servatoris Nostri, 
personam, et doctrinam, quem etiam societa- 
tis suae Hectorem , et magnum Magistrum ne- 
farie aliquando audent appellare. 

, Verum sermones hi, qui super oleum mol- 
liti videntur, nihil aliud sunt, quam jacula ad 
tutius vulnerandos minus cautos a callidis ho- 
minibus adhibita, qui veniunt in vestimentis 
ovium, intrinsecus sunt lupi rapaces. 

Sane severissimum illud jus jurandum , quo 
veteres Priscilianistas magna ex parte imitantes 
pollicentur, se nullo unquam tempore, nullove 
casu vel patefacturos hominibus in societatem 
non adscriptis quidquam quod eam societatem 
non respiciat, vel communicaturos cum iis, 
qui in gradibus inferioribus versantur aliquid , 
quod ad gradus pertineat superiores; clande- 
stina illa praeterea, et illigitima conventicula, 
quae more a pluribus haereticis usurpato ipsi 
habent, et cooptatio hominum cujuscumque 
Religionis, et sectae in suam societatem, etsi 
cetera deessent, satis persuadent nullam memo- 
ratis eorum dictis fidem haberi oportere. 

Verum conjecturis et argumentis opus non 
est, ut ita de eorum dictis judicetur, quemad- 
modum superius indicatum est. Libri ab ipsis 
typis editi, quibus ratio describitur, quae in 
conventibus superiotum praesertim graduum 
adhiberi solet. eorum Catechismi, et statuta, 
aliaque authentica et ad fidem faciendam gra- 


vissima documenta , nec non eorum testimonia, 
qui cum eam societatem deseruissent , cui an- 
tea adhaeserant, ejus errores et fraudes legitimis 
judicibus patefecerunt, aperte declarant, Car- 
bonarios id praecipue spectare, ut magnam li- 
centiam, cuiquedent Religionem, quam colat, 
proprio ingenio, et ex suis opinionibus sibi fin- 
gendi, indifferentia in Religionem inducta, qua 
vix quidquam excogitari potest perniciosius ; 
ut Jesu Christi passionem per nefarias quasdam 
suas ceremonias profanent ac polluant; ut Eccle- 
siae sacramenta (quibus nova alia a se per sum- 
mum scelus inventa substituere videntur), et 
ipsa Religionis Catholicae Mysteria contemnant, 
utque sedem hanc Apostolicam evertant, in 
quam , quoniam in ea Apostolicae Cathedrae 
semper viguit principatus (2) singulari quodam 
odio afficiuntur, et pestifera quaeque, ac per- 
niciosa moliuntur. 

Nec minus, ut ex iisdem constat monu- 
mentis, scelesta sunt, quae Carbonariorum so- 
cietas tradit de moribus praecepta , quamvis 
confidenter jactet se a suis sectatoribus exigere, 
ut charitatem ac omne virtutum genus excolant, 
et exerceantac diligentissime ab omni vitio absti- 
neant. Jtaque libidinosis voluptatibus impudentis- 
sime ea favet; docetlicere eos interficere,qui datam 
de secreto, quod superius memoratum est, fi- 
dem non servaverint; et licet Apostolorum 
Princeps Petrus praecipiat, ut Christiani (4) 
omni humanae creaturae propter Deum sub- 
jecti sint, sive Regi quasi praecellenti , sive 
Ducibus tamquam ab eo missis etc, , jubeatque 


(3) S. Aug. Ep. 43. 
(4) Ep. 1. Cap. 2. v. 13. 


Paulus Apostolus (5) ut omnis. anima potesta- 
tibus sublimioribus subdita sit, ea tamen socie- 
tas docet integrum esse seditionibus excitatis 
Reges, ceterosque Imperantes , quos per sum- 
mem injuriam Tyrannos passim apellare audet, 
sua potestate expoliare. 

Haec aliaque hujus Societatis dogmata et 
praecepta sunt. Ex quibus ea extiterunt in 
Italia facinora nuper a Carbonariis commissa 
quae adeo gravem honestis piisque hominibus 
moerorem attulerunt. Nos igitur qui specula- 
iores Domus Israel, quae est sancta Ecclesia, 
constituti sumus, et qui pro pastorali Nostro 
munere cavere debemus, ne dominicus grex 
Nobis divinitus creditus ullum damnum patiatur, 
existimamus in causa tam gravi non posse ab 
impuris horum hominum conatibus cohibendis, 
abstinere. 

Exemplo etiam commovemur felicis recor- 
dationis Clementis XII. et Benedicti XIV. prae- 
decessorum Nostrorum, quorum alter IV. Ka- 
lendas Maj. anni 1758 Constitutione in eminenti, 
alter XV. Kalendas Junias anni 1751 Constitu- 
tione Providas, damnarunt et prohibuerunt So- 
cietates dei Liberi Muratori, seu Franes Macons, 
aut alio quocunque nomine pro regionum et 
idiomatum varietate appellatas, quarum socie- 
tatum fortasse propago, velcerte imitatio haec 
Carbonariorum Societas existimanda est. Et 
quamvis jam duobus Edictis per Nostrum sta- 
tum secretariam propositis hanc societatem gra- 
viter Nos prohibuerimus, memoratos tamen 
praedecessores Nostros sequentes, graves poe- 
nas in hanc societatem solemniori quidem ratio- 
ne decernendas putamus , praesertim cum Car- 


(5) Rom, Cap. 3. v. 14. 


bonarii passim contendant se duabus illis Cle- 
mentis XII. et Benedicti XIV. Constitutionibus 
non comprehendi, nec sententiis et poenis in 
ilis latis subjici. 

Audita igitur selecta Congregatione Vene- 
rabilium Fratrum Nostrorum S. R. E. Cardina- 
lium, et de ejus consilio, ac etiam motu pro- 
prio, et ex certa scientia, ac matura delibera- 
tione Nostris, deque Apostolicae potestatis ple- 
nitudine praedictam Societatem Carbonariorum, 
aut alio quocunque nomine appellatam, ejus 
coetus, conventus, collectiones, aggregationes, 
conventicula damnanda et praehibenda esse sta- 
tuimus, et decrevimus, prout praesenti Nostra 
perpetuo valitura Constitutione damnamus, et 
prohibemus. 

Quo circa omnibus et singulis Christi 
fidelibus cujuscumque status, gradus, conditio- 
nis, ordinis, dignitatis, ac praeminentiae, sive 
Laicis, sive Clericis tam Saecularibus, quam 
Regularibus , etiam specifica et individua men- 
tione et expressione dignis, districte et in vir- 
tute sanctae obedientiae praecipimus, ne quis 
sub quovis praetextu, aut quaesito colore audeat 
vel praesumat praedictam Societatem Carbona- 
riorum, aut alias nuncupatam, inire vel pro- 
pagare, confovere, ac in suis aedibus seu do- 
mibus , vel alibi receptare atque occultare, illi 
et cui umque ejus gradui adscribi, aggregari, 
aut interesse, vel potestatem seu commoditatem fa- 
cere, ut alicubi convocetur, eidem aliquid mi- 
nistrare, seu alias consilium, auxilium, vel fa- 
vorem palam, aut in occulto , directe aut indi 
recte, per se, vel per alios quoquo modo 
praestare, nec non alios hortari, inducere, pro- 
vocare, ac suadere, ut hujus modi societati, 
aut cuicumque ejusdem  gradui adscribantur. 
annumerentur, aut intersint, vel ipsam quomo- 
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dolibet juvent, ac foveant; sed omnino ab ea- 
dem societate ejusque coetibus, conventibus, 
aggregationibus, seu conventiculis prorsus ab- 
stinere se debeant sub poéna Excommunicatio- 
nis per omnes, ut Supra, contrafacientes ipso 
facto absque ulla declaratione incurrenda, a qua 
nemo per quemquam, nisi per Nos, seu Ro- 
manum Pontificem pro tempore existentem , 
praeterquam in Articulo mortis constitutus , ab- 
solutionis beneficium valeat obtinere. 


Praecipimus praeterea omnibus sub eadem 
Excommunicationis poena nobis et Romanis 
Pontificibus successoribus Nostris reservata ut 
teneantur denunciare Episcopis, vel ceteris ad 
quos spectat, eos omnes, quos noverint huic 
Societati nomen dedisse, vel aliquo ex iis cri- 
minibus, quae commemorata sunt, se inqui- 
nasse. 

Postremo ut omne erroris periculum effi- 
cacius arceatur, damnamus et proscribimus om- 
nes Carbonariorum, ut ajunt, Catechismos et 
Libros, quibus a Carbonariis describuntur, 
quae in eorum conventibus geri solent; eorum 
etiam Statuta, Codices, ac Libros omnes ad eorum 
defensionem exharatos, sive typis editos, sive 
manuscriptos; et quibuscumque Fidelibus sub ea- 
dem poena majoris Excommunicationis eodem 
modo reservatae prohibemus memoratos Libros, 
vel eorum aliquem legere, aut retinere; ac 
mandamus, ut illos vel Locorum Ordinariis, vel 
aliis, ad quos eosdem recipiendi jus pertinet, 
omnino tradant. 

Volumus autem, quod praesentium Littera- 
rum Nostrarum transumptis etiam impressis, ma- 
nu alicujus Notarii publici subscriptis, et sigil- 
lo personae in dignitate Ecclesiastica constisutae 
munitis, eadem fides prorsus adhibeatur, quae 

Prov. Geiebf. v. Galizien 1822. 


ipsis originalibus Litteris adhiberetur , si forent 
exhibitae, vel ostensae. 


Nulli ergo hominum liceathanc paginamNostrae 
declarationis, damnationis, mandati, prohibitio- 
nis, et interdictionis infringere, aut ei ausu 
temerario contraire, Si quis autem hoc atten- 
tare praesumpserit, indignationem omnipotentis 
Dei, ac Beatorum Petri et Pauli Apostolorum 
ejus se noverint incursurum. 


Datum Romae apud Sanctam Ma- 
riam Majorem Anno Incarna- 
tionis Dominicae ` millesimo 
octingentesimo vigesimo primo 
Idibus Septembris Pontificatus 
Nostri Anno XXII. 


J. CARD. PRO. DATARIUS. 


Visa de curia D. Testa. 


Loco T Plumbi. 


H. CARD, CONSALVI, 
F. LAVIZZARIUS. 


Die, Mense et anno supradictis praesentes 
Litterae Apostolicae affixae, et publicatae fuerunt 
ad Valvas Basilicarum Lateranensis, Vaticanae, 
et Liberianae, nec non Cancellariae Apostolicae, 
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Curiae Innocentianae, et in aliis locis consue- 
tis per me Vincentium Benaglia, Apost. Curs. 


Felix Castellaci. Mag. Curs. 


Hisce litteris Apostolicis, in quantum te- 
nor earum juribus et ordinationibus Caesareo 
Regiis non adversatur, Placetuum Regium 
conceditur. 


Per sacram Caes. Reg. Mattem. 
Viennae 23. Februarii 1822, 


Vincentius Schubert. 
Gubernial⸗Kundmachung vom 29. März 1822. 3. 16051. 


59. 
Durchloͤcherte Muͤnzen dürfen bei den Kaf- 
ſen unter keinem Vorwand mehr ange— 
nommen werden. 


ngeachtet die Annahme der durchlöcherten Muͤnzen 
von den Partheyen nur bis legten Auguft 1819 geſtat⸗ 
tet, und den Ararial-Kaſſen zu deren Einſendung und 
Abfuhr in Folge ſpäteren Anordnung ein peremtorifcher 
Termin bis 50 April 1820 beſtimmt war, ſo hat es ſich 
doch nach Eröffnung des k. k. Finanzminiſteriums eini⸗ 
ge Male ergeben, daß bei Abfuhren, weiche bie prov. 
Einnahmskaſſen an die Zentralkaſſe in „7 kr. und 7 kr. 
Stücken dann alten Groſchen machten, durcheoͤcherte 
Münzen ſich befanden. 
Da ein ſolches vorſchriftswidriges Benehmen dem 
Arar nur zum Schaden gereichen kann, ſo hat die hohe 
Hofkammer mit Dekret vom 11ten März 1. J. Zahl 9842 
verordnet, die Kaſſen auf die erwähnten Vorſchriften 
mit dem beſtimmten Auftrage aufmerkſam zu machen, 
daß keine durchlöcherten Münzen unter keinem Vorwan⸗ 

K 2 
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de mehr angenommen werden follen, widrigens berje; 

nige, welcher an der Annahme Schuld trägt, allen dem 

Arar verurſachten Schaden zu erſetzen hat. 
Präſldial⸗Verordnung vom 29ten Marz 1822 Zahl 2142. 


40. 


Auch in Subarendirungskontrakten iſt die 
Klauſel: daß ſich der Kontrahent dem 
politiſchen Exekuzionswege unterwerfe, 
und auf den Rechtsweg Verzicht leiſte, 
weg, dem Kontrahenten der Rechtsweg 
offen zu laſſen, und der Lizitazionsakt 
fuͤr den Beſtbiether gleich vom Tage der 
Ratifikazion verbindlich. 


In Folge der ſchon bekannt gemachten allerhöchſten 
Beſtimmung, über die Weglaſſung des ſonſt bei 9(ra, 
rial⸗Kontrakten uͤblichen Vorbehalts: daß bie Gegen— 
parthey ſich der politiſchen Erekuzionswege unterwerfe, 
und auf ben Nechtsweg Verzicht leiſte, fand die k. k. 
Hofkanzley im Einklange mit der k. k. Hofkammer, und 
dem k. k. Hofkriegsrathe durch hohes Dekret vom 21ten 
Hornung b. J. Zahl 5061 noch zu erlaſſen: 

Auch bei den Militär » Verpflegs-Subarendi— 
rungskontrakten ſey dem $. o derſelben die Klauſel einz 
zuſchalten; »Es ſtehe den politiſchen oder ſonſtigen, 
mit der Erfüllung des Kontrakts beauftragten Behör— 
den frey, alle jene Maaßregeln zu ergreifen, welche zur 
unaufgehaltenen Erfüllung des Kontrakts führen, mo» 
gegen aber auch dem Kontrahenten der Rechtsweg fuͤr 
alle Anſprüche, die er aus dem Kontrakte machen zu 
können glaubt, offen ſtehen foll. < 

Indem bie k. k. Hofkanzley dieß neuerdings zur 
Nachachtung vorſchrieb, bemerkte Hochdieſelbe mit Bes 
zug auf ihre Weiſung vom öten September 1821 Zahl 
24781. daß auch auf der dritten Seite des Subaren⸗ 
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dirungs⸗Behandlungsprotokolls ftet$ die den Konfur- 
renten ausdrücklich zu machende Erinnerung auch dies 
fem Akte wörtlich beigefügt werden müffe, und zwar: 
» ber durch die beginnende Verhandlung verabgeredet, 
und geſchloſſen werdende Vertrag iſt für den Beſtbiether 
gleich vom Tage leigentlich vom Augenblicke) des von 
ibm gefertigten Behandlungsprotokolls, für das Arar, 
aber vom Tage der erfolgten Natiftkazion an verbinde 
lich. Im Falle, als der Beſtbiether den förmlichen Kon— 
irakt zu fertigen fid) weigerte, vertritt das ratifígitte 
Behandlungsprotokoll die Stelle des ſchrifilichen Kon» 
trakis, und das Arar hat die Wahl, den Beſtbiether 
entweder zur Erfüllung der ratifizirten Bedingungen zu 
verhalten, oder die Subarendirung auf deſſen Gefahr 
und Koſten neuerdings in Behandlung zu nehmen, und 
den erlegten Kauzionsbetrag entweder in erſten Falle 
auf Abſchlag der zu erſetzenden Differenz zurückzuhalten, 
oder, wenn der neue Beſtbiether keines Erſatzes bes 
dürfte, als verfallen einzuziehen. 

Übrigens ift von hohen Orten fion vorgefeben 
worden, damit nach Verbrauch der vorräthigen Druck— 
formularien von Subarendirungs-Behandlungsproto— 
kollen und Kontrakten, dieſe Zuſätze in die neue Aufla— 
ge aufgenommen werden. 

Welches in Folge der hierortigen Generalien vom 
aten May und 24ten September 1821 Zahl 21556. 
und 50519. zur Wiſſenſchaft und Nachachtung bedeutet 
wird. 

Gub. Dekret vom 30. März 1822. Zahl 12751. 


CR 
Die Einnahme unb Ausgaben der Armenin⸗ 
ſtitute und Armenſpitaͤler ſind in K. M. 
zu verrechnen, und die Armenſpitals— 
Realitaͤten nur in M. M. zu verpachten. 
Zu Folge hohen Hofkanzleydekrets vom Aten November 
1021 Zahl 283; folen alle Auslagen dei jenen pe» 
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litiſchen Fonds, und Anſtalten, bei welchen ſelbe noch 
zum Theil in Papiergelde beſtehen, auf M. M. umge⸗ 
fest werden; da dieſe auch bei den Armen ⸗Inſtituten, 
und Armenfpitälern Statt zu finden hat, die Auslagen 
aber bei dieſen in keinen fiftemifirten Beträgen, ſondern 
blos in der Betheilung der Armen nach dem Verhält— 
nif der Mittel, Reparatur der Spitalsgebäude, und 
ſonſtigen veränderlichen Auslagen beſtehen, ſo ſind die 
Koſtenüberſchläge zu ben an ben Spitalsgebäuden erfor» 
derlichen Reparaturen in M. M zu verfaſſen, überhaupt 
alle Auslagen in dieſer Münzgattung zu beſtreiten, unb 
zu verrechnen; Dagegen haben die ohnehin in ſehr 
kleinen Beträgen beſtehenden Armenporzionen noch 
fortan in W. W. zu verbleiben, nur ift in ber Gin» 
nahme und in der Ausgabe noch die Rubrik auf Conv. 
Geld zu eröffnen, und die in W. W. verbleibenden Eins 
nahms⸗ und Ausgabspoſten ſowohl in der Rubrik der 
W M. als auch in jene des Metallgeldes mit 250 reduz 
zirt anzuſetzen, um ſolchergeſtalt die Überficht der gan» 
zen Einnahme und Ausgabe auch in letzterer Währung 
zu erhalten. 

Um aber bei dem Umſtande wo die Einnahme blos 
in den eingehenden Pachtſchillingen für verpachtete 9tealis 
täten, milden Beiträgen, urkundlich verſchriebenen £e» 
gaten, Zinſen bon Hofkammer-Obligazionen, unb fon» 
ſtigen ungewißen Zuflüſſen beſtehen, die zur Beſtrei— 
tung der obigen Auslagen in Gonb. Geld nöthige Mes 
tallmünze herbeizuſchaffen, find von nun an alle Are 
menſpitalsrealitäten nur in M. M. zu verpachten, und 
zu dieſem Ende die gegenwärtigen Pachtſchillinge nach 
Ausgang der Pachtzeit mit 250 auf Conv. Geld rebus 
zirt zum Ausrufspreiſe anzunehmen, die übrigen in 
W. W. zu geſchehen habenden Einnahmen aber, in ſo 
weit felbe nicht zu den in W. W. zu zahlenden Bes 
trägen erforderlich ſind, bei den Verwechslungskaſſen 
gegen M. M. zu verwechſeln. 

Hiernach hat das Kreisamt die im dortigen Kreiſe 
befindlichen Armen» Inftitute, und Armenſpitalsprobi⸗ 
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foren zur Befolgung und Nichtſchnur anzumeifen , und 
úber vorkommende Anſtände ſich ſchleunigſt hieramts 
anzufragen. 

Gubernialdekret vom 30. März 1822. 8. 15355. 


42. 
Weiſung wegen gen auer Ausmittlung und 

Impfung aller impffaͤhigen Kinder. 

Die ſo häufig ausbrechenden Blattern im Lande ha— 
den vorzüglich darinn ihren Grund, daß die Impfärzte 
bei ihrer Anweſenheit in den Ortſchaften wegen Blat— 
ternübel oder zur Beförderung der Sommerimpfung, 
minder Impffähige ungeimpft laſſen, welche dann all» 
mählich dem Kindesalter entwachſen, in höheren Alter 
a's nicht zur Impfung mehr fähig oder nur dem Schei— 
ne nach geimpft erachtet werden, und hiemit ſpäter 
gar nicht mehr zur Impfung vorgefordert, folglich für 
immer ungeimpft bleiben. 

Da aber bot allen die Impfärzte an dieſer Unter⸗ 
laſſung und den Folgen, welche ſowohl für das Leben 
der Menſchen, als für den Staatsfchatz und für die 
Dominien wichtig ſind, urſprünglich Schuld tragen, ſo 
hat das Kreisamt nicht ſtillſchweigend oder mit bloßen 
Verweiſen wegen ſolchen Lauigkeiten gegen das zur 
Vaccination verwendete Sanitaͤtsindibiduum fürzuges 
hen, ſondern felbe auch empfindlich ſelbſt mit Geldftra- 
fen, ober nach Umſtänden mit Zurückſtoßung der Impf⸗ 
partikularien zu ahnden, da es nur ihre Sache ift, mit, 
tels der Dominien und Seelſorger mit Rückſicht auf die 
Bevölkerung und auf die Zeit der vorletzten Impfung und 
auf das den Dominjen vom Impfarzt abzugebende 
Verzeichniß der ächt geimpften, die impffähigen Kinder 
auszumitteln ober, wenn ſelbe hierinn nicht bie nöchis 
ge Unterſtützung finden, Beſchwerde zu fuͤhren, und ſich 
ſomit außer Verantwortung zu ſetzen. 

Damit aber das Kreisamt hierinn gehörig ſein Amt 
handeln kann, hat nicht allein der Impfarzt, folglich 
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auch der Kreisarzt, wenn er zugleich Impfarzt iſt, die 
Namen und das Alter der mit Blattern befallenen Kin- 
der, die Anzeige, ob ſelbe früher und von wem geimpft 
wurden, ob ſie mit einem Impfzertifikat verfehen ſind, 
wie viel felber in der betreffenden Zeit impfte, und ob 
endlich alle inipffähigen Kinder geimpft wurden, in den 
Befund und den Rapporten anzuführen, fonbern ber 
Kreisphiſtkus hat noch bei Vidimirung des Befundes 
über Blattern - Ausbrüche beizuſetzen, welcher Impfarzt 
in dem betreffenden Ort impfte, und wann geimpft 
wurde. 
Gub. Dekret vom 4. April 1822. Z. 15955. 


45. 

Handwerker duͤrfen keine Lehrjungen auf⸗ 
nehmen, die nicht wenigſtens durch 2 
n die Trivialgegenſtaͤnde erlernet 

aben. 


E; kommt hervor, daß die in der polit. Schulverfafs 
ſung Abſchnitt VII. $ 52. enthaltene Vorſchrift, daß 
die Handwerker keinen Lehrjungen, der nicht wenigſtens 
durch 2 Jahre bie Trivialfchulgegenftände erlernet und 
darüber ein Zeugniß aufzuweifen hat, aufdingen follen, 
von den Meiſtern und Zünften nicht beobachtet werde. 
Das kön. Kreisamt hat über die genaue Beobach— 
tung dieſer Vorſchrift zu wachen, und dießfalls das 
weiter Nöthige zu veranlaſſen. 
Gubernial-Dekret vom oten April 1822. Zahl 14685. 


AA, 

Nachtrag zu der Inſtrukzion über die Auf⸗ 
nahme, Unterſuchung und Abhilfe der 
Beſchwerden gegen den proviſoriſch an- 
genommenen Maßſtab der Grundſteuer. 


it dem hohen Hofkanzley⸗ Dekrete vom 5ten v. M. 
Zahl $98 wurde eröffnet, daß auch jene Beſchwerden 


(Reklamazionen) gegen den zur Bemeßung ber Grund⸗ 
beſteuerung proviſoriſch angenommenen Maaßſtab zur ln» 
terſuchung geeignet ſind, von denen behauptet wird, 
daß die Kultursgattung, nach welcher der probiſoriſche 
Maaßſtab der Belegung ausgemittelt wird, in der An⸗ 
wendung auf das Beſitzthum des Beſchwerdefuͤhrers un, 
richtig angeſetzt wurde. 
at Der Nachtrag zu der allgemeinen Inſtrukzion, 
über die Behandlung biefer Reflamazionen wird dem 
Kreisamte mit dem Auftrage zugeſtellt. 

steng Die Steuerbezirksobrigkeiten damit gleich 
wie mit der urſprünglichen Inſtrukzion zu betheilen. 

2ten$. Dieſelben zu verſtändigen, daß dieſe Geſtat⸗ 
tung ber Reklamazionen auch die Beſchwerden gegen jene 
Anſetzung der Kultursart, welche in Folge des von dem 
ökonomiſchen Kommiſſär bei der Ausführung der Grund— 
Ertrags» Erhebungen genommenen Lokal-Augenſcheines 
geſchah, begreiffe, dann 

ztens. daß diejenigen Verfetzungen, in eine ges 
tingere Kultursart, welche die Steuerbezirfsobrigfeiten 
bereits im Wege der Nachbeſſerungen anbrachten, in Ab» 
fidt auf das Steuer ⸗Ausmaaß nicht werden berückſich⸗ 
tiget werden, wenn die Beſchwerde darüber nicht von 
dem betreffenden Grundbeſitzer in dem nun vorgezeich— 
neten Wege angebracht und richtig gefunden wird. 

4ten$. Sft die Kundmachung der erwähnten auge 
gedehnten Bewilligung in derſelben Art, als dieß in 
Hinficht ber Neklamazionen überhaupt angeordnet ward 
ſogleich einzuleiten. 

stens. Übrigens haben die in der hierortigen Bers 
ordnung vom 2ıten Jänner b. J. Zahl 11637 über die 
Amtshandlung der Okonomie⸗Verſtändigen enthaltenen 
Beſtimmungen fid) auch auf die Reklamazionen gegen 
die Kultursart zu erſtrecken. ; 


Gubernialdekret vom 11ten April 1822 Zahl 12798. 


JI? 
Ad Post. Zahl 44. 


Na ch t t. a. g 
zu der Inſtrukzion vom 21. Jaͤnner 1822, 
über die Aufnahme, Unterſuchung unb Mb- 
hilfe der Beſchwerden gegen den proviſoriſch 
angenommenen eue tab der Grund- 
euer. 


$. 1. 


Mir dem hohen Hoffanzley » Defrete vom 5. b. M. 
Zahl 398. wurde eröffnet, daß auch jene Beſchwerden 
(Reklamazionen) gegen den zur Bemeſſung der Grunda 
beſteuerung proviſoriſch angenommenen Maaßſtab zur 
Unterſuchung geeignet ſind, in denen behauptet wird; 
daß die Kulturs⸗Gattung, nach welcher der provbiſori⸗ 
ſche Maaßſtab der Belegung ausgemittelt iſt, in der 
Anwendung auf das Beſitzthum des Beſchwerdefuͤhrers 
unrichtig angeſetzt e 
* 2, 

In Hinſicht der Anbringung und Behandlungen 
dieſer Reklamazionen gelten überhaupt die in der In— 
ſtrukzion vom 21. Jänner 1622. feſtgeſetzten Grundſätze. 

Insbeſondere muß auch hier der Gegenſtand der 
Beſchwerde beſtimmt bezeichnet, und die Bitte um Ab- 
hilfe beſtimmt geſtellt werden. Es muß nämlich die 
Kultur, in welche das Grundſtuͤck zurückgefetzt werden 
foll, in der Beſchwerde angegeben, und in Hinſicht des 
Grund, Ertrages auf gleich geartete Gründe hingewie⸗ 
fen werden. Die Beſchwerde ift in dieſem Falle folgen» 
dermaſſen zu ſtellen: 

Der unter dem neuen topographiſchen Numer 185. 
erſcheinende Acker mit 24 Jochen iff zwar dem Flächen⸗ 
maaße nach richtig angegeben; nachdem aber dieſes 
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Grundſtück nach feiner innern Beſchaffenheit in eine 
ſchlechtere Kultursart zurückgeſetzt werden mußte, und 
gegenwärtig wirklich als Huttweide benützt wird, von 
welcher nach dem Anſchlage gleicher Grundſtücke unter 
den topographiſchen Zahlen 130. 147. und 190, — 6 
Zentner ſüßes Heu vom Joche entfallen, während nun 
dieſer Grund als Acker mit 1 Korez Korn, und 1 Korez 
Gerſte angeſetzt ift, fo fep derſelbe unter die Kulturs⸗ 
Gattung der Huttweiden zu verſetzen, und mit 6 Benta 
ner ſüßen Heues anzuſchlagen. Behauptet der Beſitzer 
die Überhaltung bei dem Flächenmaaße, dem Grund» 
Ertrage, und in der Kulturs- Gattung, fo muß diefel- 
be in allen drei Rubricken nachgewieſen werden. 


S. 4. 

Die Unterſuchung der Beſchwerden über den Ana 
ſatz der Kultursart ift zugleich mit jener gegen ben 
Grund » Ertrag durch ben vom Kreisamte beeideten Oko⸗ 
nomie » Berftändigen mit Zuziehung der im fe 22. der 
Inſtrukzion vom 21. Jänner 1822 bezeichneten Perfo- 
nen zu pflegen. 

5 


Der Okonomie-Verſtändige hat ſich bei biefen Gr, 
hebungen ſtrenge nach den Beſtimmungen des 6. 58. 
der Belehrung für die Steuer Bezirks ⸗Obrigkeiten vom 
röten September 1819 zu benehmen, folglich ſolche 
Beſchwerden nur dann für gegründet zu erklären, wenn 
die innere Beſchaffenheit des Grundes die Zurückſetzung 
in eine ſchlechtere fultur$ » Gattung dauernd nothwen⸗ 
dig gemacht hat. 2 


Findet der Dfonomie » Verftändige bie Beſchwerde 
ungegründet, fo bemerkt er dieß. Im entgegenge- 
ſetzten Falle hingegen muß er nach dem bezogenen $. 
58. der Belehrung für die Steuer Bezirks ⸗Obrigkeiten 
den anzuſetzenden Ertrag durch Parifizirung mit einem 
ähnlichen Grundſtücke derfelben Kulturs- Gattung bes 
ſtimmen. 
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. 

Sowohl die vorkommenden Beſchwerden über die 
Kulturs - Gattung als auch die Reſultate der Unterſu⸗ 
chung, find in die mittels der Inſtrukzion vom 21ten 
Jänner 1622 vorgezeichneten Tabellen gehörig eingutra» 
gen, und überhaupt dieſe Reklamazionen vereint mit 
jenen gegen das Flächenmaaß und den Grund» Ertrag 
zu behandeln. 


45. 
Beſchraͤnkung der Einfuhr des fremden 
Eiſens. 


In dem Anbetracht, daß die Eiſeneinfuhrspaſſe, für 
welche bisher keine Dauerzeit beſtimmt wurde, zum 
Mißbrauch führen, daß nach Verſicherung der k. k. Zoll. 
geſällen⸗Adminiſtrazion das vorzuͤgliche pohlniſche Kon- 
skier-Eiſen (im Königreich Pohlen) nunmehr dort— 
lands verarbeitet wird, die Qualität der übrigen pohl- 
niſchen Eiſengattungen ſich verſchlimmert, dagegen jene 
des ungariſchen bedeutend verbeſſert, daher auch der 
Bezug desſelben ſich ſchon in der Art vermehrt hat, 
daß in Lemberg gar kein pohlniſches Eiſen mehr verar— 
beitet wird, endlich daß gegenwärtig auch in Andri- 
chau die Errichtung einer Eiſenverſchleiß⸗Faktorey 
mit ungariſchen Eiſen bewilliget worden ift — hat man 
beſchloſſen, in Hinkunft die Eiſeneinfuhrspäſſe nur in 
erwieſener Nothwendigkeit und zwar mit größter Bors 
ſicht und Genauigkeit auszuſtellen. 

Hievon wird das Kreisamt zu feiner Nachachtung 
bei Vorlegung der Geſuche um Eiſeneinſuhrsbewilligung 
mit dem Bedeuten in die Kenntniß geſetzt, ſogleich im 
unterſtehenden Kreiſe, kund zu machen, daß die bereits 
ertheilten Eiſeneinfuhrspäſſe nach Ablauf eines Jahres 
und zwar mit Ende April 1825 fuͤr erloſchen anzufehen 
ſeyn. 

Gubernial⸗ Dekret vom ızten April 1822. Zahl 11257. 
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46. 


Vorſchrift wegen Deckung der ſtaͤdtiſchen 
Auslagen durch Umlegung von Comu⸗ 
nial z Beitragen. 


Uider die Frage, auf welche Art bie fih zur Beſtrei⸗ 
tung der unentbehrlichen Auslagen bei den ftädtifihen 
Fonds ergebenden Abgänge zu bedecken ſeyen, iſt mit 
hohen Hofkanzleydekret vom 28ten Hornung l. J. Zahl 
5215. Folgendes zur Kichtſchnur vorgeſchrieben worden. 

1. In der Regel muß getrachtet werden den Stad. 
ten die Bedeckung ihrer Auslagen durch die vortheilhaf⸗ 
tefte Benützung der zu dieſem Zwecke beſtimmten indis 
rekten Anlagen und übrigen Einkommenszweigen zu ver— 
ſchaffen. Es verſteht ſich dabei von ſelbſt: daß bei der 
Vergleichung von Einnahme und Auslage, auf móge 
liche Abfälle von erſtern, und einen Zuwachs an letztern 
Bedacht genommen werden müſſe. 

2. Findet fi bei dieſer Vergleichung keine Dine 
reichende Bedeckung der Ausgaben, ſo iſt vor Allem in 
Erwägung zu ziehen, ob nicht einige und welche Wuélas 
gen ganzlich erſpart, vermindert, oder wenigſtens ohne 
Nachtheil auf eines der folgenden Jahre übertragen mer, 
den könnten, eben fo hat eine genaue Ourchſicht und 
Erwägung der Einnahmen ſtatt zu finden, ob nicht zur 
Erreichung des erſteren Zweckes eine Erhöhung oder 
beſſere Benützung einzelner Rubriken erreicht werden 
könne. 

5. Wenn auch auf die ſolchergeſtalt herabgeſetzte 
Ausgabe oder erhöhete Einnahme keine hinreichende Bes 
deckung vorhanden wäre, dann muß zu außerordentli⸗ 
chen Mitteln geſchritten werden. Dieſe ſind: 

a) direkte Anlagen oder Komunialbeiträge; 

b) Anleihen — Letztere finden jedoch nicht ohne Be⸗ 
willigung der hohen Hofſtelle, und nur bei außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben ſtatt, und es muß fürges 
dacht werden, die Zinſe und das Kapital einer ſol⸗ 
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chen Anleihe im Wege der ad 1. bezeichneten ora 
dentlichen Einnahmen zu beſtreiten. 


4. Der Komunialbeitrag wird immer nur für 
ein Jahr, und nur mit hierortiger und höchſter ges 
nehmigung beſtimmt. 

Er hat aufer den ad s. ad 6. bemerkten Falle, 
den ganzen Abgang des Bedeckungserfordernißes zu um⸗ 
faßen, und iſt jedesmal in dem Einbegleitungsberichte 
der Präliminaranſchläge für jede Stadt beſonders er. 
ſichtlich zu machen. 

5. Zum Umchlagsſchlüßel der Komunialbeiträge 
haben zu dienen; 

a) die Grundfteuern mit der Urbarial» und Zehend⸗ 
ſteuer, 

b) die Gebäudeſteuer, 

c) die Erwerbſteuer von Ehriſten und von Juden. 

6. Wo immer ein Komunialbeitrag erforderlich 
wird, ift zugleich bei Vorlegung des Präliminaran⸗ 
ſchlags der Belauf jeder der zum Umlagsfchlüffel bie, 
nenden Steuergattungen auszuweiſen, und im Einbe— 
gleitungsberichte das Zuſchlagsprozent zu bemerken, mit 
welchem der Beitrag bedeckt werden ſoll. 

Von dieſer hohen Entſcheidung hat das Kreisamt, 
nicht nur alle Rechnungspflichtigen Städte zu verſtän⸗ 
digen, ſondern fih auch bei Vorlegung der Präliminar⸗ 
Anträge hiernach zu benehmen. 

Gub. Dekret vom 12. April 1822. Zahl 14255. 


47. 

Geſetzerlaͤuterung uͤber das Benehmen der 

Kriminalgerichte, wenn ein Inaquiſit 

nach geſchloſſener Unterſuchung, jedoch 
vor geſchoͤpftem Urtheil ſtirbt. 


Seine k. k. Majeſtät haben auf einen von der ober⸗ 
ſten Juſtizſtelle nach gepflogenem Einvernehmen mit 
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der k. k. Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſachen allerunter⸗ 
thänigft erſtatteten Vortrag über die Frage: ob bei ein, 
getretenem Todesfalle eines Inquiſiten, mit welchem 
die Unterſuchung bereits gänzlich abgeſchloſſen iſt, im 
Falle feiner Schuldlofigfeit ein Losſprechungs⸗ Urtheil, 
und im Falle ſeiner Strafbarkeit hinſichtlich der Ent⸗ 
ſchädigung und Krimipalkoſten ein Urtheil, und von 
welcher Behörde zu ſchöpſen fey, am 15. Jäner 1822 
nachſtehende allerhöchſte Entſchließung zu erlaſſen ges 
ruhet: 


Wenn ein Inquiſit nach der mit ihm vorgenomme⸗ 
nen, und in Folge $. 572. I. Theils des Strafgeſetz⸗ 
buhes geſchloſſenen Unterſuchung, jedoch vor geſchöpf— 
tem Urtheile ſtirbt, ſoll, im Falle er unſchuldig befun⸗ 
den worden iff, das Losſprechungs-Urtheil erfolgen, 
im Falle er aber des ihm angeſchuldeten Verbrechens 
geſetzmäßig überwieſen iſt, ſoll das Urtheil gleichfalls 
geſchöpft werden, jedoch baffelbe mit Üdergehung der 
Strafe bloß den Umſtand, daß der Unterſuchte ſchuldig 
befunden worden, und den Ausſpruch der zu leiſtenden 
Entſchädigung nach Weiſung des f. 552. des Straſge⸗ 
fegbuches und der Kriminalkoſten enthalten. Jedoch 
ſind in beiden Fällen bei den der Beurtheilung der hö— 
hern und höchſten Behörde vorbehaltenen Verbrechen, die 
Akten derjenigen Behörde vorzulegen, welcher nach dem 
Geſetze der Ausſpruch der Strafe zugeſtanden wäre. 


Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird in Folge hoͤch⸗ 
ſten Hofkanzleydekrets vom 29ten März d. J., Zahl 
8498—4415. zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Dars 
nachachtung bekannt gemacht. 


gei s Verordnung vom ı2ten Aprit 1822. Zahl 
10828. 
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48, 


Unterthansgemeinden wird geſtattet ihre 
Ruͤckſtaͤnde an der Ruſtikal-Grundſteu— 
er ſowohl, als auch jene kurrenten Steu⸗ 
ern, die noch fortan in W. W. fuͤr⸗ 
geſchrieben ſind, im Kupfergelde zu bez 
richtigen. i 


Man hat den Unterthansgemeinden zu geftatten be, 
funden, daß dieſelben ſowohl ihre Kuͤckſtände an ber 
Ruſtikal⸗Grundſteuer von der Periode, als ihnen bie 
Wahl der Entrichtung derſelben in C. M. oder nach 
dem Kurs zu 34% in W. W. freyſtand, als auch jene 
kurrenten Steuern, die noch fortan in W. W. fürgee 
ſchrieben ſind, im Kupfergelde berichtigen können; wo⸗ 
von das Kreisamt zur eigenen Wiſſenſchaft und Dar⸗ 
nachachtung verſtändiget wird. 
Gub. Dekret vom 15ten April 1822. Zahl 15875. 


19. 

Kinder der Gränzkordonsmannſchaft follen 

in Ermanglung der Militär - Feldärzte 

IA das Zivilſanitaͤtsperſonale geimpft 
werden. 


In Folge Anſinnens des f. k. General ⸗Militaͤr⸗Kom⸗ 
mando vom 26ten v. M. wird dem k. Kreisamte bes 
deutet, daß, wenn die Vaccination der Kinder der 
im Lande aufgeſtellten Cordons⸗Mannſchaft durch die 
eigenen Feldärzte nicht geſchehen kann, die Kinder bie, 
ſer Mannſchaft gelegenheitlich der in den Kreiſen durch 
das Civil- Canitátéperfonale jährlich vorzunehmenden 
Impfung von dieſen geimpft werden ſollen. 

Das Kreisamt hat daher im Falle als ein Impfarzt 
in eine ſolche Gegend wo Cordons⸗Mannſchaft aufge» 


ftetit iff — wegen Vaccination ber Inſaſſen abgeſen⸗ 
bet wird, das betreffende Cordons⸗Commando zur ges 
hörigen Zeit von dieſer Abſendung in die Kenntniß zu 
ſetzen, und dann, wenn der Cordons Commandant 
diefe Impfung wegen Mangel eines Feldarztes noth- 
wendig erachtet, den betreffenden Impfarzt unter Ver» 
ſtändigung des Cordons⸗Commando die Impfung der 
Kinder der betreffenden Cordonsmannſchaft jedoch nur 
in der dem Impfarzt zugewieſenen Gegend aufzutragen, 
wo dann die betreffenden Comp. Commandanten von 
dem Impfarzte über den Tag feiner Ankunft zu pers 
ſtändigen ſind, damit die zu impfenden Kinder dann 
wenigſtens in Begleitung eines Unteroffiziers dem Civil- 
Impfarzt zur Impfung und weiteren Nevifion zuge- 
führt werden ſollen, dieſer Unteroffizier hat dann auch 
das Impfzertifkat von den Impfärzten abzunehmen, 
und dem Compagnie s Eommandanten einzuhändigen. 


Gub, Dekret vom 13ten April 1822 Zahl 17486. 
* 


50. 

Weiſung in Anſehung der von den Lichter⸗ 
zuͤndungsaufſchlagspaͤchtern zu fuͤhren⸗ 
den Juxtabuͤchern und auszuſtellenden 
Erlaubnißſcheinen. 


“bit hohen Hofkanzleydekret vom 2 ten März d J. 
Zahl 5527. iſt angeordnet worden, daß zur Erſparung 
der Transports a Auslagen hinſichtlich jener Juxtenbü⸗ 
cher welche die Pächter des Lichtauſſchlags in Gemäß⸗ 
heit des J. 23. des Patents vom ıdten September 18 10 
zu führen, unb zu Ende jeden Jahrs den Kreisämtern 
zu übergeben haben, die Juxtabücher nicht ferners an 
die Staatsbuchhaltung einzufenden ſein, ſondern deren 
Durchſicht bei dem Kreisamte ſelbſt durch den Rechnungs⸗ 
Conficienten bewirken zu laſſen ſey. 

Dem kön. Kreisamte wird dieſe hohe Weiſung zur 
Darnachachtung bekannt gegeben, übrigens aber bem» 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. £ 
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felben verordnet, den Kreis-Rechnungs-Conficienten 
anzuweiſen, daß felber bei Durchgehung dieſer einzu⸗ 
ſendenden Juxtabücher vorzüglich darauf zu (eben bas 
ben werde, daß die einzelnen Jurten als Duplikate der 
ausgefertigten Erlaubnißſcheine alle jene Beſtimmungen 
deutlich enthalten, welche mit 9. 23. des Patents vom 
15ten September 1810 vorgeſchrieben find. 

Da man wahrgenommen hat, daß die ſeither eins 
gefenbeten Jurten, und fo auch die Erlaubnißſcheine, 
häufig alle jene Beſtimmungen nicht enthalten, und 
daraus leicht Streitigkeiten, und Bedrückungen der auf“ 
ſchlagspflichtigen Partheyen entſtehen können, ſo hat 
das Kreisamt ſogleich allen Judengemeinden und den 
betreffenden Gefällspächtern und ihren Unterpächtern, 
fo wie den etwa beſtehenden Geſälls⸗Adminiſtratoren 
bekannt machen zu laffen. 

a) Daß jeder Erlaubnißſchein, und eben ſo jede 
Juxta als Duplikat deſſelben nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen genau enthalten müße, als: 

y. den Ramen der zahlenden Parthey, 

2. ihren Wohnort, 

3. die Numer des Hauſes, 


4. die Familien Numer, 
5. die Zeit für welche der Aufſchlag entrichtet 
wurde, 


6. die Zahl der verſteuerten Lichter, 

7. den entrichteten Geldbetrag, 

8. den Ort und den Tag an welchen die Zahlung 
geleiſtet wurde. 

b) Daß jedes Famillenhaupt zu fordern berechtigt 
ift, daß ihm gegen Bezahlung des gebührenden 
Aufſchlags ein gedruckter alle obige Beſtimmungen 
genau enthaltender Erlaubnißſchein ausgefertiget 
werde. 

c) Daß künftig alle Gefällspächter, oder Gefälls⸗ 
einnehmer, welche die Juxten nicht nach dieſen 
Beſtimmungen, daher unvollſtändig einſenden wer⸗ 
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ben, fo angeſehen werden würden, als ob fie die 
Juxtabücher gar nicht beigebracht hatten. 
Gubernialdekret vom 16. April 1822. Zahl 17607. 
51. 


Zur Verhinderung der Tabakſchwaͤrzung 
wird ber $. 111 des Zollpatens vom Jahre 
1788 auch fur das Tabakgefaͤll in Anwen- 
dung gebracht. 


ach Anordnung ber k. k. Hofkammer vom 19. b. 
M. wird, um die Tabakſchwarzungen zu verhindern, 
der nachfolgend angeführte $, 11. des Zollpatents vom 
aten Jänner 1788 auch für das Tabakgefäll in Anwen⸗ 
dung gebracht: 

» Diejenigen, welche Schwärzern Nebenwege, 
» worauf der zum Amte führenden Giraffe ausgewichen 
» werden kann, weiſen, fie auf ſolche führen, wie auch, 
»die den Aufenthaltsort des Aufſtchtsperſonals auskund⸗ 
» ſchaften, durch Zeichen, oder auf andere Art bie Abe 
»weſenheit oder Gegenwart der Beamten oder Auffe- 
» bet verrathen, find jeder insbeſondere mit Fünfzig 
» Gulden zu beſtrafen, wenn fie auch fonft an der 
»Schwärzung keinen Theil genommen, oder davon Feie 
» nen Rutzen gezogen hätten.« 

Mit dieſer Strafe wird daher auch Jeder belegt 
werden, der auf eine der angedeuteten Arten zu einer 
Tabalſchwärzung mitwirkt. 

Gubernial Verordnung vom 17ten April 1822. Zahl 

18051. 

52. : 


Beſtimmung ber Regiekoͤſten in jenen Sállen, 
wo die Trankſteuer in den mit dem Pro⸗ 
pinazionsrechte verſehenen Staͤdten im 
Wege der Verſteigerung nicht verpad- 
tet werden kann. 


Die hohe Hofkammer hat mit Dekret vom 20. März 
MS 
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d. J. beſchloſſen, bie Regiekoſten in jenen Fällen wo die 
Ararial⸗Trankſteuer in den mit dem Propinazions- 
rechte verſehenen Städten im Wege der Verſteigerung 
zum Beſten des Staatsſchatzes nicht verpachtet werden 
kann, und folglich die Einhebung der diesfälligen Ges 
bühren durch die hiezu vom Magiſtrate aufgeſtellten Jna 
dividuen beſorgt werden muß, in der Art auf das Pica» 
rium zu übernehmen, daß den erwähnten Snbibibuen 
in dem Falle wenn durch die eigene Trankſteuerregie 
nur 3 ober weniger der von der Provinzial⸗Staatsbuch⸗ 
haltung fürgeſchriebenen Schuldigkeit hereingebracht 
wird 5 8, von dem weiteren Betrag aber, der über die 
Stel der fürgeſchriebenen Schuldigkeit hereingebracht wird 
10 8 des Bruto⸗Ertrags als Remunerazion für ihre 
Mühewaltung und als Entſchädigung für die mit der 
Einhebung, Aufbewahrung und Abfuhr der Trankſteuer— 
gebühren verbundene Auslagen zu verabfolgen ſey. 

Wobei zugleich bemerkt wurde, daß von einer Bers 
gütung der von einigen Städten getragenen Regieköſten 
für das vergangene keine Rede ſeyn kann, und daß 
nach der gegenwärtigen Vorſchriſt nur jene Fälle bes 
handelt werden folen, wo die Trankſteuer⸗Regiekoſten 
bisher weder ab aerario noch von den Städten berich⸗ 
tiget worden ſinb. 

Welches daher demſelben zur Wiſſenſchaft unb Dar 
nachachtung mit dem Beiſatze bedeutet wird, die dort— 
kreiſigen Magiſtrate in die Kenntniß zu ſetzen. 

Gub. De kret vom 19. April 1822 Zahl 18155. 


58, 

Nachträgliche Weifung zur Berichtigung der 
Pfarrinventarien, wornach bie Gon- 
grua des Pfarrers, und die Beſoldun— 
gen der Cooperatoren bei den Ausga⸗ 

ben nicht aufzurechnen ſind. 


it hohen Hofkanzlepdekret vom sten July b. J. 
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Zahl 59654. ift die Weiſung ertheilt worden, daß bei 
dem VII. Abſchnitt $. 5. der neuen Direktiven zur $c» 
richtigung der Pfarrinventarien die Congrua des Pfars 
rers bei den Ausgaben nicht aufzurechnen ſey, weil der 
ganze reine Ertrag der Pfründe, eigentlich das Ein⸗ 
kommen des Pfarrers, welches, und nicht ſtatt desſel⸗ 
ben der Congruaüberſchuß zu erheben ift, konſtituirt, 
von welchem ſonach gefragt wird, ob es die Congrua, 
eine beſtimmte Summe, erreicht oder nicht. 

Nach dieſer hohen Weiſung hat ſich daher das 
Kreisamt, die Provinzial Staatsbuchhaltung bei Berich- 
tigung der Pfarrinventarien zu benehmen, allein hiebei 
nicht nur die Congrua des Pfarrers bei den Auslagen, 
ſondern auch die ſyſtemiſirten Beſoldungen der Coopera— 
toren, wo nach der zur Pfarre gehörigen Seelenzahl bes 
ren mehrere oder einer beſtehen ſollen, wegzulaſſen, je» 
doch den erforderlichen Beſtand des Sana und der 
Hilfspriefter mit ihren Gebühren am 
ren; wo e$ fih dann zeigen wird, / 
und was bem Hilfsprieſter, in ſoferßedieſe wirklich beſte⸗ 
hen, zu Ergänzung ihrer Congrud Jus dem Relitzion 
fond anzumeifen fep, wenn ſonſt MeKufazie auf Sa 
grua⸗Erganzung geſetzlichen 3In(pruW pates - i 

Gub. Dekret vom 19teu April 1822 Huh 18999. 


54. 

Auszug aus bem Militär - Sanitäts-Ne= 
glement, worinn die Gebrechen bezeich- 
net werden, welche die wirkliche Real⸗ 
invalidität begründen, wornach auch die 
Selbſtverſtuͤmmler zu beurtheilen kom⸗ 
men, ob ſie nicht etwa zu den verſchiede⸗ 
nen minderen Militaͤrdienſten dennoch 
anwendbar ſind. 


Im Nachhange zur hierortigen Verordnung tom 
281en Februar l. J. Zahl 6549. werden dem Kreisamte 
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Auszüge aus bem Militär⸗Sanitäts⸗Reglement im Ans 
ſchluße mitgetheilet, worinn die Leibesgebrechen deute 
lich bezeichnet find, welche die wirkliche Nealinvalidität 
begründen, wornach alſo blos die mit ſolchen Gebrechen 
behaftete Individuen zu gar keinen, alle übrigen aber zu 
den verſchiedenen minderen Militärdienſten als tauglich 
anerkannt werden muͤſſen. 

Hiebei bleibt es übrigens der gemeinſchaftlichen 
Beurtheilung der Affentirungs s Eommiffionen überlafs 
fen, Individuen letzterer Art nach ihren fonftigen Ge. 
ſundheitszuſtand, nach der Größe ihrer Verſtümmlung, 
und ſonſtigen Eigenſchaften zu einem oder dem andern 
der verſchiedenen minderen Militärdienften entſprechend 
zu klaſſiſiziren. e 

Gub. Dekret vom 20. April 1822 Zahl 20451. 


de 
Auszug 
aus dem Militaͤr-Sanitaͤts-Reglement I. 
Theil ıaten und 15ten Kapitel. 


Zwölftes Kapitel. 
Von den Znvaliden. 


S. ux 


Es giebt dreierley Klaſſen von Invaliden. Zur erſten 
Klaſſe gehören die Realinvaliden, zur zweiten Halbin« 
validen, zur dritten werden zwar gezählt, welche zwar 
auf eine gewiſſe Zeit als Invaliden anzuſehen find, nae 
her aber wieder in Stand geſetzt werden, ihren Dienſt 
beim Negimente oder bei ihrem betreffenden Korps, 
wie borher, zu thun, oder zum dritten Bataillon von 
der Garniſon überſetzt werden können. 

Unter Nealinvaliden berſteht man jene, welche aus 
aller höchſten Gnade des Monarchen, fo lange fte leben, 
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das Brod zu genießen haben, und in ben fo genannten 
Invalidenhäuſern wohnen. Unter diefe Rubrique ge» 
bören z. B. jene, welche des Alters wegen zu jeden 
Militärdienſt untüchtig befunden werden. Die Blinden, 
oder die ſo gut als blind ſind, vorzuͤglich jene, dei 
welchen der Augapfel durch Verwundung oder Krante 
heiten ꝛc. deſtruirt oder verdunkelt iſt, welche den 
grauen Staar (Cataracta) oder den ſchwarzen Saar 
(amaurosis) haben; ingleichen die Tauben mit gänga 
lichen Verluſte des Gehörs durch Verwundung, Quete 
(Dung, oder ſonſtige ſchwere Krankheiten. Realinvaliden 
ſind auch die, ſo einen Fuß oder einen Arm verlohren 
haben, jene, welche den Dampf (asthmatici) die 
Schwindſucht (hectici) Lungenſucht (phthysici) oder 
eine Lähmung (paralytici) in einem ſolchen Grade 
haben, daß keine Hoffnung zur Heilung, und jeder 
Heilungsberſuche unnütz iſt. 

Ingleichen die wahrhaft Epileptiſchen, ſo wie auch 
jene welche einen Höcker, oder unheilbaren Fleiſchbruch 
bekommen haben. Vorher wurden alle, welche mit ci- 
nen Leiſten⸗ oder Hodenſackbruche behaftet waren, als 
Kealinvaliden erklärt. Heut zu Tage aber weiß man, 
durch gut angelegte Bruchbänder, wenn der Bruch 
nicht zu groß, oder angewachſen iſt, den Mann für den 
Dienſt brauchbar zu halten, ſo wie den wirklich einige 
tauſende mit Brüchen behaftete, ſowohl Infanteriſten, 
als Kaballeriſten bei der Armee fid) befinden unb Dienft 
thun. Iſt der Bruch aber gar zu groß ober angewach⸗ 
ſen, daß er ſich nicht reponiren läßt, ſo iſt der Mann 
für Invalid zu erklären. 

. NÉI 

Noch müſſen bie, welche bie fallende Sucht (Epi- 
lepsia) haben, ingleichen jene, welche mit unheilba⸗ 
ter Hüftwehe (Ischias) behaftet ſind, in die Klaſſen 
der Realinvaliden gerechnet werden. Es koͤmmt aber 
zu bemerken, daß dieſe zwo Krankheiten die Soldaten, 
um fid dem Dienſte zu entziehen, oft argliſtig nachzu— 
machen wiſſen, der Chirurg muß daher bei Unterſu⸗ 
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chung berfelben febr vorfichtig zu Werke gehen, damit 
er nicht betrogen werde. 

Um die erſte Krankheit richtig zu beurtheilen, muß man 
fib erinnern, daß bei einem wahren Anfalle der Epilepfie 
die Kranken völlig empfindungslos zu Boden fallen, wo⸗ 
bei ihnen der Schaum vor dem Mund ſteht, die Hand 
geſchloßen, und Finger und Daumen dergeſtallten feſt 
nach einwärts gezogen, daß man nicht im Stande iſt, 
fie mit Gewalt aufzumachen. Wenn man nun vermu⸗ 
thet, daß eine Verſtellung Statt finden möchte, ſo kann 
man ſich dadurch die Überzeugung verſchaffen, daß man 
dem Epileptiſchen unverſehens eine brennende Kohle 
oder ein glühendes Eiſen in die Hände giebt, doch mit 
der Vorſicht, daß nichts weiter als nur die Haut bet» 
brennt, und ja keine Flechſe ꝛc. dabei verletzt werde. 
St die Epilepfie gegründet, (o faffen die Kranken bie 
Kohle mit der Hand, die ſie zuſammen drücken; iſt ſie 
aber nachgemacht, ſo laſſen ſie die Kohle ſogleich aus 
der Hand fallen. Bei jenen welche fih für Taub auge 
geben, muß der Chirurgus das Ohr unterſuchen, um 
zu (eben, ob nicht angehäuſtes Ohrenſchmalz, oder ein 
abſichtlich in den äußeren Gehörgang geſtockter fremder 
Körper zum Grunde liegt, und eine künſtliche Taubheit 
macht. Die Ischiatik und das Gliedreißen (arthrilis) 
ſind Krankheiten, die ſich nicht dem Auge offen zeigen, 
deßwegen es hier nothwendig ift, ſich entweder gegrüns 
deter oder doch wenigſtens ſolcher Mittel zu bedienen, 
welche nicht ſchaden können, im Falle die Sache ges 
gründet wäre. Spaniſche Fliegenpflaſter auf den ieis 
denden Theil gelegt; eine ſtrenge Diät, und die Ruhe 
leiſten oft die beſte Wirkung, dabei kann man auch 
noch einen bitteren Abſud zum Trank verordnen, wenn 
er anwendbar iſt. Vorzüglich hat man an der Diät 
ein ſehr kräftiges Mittel, um nachgemachte Krankheiten 
zu heilen, denn es ift ſchwer für einen geſunden Men⸗ 
ſchen, es bei einer ſolchen Kur lange auszudauern. Auf 
dieſe Weiſe habe ich viele geheilt, worunter ſich auch 
folche befanden, welche fih für bezaubert angaben. In⸗ 
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beffen kann man annehmen, daß eine wahre Iſchiatik, 
wenn ſie heftig iſt, durch fieberhafte Anwandlungen, 
Mangel an Eßluſt und Abmagerung des kranken Glie⸗ 
des kennbar wird. T 

Halbinvaliden heißen jene, welche man unter bie 
Garniſons-Regimenter ſtellet, allwo kein ſo beſchwerli⸗ 
cher Dienft, wie bei den Feldregimenten ift, oder wel 
che als Krankenwärter in Spitälern verwendet werden 
können; denn dieſe Leute ſchicken fid) beſſer für dieſen 
Dienſt, als ganz geſunde, und annoch zu Feldkriegs⸗ 
dienſten taugliche Soldaten, dergleichen man ehedem 
zu Krankenwärtern genommen hat. In dieſe Klaſſe 
von Invaliden gehören jene, welche einen dicken Hals, 
einen Kropf, oder unheilbare Skropfeln haben, die 
Einaugigen, die Halbtauben, ingleichen jene, denen 
die Zahne an einer Seite mangeln, welche den Schwund 
(atraphia) oder eine Gelenkſteifigkeit an einem Arme, 
oder Fuß haben, und wo keine Hoffnung zur Heilung 
übrig iſt, auch die mit übel geheilten Beinbrüchen, 

wenn die freye Bewegung leidet ꝛc. Zu dieſer Klaſſe 
können auch noch jene gezählt werden, welche am Staar 
operirt worden, und darnach ein ſchwaches Geſicht bes 
halten haben, ob ſie gleich übrigens geſund ſind; im 
gleichen welche Dorf ausgetrettene Hemorrhoiden, oder 
einen Vorfall des Afters (procedentinea aere) haben, 
welche durch veneriſche Krankheiten das Zapfchen (uvu- 
la) oder die Naſe eingebüßt haben. 

Invaliden auf eine beſtimmte Zeit ſind z. B. jene, 
welche ſchwere und lange Krankheiten ausgeſtanden bas 
ben, und nur dergeſtalten erſchöpft find, daß es Mos 
nate braucht, bis ſie ſich erhohlen, und die vorigen 
Kräfte wieder bekommen. Ingleichen folche, welchen 
auf vorher gegangene Quetſchungen, gehaute oder 
geſchoſſene Wunden, Verdrehungen, Auslenfungen, 
Beinbrüchen oder Schwund, eine Kontraktur oder Cra 
ſchlafung an einem oder mehreren Gliedern zurüdge« 
blieben iſt, wo zur Heilung, ein durch Monate fortge⸗ 


fester Gebrauch ber Bäder, ober anderer Mittel erfors 
bert wird. Überhaupt wann die Herſtellung mit Hilfe 
ber Zeit bewirkt werden muß, es fep nun für fih als 
lein ohne Zuthun anderer Mittel, oder bei dem gleich» 
zeitigen Gebrauche ſchicklicher Hilfmittel, wofern man 
nur eine Wahrſcheinlichkeit zur Heilung für fih hat. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß viele Soldaten, 
welche für Invaliden anerkannt, und als ſolche in die 
Invalidenhäuſer untergebracht wurden, wieder hergeſtellt, 
und zum Dienſte bei den Regimentern neuerdings 
brauchbar geworden ſind, nachdem ſie allda von ihren 
betreffenden Chirurgen gehöriger Maſſen behandelt 
werden. 

Derowegen müſſen die Regiments⸗Chirurgen wohl 
acht haben, damit fie nicht Leute als Real» oder Halb- 
invaliden erklären, welche noch durch den Gebrauch 
ſchickſamer Mittel, und bei einer ſorgſammen Behand— 
lungsart hergeſtellt werden können. Dieſe Behutſamkeit 
erfordert ihre Pflicht, der Vortheil des allerhöchſten 
Dienſtes, die Liebe zu den armen Kranken, und ihre 
eigene Ehre. Die Invaliden dieſer Klaffe werden bei 
den betreffenden Regimentern beſorgt, bis fie hergeſtellt 
ſind. Dieſes was hier geſagt worden, verſteht ſich nicht 
nur von den Gemeinen Soldaten, ſondern auch von 
den Ober- und Unter ⸗ Offiziers. 


Dreizehntes Kapitel. 
Von Viſitirung der Rekruten. 


e. 


Es giebt zweierley Arten bon Rekruten: ıtens bie 
ſogenannten landesſtändiſchen Rekruten, welche kon⸗ 
ſtribirt find, und fid) Dellen müffen; 2tens die Frey⸗ 
willigen, und Reichsrekruten, welche ſich aus freyer 
Willkühr unterhalten laſſen. 

Es ift nöthig, daß der viſitirende Chirurgus bie» 
ſen Unterſchied wiſſe, um ſich bei dem Viſttirungsge⸗ 


— 171 — 


ſchäft darnach benehmen zu können; denn bie landes⸗ 
ſtändiſchen Rekruten übertreiben und vervielfälltigen 
die Gebrechen, ja erdichten ſolche, und machen ver. 
ſchiedene Krankheiten nach, die man nicht ſieht, wie 
z. B. die Epilepſie, das Gliederreißen, Nachtnebel u. 
d. g. um dadurch für den Soldatenſtand als untaug⸗ 
lich erklärt zu werden. Die Freywilligen hingegen, 
denen daran gelegen ift, aufgenommen zu werden, fue 
chen ihre etwaigen Fehler und Gebrechen zu berheim— 


lichen. 
S. 3. 

Die Viſitirung der Rekruten wird gewöhnlich in 
einem beſonderen Zimmer vorgenommen; wobei ſich 
der Rekrut nackend ausziehen muß. Der Chirurg hat 
zuerſt den ganzen Körper mit einem forſchenden Blicke 
von vorwärts und von ruͤckwärts zu überſehen, und bes 
merkt dabei ob der Mann geſund ausſieht, ſtark ift, 
und keinen in die Augen fallenden Defekt, oder Unge— 
ſtaliheit, keine ungleich erhobene Schultern, oder einen 
krumen ausgebogenen Rückgrad, dann Schwund, Steis 
figfeit ꝛc. an fid habe? Zu dem Ende läßt er den 
Mann mit dem Kopfe und Körperſtamme nach vorne, 
dann nach rückwärts ſich beugen, hierauf beide Armen 
vorwärts dergeſtalten ausſtrecken, daß die Hände nach 
ihren Flächen zuſammenkommen, woraus erſichtlich wird, 
ob die Arme eine gleiche Länge haben, dann ſoll er 
beide ausgeſtreckte Arme über der Bruft kreutzen; Ders 
nach rücklings zuerſt nach dem Genücke, dann nach dem 
Kreuz beugen, fofort über den Kopf nach ihrer ganzen 
Länge ausgeſtreckt zuſammen bringen laſſen; Hierauf 
nimmt er neuerdings die Unterſuchung jeder Hand ins» 
beſondere vor, um zu ſehen, ob jedes Gelenk ſeine Be— 
weglichkeit hat, ob kein Finger fehlt, Geif oder vers 
ſtümmelt ift. Alsdann läßt er den Rekruten in geras 
der Richtung vor fid) binftellen, fo daß die Vorderfüße 
dicht an einander zuſtehen kommen, wobei er bemer— 
ket, ob die Knie nicht etwa ſtark einwärts gebogen, ein 
Fuß kürzer als der andere, oder krumm iſt. Um ſich 


bon der Beweglichkeit der Gelenke zu berſichern, fo 
läßt er zuerſt den Vorderfuß, dann das Knie, hernach 
den Schenkel biegen, und ausſtrecken, auch wechſelweiſe 
mit einem, dann mit dem andern Fuß njederknieen. 
Zuletzt kann er noch den Mann auf» und abgehen laf- 
ſen, um zu erſehen, ob er einen feſten Schritt hat, 
und ſich nicht auf einen Fuß lehnt, oder ſchleppet. 
£ 


S. 4. 

Nach dieſer allgemeinen Überſicht fehreitet der 
Chirurg zur einzelnen Unterſuchung der Theile, wo— 
bei jeder Theil des Körpers insbeſondere zu betrachten, 
und alles ſorgfälltig zu bemerken kömmt, was ſich etwa 
Krankhaftes oder Widernatürliches vorfinden ſollte. 

Um nichts Wichtiges zu überſehen, wird es vor— 
züglich für den noch Ungeüdten gut ſeyn, wenn er bei 
dieſer Unterſuchung nach einer gewiſſen Ordnung ver— 
fährt, und die Theile des Körpers der Reihe nach, wie 
ſie liegen, durchgehet, wobei er an dem beharten Theile 
des Kopfes am ſchicklichſten anfangen wird. 


Um den öftern Wiederhohlungen auszuweichen wird 
es genug ſeyn, wenn man ſich hier auf alle, die im 
vorigen Kapitel angezeigten, ſowohl innere als äußere 
Fehler welche auf die 5 Klaſſen von Invaliden einen 
Bezug haben, erinnert, auf welches Kapitel man daher 
auch verwieſen wird, um ſowohl zu wiſſen, was für 
Rekruten auf keine Weiſe annehmbar und zum Mili⸗ 
tärdienſt gänzlich unbrauchbar find, als auch bie Krank— 
heiten kennen zu lernen, welche den Mann zum In— 
validen pon der Step Klaſſe machen, und bie Aſſenti⸗ 
rung desſelben bis zu feiner gänzlichen Wiederherſtellung 
verzögern. 

Läßt fid der Chirurg beikommen, einen Sei, 
ten anzunehmen, der einen, von dem im vorhergehen— 
den Kapitel beſchriebenen Fehler, der Invaliden an ſich 
hat, fo wird er gehalten ſeyn, die auf dieſen Rekru— 
ten ſeither verwendete Koften zu bezahlen. 


Unbedeutende Furunkel, Excorationen, kleine 
oberflächliche Wunden von äußern Urſachen, ingleichen 
ein primitires veneriſches Geſchwür (Cancre) oder ane 
dere Kleinigkeiten dieſer Art welche ſich in wenigen Ta⸗ 
gen und mit einfachen Mitteln heben laſſen, ſetzen der 
Annahme, wenn der Mann ſonſt jung, geſund und 
ſtark iſt, kein Hinderniß entgegen, und dieſe kleine 
Schäden müffen in der Folge geheilt werden. 

Allein findet ſich ein Krankheitsumſtand von Gr» 
heblichkeit vor, fo kann die Annahme nicht ſtatt fin» 
den, bis dieſer Umſtand nicht vollkommen gehoben, 
und der Mann geheilt iſt, wie dieſes z. B. der Fall 
ſeyn wird, wenn fid) ein Ausſchlag, Krätze, veneriſche 
Flecken, Geſchwuͤre, Beinknotten, Dophi, Leiſtenbeu— 
le, Tripper, Feuchtwarzen, Phymoſen, Pharaphimoſe, 
Geſchwulſt der Hoden, des Hodenſacks, ein Hinderniß 
im Harn von Karnbunkeln, Narben innerhalb ber Harn» 
röhre, ober von einer Verhärtung deren caperischen 
oder der Vorſteherdrüſe von Steinbeſchwerden, ein Nas 
ſengeſchwür, Thranenfiſtel, Afterfiſtel, ſkirrhöſe Ans 
ſchwoͤllung der Hoden sc. vorfindet. 


aa JR 

Man hat in Betreff des Kopfausſchlages und der 
alten vernarbten Geſchwuͤren an den Füßen febr viele 
Behutſamkeit von Nöthen, indem aus der Erfahrung 
bekannt iſt, daß ein bösartiger Ausſchlag des Kopſes, 
ſelten eine gruͤndliche Heilung annimmt, und die Narben 
aller Fußgeſchwüre leicht wieder aufbrechen, und den 
Soldaten zum Marſchieren untauglich machen. Nicht 
nur allein durch einen (bon wirklich vorhandenen Bruch 
ſondern auch durch eine ſtarke Anlage zum Bruche wird 
der Mann zu Felbkriegsdienſten untauglich. Man muß 
daher um ſolch eine Anlage zu entdecken den Mann 
ſtark baten auch räuſpern und huſten laffen, und babet 
den Unterleib, vorzüglich am Nabel, und an den Lei⸗ 
ſtenring genau beobachten, ob ſich während dieſer An⸗ 
ſtrengung keine Geſchwulſt zeiget, auch mit ben Fins 


gern unterſuchen, ob nicht etwa der Leiſtenring widerna⸗ 
türlich ausgedehnt iſt. 
8. 


Es ift bereits oben im $. 2. geſagt worden, daß 
die konſkribirten landſtändiſchen Rekruten, in der Doft, 
nung ausgeſtoßen zu werden, oft Gebrechen und Kranke 
heiten anführen welche nicht gegründet find. Der Chi- 
rurg muß ſich über dieſen Punkt einen überzeugenden 
Aufſchluß zu verſchaſſen ſuchen. Was hiebei in Betreff 
der! Epilepſie und dem Gliederreißen zu beobachten 
kömmt, ift bereits im vorhergehenden Kapitel A. 4. ans 
gezeigt worden. Zu Zeiten geſchieht es, daß manche 
ein unwillkührliches und beſtändiges Harntropfen vor⸗ 
ſchuͤtzen. Um zu erfahren ob dieſes gegründet, oder 
erdichtet iſt, läßt man ein Geſchirr herbeibringen, in 
welches man den Rekrouten frey hinein harnen läßt, 
während dem Laufe aber heißt man ihn plötzlich inne 
halten. Ein fo unerwarteter Verboth dringt einen mes 
niger geübten Betrüger oft ſo aus der Faßung, daß er 
feine Rolle darüber vergießt, und fih verräth. 


Eine angebliche Taubheit wird gemeiniglich aufge⸗ 
deckt, wenn man während dem Viſttiren den Rekru— 
ten gefließentlich, jedoch ohne ſichs merken zu laſſen, 
in einem leiſen Tone über verſchiedene Umſtände augs 
fragt z. B. wie alt er ſey, wie er heiße, ob er nie 
krank geweſen u. d. g. wobei man auch das Ohr beſich⸗ 
tiget und den äußern Gehörgang unterſuchet, um zu 
ſehen ob kein Auswuchs oder ſonſtiger fremder Körper 
oder aber ein eiterhaftes Ausfließen, ſich vorfindet? 
Wenn der Mann ein ſchwaches blödes oder kurzes Ges 
fibt vorgiebt, fo muß man beide Augen genau unters 
ſuchen ob ſich nichts widernatürliches darinnen zeiget, 
auch wird es gut ſeyn, wenn man ſich durch andere 
Proben davon zu überzeugen ſucht. 

10. 

In Anſehung der Kröpfe muß man einen Unter, 

ſchied machen. Oft iſt der Hals nur ſcheinbar dick, ohne 
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daß fid) fonft was Widernatürliches vorfindet, und die 
Dicke rührt bloß von Stärke der am Halſe gelagerten 
Musquelle her, wie dieſes zu Zeiten bei ſehr toroſen 
Körpern beobachtet wird. Iſt aber der Hals wirklich 
widernatürlich angelaufen und Kropfartig, fo macht die⸗ 
ſer Umſtand dennoch eben kein eigentliches Hinderniß, 
in Bezug auf die Annahme, wenn nur die Geſchwulſt 
nicht veraltet, annoch weich und klein iſt, und in einer 
bloßen Anſchwellung der Schilddrüſe (glandula thy- 
roidea) beſtehet. Bei biefen Leuten kann man mit 
Nutzen einen Heilungsbverſuch nach folgender Methode 
vornehmen. Man laffe nämlich den Kropfkranken tàgs 
lich in der Frühe mit nüchterem Magen eine Meſſer⸗ 
ſpitze voll den präparirten Meerſchwamme (Spongia 
marina usta praeseparata) nehmen. Ein weſentli⸗ 
cher Umſtand dabei iſt, daß der Kranke das Pulver 
nicht auf einmahl verſchlinge, ſondern auf der Zunge 
ſo lange liegen laſſe, bis es nach und nach vergeht. Die 
Erfahrung hat erwieſen, daß dieſes einfache Mittel, 
wenn es auf die eben beſchriebene Art gebraucht wird, 
in der anfangenden Kropfgeſchwulſt die kräſtigſte Hilfe 
leiſtet, indem es in biefem Falle als ein Lokal- Mittel 
folglich weit kräftiger und geſchwinder wirket, als wenn 
das Pulver durch Herabſchlingen in den Magen, und 
von da erſt durch die 2ten Wege zum krankhaften Theile 
hingebracht wird. 

Doch muß ſich der Kranke zu gleicher Zeit aller 
groben ungegohrnen Mehlſpeiſen aller Fette ingleichen 
der erweichenden, erſchlaffenden Getränke enthalten, 
auch die Speiſen nicht zu heiß zu ſich nehmen und 
überhaupt alles zu vermeiden ſuchen, was die Theile 
erſchlaffen kann. 

11. 

Was übrigens die Größe und das Maaß fo die 
Rekruten haben ſollen, betrifft, dieſes hängt ſo wie das 
Alter und der Stand des Rekruten, ob er ledig oder 
verheyrathet ſeyn foll, von den Befehlen des Hofkriegs⸗ 


raths ab, welche die für das Kekrutirungsgeſchäft bes 
ſtimmte Offiziers in Erfuͤllung zu ſetzen haben. 


Auszug 
aus dem Militaͤr-Sanitaͤts- Reglement II. 
Theil 8. Kapitel S. 12. und 15. 


S. 12. 


In Anſehung jener die als Invaliden follen ets 
klärt werden, muͤſſen die Staabs⸗ Chirurgen eine bes 
ſondere Sorgfalt hegen, damit ſte ja keinen unter dieſe 
Klaſſe zählen, als jene die ganz und gar zu Militär⸗ 
dienſten unſähig ſind. 

Leider ein Soldat an einer langwierigen Krank- 
heit, fo müffen fid die Staabs⸗ Chirurgen ernſtlich 
darüber berathſchlagen und alle mögliche Mittel verſu⸗ 
chen, dem Monarchen ſo wie dem Staate einen Mann 
zu erhalten; Senen, die die Fallſucht (Epilepsia) ba, 
ben, oder die vorgeben daß ſie das Unvermögen den 
Harn zu halten hätten, darf man nicht überhaupt bloß 
auf ihr Wort ſogleich trauen, eben fo muß man um 
nicht hintergangen zu werden, bei jenen beſonderen 
aufmerkſam ſeyn, welche für Wahnwitzig oder behert an» 
geſehen ſeyn wollen, welches letztere indeſſen, da beinahe 
allemahl die darunter geſteckten Betrüger eyen find aufs 
gedeckt worden, nur ſeltener geſchieht. Sollte ſich ins 
zwiſchen einer dieſer Fälle ereignen, ſo muß man ſich 
beim Proto- Chirurgus deßwegen Raths erholen. 

S. 15. 

Achte Invaliden, die zu jedem Militärdienſte una 
fähig, find eigentlich jene die das Geſicht eingebüßt 
haben, die den Unterſchenkel oder Fuß, einen Arm oder 
eine Hand verlohren haben zc. 2c. Es giebt aber auch 
Halbinvaliden, die wenn ſie gleich zu den Feldregimen⸗ 
tern untauglich ſind, doch noch das Vermögen haben 
bei Garniſons Regimentern zu dienen, Krankenwär⸗ 
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terftelle zu bertretten, oder zu einem andern Dienſt 
verwendet zu werden. 


Von der Aufnahme der neu zuwachſenden 
Kranken. 


Unter dieſe Klaſſe gehören jene Soldaten die ei⸗ 
nen oder zween Finger an der Hand, die große Zähe 
ober die Zähne verloren haben. 


55. 


Behandlung derjenigen Individuen, welche 
ſich bei der politiſchen Behoͤrde faͤlſch⸗ 
lich als Deſerteure angeben. 


Zu Folge allerhöchſter Entſchließung vom 12ten März 
J. J. haben Se. Majeſtät zu beſchließen geruht: 

»Jene welche fth bei der Behörde fälſchlich als 
Deſerteurs angeben, ſind als Betrüger nach ben beftes 
henden Strafgefetzen von der kompetenten Behörde zu 
behandeln, und auf diejenigen, welche zugleich ge» 
werbs⸗ und paßloſe Vagabunden ſind, überdies noch 
bie hierwegen beſtehenden Anordnungen anzuwenden. 

Zugleich geruheten Se. Majeſtät dießfalls anzu⸗ 
ordnen, daß mit allen Jenen, welche nach der, durch 
diefe Entſchließung aufgehobenen Hofkriegsräthlichen 
Verordnung vom igten Auguſt 1819 in ſolchem Falle 
behandelt und hiernach zum Militär abgegeben worden 
find, nun ebenfalls nach dem Inhalte dieſer allerhöch⸗ 
ſten Entſcheidung vorzugehen ſey. 

Wovon das kön. Kreisamt in Folge hohen Hof⸗ 
kanzleydekrets dom iten d M. 3. 8970. zur Darnach⸗ 
achtung in vorkommenden Fällen und Verſtändigung 
wird LM und Ortsobrigkeiten in Kenntniß geſetzt 
wird. 


Gubernial⸗Dekret vom 21ten April 1822. Zahl 20312, 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1820. M 
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Erneuerung der Vorſchrift, daß ſowohl die 
Kreishauptleute mit ihrem Amtsperſo⸗ 
nale, als auch die ihnen untergeordne⸗ 
ten Magiſtraͤte, Ortsobrigkeiten und 
berrfchaftliche Beamten an Sonn- und 
Feyertaͤgen dem oͤffentlichen Gottesdien⸗ 
ſte in der Hauptpfarre beiwohnen ſollen. 


In Folge der Se. Majeſtät von mehreren Seiten zus 
gekommenen Anzeigen, daß bie allerhöchſt der Landes⸗ 
ſtelle mit Hofkanzleidekrete vom gten Juli 1808 Zahl 
14112. bekannt gegebene Verordnung, der gemäß fo» 
wohl die Kreishauptleute mit ihrem Amtsperſonale; als 
die ihnen untergeordneten Magiſträte, Ortsobrigkeiten 
und herrſchaftliche Beamte an Sonn- und Feyertägen 
dem öffentlichen Gottesdienſte in der Hauptpfarre bei- 
wohnen ſollen, von vielen theils gar nicht, theils ohne 
aller Andacht mehr zum Argerniſſe, als zur Erbauung 
des Volkes, befolgt werde, haben allerhöchſt dieſelben 
mit allerhöchſten Kabinetsſchreiben vom ꝛaten Februar 
1. J. zu befehlen geruhet, daß obige Anordnung neuere 
dings kund gemacht, und ihre genaue Befolgung den 
betreffenden Behörden auf das Nachdruckſamſte mit dem 
Beiſatze eingeſchärft werden ſolle, daß in dieſer Hinſicht 
nicht nur die Länderſtellen, ſondern auch bie Ordinas 
riate unter eigener Verantwortung über die pünktliche 
Beobachtung derſelben ſtets (renge wachen, und ger 
gen jeden Beamten, der ſich dießfalls eiwas zu Schul⸗ 
den kommen läßt, ſogleich gehörig zu handeln. 

Von diefer allerhöchſten Willensmeinung wird das 
Kreisamt in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 2!ten 
März l. J. im Nachhange zu der hierortigen Verord- 
nung vom :2ten Auguft 1808 Zahl 55587. Kraft bez 
ten, demſelben das hohe Hofkanzley⸗ Dekret vom gten 
Juli 1808 bekannt gegeben worden ift, mit dem Auf» 
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trage berſtändiget, dieſe allerhöchſte Willensmeinung 
genau zu beobachten, dieſer gemäß das Weitere zu vers 
fügen, und über deren genaue Beobachtung ſorgfältig 
zu wachen. 


Gubernial-Dekret vom z5ten April 4822. Zahl 18538. 
57. 


Schiffmuͤblen und ſonſtige Einbaue an Fluͤſ⸗ 
fen, welche Uferbrüche veranlaſſen, wer⸗ 
den wiederholt verboten. 


Nach Anzeige der Waſſerbaudirekzion wird das ges 
druckte Kreisſchreiben vom 15ten Oktober 1789. nicht 
befolgt, und es beſtehen fortan Schiffmühlen, die dem 
Strohme eine ſehr ungünſtige Richtung geben, und 
Uferbrüche veranlaſſen. Es wird unter Einem der Wafa 
ferbau » Direfzion aufgetragen, die Waſſerbau⸗Inge⸗ 
nieure anzuweiſen, fobald fie ſchädliche Schiffmühlen 
oder Einbaue wahrnehmen, ſogleich dem betreffenden 
Kreisamte darüber die Anzeige zu erſtatten. 

Dem Kreisamte wird aber zur Pflicht gemacht, 
das gedachte Kreisſchreiben zu republiziren, und ſtrenge 
bandzuhaden, auch über jede Anzeige des Waſſerbau⸗ 
Ingenieurs ungeſäumt das Amt zu hanbeln. 


Gubergial⸗ Verordnung vom 24ten April 1822. Zahl 
21100, 


58. 

Jede Eriegsräthliche Aburtheilung und Be- 
ſtrafung zieht den Verluſt der Tapfer⸗ 
keitsmedaille, und der damit verbunde- 
nen Zulage, ſo wie auch den Verluſt 
des Invaliden Benefiziums nady fich. 

eine Majeſtät der Kaiſer und König haben über einen 
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ftatteten allerunterthänigſten Vortrag, mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 24. Dezember 1821 zu befehlen ge⸗ 
rubet, daß der im Invaliden » Benefizium Stehende, 
in allen jenen Fällen, in welchen die Tapferkeits⸗Me— 
daillen, und die mit bieten verbundene Zulage vers 
wirkt werden, desſelben, und zwar auf eben die Art, 
wie es in Hinſicht der Tapferkeitsmedaillen, und des 
damit verbundenen Benefiziums vorgeſchrieben ift, bet» 
luſtigt ſeyn ſoll, daß aber übrigens dieſe Anordnung 
erſt nach vollzogener Kundmachung derſelben, gefetzliche 
Kraft zu erhalten, und daher auf vorhergegangene Fälle 
nicht zu wirken habe. 
Dieſe allerhöchſte Entſchlieſſung wird in Folge bos 
hen Hofkanzleydekrets bom 51. Jänner b. J. Zahl 2441. 
mit Bezug auf den 15. ö. der im Jahre 1809. dem 
Militär hinausgegebenen Vorſchrift über die Tapferkeits⸗ 
medaille bekannt gemacht, wo es heißt: daß jede kriegs⸗ 
rechtliche Aburtheilung und Beſtrafung den Verluſt der 
Medaille, und der damit verbundenen Zulage nach 
fih zieht. Weil jedoch dieſer Verluſt ſelbſt einen Theil 
der Strafe ausmacht, fo muß bei der Verhängung ber, 
ſelben darauf Rückſicht genommen, und der Verluſt ſelbſt in 
der kriegsrechtlichen Sentenz ausdrücklich angeführt wer⸗ 
den. Übrigens find einem ſolchen Manne die Wege 
nicht berſchloſſen, dieſes Ehrenzeichen ſich wieder von 
Reuem zu verdienen. 
e ds e Verordnung vom 27 ten April 1822. Zahl 
19845 


59, 
Uiber Herabſetzung des Zolles in der Mus- 
fuhr der Strohſack- und Giegelleinwan- 
den nach Ungarn. 


Zur Aufmunterung der Erzeuger und zur Belebung 
des Verkehrs mit den Strohſack⸗ und Siegelleinwan⸗ 
den aus Galizien nach Ungarn und Siebenbürgen wurde 
von der hohen k. k. Hofkammer zu Folge Dekrets dom 


A. 
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5. b. M. Zahl 12994. im Einverftändniffe mit der k. 
k. Kommerzhofkommiſſion beſchloſſen: den für die Gat⸗ 
tung Leinwand mit 20 kr. vom Zentner beſtehenden Aus- 
fuhrszoll auf drei Kreutzer vom Zentner, jedoch nur in 
der Ausfuhr nach Ungarn herabzuſetzen. 
Welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Gubernial - Verordnung vom 27ten April 1822. Zahl 
21874. 


60. 


Ab Instantia losgeſprochene Selbſtverſtuͤmm⸗ 
ler muͤſſen gleich nach erfolgten Urtheil 
ohne Verzug zu jenen Militaͤrdienſten, 
zu welchen ſie noch die Faͤhigkeit beſitzen, 
aſſentirt, die rechtlich uͤberwieſenen und 
abgeurtheilten hingegen vor ihrer Abga⸗ 
be zum Militaͤr der geſetzlichen Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, zu welcher ſie verurtheilt wur⸗ 
den, unterzohen werden. 


Es ift der Zweifel von einem kön. Kreisamte aufge⸗ 
worfen worden, ob die aus Mangel rechtlicher Beweiſe 
ab instantia losgeſprochenen Selbſtberſtümmler gleich 
nach geſchehener Kundmachung des Urtheils, oder erſt 
nachdem das Urtheil in Nechtskräfte erwachſen, oder 
im Rekurswege beſtättiget worden iff, der Normalvor- 
ſchrift vom 28ten Februar I. J. Zahl 8349. zu Folge, 
zum Militär abzugeben und zu aſſentiren ſeyen. 

Da in ebenbezogener Vorſchrift dem Kreisamte bes 
reits ausführlich vor Augen geſtellt worden, daß die 
Abgabe eines ab instantia losgeſprochenen 
Selbſtverſtümmlers zum Militär, nicht als Strafe ans 
zufehen fep, weil für das Vergehen der Selbſtver⸗ 
ſtümmlung eine eigene im Geſetzbuche über ſchwere Po- 
lizepübertretung ſeſigeſetzte Gefängnißſtrafe ausgeſprochen 
iſt, und ſolche bei dem Mangel des vollſtändigen ge⸗ 
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feslichen Beweiſes nicht Statt haben kann, bie Abgabe 
zum Militär daher blos als eine nachträgliche Verhal⸗ 
tung zu der dem Individuum ſyſtemmäßig obliegenden 
Militärverpflichtung betrachtet werden muͤſſe, welcher ſich 
daſſelbe durch die Verſtümmlung entziehen wollte; ſo 
folgt von ſelbſt, daß obwohl gegen jene Urtheile welche 
den Beſchuldigten nicht für unſchuldig erklären, ſondern 
blos ab instantia losſprechen, allerdings der Rekurs⸗ 
weg offen ſtehet, und obwohl ſolcher den in dieſem Falle 
befindlichen Selbſtverſtümmelten nicht verſchloſſen wer⸗ 
den könne, dieſes gleichwohl die weitere politiſche Amts⸗ 
handlung mit ſolchen Individuen in Hinſicht ihrer Mi⸗ 
litärpflichtigkeit nicht im geringſten hemmen könne, dies 
ſelben ſonach gleich nach erfolgtem Urtheile ohne die 
Erwachſung deſſelben in Kechtskräfte, oder die Beſtätti⸗ 
gung im Rekurswege abzuwarten, zur Vollſtreckung ihrer 
Militärpflichtigkeit (zu welcher fie auch abgeſehen von 
der ihnen zugemutheten ſchweren Polizeyübertretung 
verbunden ſind) zu verhalten, das iſt, zu jenen Dien⸗ 
ſten zu welchen ſie noch die Fähigkeit beſitzen ohne Ver⸗ 
zug zu aſſentiren ſeyen. 

Die einer ſolchen That rechtlich uͤberwieſenen und 
abgeurtheilten Individuen hingegen, muͤſſen vor ihrer 
Abgabe zum Militär die geſetzliche Gefängnißſtrafe, zu 
welcher (te verurtheilt wurden um fo mehr früher übers 
ſtehen, als fie gleich nach ihrer Aſſentirung der Bors 
ſchrift gemäß in wirkliche Dienſtleiſtung eintreten, ſo— 
mit bei einer früheren Aſſentirung der geſetzlichen Bes 
ſtrafung entzogen werden würden. 

Hiernach iſt ſich zu benehmen. 


Gubernialdekret vom 1. May 1822. Zahl 22571. 
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Bei Reiſepartikularien wo das Militärära- 
rium die Koſten traͤgt, muß jedes mahl 
das Regiment oder die Branche in deſ⸗ 
ſen Angelegenheit gereiſt worden iſt, 
angefuͤhrt werden. 


Auf Anſuchen des k. k. General s Militärs Commando 
wird dem Kreisamte aufgetragen: in jedem vorgelegt 
werdenden Reiſepartikulare, welches in Geſchäften der 
Landwehr oder in ſolchen Angelegenheiten wo das Mia 
litärärarium die Reiſeköſten zu tragen hat, gelegt wird, 
jedesmal das Regiment oder die Branche in deffen An⸗ 
gelegenheit gereiſt worden iſt anzuführen. 
Bub. Dekret vom Aten May 1822. Zahl 22011. 


62. 
Einreichung und Veriftzirung neuer Ge⸗ 
traͤnkerzeugungsfaſſionen. 


„bit hohen Hofkammerdekret vom 26ten März d. J. 
Zahl 4740. iſt anher bedeutet worden, daß bei dem 
Umſtande, wo durch die Errichtung neuer Bräuhäuſer in 
der Nachbarſchaft der ſchon beſtandenen der Abfatz der 
letzteren, ſomit auch die Erzeugung ſich verändert hat, 
von den Beſitzern der älteren Bräuhäuſer aber dennoch 
das im Jahre 1805 fatirte Quantum verſteuert werden 
müße, um fo mehr bie Nothwendigkeit eintrete, dieſes 
geſtöhrte Verhältniß durch Abforderung neuer Groe, 
gungsfaſſionen wieder herzuſtellen, als einerſeits bei 
den dermalen beftebenben Vorſchriften die nach der bere 
änderten Erzeugung verhältnißmäßige Herabſetzung der 
Trankſteuer nicht ſtatt findet, andererſeits aber eine ſol⸗ 
che theilweiſe Herabſetzung, wenn ſelbe nicht geſtattet 
wurde, nur zum evidenten Nachtheil des Staatsſchatzes 
gereichen müßte. 
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In dieſem Anbetrachte wird dem Kreisamte fol, 
gendes verordnet: 

itens. Hat dasſelbe von jedem Dominio, und in 
Städten, welche das eigene Biererzeugungs- und Aus 
ſchenksrecht haben, vom Magiſtrate die getreue Angabe 
des feit ıten November 1820. bis Ende Oktober 1821. 
erzeugten Biers nach dem Formulare B. des Kreis⸗ 
ſchreibens vom 15ten Februar 1805. unter Feſtſetzung 
einer Friſt von 8 Tagen abzuſordern. 

ztens. Dieſe Faſſionen find fo wie ſelbe einlan⸗ 
gen, genau und in der Art an Ort und Stelle zu be» 
rifiziren, wenn ſelbes dermalen hinſichtlich der neu er⸗ 
richteten Bräuhäuſer zu geſchehen hat, nämlich es müſ⸗ 
ſen zuförderſt, die Erzeugungs-Regiſter da wo ſelbe 
geführt werden eingeſehen, und bie bafelbft angewieſe⸗ 
ne Quantität des erzeugten Getränkes mit Rückſicht auf 
die hiezu verwendete Schüttung mit der Faſſion vergli- 
chen werden, ſodann der Umfang der Bräuhäuſer und 
die darinn befindlichen Verrichtungen zur Erzeugung in 
Anſchlag gebracht, die Möglichkeit des Abſatzes berückſich⸗ 
tigt, und über die Erzeugung und den Abſatz nicht nur 
die Bierbrauer, ſondern nach Umſtänden auch die 
Schänker und der Ortsvorſtand cinbernommen werden, 
wo ſodann das Kreisamt in der Einbegleitung einer 
ſolchen Faſſion nach Combinirung aller dieſer Umſtände 
fih gutächtlich zu äußern hat, in wie ferne das einge- 
legte Bekenntniß Glauben verdiene, oder welches höhere 
Quantum an Bier zur Verſteugerung anzunehmen 
wäre. 

ztens. Da wo bie Biertrankſteuer nach! der, in 
der Periode vom ten November 1820 bis letzten Okto⸗ 
ber 1821 oder aber noch nach ſpäter eingereichten Sot, 
Donen fuͤrgeſchrieben wurde, find keine neuerlichen Bes 
kenntniße abzufordern, noch auch abermalige Verifika⸗ 
zionen, wenn nicht etwa beſondere Gründe zu Bedenk⸗ 
lichkeiten über die Achtheit jener Faſſionen eintreten, 
derſelden vorzunehmen, ſondern es hat bei dieſer Für- 
ſchreibung zu verbleiben. 
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Atens. Damit dieſes Geſchäft möglichſt beſchleu⸗ 
niget werde, find die verifizirten Faſſionen einzelenweis 
vorzulegen und nicht die Einlangung ſämmtlicher gaf» 
fionon und ihre Verifizirung abzuwarten, indeſſen hat 
das Kreisamt mit der Vorlegung ſämmtlicher Faſſionen 
möglichſt zu eilen, und demſelben wird zur gänzlichen 
Beendigung dieſes Geſchäfts und zur vollſtändigen 
Vorlegung aller Faſſionen der nicht zuüberſchreitende 
Termin bis Ende Auguſt d. J. ertheilt 

stens. Hat fih die Vorlegung dieſer Faſſionen 
lediglich auf die Biererzeugung zubeſchränken, hinſicht⸗ 
lich des Meths, wird dem Kreisamte die Weiſung 
ſpäter zukommen. Endlich 

6tens. Da die gegenwärtige Abforderung der Fafa 
ſionen und ihre Berifizirung lediglich eine gleichmäßigere 
und gerechtere Beſtimmung für die Zukunft bezweckt, 
fo ift den Dominien, Magiſträten und den Eigenthümern 
der Bierbräuhäuſer zu erklären, daß ſie um ſo weniger 
einen Anſtand zu nehmen haben ihre Biererzeugung 
genau anzugeben, als man ihre Bekenntniſſe keineswegs 
zum Anlaße von Steuer -Nachträgen oder Pönalitäten 
für das Vergangene machen werde, ſondern lediglich 
die künftige Trankſteuer⸗ Gebühr darauf gründen wolle. 

Gubernial⸗Dekret vom 7ten May 1822. Zahl 18156. 


65. 

Neu regulirte Zolltariffe, für Felle, Haute, 
Pelzwerk, Leder, für verſchiedene Berg- 
werksprodukte, und andere in den Zoll⸗ 
tariffen noch nicht enthaltene Artikel. 


Bn. Folge hoher Verordnung der k. k allgemeinen Hof⸗ 
kammer vom 22. April l. J. Zahl 266. werden die von 
der k. k. Komerz⸗Hofkommiſſion in Antrag gebrachten 
und von Seiner Majeſtät genehm gehaltenen, dieſe 
Kreisſchreiben beiligenden Zoll Zariffe: * 

Für Felle und Häute, rohe, nebſt Pelzwerk, 
und für Leder; 


ME Ad Post. Zahl 65. 
(Zur Sig. M. Seite 186.) 


Zoll-Tariff 


f a 
Felle und Häute, rohe, nebſt Pelzwerk und für Leder. 


Litt. Litt. 
Einfuhrs⸗ || ber [Ausfuhrs⸗ der 


Benennung des Artikels. Zoll. pat. Som. Pat. 
Beit Bei⸗ 
lage. 


——— ne, at — 
l fl. | tr. | vf. fl. | £r. | pf. 


I. Felle und Häute, rohe, nebſt 
Pelzwerk. 


Diefe Abtheilung begreift durch den Beiſatz: »rohe« alle 
noch ganz unbearbeiteten Felle und Haͤute in fih, dieſelben 
moͤgen entweder mit ihrer Bedeckung, naͤmlich: Wolle, Haare 
u. dgl. zu Pelzwerk verwendet und zubereitet, oder zu Leder 
verarbeitet zu werden, die Beſtimmung haben. Unter den be⸗ 
arbeiteten Fellen und Häuten find aber nur diejenigen ver⸗ 
ſtanden, welche mit ihrer Bedeckung zu Pelzwerk zubereitet 
ſind, indem die zu Leder verarbeiteten Felle und Haͤute in der 
zweiten Abtheilung »Leder« vorkommen. 


Baͤrenhaͤute, robe ä 
— nach Ungarn 1 Stuck 
*) — bearbeitete .. 1 Stück 
Biberhaͤute mit Haaren . 1 Stück 


— nach ungarn 1 Sfuͤck 
Bilih ober Billmausbaͤlge, rope . . . a Pfund 
— nach ungarn 1 Pfund 
L. QT " Pfund 

TU 1 Gentner 


\als-&1& 


— — bearbeitete erer 
Biſamkatzenbaͤlge, rohe 
— bearbeitete en i si Nee v 1 Centner 
Bock⸗ und Ziegen⸗ oder Geißfelle 1 Gentner 
— hob u „1 Eentmer 


D OO 


IZ UM WIE S 


EB 


—— F ÜQ. 


Benennung des Artikels. 


Dachshaͤute, rohe 

— nach Angannn WIR 

*) — bearbeitete Gu Xo 04 X cH 

Fehebaͤlge, SR, E . 

— bearbeitete, fo wie aud) Feherücken und 
Wammen $ 


Fehe⸗ und Eichhorn - € Schweifchen 


— nach Ungarn 


Fuchsbaͤlge, blane, vd, und > Kreützfüchle, 


rohe 
— bearbeitete 
— ſchwarze, rohe. 
— bearbeitete . 
— gemeine, robe , 
— nach Ungarn . 
bor beiteten - 
Fuchskehlen, Ruͤcken, Wammen 

Stad'en, in Stücken und Tafeln 
Fuchswammen⸗ Futter u 0 
Fuchsklauen oder Füße . . . , 
— nach Ungarn 2 + . . . .. 
Suchsfhweife . .. . .. 


— nach Ungarn. 


D 
. ` D . - . 


* H 0 


D 
D e LI 0 D D . 
*. Li e * 
D 


. . D 


. 
. 
- . 
a 
D * . 


Hamfterfutter , , . ` 
*) Haſenbaͤlge, gemeine, rohe GH 


nach Ungarn  . , e + 

gemeine, bearbeitete 

T= nad) Ungarn De Sek 9. p: $ 

weiße, foge ` e 

— bearbeitete und berlei Futter 

Hermeline, alte und junge, Bas ont Pa. 
en, 100225, cr 

— bearbeitete. 

Birke, s unb Gite Gig: i dann 
Reh⸗ und Gemsfelle 

— dergleichen nach Ungarn SÉ: 

Hundshaͤute 


— nach Ungarn CON MM os 


— 
. . - ` . 
. 
„ * * 
— 


— 
KE? 


1 Centner 
y Gentner 
ı Gentner 


1 Pfund 


1 Pfund 
1 Pfund 
1 Pfund 


Pfund 
1 : fund 
1 Stüd 
ı Stüd 
1 Centner 
1 Centner 
ı Gentner 


s Gentner 
ı Gentner 
1 Centner 
1 Centner 
í Gentner 
1 Centner 


1 Gentner 
ı Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 
1 Centner 
ı Centner 
í Gentner 


ı Pfund 
ı Pfund 


ı Gentner 
ı Gentner 
ı Gentner 
1 Gentner 


Einfuhs⸗ 
Zoll. 


EA CAM d 


Ç c 


le lee Së 


* 
bd QN 


N 


= Qe 


Benennung des Artikels. 


Iltisbaͤlge, virginiſche oder indianiſche, 
rohe, wie auch dergleichen Schweifchen 
— bearbeitete 
— gemeine, rohe, wie eang dergleichen Schweif, 
en . . e H ` D ` 
— nach Ungarn 
*) — bearbeitete 


Kalbfelle 

— nach Ungarn vr 

Kaninchenbaͤlge, gemeine, rohe. 

— nach Ungarn 

*) bearbeitete, wie auch derlei Futter 

— edlere, feine, als: pere unb graue, 
rohe : 

E dergleichen barbie Je 

Katzenbaͤlge, Mea. E» 

— nach Ungarn acies 

) — bearbeitete 5 

— alle ubrigen Kaßenbaͤge, ud . 

— nach ungarn De 

bearbeitete SEU 

Kuͤh⸗ und Sergenbdute E AL 

— nach Ungarn bie E 


Lammfaͤlle. Siehe Schaffelle. 

Löwen s, Panther⸗ und Tiegerhaͤute x 

Luchs: und Luchskatzenbaͤlge, rohe 

— nach Ungarn . 

*) — bearbeitete, wie auch Drachen Ruͤcken 
und Wammen Ix 


* o 


Marderbaͤlge, er en e rohe, 
wie auch derlei Schweifchen 

Marderbaͤlge, nordamerikaniſche, „bearbeitete 

) — Edel- und Steinmarderbaͤlge, robe 
wie auch derlei 00 ; 

— nach ungarn 

) — bearbeitete S 


o Maulwurffuttee ; 5 71 101. 


g” 


l! 
S Go 
IS) 


& AI I1! 
Su Ca 
Spo 
BI — Kë 
| EE a EI 


Bi | 14 


e 


ca 


SKI Liketekl 
Bet LTC 
Sa AR Je che 


BL aÜ lll] 


t° 


lla 
l 


Op ERRON 


ESTE 
| | PM 
WI: IE. | 


— MÀ — . o 


— 


Ir ˙ e= rr ee TT.... ĩ . — EE en 


Benennung des Artikels. 
Murmelthier⸗ oder Bergmausbaͤlge, rohe 1 Pfund 
— nach ungarn e «carers or fund 
*) —Bübbeitet Sp or £n od . 01 Pfund 
Nerz ehe 1 Pfund 
— beſbeite te „„ Pfund 
Oi ute 1 Stüd 
enn, „ 1 Stück 
Otter, eigentlich Fiſchotterbaͤlge, robe . -. 1 Pfund 
ungarn „1 Qn 
N carbeitete „ Pfund 
Roß⸗ und Fuͤllenhaͤutee 1 Stück 
a a npani ß ı Stud 


Schaf⸗ und Schöpfenfelle , wie auch Lamme 
und Kitzfelle (Zmaſcheln) gemeine, rohe 1 Gentner 


— ne un gan 1 Centner 
) T dergleichen bearbeitete und derlei Fut⸗ : 

ter . . = ° . . hes . . . D D 1 Centner 
— — feine, rohe, als: feine Lammfelle, 

fe genannte Zmaſcheln, Krimmer oder 

Baranken und Aſtrakan, obne unter⸗ 

ſchied der Farbe; aſtatiſche Angora⸗, 

Schaf-, fo wie auch Ziegenfelle .. 1 Gentner 
— dergleichen bearbeitete, wie auch dergleichen 

utter . . I Pfund 
Schuppenfelle. rohe, wie auch derlei 

Schweif chen 1 Centner 
— bearbeitete 1Centner 
Seehundfelle, rohe 1 Centner 
— bearbeitete 1 Gentner 
Schwanen ⸗, Ganfe = und Eisvögel⸗ 

ieee eee ı Pfund 
— nach Ungarn 1 Pfund 


Schweinshaͤu e .. 4 Centner 
— nach Ungarn 1 Centner 


ele 1 etd 


Einfuhrs⸗ 
Zoll. 


fl.] kr. pf. 


Litt. A 
der ||9fusfubig. 
Pat. Zoll. 

Bei⸗ 
lage. 

| fi. | kr. pf. 

— 11— 

—|—| : 

C. E 

9 — 

— 2| 2 

A. || 1]48| — 

— 2 1 

— 9 — 

— 1 3 

C. — 2| 2 

A. 130 — 

14|30| — 

Sekt St") 

C. ||—120|]— 

C. II—| 1— 

836 1 

C. — 431 

C. ich 81 1 

(kt. — Jg Do 2 

A. 430 — 

— | £ S Es 

A. I 8|] —]|— 

—|10|— 

"ot a 3 


Poft- 


Wolfshaͤute, rohe np 7 
mL PI LIMEN EE Eb 
^) — bearbeitete . 1 Stud 


Zapp⸗„Fiſch⸗ und Gbagrinbaute . . . 1 Pfund 
Zibola, kleine Felle, die gleich ben Maulwuͤrfen 

weiße und braune Baͤuche haben, rohe 1 Pfund 
bearbeitete und 
Zobelfelle und derlei Schweifchen . 1 Pfund 


**) Kirſchnerarbeit ober verfertigte Pelzwaaren 


Benennung des Artikels. 


1 Stuͤck 


von jedem Gulden des Werthes 


) Die mit einem Sternchen bezeichneten Artikel des Pelzwer⸗ 


kes (Futter⸗ und Rauchwerkes) ſind, obſchon ſie die Be⸗ 
zeichnung mit Litt. C. in der Einfuhr zur Verzollung bei 
den Haupt - Regftåtten anweiſet, dennoch von den Beſtim⸗ 
mungen der 66. 49 bis 61 ber Zollverordnung vom Jahre 
1788 ausgenommen, und fopin auch den Vorſchriften der 
rothen Freybolletirung nicht unterworfen. 


**) Die Ausfuhr der Haſenbälge ift verbothen, und es kann baz 


her der hier angeſetzte Ausfuhrszoll nur dann in Anwen⸗ 
dung kommen, wenn in einem beſondern Falle von der k. 
| lle go Hofkammer die Ausſuhrsbewilligung ertheilt 
wird. 


***) Unter Kürſchnerarbeit oder verfertigte Pelzwaaren find 


je ne Waaren verſtanden, welche ohne Hülfe eines anderen 
Handwerkers vollendet aus den Händen des Kürſchners 
kommen, als: Fuchs⸗ und Lämmerpelze, Mützen, Muffe, 
Wildſchuren und dgl. Mit Pelzwerk gefütterte, oder aus⸗ 
geſchlagene Kleidungsſtücke, wie Pelzkleider, Pekeſche und 
dgl., gehören unter Kleidungen. 


II. Leder. 


A. Saͤmiſches, gelbes, ſo wie auch in Alaun 


gearbeites weißes. 


=, Biegen- Gems - unb Rebleder . Pfund 
ffel⸗ Bn und Kühleder . .. 1 Centner 


Einfuhrs⸗ 


Zoll. 


fl. kr. pf. 


—l12|-— 


— | — — 


2 —— 


20|—|— 


Litt. 
ber 
Pat. 
Bei⸗ 

lage, 


DON 


C. 
C. 


Wuéfubré: 


Sot, 


fl.] fr. pf. 


2 


EN 
wo» 


| 
— 


| 
$11 
es 


— 212 
— |25 mg 


| 100 


Benennung des Artikels. 


Hirſch⸗ und Elendthier⸗ Leder 1 Gentnet 
Kalbleder .. 1 Bentner 
Shaf, Schöps⸗ fit», wie auch Sterb⸗ 

lingleder ohne unterſchied 1 Pfund 


B. Leder, in Lohe, Kraͤutern, Knoppern und 
Gallus bearbeitetes. 


Bock⸗, Schaf⸗, Lamm⸗, Geiße, Kir und 
Sterblingleder, worunter auch das fo 
genannte tuͤrkiſche Meſchinenleder gehöre 1 Gentner 

Hundsleder, braunes und schwarzes, wie 
auch dergleichen Stiefelſchaͤfte, E 


pus "Ge u Ae E 1 Gentner 

Uchten D „ nter 
— CN EA. 1 Centner 
Kalbleder, braunes E ſchwarzes, wie auch 

dergleichen Stiefelſchaͤfte Umfehläge 

Vorſchuhe u. dergl. 1 Centner 
Kuͤh⸗ und Terzenledrre 1 Centner 
ur er 1 Gentner 


Roß⸗ und, Seeroßleder, wie aud) dal. Stie- 
felſchaͤfte, mE D Tabtws dgl. 1 Gentner 
Schweinsleder . . . > a3 Centner 


C. Leder, dia und lackirtes. 


Kalbleder . u .. 1 Centner 
IUS. eigentlich Corduan⸗ und Saf⸗ 
fiant eder, worunter auch das Schwarze 
Geiß⸗ oder Ziegen⸗ und Schafleber 
begriffen iſt. * 
Lackirtes Leder, ohne n <Ç 
Vergoldetes und gemahltes, mit Zeichnungen 
gepreßtes Spallierleder, ohne Unterſchied 1 Pfund 
Lederabſchnitte oder V Re wie E 


1 Pfund 
Pfund 


Biberleder ı Gentner 
— näch Ungarn ea S XS 1 Gentner 
Pergament >e - ı Pfund 


Einfuhrs⸗ 
Zoll. 


fl. kr. pf. 


— 


al 


Litt, 
der 
Pat. 
Bei⸗ 
lage. 


Aus fuhis⸗ 


Zoll. 


Litt. 
der 
Pat. 
Beis 
lage, 
ff. Er-[pr. 


Litt. Litt. 
Einfuhrs⸗ [der || Ausfuhrs⸗ der 


Benennung des Artikels. ei 
MEL = lage. lage. 
| ft. | tr. |pf. ff. Fre fp. 
Schuhmacher⸗Arbeit von Leder, ſo wie 
auch von Zeug, Filz und anderen Stoffen 5 
| von jedem Gulden des Wertes | — 12 — —-|-|: 
— aus ungarn .. . von jedem Gulden des 9Bertbe$ || —| 21 2 —|— ı 
Lohe, Gürberlobe, gemahlene und ungemahlene, 
ingleichen eichene, birkene und fichtene Rinden 
nach der Fuhr von jedem Stück Zugvieh || —| 4| 2 B. 130 — D 
— nach Ungarn detto detto detto — — 1 — — 21 — 
Knoppern und Knoppernmehl, wie auch Acker⸗ 
doppen, türfiffe Eicheln, oder fo genannte : 
Valonien .. . 1 Kübel zu 2 Megen oder 10 Pfund || —| sl 21 B. 112 — [D. 
— nach Ungarn detto detto detto — |=— | — — 1! 2 


Weiße Seeblumen » Wurzeln, ganze ober 
geſchnitten ee + < . x Centner || —| 8| 21 A. || 1j 2 


zoff- 
f 


arif 
t 


E 


Í 


mehrere, bisher noch nicht gleichförmig belegte Bergwerks⸗Produkte 
und dazu gehörige Artikel. 


Poft 
Nr. 


Kä = 


4» Q9 


[2391] 


N 


Litt. Litt. 
Einfuhrs⸗ || der Aus fuhrs⸗ der 
Benennung des Artikels. Sol. Pat. Zoll. Pat. 
Beis Bei⸗ 
— E lage. 
fl. kr. | vf. ft. | £c. | pf. 
Achat, Chaleedon und Jaſpiß, rob. Pfund —| 9 — | > 3 
— geſchliffen von jedem Gulden des Werthes || — 6 — ze ler: 
— Arbeiten aus demfelben, wie Galanterie⸗Waaren ) 
Agt⸗ oder Bernſtein, roher in Stuͤcken unter 1Loth, 1Centner[ 4|—|— 20 — 
— in Stücken von 1 Loth und daruber. 1 Pfund 2—— 5 — 
— Arbeiten aus demſelben, gefaßt und ungefaßt, 
wie Galanterie-Waaren. 
Alabaſter, roher. . . x Eentner || — 6 — B. 2 2 
— geſchliffen von jedem Gulden des Wertbes || —| 6 — SE 
— Arbeiten aus bemfelben , mit Ausnahme der 
Bildhauer, ) und Steinmeg- Arbeiten, wie 
Galanterie = Woaren, 
Arſenik, Arſenik⸗Erz, wie auch Fliegenſtein, 
Kobalt und Kobalterz*") 1 Centner sporco 15 — 6 1 
— Auripigment, (Operment, Realgar) 1 Centner sporco || 2|2i|— BCE 
Bergkryſtall, ſiehe Kryſtall. 

Geh T Të SEM 1 Gentner || —|42|— 103 
Braunſtein AUNT sm k... 1 Centner — 15 — 114 
Bruch » oder Bauſteine, gemeine, und Bauſand , 

nach der Fuhr von jedem Stud Zugvieh || —]| 1 A lei 
Carniol unb Laſurſteine, roh. . 1 Pfund —|so|— — 
— geſchliffen von jedem Gulden des Werthes || — 6 — SN 


— Arbeiten aus benfelben , wie Galanterie⸗Waaren. 


Chalcedon, ſiehe Achat. 


) In dem mit Hofdekret vom 20. Januar 1820 bekannt ge- 
machten Tariffen. Po” ; 

** Gn dem letzten Parzial⸗Tariffe für einzelne Artikel. 

***) Wenn ſogenannter Kobalt-Speiſekalk in der Einfuhr vor- 
kommen ſollte, fo ift der Zoll nur mit 6 Kreuzern vom 
Centner abzunehmen, jedoch ift genau darauf zu ſehen, 
daß nicht Kobalt oder Fliegenſtein unter dieſer Benennung 
eingeführt werde. 


(Zur Sig. M. Seite 186.) 


Litt. Litt. 


Poſt⸗ : Einfuhr, || der Ausfuhrs⸗ der 
Nr. Benennung des Artikels. Zoll. det, 30. pat 


lage. 


— |I — 
fl. kr. pf. fl. kr. pf. 


11201 — 


Edelſteine, Juwelen, Gemmen, echte Per⸗ 
len, wie auch Opale, gefaßt und un⸗ 
gefaßt. . . von jedem Gulden des Werthes 


Chrom, (Chrom: Metall). . „ 1 Centner 312 — 
Feuerſteinre een 
Gal mn 2? 1 Centner sporco 
*) Glocken, opne unterfjib ; | | |. a Gentuer | óo|—]— 
%) Gold in Klumpen und Stangen, ausgebrann⸗ 
tes und ausgezupftes Fadengold, Pa⸗ 
gament und altes Bruchgold . Eine Mark —! A verbothen 
— aus Ann Eine Mark ||. sonen detto 
— nach ungarn... Eine Mark —|—l— zollfrey 
— Draht, Blatter, Flittern und Folien, 
Blatt⸗ und Zwiſchgold, Geſpinnſte, 
Borten, Schnüre, Quaſten, Crepi⸗ 
nen u. dgl. von jedem Gulden des Werthers || — 36 — C. —— 


— Gefäße, Geraͤthe, Geſchirre, Bijouterien u. dgl. 
ſo wie auch alle in Gold gefaßte oder da⸗ 
mit eingelegte Arbeiten, wie Galanteries 
Waaren. 

Granaten, orientaliſche und andere fremde, rohe 1 Pfund 1 

— inländifhe, rohe von jedem Gulden des Wertbes || — 

— dergleichen nach Ungarn von jedem Gulden des Werthes — 

— geſchliffene, ohne Unterſchied von jedem Gul- 

: ben des Werthes 

%) Graphit, obe Reißbley .. Centner sporco 


„| 


*) Glockenſpeife, nach dem mit Hofdekret vom 20. Januar 1818 
bekannt gemachten Zoll-Tariffe, wie altes und Bruh- 
meſſing. 

**) Das ſogenannte Knallgold darf weder ein- noch ausgeführt 
werden. 

*) Graphitgeſchirre find nach dem mit Hofdekret vom 22. Ju⸗ 
ny 1819 bekannt gemachten Tariffe für Thonwaaren, Bley— 

| ſtifte nach dem mit Hofdekret vom 20. Januar 1820 pt- 


Litt. Litt. 
Einfuhrs⸗ [der [Aus fuhrs⸗ der 

Zoll. Pat. Zoll. Pat. 
Bria Beis 
lage. || Tage. 
fl.] kr. | pf. 


Benennung des Artikels. 


fl. kr. pf. 


| 
25 [) Gyps, ohne unterſchied z 
nach der Fuhr von jedem Stud Zugvich || —|5o|— 


Jaſpiß, ſiehe Achat. 
Juwelen, fiche Edelſteine. 


Kobalt, und Kobalterz, ſiehe Arſenik. | 
26 Kryſtall, oh „ Centner || a 
27 | — geſchliffen . . . von jedem Gulden des Werthes — 6 — 
— Arbeiten aus denſelben, wie Galanterie-Waaren. | 


28 || Magnetftein, ungefagt .. von jedem Gulden 
í des Wertes || —| 6j— 
— gefaßt, wie Galanteriez oder Kraͤmereywaaren. 
29 [ Marmor, royoh:;r¶ 1 Centner —— 2 
30 [[ — geſchliffen . . . von jedem Gulden des Werthes — 
— Arbeiten aus demſelben, mit Aus nahme der 
Bildhauer- und Steinmeßz⸗Arbeiten, wie 
Galanterie-Waaren. 
31 * Metall⸗Compoſitionen, aus unedlen 
Metallen (uneigentlich bloß Metall ge) 
nannt) geſchlagene, wie auch ſogenann⸗ 
te leoniſche Blätte, Flittern, Fe⸗ 
lien, Geſpinnſte, Borten, Schnur 
re, Quaſten, Crepinen u. dgl., | 
dann leoniſcher Dock . . » Bon jedem 
Gulden des Werthes py = 


32 — geriebene, zum Bronciren, mit der letzten Em⸗ > 
ballagt ET „1 Pfund = 
33 —;9iduióasgib e SL. ic ssa utbs 


kannt gemachten Tariffe für mehrere anßer Handel ge ſetzte 
Artikel zu behandeln. 
*) Wenn Gyps gegen Certificate der Ortsobrigkeiten bloß zum 
Düngen der Felder eingeführt wird, ift ſolcher in der Gin : 
fuhr wie Dünger zu behandeln, für welchen der letzte Par⸗ 
zial- Zariff für verſchiedene einzelne Artikel, den Einfuhrs⸗ 
Zoll nach der Fuhr von jedem Stück Zugvieh mit zwei Pfen⸗ 
nigen beſtimmt. 
| **) Die Metall⸗Compoſizionen aus unedlen Metallen, roh in | 
Stuͤcken und Stangen. bann in Platten, Tafeln und | 


S Benennung des Artikels. 


34 |) Mineralien, Foſſilien, Conchylien, Ver⸗ 
ſteinerungen und Stufen, dann alle 
Erze und Steine, welche nicht beſonders 
belegt find, roh von jedem Gulden des 
Werthes 
35 || — geſcchliffen oder flach gearbeitet .. von jedem 
Gulden des Werthes 
— Arbeiten aus demſelben, mit Ausnahme der Bild⸗ 
bauer» und Steinmetzarbeit, wie Galan⸗ 
r terie c Waaren. x 
„ Nine DEER, re 
34 — zu faubmiblenm . =. . . + < I Gtud 


Perlen, Bebe Edelſteine. 
Rauſchgold, fiebe Metall ⸗Compoſtzionen. 


a3 Scqfeifſteig e se 
39 || — Wetzſteine, für Senfen und Sicheln .. 100 Stück 
40 — Handſchleifſteine, für Goldarbeiter. . 100 Stuͤck 
41 || ale übrigen Handſchleifſteine. . . . 100 Stuck 
42 ) Schwefelbluͤthe, oder Blumenſchwefel 
. , 1 Centner sporco 
43 Serpentinſtein, roher von jedem Gulden des Werthes 
44 || — Arbeiten aus demſelben von jedem Gulden 
. des Werthes 
45 ) Silber, in Stangen (Barren), Blicken, Plan⸗ 
chen und Platten, gekroͤntes, ausgebranntes 
und gezupftes, Pagament⸗ und altes 
Bruchſilber . Eine Mark 


Rollen, fo wie auch die Abfälle von ſolchen Metall⸗Com⸗ 
pofizionen, (Sabine) find durchaus wie Meſſing, nach 
den Poften +, 2 und 9 des durch Hofdekret vom 20. Ja⸗ 
nuar 1818 bekannt gemachten Tariffes zu behandeln. 

*) Stufen von Gold unb Silberſtufen dürfen nicht ausgeführt 


werden. 

**) Für Schwefel ift der Eins und Ausfuhrszoll durch das Hof- 
dekret vom 15. May 1017 beſtimmt worden. 

***) Das ſogenaunte Knallſilber darf weder ein- noch ausge⸗ 
führt werden. 


* 
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Poſt⸗ 
Nr. 


47 


48 


49 
50 
51 


52 


53 
54 


55 


— — —m 


Benennung des Artikels. 


Silber, aus ungarn. Eine Mark 

— nach Ungarn „% Eine Mark 
— Draht, Zlaͤtte, Flittern und Folien, 
Geſpinnſte, Borten, Schnuͤre, 
Quaſten, Crepinen u. dgl., wie auch 
geſchlagenes Silber in kleinem Formate 

von jedem Gulden des Werthes 


— geſchlagenes Silber in größerem Formate über 

2 4 Zoll lang, und 2 3 Sell breit, ohne 

Wache. INC Pur eie di 
— Geſchirr, glattes, gezogenes unb gegoſſenes, 

mit und ohne Vergoldung, als: Teller, 

Eßbeſtecke, Leuchter, Kannen, Toͤpfe 

und andere dergleichen Maſſio-Arbeiten von 

Silber, an denen der Werth der Arbeit 

jenen des Metalls nicht erreicht. Eine Mark 
Silber, alle übrigen Arbeiten von Silber, ſo wie 

auch ſolche, welche in Silber gefaßt oder 

damit eingelegt find, wie Galanterie⸗ 

Waaren. 
Staniol oder Spiegel-Folien . . . 1 Bentner 
Steinkohlen nach der Fuͤhr von jedem Stuͤck Zugviehe 
Steinmetzarbeiten . . von jedem Gulden des Werthes 
Stufen (Bergſtufen), ſiehe Mineralien. 


) Torf- und Moorerde nach der Fuhr von ; 
jedem Stuͤck Zugviehe 


SBerfteinerungen . fiche Mineralien. 


Zint, e .. d e, S xc enter 
— altes gebrauchtes und Bruchzinn .. 1 Gentner 
— dergleichen nach Ungarn . s, e . „1 Gentner 
— Arbeiten aus Sinn, als: Gefäße, Geraͤthe 

üz dal. . Centni 


*) Von dieſem, fo wie von allen in den verſchiedenen Tariffen 
nach der Fuhr von jedem Stück Zugvieh belegten Artikeln, 
ift, wenn De auf Schiffen verführt werden, der Zoll nah- 
dem Gewichte, vom Centner mit einem Fünftel des auf 
Ein Stück Zugvieh bemeſſenen Zollbetrages abzunehmen. 


' Litt. Litt. 
Einfuhrs⸗ ber ||Ausfuhrg: l| ber 
Zoll. Pat. Zoll, Pat. 
Bei⸗ Bei⸗ 
lage. lage. 


fl.] tr. pf. fl.] kr. | pf. 


FE 
| ten | EJ 
Em — zollfrey 


>= = Kä 


Letzte Zolltariffs-Abtheilung 


fur 
verſchiedene einzelne, in den bisher bekannt gemachten Zoll⸗Tariffen 
noch nicht enthaltene Artikel. 


Litt. 
Einfuhrs⸗ ber | 9 
Benennung des Artikels. Zoll. it 
; lage. 


fl. tr. Ier fU fr. |pf. 


Abfälle, bei ihren Stammartikeln nicht beſon⸗ 
ders genannte, wie z. V. Schlacken, 
Hornſpaͤne u. dgl., Se 

nach der Fuhr von jedem Stud Zugvieh 


Baͤume, Sträuche. Pflanzen u. dgl. fe 
bende, zum Cins oder Umſetzen, mit 
Ausnahme der Hopfenſetzlinge, 
nach der Fuhr von jedem Stuͤck Zugvieh 
Beſen, von Reißſtroh und Palmzweigen 100 Stuͤck 
— alle übrigen Beſen, von Weiden, Birken 


Ë 100 Stuͤck 


ER ur 


d u. bg . * D ` . . H * 2 D 
Bienenfröcke. mit lebenden Bienen . . 1 Stock 


— nach ungaen 1 Stock 
) Bildhauerarbeiten, mit Ausnahme ber unter 
Kraͤmereywaaren ſtehenden Bilder = und 
Spiegelrahmen, und des Spielwerkes für 
Kinder .. von jedem Gulden des Werthes 
Binderarbeiten. Siehe Holzwaaren, ge⸗ 
meine. 
Borſten „ ELA DD. 
— nah Ungarn 1 Gtr. Sp. 
Buͤchſenmacherarbeit. Siehe Waffen. 
Buͤrſtenbinderwaaren, aus Borſten und 
Haaren, fo wie auch Pinſel ohne un⸗ 
terſchied. . von jedem Gulden des Werthes 


Daͤrme, wie Schafdaͤrme u. be 


L. 
pon jedem Gulden des 9Bertbeé || —|—| 2 


) Wegen ber Kunſtwerke der Bildhauerey, ſiehe die Anmer⸗ 
kung bei Gemählden. 


Poſt⸗ 
Nr. 


10 


11 
12 


13 


14 
15 


16 


17 


18 
19 


20 


Benennung des Artikels. 


Daͤrme, nach ungarn von jedem Gulden des Werthes 
) Dünger (Mif) .. nach der Fuhr von A 
jedem Stud Zugvieh 
— nach Ungarn .. nach der Fuhr von jedem I 
Stud Zugvieh 
Federkiele, ohne Unterfbicb . . . . . 1000 Stud 
Federn, Bettfedern, gemeine, geſchliſſene und 


ungeffliffene > en . iGtr. Sp. 
— — Flaunueen 1 Ctr. Sp. 
— — dergleichen ungariſc he 1 Ctr. Sp. 


— — Eiderdunen (Etter) 1 Pfd. Sp. 
— Pfauen-, Strauß⸗, Reiher ⸗ und dergl. 
zur Federſchmuckerarbeit gehoͤrige Federn, 
unzubereitete . pon jedem Gulden des Werthes 
— dergleichen Federn, zubereitete, (Feder⸗ 
ſchmuckarbeit). Wie Putzwaaren. ) 
Site zum Polieren 1 Pfund 


**') Garn von angoriſchen Ziegen⸗ und Kamehl⸗ 


haaren, flaches und ungefärbtes 1 Centner 
— nach Unga nm 1 Centner 
— dergleichen gefaͤrbtes und gedrehtes. . 1 Pfund 


— haraſſenes und Dockengarn, mit Einſchluß 
des Papiers und Bindfadens, dann ſchaf⸗ 

wollenes weißes 1 Eentner 

— dergleichen aus Ungarn . 1 Gentner 
*) Gemaͤhlde, mit Ausnahme der in dem 
Tariffe für die Papiergattungen enthalte. 
nen Mahlerepen auf Papier . . von je⸗ 

dem Gulden des Werthes 


a . LÀ D . 


*) Zum Düngen beftimmter Gyps wird in der Einfuhr, ges 
gen Certificate der Obrigkeiten, daß ſolcher wirklich zum 
Düngen der Felder beſtimmt feo, als Dünger behandelt. 

*) In dem mit Hofde kret vom zoten Januar 1820 bekannt 
gemachten Tariffe. 

***) Für Baumwollgarn ſind in dem mit Hofdekret vom 18. 
September 1818, für Leinengarn in dem mit Hofdekret 
vom 17. November 1818 bekannt gemachten Tariffe die 
Zollſätze beſtimmt. . 

"mi Eür Kunſtwerke der Mahlerey, fo wie auch der 
Bildhauerey wird auf beſonderes Einfihreiten bei der Lan⸗ 


Einfuhrs⸗ 


Soll. 


NEN 


Litt. Litt. 
der Aus fuhrs⸗ der 
Pat. Zoll. Pat. 
Bei⸗ Bei⸗ 
lage. lage. 

ll fi. [ tr. pf. 


| | Litt. Litt. 


Einfuhs⸗ ber [Aus fuhrs⸗ der 


E | Benennung des Artikels. at, de. en. (mar 
| —— lage. lage. 
fl kr. pf. | ft tr. | vf. 


21 || Haare, von 9[ngora = und anderen orientaliſchen 


Ziegen, wie auch Kamehlhaare . 1 Er. Sp. 11:2|— 5.— — 
ZA dergleichen nach Ungarn. 1 Cr. Sp. ——— — 130 = 
9 || — ven Bib enn 1 15 — —137| 2 
— dergleichen nach Ungarn 1 fd. Sp. —|—|— A d " 

23 ) — von Hafen und Kaninchen 1 d. Sp. | |, 31.2 í| 6|— || D. 
— dergleichen nach ungarn. . 1 Pfd. Sp. || —1—I— 1] 1 
24 — von Kühen unb Rehen . .. 1 Ctr. Sp. | —l15]— —| 71 2 
— dergleichen nach Ungarn.. . 1 Ctr. Sp. ——— — Al 1 
25 || — dergleichen gefilzte und Rindshaargarn à Gr, Sp. — 24 — —16 24 — 
26 — von Menſ chen 1 fb. Sp. —:30i- — 2| 2 
27 — von Pferden, (Roßhaare) ohne unterſchied 1 Centner — 24 — DEE 
— dergleichen nach Ungarn .. 1 Gentner || —|—|— — 10 — 
28 || — roßhaarene Zeuge pfund | C. lun 
29 || — ton gemeinen Ziegen, unfortirt . .. 1 Ctr. Gp. || — 12 — 30 — 
— nach Ungarn . . . . a Gtr. Sp. —|—|— — 5|— 
30 — dergleichen ſortirte . . 1 Ctr Sp. 10 — 125 — 
3. Haarpuder . : D v Sp. 44 €: 8 


) Hausgeraͤthe (Fahrniſſe, Habſelig⸗ 
eiten), neues und altes. 
Siehe die fuͤr die verſchiedenen Arten des ſelben beſonders 
ausgeſprochenen Zollſaͤtze. 
32 [ Hecheln, ohne unterſchied, zur Reinigung des 
Flachſes und Hanfes . . 1 Ctr. Sp. 1 — 


desſtelle, und nach vorläufiger kompetenten Beurtheilung, 

daß die einzuführenden Gegenſtände wirklich unter die Kunſt⸗ 

werke geboren, der Einfuhrszoll nur mit einem Perzent des 
Werthes abgenommen. 


Kunſtwerke für öffentliche Anſtalten ſind in der Einfuhr x 
zollfrey. Die Ausfuhr ſolcher Gegenſtände der Kunſt, welche | 
Werke nicht mehr lebender Meifter find, ift nach ben Beſtimmun⸗ 
gen der Verordnung vom 28. Dezember 1018 nur mit Bewilli⸗ | 
gung der Landesſtelle geſtattet. x 


*) Die Querſtriche unter ben Zollbeträgen bezeichnen für die Aus: 
fuhr, wie für die Einfuhr, das Verboth. 

**) Hausgeräth, neues und altes, welches Reiſende zum eiges 
nen, ihren Bedürfniſſen und ihrem Stande angemeſſenen 
Gebrauche mit ſich fuͤhren, iſt in der Ein- und Ausfuhr 
zollfrey. Den Einwanderern wird die Einfuhr der ihren 
Verhältniſſen angemeſſenen Habſchaften zollfrey geſtattet, 


e" Benennung des Artikels. 
r. 

3 ) Hefen, Bierhefen . . . à Ctr. Sp. 
= 2 $d Ungarn 1 Etr. Sp. 
34 [ — — getrocknete „„. Ctr. Sp. 
55 Hirſchhorn, in Stücken unb gerafpelt . 1 Centner 

— dergleichen nach Ungarn e > p- . . . 1 Centner 
36 — gebranntes .. 1 dr. Sp. 


— h 


) Holz, Brenn⸗ und Bauholz in Stäm- 


men, Stocken, Scheitern und Buͤrdeln; 
Balken, Pfoſten, Bretter, Latten, 
Schindel u. dergl.; Spaͤne aller Art, 
ausgehacktes Wagnerholz, Maſt⸗ 
und Schiffbauholz, bann gemeines 
Tiſchlerholz von Ahorn, Buchen, 
Eichen, Kirſchbaum, Nußbaum, 
Tannen u. dergl. ... von jedem 
Gulden des Werthes 


— dergleichen nach Ungarn von jedem Gul⸗ 


den des Werthes 


jedoch Haben fie vorläufig, unter Vorlegung eines Verzeich⸗ 
niſſes derſelben, durch die Zollbehörde die Bewilligung hier⸗ 
zu Anzufuchen- 


*) Für Weinpefen find die Cin- und Ausfuhrszölle bereits in 


dem Tariffe für Getränke beſtimmt worden. 

*) J. Durch dieſen Tariff werden alle übrigen, bisher in den 
verſchiedenen Provinzen beſtandenen, in die Cathegorie der 
Zölle gehörigen Abgaben für die Holzgattungen, jedoch uns 
beſchadet der beſtehenden Lokal⸗Aufſchläge und Conſum⸗ 
nons⸗ Gebühren, aufgehoben. 


II. In jenen zu dem oͤſterreichichen Zollcordone gehörigen Pros 
vinzen, wo zur Beförderung des Hotzausfuhrs⸗ Handels 
ausnahmsweiſe noch geringere Eſſito⸗Zoͤlle als in dieſem 
Tariffe, nach beſonderen Lokalitäts » Verhältniffen, für ge- 
wiſſe Diſtrikte bisher feſtgeſetzt ſind, hat es hierbei auch 
künftig ſein Verbleiben. 

III. In allen jenen Provinzen, wo die Ausfuhr dieſer Holzgat⸗ 
tungen nur gegen beſondere Bewilligung erlaubt iſt, hat 
es zwar auch künftig bei dieſer Beſchränkung zu verbleiben, 
jedoch find diefe Holz⸗Ausfuhrs⸗ Bewilligungen jederzeit 
tar unb ſtämpelfrey zu ertheilen. 

IV. In Anfehung der Schiffe werden die bisher in den verſchie⸗ 
denen Provinzen der öſterreichiſchen Monarchie beſtehenden 
Gebühren durch dieſen Tariff nicht geändert. 


Einfuhrs⸗ 


Zoll. 


e Joel 


fl. | tr. | pf. 
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fl. | fr. pf. 


Holz, Tiſchlerholz, edleres, als: Buchsbaum⸗ 
und GebernDolg . — . . . Centner 
— — Eben, Fikatin⸗, Mahagony⸗, Oli- 
venz, Stojene, Sukadon⸗, türfifóes Ha- 
ſelnußholz u. dll. 1 Centner 
— Korkholz, (Pantoffelholz) . . 1 Gentner 
— Stopſeln und Sohlen von Korkholz 1 Gentner 
— Tiſchlerarbeiten, gemeine, aus Ahorn⸗„Bu⸗ 


en,⸗Eichen⸗„Kirſchbaum⸗„Nußbaum⸗ 


p - 


—n |—————— — 


annen⸗ und dgl. Holz, eingelegte und un: 
eingelegte ... von jedem Gulden des Werthes 
— — feine, aus edlerem Holze, eingelegte und 
uneingelegte, mit Gemaͤhlden verzierte, mit 
Gold, Silber und anderen Metallen beſchla⸗ 
gene. Wie Galanteriewaaren. 
— Körbe unb Korbmacherardeiten . von jedem 
Gulden des Werthes 
— Schachteln, aller Art .. von jedem Gul- 
den des Werthes 
— Holzwaaren, gemeine, als: Faßdauben, 
Faßbodenſtucke,Faſſer, Schaffe, Shau- 
eln, Rechen, Schiebkarren, Werkzeu⸗ 
ge zum Feldbau und zur Gaͤrtnerey, end- 
lich Reife ohne Unterſchied . von jedem 
1 Gulden des Werthes 
Hopfenſetzlinge, (Hopfenpflanzen) .. von jedem 
Gulden des Werthes 
— nach Ungarn . . „von jedem Gulden des Werthes 
Horn, Ochſen⸗, Kuͤh⸗, Boc- und Ziegen- 
horn, wie auch ſolche Spitzen und Horn⸗ 
ſchelbe n; enter 


— dergleichen nach Ungarn „ 1 Centner 


- 


E T 
Jo: LG ELE n 
tw J| ` "palmo 91.1) 
- — 7 


) Inſtrumente, cirurgiſch, optiſche und mathe⸗ 


) Inſtrumente, chirurgiſche, optiſche und mathematiſche, ſo wie 
auch muſikaliſche, von Meſſing, find bereits in dem Tariffe 
für Meſſing und meſſingene Waaren, mit der gleichen 
Zollbelegung enthalten. 

¢ 


| 


- Litt. Litt. 
Poſt⸗ y Einfuhrs⸗ der Aus fuhrs⸗ bet 
Benennung des Artikels. Soll. Pat. Zo. pat. 


matifde, auch von anderen Stoffen als 
Meſſing, mit Ausnahme der in dem Ta⸗ 
riffe fur Eiſen und Eiſenwaaren, vote 
Nr. 13. außer Handel gefetzten Zirkel⸗ 
ſchmidarbeiten von Eiſen .. von jedem 
Gulden des Werthes 


49 — muſifaliſche, auch von anderen Stoffen als 
Meſſing ... von jedem Gulden des 9Bertbe$ || — 
lo Kaͤmme, von Stahl, für Fabrikanten, bon 
jedem Gulden des Werthes || — 
en || — Riethe, ober Zähne von Stahl, m vi 
$Sámmen , (mg b. i Pfund || — 2|— 
52 | Sarbenbiftel . , 3 Centner — 7| ? 
53 Kardaͤtſchen, (Wollkardatſchen) T ı Pfund — 1161 
54 Klauen, ohne Unterſchied , . . ı Gtr. Sp. — 56|—]|| D. 
— dergleichen nad Ungarn 1 Cfr. Sp. — = rd 
55 Kleyen, obne Unterfhied. . . . I Ctr. Sp. — —| 2 
56 Knochen, (Seine) Thierküochen aller Art 1 Gentner || — — — D. 
— nach Ungarn . . 1 Centner — 1163 
57 [) Kohlen, Holzkohlen hach der Fuhr 
von jedem Stuͤck Zugviehe — 45 — 
— nach Ungarn . . nach der Fuhr von jedem 
Stuͤck Zugviehe — 2 — 
58 || Kölner- und Pomeranzenbluͤthen⸗ Wafer i Pf. Sp. | — = 
59 [Koriander „„ „ „ 1 Ge, Sp. 31 — 
60 Kupferplatten, geſtochene h von jebem 
Gulden des Werthes || — 
61 Malz . . . . 1 Ctr. Sp. ES 
GE WEE Maschinen, und Befanbtheile von Ma⸗ 


ſchinen, in ſo fern ſie nicht einen eigenen 
Zollſatz haben, von jedem Gulden des Werthes 


*) In allen jenen Provinzen, wo die Ausfuhr des Holzes nur 
gegen Bewilligung geſtattet iſt, dürfen die Holzkohlen auch 
nur nach vorläufig eingehohlter Bewilligung ausgeführt 
werden. 

**) Maſchienen, welche im Inlande noch unbekannt np, dann 
Maſchinen und Maſchinen⸗Beſtandtheile, welche kinwanderer 
mit fid) bringen, wie auch Modelle von Maſchinen uber: 


Benennung des Artikels. 


Matten, oder Decken, von Rohr, Schilf, " 
Baſt und dergleichen . 100 Stuͤck 
) Muſter, Waarenmuſter, zur Nachahmung 
für Kuͤnſte und Gewerbe, , 

von jedem Gulden des Werthes 


Palm- und Oehlbaumzweige . 1 Gentner 
Perlenmuſ chen „Lentner 
Peruͤckenmacherarbeit, 

. von jedem Gulden des Werthes 
Pinſel. Siehe Buͤrſtenbinderwaaren. 

**) Pulver, Schießpulver, ohne unterſchied 1 Centner 


: enen 
Riemer- und Safchner- Arbeiten, fo wie auch 
Sattler» Arbeiten, mit Ausſchluß der 
‚Wagen . von jedem Gulden des Werthes 
c) Rohre, ſpaniſche, ungefaßte, 
von jedem Gulden des Werthes 
— montirte oder gefaßte, wie auch Bambus- 
rohre, daun alle übrigen Cióde von Holz, 
mit und ohne Knopf und Beſchlag, 
von jedem Gulden des Werthes 


Nac en und Griffel, von Schiefer⸗ 
t 


haupt, find gegen vorläufige Anmeldung bei der Zollbehör— 
de, und hierauf erwirkte Bewilligung, in der Einfuhr 
zollfrey. 

) Unter Mufter find ſolche Theile von Waaren verſtanden, met, 
che kein ſelbſtſtändiges Ganzes bilden, und für ſich zu keiner 
Verwendung geeignet ſind. Ganze, zu einer Verwendung 
geeignete Stücke von außer Handel geſetzten Waaren, wie 
$ B. Tücheln, dürfen nur in einem einzelnen Stücke von 
jeder Gattung, und nur mit Bewilligung der Landesſtelle, 
über Hauptlegftätten, gegen Entrichtung eines Zolles von 
20 Percent des genau zu erhebenden Werthes, als Muſter 
bezogen werden. Muſter für öffentliche Anſtalten ſind, wie 
Modelle, in der Einfuhr zollfrey. 

**) Die Ein- und Ausfuhr des Schießpulvers ift. nur mit Be- 
willigung des k. k. Artillerie-Haupt⸗Zeugamtes geſtattet. 

***) Rohr, gemeines, (Schilfrohr), fo wie Moos, Waldſtreu 
und Seegras, ſind wie Stroh, nach dem Anhange zu dem 
Tariffe für Lebensmittel zu behandeln. 


£7 


— U U. 


Poſt⸗ 
Neo, 


86 


87 
88 
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E Sp. 


Röhre, zum Pro eng ew: 


— zu MWeberfanmen . . ^ Etr. Sp. 
Saiten, Darmfaiten . . ı Pfund 
Sattlerarbeiten. Siehe Riemerarbeiten. | 
Gxpadtetbotm , eigentlich Winterkannen⸗ 

Le e. S Seiner 
geen, zum Leimſieden 1 Centner 
— So Ungarn Bech e 1 un 
> eren, Schafſcheren ö 
= uchſcheren Sk — o - 1 Stud 
Schildkröten Schalen — 1 Pfund 
Schwertfegerarbeiten. Siehe Waffen 
Siebarbeiten ... von jedem Gulden des Werthes 
Siebboden von Roßhaar Pfund 
) Stärfe (Amydum) SN: Kraftmehl . 1 Ctr. Sp. 
Streuſand, gemeiner. | Gentner 
= o p mit Inbegriff des Erzglan⸗ 

1 Gentner 


— Beinſtreu aller Art. Wie Elfenbein, ge⸗ 
rafpeltes, *** 
Strumpfwirferftühle, Siehe Weberſtuͤhle. 
*) Guen, von Früchten, ohne Zucker ges 
kochte, ohne Unterfhid . . . . 1 Ctr. Sp. 
Taſchnerarbeiten. Siehe Riemerarbeiten. 
Traͤber und Treſter ohne Unterfhid .. 1 Gentner 
Uhren, hoͤlzerne, mit metalenem oder hoͤlzernem 
Triebwerke .. von jedem Gulden des Werthes 


) Scheren, gemeine und feine, find nach dem Zolltariffe für 
Eiſenwaaren, Poſt-Nr. 12 und 13 zu behandeln. 

**) Blauſtärke, ſiehe in dem Tariffe K Spezerey⸗ unb Farb- 
waaren den Artikel: Schmalte 


***) Nach dem Tariffe für Sp Farbwaaren u. dgl. 


) Srilzen, mit Zucker gekochte, find nach dem Tariffe für 
Spezerey⸗ und dergleichen Waaren, als Confekt; Galler- 
Le ud dem Tariffe für Lebensmittel, als Fleiſchſulzen zu 
ehandeln. 


x 


| 


— . ̃ MÀ — —ꝛꝛñůꝛꝛ7v᷑t ͤ —ð⏑—t——— — !. . —r——— nn ——————M—ÓÁMÓM— 
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| Zoll. 


fl. kr. pf. 


(Zur Sig, M. Geite 186.) 


(Län. Län, 
Poſt⸗ ' €infubráz || der Ausfuhrs⸗ ber 
S Benennung des Artikels. Sol. de. Bon. der 
"n , BI 
——— [age, — Ln lage. 

fl, kr. let, fl ſkr. ſpf. 


Uhren, alle übrigen Gattungen von Uhren. Wie 
Galanterie-Waaren. "2 
Uhrenbeſtandtheile, als: Uhrfedern, Trieb⸗ 
ketten und Spirglen *) 
von jedem Gulden des Werthes 
— alle übrigen ... von jedem Gulden des Werthes 


* 
* 


) Vieh, Maulthi ere 1 Stück 
adus Ungarn die 
— — nach Un gain a 1 — 
— E — 

b 1 — 
MWahholderbeerer a 777 ...', — 
*) Wachs, gelbes und ungebleichtes. . 1 Ctr. Sp. 2 
— dergleichen nach Ungarn. 1 kr Sp. — 
— weißes oder gebleichtes ı (tr. Sp. 12 


— dergleichen nach Ungarn 1 Etr. Sp. 
— verarbeitetes, als: Kerzen, Fackeln u. dal. 

ingleichen gefärbtes Pichwachs . Pfund 
****) Waffen, aller Gattung, und ihre Beſtand⸗ 
theile, zum Privat- und Militaͤrgebrauche, 


97 


*) Uhrmacher = und Uhrgehaͤusmacher- Werkzeuge, welche in 
dem mit Verordnung vom zten Junius 1817 bekannt ge» 
machten Verzeichniſſe enthalten find, dürfen gegen Bewilli⸗ 
gung der Länderſtellen und gegen Entrichtung eines Zolles 
von zehn Perzenten des Werthes eingeführt werden, 

Für die übrigen Viehgattungen find in dem Tariffe für Les 
bensmittel, für Pferde aber mit der Verordnung vom 20. 
März 1819 die Ein⸗ und Ausfuhrszölle feſtgefetzt worden. 


, Das gelbe und ungebleichte Wachs aus Ungarn unterliegt 
wie bisher dem hier angeſetzten Einfuhrszolle. 


Wachs, zuſammen geſtoßenes (Bienenkeule.) Siehe in 
dem Tariffe für Lebensmittel: Honig, ungeläu⸗ 
terter. 


****) Waffen zum militäriſchen Gebrauche durfen nur gegen 
beſondere Bewilligung ausgeführt werden. 


` GE 


: Stuͤck 
e ^ t" MA "E Stuck 
enn . "V "We. Stud 
a lugárm «m c T EM ZZ a Gnd 
1 Gtr. Sp. 

| 
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99 


100 


Benennung des Artikels. 


als: Flinten, Stutzbuͤchſen, (Stutzen), 
Scheibenröhre, Piſtolen, Terzerole, 
Flinten und Piſtolen⸗Laufe und Schlöſ⸗ 
fer, Saͤbel, Degen, Saͤbel⸗ und De- 
genklingen, ſo wie auch Rappiere und 
Rappierklingen .. . von jedem Gul- 
; den des Werthes 
Waͤgen und Schlitten, gemeine, zum Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe, als : zu Getreides, Holz- 
fuhren u. dgl. dienende, fo wie auch Guͤ⸗ 
fermágen,. von jedem Gulden des Werthes 
— alle übrigen Waͤgen und Schlitten, von je⸗ 
dem Gulden des Werthes 
Weber, und Strumpfwirkerſtühle, wie auch 
Rohrblätter, Rohrkaͤmme unb We- 
berzeug ... von jedem Gulden des Werthes 


fl. | fr. pf. 


Pat. 
Bei⸗ 
lage. 


— B. 


Litt. 
Einfuhrs⸗ || der 
Zoll. 


| 
| 


Litt. 
Aus fuhrs⸗ ber 


Zoll. Pat. 
Bei⸗ 
lage. 

fl.] kr ec) 


c 


64. 
Neu regulirter Tariff, über die Ein = unb 
Ausfuhrs⸗-Zoͤlle für Spezerey⸗Apothe⸗ 
ker⸗ und Farbenwaaren. 


Seine Majeftät haben über die von der k. k. Kom⸗ 
merz⸗Hofkommiſſion in Antrag gebrachte Regulirung 
der Zollſatze für Spezerey Apotheker- und Farbemaa⸗ 
A nachfolgende Beſtimmungen zu genehmigen ges 
rubet : 

ıtens. Vom 1. Juny d. J. als dem Tage bet at, 
ſentlichen Kundmachung gegenwärtiger Verordnung an⸗ 
gefangen, haben die in dem angehängten Tariffe für JL: 
bie Cin» und Ausfuhr der gedachten Artikel beſtimm⸗ 
ten Bollfäge an allen Gränzen der Monarchie gegen das 
Ausland gleichförmig in Wirkſamkeit zu treten. 

ateng. Der Verkehr mit diefen Artikeln im Innern 
der Monarchie zwiſchen den alten und den neuerworbe— 
nen öſterreichiſchen Provinzen ift, mit Ausnahme von 
Ungarn, Siebenbürgen, der außerhalb der Zolllinie 
gelegenen Länder Dalmazien, Iſtrien, und den Frey⸗ 
hafen von Trieſt und Fiume, ſammt den dazu gehöri⸗ 
gen Bezirken, ganz zollfrey, jedoch nur unter ber Bes 
dingung geſtattet, daß die einzelnen Verfendungen je⸗ 
des Mahl der Unterſuchung der Amter an der Zwiſchen⸗ 
linie, in fo lange fie beſteht, unterzogen werden, nach⸗ 
dem fid diefe zu überzeugen haben, ob Darunter nicht 
andere, der Verzollung an der Zwiſchenlinie unterlie⸗ 
gende Artikel beigepackt find. 

Steng, Die Vorſchriften der A, 49. bis 61. der 
allgemeinen Zollordnung vom Jahre 1768, rückſichtlich 
des Verkehres mit den daſelbſt benannten Artikeln in 
den, innerhalb der Zolllinie gelegenen Provinzen, bas 
ben ſerner noch in voller Wirkſamkeit zu verbleiben. 

Ateng, Im Verkehre mit Ungarn, Siebenbürgen 
und den übrigen Provinzen der Monarchie find, in fo 
fern als dieſer Tariff nicht ſchon beſondere Beſtimmun⸗ 


— 188 — 


gen enthält, bie über dieſen Verkehr in der Boll» unb 
Dreyßigſt⸗ Ordnung enthaltenen allgemeinen, oder durch 
ſpezielle Verordnungen ausgeſprochenen Grundſätze und 
Vorſchriften in Anwendung zu bringen. 

breng, Die in dem Tariffe unter den Zollbeträgen 
gezogenen Striche bezeichnen die Einfuhrs⸗ Verbothe, 
welche für den ganzen Umfang der Monarhie zu gelten 
haben, und die dort angeſetzten Einfuhrszölle werden 
nur dann eingehoben, wenn eine Einfuhr ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet wird, wozu immer von Fall zu Fall die 
Bewilligung der Behörden erforderlich iſt. 

Dieſe allerhöchſte Entſchließung wirb in Gemäßheit 
dem hohen Hofkammer ⸗ Dekrete vom 2. April d. J. 
Zahl 515. hiermit zur allgmeinen Nachachtung bekannt 
gemacht. 


Präfial» Rundmagung vom ien Maß awana 
2892. 


de Ad Post. Zahl 64. 
(Zur Sig, M. Seite 188.) 


Zoll⸗Tariff 
f ú t 
nachbenannte Spezerey⸗, Apotheker-, Farbewaaren und 
dergleichen Artikel. 


Ginfubrd» || der [Ausfuhrs⸗ der 


Poſt⸗ } 
Zoll. Pat.] Zoll. Pat. 
n Benennung des Artikels. ni ae 
lage. lage. 
| fl. | kr. pf. fl. | tr. | vf. 
| 
1 Alaun, ohne Untefbid 20... 1 Ctr. Sp. 1|48 a 
— dergleichen ungariſcher , . . . 1 Ctr. Sp. || —|12]— 
2 Aloe, obne Unterfhied . . 1 Ctr. Sp. || 5|—|— 
Moeholz, oder Paradiesholz. Siehe Holz zur 
Arzeney. 
3 Ambra, grauer und ſchwarzee . . . . . 1i Loth — 24 — 
4 Ammoniak und Salmiak . Pfd. Sp. —9.— 
Ammoniakgummi. Siehe Gummen. 
Apothekerwaaren, nicht beſonders genannte. Siehe. 
den Schlußſatz. 
Aſant. Siehe Gummen. 
5 ) Aſche, gemeine; MWeinreben- und Seifen⸗ 
ſiederaſche; Auswurfsaſche zum Dingen; 
Wald⸗ und Bereet mie a Stein⸗ 
kohlenaſche l e. a3 Gtr. Sp. —[—] A. 
— dergleichen nach ungarn „„I ir. Sp.. - 
6 | — Kupfers, Bley⸗, Zinn⸗ und andere derz 
gleichen Metallaſchen. „„ Etr Sp. lust. 
7 || Balfam ohne . als: Eopdita, von 
Mecca, Peru, Setu . ı fb. Sp. — 24 — 
Beitzen, ſiehe Geiſter und Säuren. 
8 Bibergeil, ohne Unterſchied . .. 1 Pfund | 6|— 


) Wenn beſondere SGerpáttniffe die Ausfuhr ber Aſche zuläffig 
machen, ſo iſt bei der k. k. allgemeinen Hofkammer um | 
die Bewilligung einzuſchreiten. 

À 


Litt. 


: Litt. 
Poſt 1 Einfuhs⸗ der Aus fuhrs⸗ der 
us Benennung des Artikels. Zoll. Pat. Zoll. pat. 
Nr. Beis Bein 


AE ug Ange lage. 
ft. fér. ſpf. | ft fer. pf 


9, ( Bimsſteinn santi 1 Eentner be B. — 1 2 
10 Biſam, (Moschus) in und außer Haͤutchen, wie | 

aud Ziebeth . E 1 Loth Sp. — 1361 — — 2 — 
11 Blaͤtter, cretiſche Diptam⸗ und Sennes-Blaͤt⸗ 

ter, ohne unterſchied „e, Sp. 48 — 222 
12 [Bluͤthen, edler Art, als: Granataͤp el^, Poz 

meranzen⸗Roſen⸗ und Zimmetbluͤthen 1 Pfd. Sp. — 9|— m ENT 

— Mustarblütbe. Siehe den befonderen ollfag 

unter Litt. M. : 
15 || — gemeiner Art. als: Althaͤ⸗ oder Eibiſch⸗, Caz 

millenbluͤthen, gemeine und roͤmiſche; Klap⸗ 

perroſen; Lavendel, Papel, Rosmarin-⸗, 

Steinklee⸗, Wollkraut⸗ oder Himmelbrand⸗ 


und MWohlverleifrautbluthen . . . 1 Ctr. Sp. — 18 — am n; 
14 Bohnen, indianiſche unb aromatiſce . 1 Pfund — 12 Lues — — | 2 
15 Baar „b. 230 [[B — 125 — 
16 || Bruſtbe eren 1 Er Sp. — 36 — cl A 
17 || Eacaobohnen und Cacaoſchalen . . . Centner || 14, —— C. — 72 
18 Cardamomen, ohne unterſchied, in und aufer | 

Schalen . . x Pfund || — 6|— —|—] 2 
1% l| Kübclate "a" uo Tus „„ NEPTIS Tir el et: 
20 Citronen- oder Limonienfaft, zur Sárbereo 1 Ctr. Sp. || —i 3,—|| B. II] 1| a 
21 — Eitronenfhalen, wie auch Schalen von Poz 

meranzen und Granatäpfeln . . I Centner i]—|— — 21 2 

— dergleichen überzuderte. Siehe Confect. 

22 Eoloquinten . . . 2 . . e 1 Pfd. Sp. | —1 3— —|—| 2 
23 || Gonfect, feines unb gemeines, wie auch mit Zucker 

überzogene Fruͤchte, Samen und Wurzeln, ohne 

Unterſchieed ... bom Guldenwerth — 136 — C. |7|—| 1 
24 || Pomeranzen⸗ und Citronenſchalen, über⸗ - 

zuckerte, dann gelber und weißer Gerſtenzucker 1Pfd. Sp. — 12 — C. |—|—] 1 
25 Cubeben oder Schwindelkörner .. . a Centner all — 22 2 


Droguerie-Waaren, nicht beſonders genannte. Siehe 


den Schluß ſaßz. 
26 Eiſenbeitze, zur Särbern . . . 1 Ctr. Sp. — 22 
1 ad 


27 Elfenbein, in Süden: Zähnen oder Tafeln . 1 Gentner 


*) Bei denjenigen Artikeln, deren Einfuhr verbothen iſt findet ſich 
der Zollſatz mit einem D.uerftrich unterzogen, oder fie (inb mit 
dem Worte: verbothen ausdrücklich bezeichnet. | 


Poſt⸗ 
Nr. 


Benennung des Artikels. 


Elfenbein, geraſpeltees. 1 Ctr. Sp. 
Erde, Farberde, als: armeniſche; braune koͤll⸗ 
niſche Erde; Engelroth; rothe gemeine, 
grüne veronefifche, japaniſche Erde; 
Ockergelb; Satinober; feffelbraune oder 
kaſtanienbraune Erde; Siegel-, vormahls 
Tiroler⸗Erde; Umber; weiße Erde von 
Münden, u. dle. . . Ctr. Sp. 
— Majolica, dann ſo genannter engliſcher Thonz 
wie aud grüne boͤhmiſche Erde ... 1 Gtr. Sp. 
— weiße und gelbe Strizzel⸗, mie auch Puzzio⸗ 


lan- ober Rava: Erde 1 Ctr. Sp. 

— ungariſche Farberde . 1 Ctr. Sp. 
Farben und Farbſtoffe, als: Bergblau . 1 Pf. Sp. 
— Bei e Sp. 
dergleichen ungariſches 1 Ctr. Sp. 


l 


Berlinerblau und Berlinerroth A Ctr. Sp. 


Bezetten, oder fo genannter Tourneſol 1 Pfund 
r ee 
occhenille . 1 Pf. Sp. 
Curcumey, in Wurzen . 1 Ctr. Sp. 
dergleichen gemahlen „ Ctr. 
Frankfurter⸗ und Kupferdruckerſchwaͤrze 
2 | Centner Sporco 
Gruͤnſpan, unkriſtaliſirter oder gemeiner 1 Centner 
dergleichen kriſtaliſirte rr . x Pfund 
Indigo und Waidblau, ohne unterſchied 
e ı Eentner porco 
— Kienruß, Tutie und alle Rußarten, ohne 
unterſchies .. 1 Genfner Sporco 
— Königsblau Pfund Sporco 
— Koöͤnigsgelb; Mineral- oder Kaiſergelb; 
Schuͤtt⸗ und Neapolitanergelb 1 Center Sp. 
— Krapp, »der Faͤrberoͤhte, in Wurzeln 
1 Centner Sporco 


KL éd I 


*) Die Einfuhr des Gpfvefterd, einer mit Erde verfälſchten 
Cochenille, iſt verbothen. 


A 2 


i 


Einfuhrs⸗ 
Zoll. 


Fl. Fer. ſpf. 


Ausfuhrs⸗ 
Zoll, 


ft. | kr. | pf. 


ber 
Pat. 
Bei⸗ 
lage. 


a, Benennung be Artikels, 
ro 
49 Farben . gemahlen 1 Centner Sporco 
50 sa ı Centner Sporco 
51 — Kugellack, in Sugein und Tafeln 1 Gentner Sporco 
52 | — Lackmuß .. . L Gentner Sporco 
53 = and HUTT es ı Pfund Sporco 
Bs | leg ue š 1 Gentner Sporco 
55 ⁴— Orſeille, rohe . Eentner Sporco 
56 ( — zubereitete, (Persio) . . Centner Sporco 
57 Safflor s 1 Centner Sporco 
58 | — Saftgruͤn „1 Gentner 
59 || — Schmalte, nebſt Eſchel und Blauſtärke, 
Waſch⸗ und Neublau genannt . i Etr Sp. 
60 — ) Schminke, rothe. vom timen 
61 — Tuſche und Sepia, wie auch alle anderen Mi⸗ 
niaturfarben . 1 Pfund Spor co 
62 — Ultramarin 1 Loth Sporco 
63 || — Wiener⸗ oder Offenpeimerroth ı Pfund Sporco 
— dergleichen nach ungarn 1 Pfd. Sp. 
Farben und Farbwaaren, ditt d adka = 
nannte. Siehe den Schlußſatz. 
64 Federweiß, auch Federalaun . . 1 Ctr. Sp. 
65 Fett zur Arzeney, als: Aeſche⸗ ‚Biber: „Haſen⸗, 
ia s j PM. ⸗Unſchlitt und 
1 Jd Spore 
66 ipa ; .. I Pfund Sporco 
64 Fiſch ſchmalz, oder Thran . ~ CEentner Sporco 
68 Fraueneis, oder Selenit, und Frauenglas 1 Centner 
69 Gallaͤpfel, oder Gallen ohne unterſchied . Sure 
porco 
Ce Lan oder Colophonium. Siehe Pech. 
7o Geiſter und Säuren, als: Hirſchhorn⸗„ Sal- 


miak⸗, Salpeter⸗, Salz⸗, Schwefel, 
Bitriol⸗ Weinſteingeiſt und andere der⸗ 


) Die Einfuhr des Fluminels, einer Blume, die dem Safflor 
und dem Saffran ahnlich flebt, und womit leicht Betrug 
verübt werden fann, ift verbothen. 


**) Die Einfuhr der weißen Schminke ift verbothen, und es 


wird auch zum Privatgebrauche keine Einfuhrsbewilligung 


ertheilt. 


| Einfuhrs⸗ 
| Zoll. 


fl. fer. pf. 


E N 
„ 
a AON 
M Es 


Litt. 
der 
Pat, 
Del: 
[age 


Ausfuhrs⸗ 
Zoll. 


— Ilo 


— — 


e 


EMEN 
l - 5m 


Litt. 


ber 


Pat. 
Bei⸗ 


lage. 


free 


—| 10 
1115 
— 27 


Litt. Litt. 
ber [Ausfuhrs⸗ der 
Pat. Zoll. Pat. 
Beis Bei- 
lage. lage. 


Poſt⸗ > Einfuhrs⸗ 
Benennung des Artikels. Zoll. 


fl. | ft. pf. fl. kr. | pf. 


gleichen Geiſter und Säuren, mit Ausnahme 
des Weingeiſtes aller Art, ſo wie auch 
Beitzen, Mordantes, Aetzrefervagen, 
dann Farb⸗ und Bleichſalze, u. dgl. 
in ſo ſerne ſie nicht einen eigenen Zollſatz 
„ baben . . 1 Pfund Spore || —| 9|— —|-—| 1 
71 Gewuͤrznelken, oder fo genannte Mutternelken 
1 Pfund Sporen || —[42|—]| C. |— | 1|— 
72 Glauberſalz, robes unb kaleinirtes . . 1 Ctr. Sp. —|4o|— — 101 — 
73 — dergleichen kriſtalliſirtes . 1 Ctr. Sp. "M — 11 1 
74 || Summen, Harze und Gummenharze zur Ar- 
zeney, als Ammoniak- und Animen⸗ 
gummi; Aſant ohne unterſchied; Elemi, 
oder Oehlbaumharz; Epheugummi; 
Euphorbium; Franzoſenholzharz; 
Galban; Karanz Ladan; Mallathram 
oder Bedelliengummi; Maſtix; Myrr⸗ 
hen; Opoponax; Sagapen; Sarko⸗ 
Folla oder Fleiſchleim; Storax, Taka⸗ 
mahakharz und alle übrigen Gummen, 
Harze und Gummenharze zur Arzeney, 
in ſo ferne ſie nicht einen eigenen Zollſatz 


haben. — sf. | Etr. Sp. 
Jalappenbnasss Pf 

Mohnſaft, getrockneter (Opium) .. 1 Pfund 
Scammonium 1 Pfund Sp. 
— deſſen Magiſterium . 1 Pfund Sp. 


1e 
a 
| 
= | =o Š 
» 6»» 0» 


LT T 4/1 


barze für Fabriken + 1Gtr.&p. | ski 
80 — Gummi elastiſum 1 Pfund Sp. — 131 2 
81 — Drachenblut, in und ohne Schilf. .. 1 Pfund || —lis|— 
a — 


l 
va | 


1 Centner Spore || 30 — 


Einfuhrs⸗ 
Zoll. 


Ausfuhrs⸗ 
Pat. Zoll. 


Benennung des Artikels. 


ESSE ag 
fl. | £r, | vf. 


Hoͤllenſtein, (Lapis infernalis) . . 1 Pfund Sp. 1136 — S g|— 
Holz, zur Arzeney, als: Aloe, Pocken⸗, weißes d 
und gelbes Sandel⸗, Saſſafraßholz und 
dergleichen in Stücken 1 Eentner || —[18[—1| B. —445— 
85 — dergleichen geſchnittene, gerafpelte und geſtampfte 
Däer . 1 Gentner Spore || 9 |— —[ı2] 1 
86 || — zur Färberey, als: Blauholz; Fernampuck; 
rothes Bimaas⸗, Japan⸗, Martins > 
Sapan- und Siamsholz; notre San- 
del- hollaͤndiſches Geld⸗ und Fuſtick⸗ 
holz, u. dgl. in Stuͤckeeen . . x Eentner || — 12 — B. — 30 — 
87 — K o geſchnittene, gerafpelte und geſtampfte 
er „. 1 Gtr. Sp. 8 —— 10 — 
88 ae M I er. . C. — Ale 
89 affeh . 1 Gentner || 14|—|—]| C. — 72 
90 | — wachter, aus Ge Erdmandel unb Se, | 
gleichen © e e e. n 1 Er Sp. verbothen l| C. — 5 — 
o) [Kampfer de Pfund E — ıl— —|—| 2 
92 Korallen, echte, weiße und rothe, gebrochene . í Pfund || — 112 — — — 
93 — dergleichen gearbeitet, gefchliffen und an Schnüre 
gefaßt; dann elaſtiſche rothe Fruchtkorallen 
vom Gulbenmertb || — 136 — C. —— : 
o4 [Korallenmoos und Wurmmoos . . 1 Centner 5 .— — — 112 a 
95 [ Körner- Fiſch⸗ oder Kokelskoͤrner; Kermes- 
koͤrner oder Scharlachbeeren; Spring - 
oder Treibkoͤrner . . . 1 Centner Sp. || 5|—|— — 12 2 
96 Kraͤhenaugen .. Centner Sp. 150 — — 7 * 
97 Reuter, Blätter und Blumen, zur Arzeney und 
Faͤrberey, ohne Unterſchied, in fo ferne fie 
nicht beſonders benannt find . Centner Sp. — 18 — eat 
98 | Krebsaugen, ganze. , . I Centner Sp. 5|—|— —|25|— 
99 | — geſtoßene . 1 Centner Sp. 20 —|— — 125 — 
100 reide, gemeine, wie auch Venezianische ı Gentner Sp. — 15 — B. — 1| : 
101 || — Bergkreide , e. + ^ WMereentuer 1. —]. 3B. — — ja 
102 | — Bolognefer- Kreide . . .. 1 Gentner Sp. —|go|—| B. ||—| 2| 2 
103 || Rreugbeereh 2. 2. , + . + t Bentner Sp. 30 — B. ||—137| 2 
104 Leim; Zifchlerleim . .. . . 1 Centner 230 — m^ 
105 | — Fiſchleim, Hauſenblaſe Pfund > 9 — —|—i| 3 
106 || — Vogelleim JA... y Ctr. Sp. 2. —— — 2| 2 
107 Lorbeeren und d Lorberblätter oer Sp, | ` 3 x — | 3⁄4 


Poſt b Einfuhrs⸗ 
A Benennung des Artikels. Zoll. 


Nr. 


fl. | r. | pf. 


og || Magnefig, ohne Untefbib . . . . 1 Pfund Sp. 
wu Manna, obne unterffbihb . . . . . . 1 Ctr. Sp. 
110 Milchzucker 1 Pfund 
11: || Mithridat, oder Theria k.. 1 Pf. Sp. 
113 ig tehmitridet .. ...... . Sp. 


Mohnſaft, getrockneter, (Opium) Siebe Gunmen, 
113 || Muskatbluͤthe und Muskatnuͤſſe. . 1 Pfund Sp. 
124 || Mutterzinmet Eu pui us 


115 || Oehle, Dlivendhle und dergleichen Gelaͤger 
1 Ceutner Sporco 


116 | — anf», €ein- und Ruͤbſamdhl 1 Gentner Sporco 
117 || — ſchwarzes Pech⸗, Stein» Terpentin⸗, wie 

auch Hirfchhornöhl . . Centner Sporco 
118 || — wohlriechendes Oehl und Hehleſſenzen von 


Pergamotten, Citronen, Jasmin, 
Lavendel, Tauſendblumen, Pome⸗ 
ranzen, Thimian; Musfatnußöhl, 
gepreßtes, oder Mus katnußſalbe, der 
gleichen deſtillirtes, dann Muskatbluͤthen⸗, 
Roſenholz⸗, Relken⸗, Pomeranzen⸗ 
bluͤthen⸗, Rofen- und Zimmetöhl ı Pf. Sp. 
119 || — dergleichen Oehle von geringerer Art, als: 
Agt⸗, eigentlich Bernſtein⸗,Anieß⸗„Ca⸗ 
japut⸗, Cardamomen⸗,Cubeben⸗„Dil⸗ 
len⸗, Fenchel⸗, Calmus⸗, Camillen⸗, 
Krauſe⸗ und Pfeffermunz⸗, Kuͤmmel⸗, 
Majoran⸗, Maſtix⸗, Meliſſen⸗„Myprr⸗ 
hen⸗, Poley⸗, Rauten⸗, Salbey⸗ Saſ⸗ | 
ſafraß⸗, Gegenbaume, SAt, Sper- 
mazet⸗„Springkoͤrner⸗„Wachs⸗, Wers | 
muth⸗, Wohlgemuth⸗, und Fſopöhl 
1 Pfund Sporco 
120 [ Oehle, wohlriechende, geringfier Art, als: Krum- 
holz⸗, Lorbeeren:, Mandel, Mohnſa⸗ : 


men⸗, gemeines Nuß⸗, Roßmarin⸗, mei: 

ßes und rothes Stein⸗, Wachholder⸗ unb 

Ziegeldhl l 1 Pfund Sp. — 3 — 
121 || — alle übrigen zur Arzeney gehoͤrigen Deble 1 Pf. Sp. — 15 — 
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Benennung des Artikels. 


123 


124 


Oehle, Oehlkuchen, das iñ: Ruͤbſam⸗ und 
Leinoͤhlkuchen, und Mehl von folgen 
Kuchen s o n s Es A Gentner Gp. 


rfumeriewaaren, als: wohlriechende Waͤſſer, 
x Pomaden, Pulver, Seifen, Krauter- 
pölfter und dergleichen; fo wie auch nicht 

zum Genuß dienender Geruchseſſig . vom Gul- 

: denwerthe 


Pech, weißes und ſchwatzes, dann geneines Harz 
von Fichten, Tannen und dergl. Bäumen, 
ſo wie auch Geigenharz, Colophonium 
: 1 Centner Sporco 
— dergleichen nach Ungarn 1 Centner Sporco 
Pechfackell nnn „ Centner 
Pfeffer, langer, weißer und ſchwarzer; Wun⸗ 
derpfeffer und Neugewuͤrz; echter Pfef⸗ 
ferſtaub und Pferfferpfuſti. 1 Centner Sp. 
— ſpaniſcher, rother, und fo genannte Paprica 
1 Centner Sporco 
Phos for „Loth Sp. 
Pottaſ che « . . 1 Eentner Sporco 
— dergleichen ungariſche | Centner Sporco 
— dergleichen nach ungarn . , . 1 Center Sporco 


) Rinden zur Arzeney, als: Chinarinde 1 Pf. Sp. 
— alle übrigen Rinden zur Arzeney, als: cha⸗ 

karillen⸗ oder Kaskarillenrinde; weiße 

Zimmet⸗ oder weiße Canell⸗, Winter⸗ 

oder magellaniſche Quaſſia⸗, Nelia 

rinde u. dgl. . ı Gente Sporco 
— ¿ut Färberep, als: ODuereitronet . ı Ctr. Sp. 
— alle übrigen Rinden zur Faͤrberey, in fo fern fie 

nicht beſonders belegt find .. vom Guldenwerthe 
Rohrkaſſi ee Pfund 
Röthel, oder Rothſtein, in Stücken 1 Centner Sporco 
— dergleichen in Holz gefaßt. 1 Pfund Sporco 


*) Augusta, eigentlich Augustura- Rinde, Cortex augusturae, ſo 


lich ift, dürfen nicht eingeführt werden. 


wie auch China nova, (neue China), deren Gebrauch ſchäd— 


Einfuhrs⸗ 
Zoll. 


fl.] kr. pf. 


(Zur Sig. M. Seite 188.) 


Litt. Litt. 
Einfuhrs. der [Aus fuhrs⸗ || der 
Benennung des Artikels. Son. Pat. Bog. pat. 
Bei⸗ Bei⸗ 
— lage. lage. 
` ft. | tr. pf. fi. tr. | pf. 


Gaffran , . | Pfd. Sp. 
Sagu ı Er. Sp. 
Salmiak. Siehe Ammoniak. 

Salmiakgeiſt. Siehe Geiſter und Saͤuren. 

*) Galniter, oder Salpeter. . Etr. Sp. 
— dergleichen in Zelten. 1 Gentner 
**) Salze, als: Agt⸗, eigentlich Bernfteinfalz 


1 2 Sporco 1180 — 
— Kleeſalz 


. Pf. Sp. | — 372 

— alle mp jur Arzenep geborgen Salze, in ſo 

ferne fie nicht eigene Zollſaͤtze haben 1 Ctr. Sp. 
— Farb⸗ unb Bleichſalze, ia fo ferne fie nicht 

eigene Zollfäge haben. Siehe Geiſter und 

Saͤuren. 
Samen, als: Arzeney⸗ und Gartenſamen, wie 

auch Samen zur Färberey, dann gelb» und 

Waldſamen, ohne Unterſchied, mit Ausnahme 

der Getreidſamen. 1 Ctr. Sp. — 18 — 
— Galletenſamen, eigentlich @cibenmurmeper 


| Pfund Spore || —| 8|— 
Stammonium. Siehe Gummen. 
Scheidewaſſer. Siehe Geiſter und Saͤuren. 
Schmack kraut K wi Eik. Sp. — 
Schmeer und Abfall von geit. ir. Sp. — 
Schmirgel und Tripel in Stücken 1 Centner —9— 
— dip rae A ober geſtoßener, ſogenannter 
Schlief ober Spult .. Center 8 2 
Schwaͤmme, Pad- und Pferd ſchwaͤmme . Pfund — 
— Feuerſchwaͤmme , .. 1 Gentner 1 
— Kropf unb Schnit ſchwaͤmme. . Eentner || 2415ʃ— 
3 


pb 


N 
* 
Ki 
N 


— Lerchen⸗ und Hollunderſchwaͤmme 1 Ctr. Sp. 
os aq Fliegen, ee à Pfd. Sp. 


“~ Ü 


Salpeters ift nur gegen beſondere Bewilligung geſtattet, 
welche von dem k. k. Artillerie⸗Huuptzeugamte, im om- 
bardiſch⸗Venezianiſchen Königreiche aber von den k. k. Gu⸗ 
bernien ertbeilt wird. 
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Spezereywaaren, nicht heſonders genannte. Siehe 


den Schlußſatz. 
Spießglas, (Spießglanz) rohes und gereinigtes, 


auch Spießglaskönig. . ı Gentner Sporco 


— dergleichen ungariſches. . . 1 Gentner Sporco 
Sternanieß, ober Badian .. 1 Centner Sporco 
Stinkeidechſe . A CES Stück 
Süßholzſaff „ er 


Tamarinden + + Centner @poteo 
Terpenthin obne unterſchieed .. Centuer Sp. 
Bez... LPE fe Sot . I fb. Sp. 


Ballen a; @ ek kb, Pe k sam. ı Pfund 
Vitriol, Eiſenvitriol, fo genanntes Kupfer⸗ 
waſſer, ſchwefelſaures Eiſen, Salz⸗ 

burger=, Admonter-, Adlervitrio l, eng⸗ š 
liſcher grüner Vitriol . Centner Sporco 
— Kupfervitriol, cypriſcher blauer, römiſcher ) 
zitriol, auch ſchwefelſaures Kupfer 1 Gtr Sp. 
— Zinkvitriol, weißer, auch Goslaer⸗Vitriol, 
, Galizenſtein, ſchwefelſaurer Zink ı Gtr. Sp. 


Wagenſchmiere .. x Centner Sporco 
Wallrat hh. . 1 Centner Sporco 
Wallroßzaͤhne AL? ı Pfund 


Weihrauch. Siehe Gummen. 
Weinſtein, roher. . . Centner Sp. 
— ungariſche . . . . Centner Sporco 
— präparirter, oder Weinſteinrahm »Centner Sporco 
— dergleichen nach Ungarn. . . . 1 Centner Sporco 
Wurzeln edler Art, als: Brech⸗, Gift⸗, Jalgp⸗ 

pene, Rhabarber⸗, Rhapontika⸗, Sa⸗ . 

lap-, Saſſaparill⸗, Senega⸗, Schlan⸗ 

gene und Zitterwurzel . Berner Sporco 
— gemeiner Art, als: Alant⸗, Cichorien⸗„ En- 

zian⸗, Galgant⸗, Hermodaktylen⸗⸗ 

Stein⸗, Suͤßholzwurzeln v. dgl., basa 

Speik oder Spike (Valeriana sylvestris 


officinalis, und celtica.) . 1 Centner Sporco 
— Chinawur zel. . Centner Sporen | 
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lage. 
fl. tr or. 
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lage, 
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Zoll. 
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Litt. Litt. 
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of Einfuhrs⸗ der ||Ausfuhre. y 
= 1 Zoll. Pat.] Zoll. at. 
a Benennung des Artikels. | ës, dh. 
— lage lage. 
fl. kr. pf. fl. kr. pf. 
Zibeth. Siehe Bifam, 
174 Zimmet oder Canelle . a Pfund Sporco 
175 Zucker, Candis weißer und brauner; Violen⸗ 


zucker und raſſinirter Zucker in Stuͤcken, 

(Broten) mit und ohne Papier und Spas 

EU IN o6 ı Centner 

176 || — aceae . 2 2 . + Centner Sporco 
177 || — ) Zuckermehl, ohne Unterfpied 1 Centner Sporco 
178 — Syruiu ß Centner Sporco 
179 — Gapillar-&prup . . . . 1 Pfund Spore || —| 6|— euer 
— Gerſtenzucker. Sieht Gonfect, 
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180 [Von den in bicfem und den übrigen, im Umfange ber 
ganzen Monarchie in Wirkſamkeit getrete⸗ 
nen Zolltariffen nicht beſonders benannten, 
und in der Einfuhr erlaubten Apotheker.) 
Droguerie⸗ und Spezereywaaren, fo wie auch 
Farben und Farbartikeln iſt, und zwar von | 
ben zur Arzeney und Färberep gehörigen, der 
Zoll it vom Guldenwerthe 
von allen übrigen aber mit ., vom Guldenwerthe 
abzunehmen. 


Gebrauche beſtimmten weißen Farin oder weißen Zurfer: 
mehle zwei Drittel, und von allem übrigen Zuckermehle ein 
Drittel des für das Zuckermehl zum Handel feſtgeſetzten 
Einfuhrszolles zu entrichten. 

**) Die Einfuhr der zubereiteten Apothekerwaaren ift nur den 
Apothekern zum Abſatze, und den Privaten zum eigenen 
angemeſſenen Gebrauche, gegen Bewilligung der Länder⸗ | 


*) Die infändifchen Zucker⸗Raffinerien haben von dem zu ihrem | 
ſtellen geſtattet. x 
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65. 


Weiſung in wie ferne Militaͤr Individuen 
ihre Entlaſſung auf Wirthſchaften und 
Gewerbe anſprechen Fongen, welche fid) 
der Deſerzion ſchuldig gemacht haben. 


liper die Frage: ob und unter welchen Bedingungen 
Leute ihre Entlaſſung auf Wirthſchaften und Gewerbe 
anſprechen können, welche ſich der Deſerzion ſchuldig 
gemacht haben, iſt mit hohen Hofkanzleydekrete vom 
24ten b. M. Zahl 10754 mit Rückſicht auf die — wes 
gen Entlaſſung der Rekrutirungsfluͤchtlinge früher aufge» 
ſtellten Grundſätze, einverſtändlich mlt dem k. k. Hof⸗ 
kriegsrath feſtgefetzt worden, daß die Oeſerteure hinſicht⸗ 
lich der Entlaſſung vom Militärſtande vor beendigter 
Dienſtzeit in keinem Falle auf eine vortheilhaftere Ber 
handlung als die Rekrutirungsflüchtlinge Anſpruch bas 
ben; ſo ſey; 

iten$. ein Deſerteur vor geendigter geſetzlicher oder 
Strafdienſtzeit im Allgemeinen weder zur Entlaſſung im 
Concertazionswege noch gegen Offerte geeignet, und 
konne 
Itens. von dieſem Grundſatze in dem einzigen Falle 
Reine Ausnahme gemacht werden, wenn dem Deferteur 

während ſeiner geſetzlichen oder Strafdienſtzeit eine 

Wirthſchaſt oder ein Gewerbe, deffen Befig nach dem 
Conſkripzions Patente von der Stellung beftebt, durch 
Erbſchaft zufällt, er zur Aufrechthaltung dlefer Wirtha 
(daft oder dieſes Gewerbes dringend nothwendig ift , 
und wenn er ſich endlich während ſeiner Dienſtleiſtung 
durch gutes Betragen einer ſchonenden Rückſicht würdig 
gemacht hat. 

Solche Entlaſſungsgeſuche hat das Kreisamt im 
Einvernehmen mit dem Werbbezirks⸗Commando jedes⸗ 
mal anher vorzulegen. 


Gubernialdekret vom 18. May 1822. 3. 24738. 
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66. 


Erläuterung des S. 216. des IT. Theils des 
Strafgeſetzbuches, wornach bereits ge⸗ 
richtlich angezeigte Diebſtaͤhle, wovon 
der Thaͤter noch nicht entdeckt iſt, die 
Zuruͤckſtellung oder Verguͤtung aber fruͤ⸗ 
her geleiſtet wurde — aufhören ſchwere 
Polizeyuͤbertretungen zu ſein. 


9 it hohem Hofkanzleydekret vom 18ten April l. J. 
Zahl 9717. ift Folgendes eröffnet worden. 

Nachdem 2:6 f. des II Theils des Strafgeſetz⸗ 
buches hören Diebſtähle, und Veruntreuungen, wie 
auch die Theilnahme an denſelben auf, ſchwere Polizey⸗ 
übertretungen zu ſeyn, wenn bor gerichtlicher Ente 
deckung die freiwillige urückſtellung oder Vergütung geſche⸗ 
hen iſt. Nun ift der Zweifel entſtanden: ob Meter Para» 
graph auch dann ſeine Anwendung finde, wenn zwar 
der Diebftahl, oder die Veruntreuung bereits von dem 
Beſchädigten gerichtlich angezeigt wurde, der Thäter 
aber noch unbekannt ift, und die Zurückſtellung oder 
Vergütung freiwillig und früher leiſtet, ehe er entdeckt 
wird. Um dieſen Zweifel zu beheben, und damit von 
allen Richtern über ſchwere Polizeyüdertretungen ein 
gleiches Verfahren beobachtet werde, findet die vereinte 
Hofkanzley nach der Analogie des 167. $. des Iten Theils 
des Strafgeſetzbuches zu erklären, daß in dem bemerk— 
ten Falle die Beſtimmung des 216. 9. des II. Theils 
des Strafgeſetzbuches allerdings ihre Anwendung finde. 

Dieſe Erläuterung wird dem Kreisamte zur eige⸗ 
nen Wiſſenſchaft, und zur Belehrung aller unterſtehen⸗ 
den Richter über ſchwere Polizeyübertettungen, bekannt 
gemacht. 


Gubernial » Verordnung vom ziten May 1822. Zahl 
25965. 
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Die bei den politiſchen Behoͤrden ſich faͤlſch⸗ 
lich fuͤr Deſerteure ausgebenden Indi⸗ 
viduen ſollen als Betruͤger — und wenn 
ſie zugleich gewerbs⸗ und paßloſe Va⸗ 
gabunden ſind, uͤberdieß nach den beſte⸗ 
henden Verordnungen behandelt werden. 


Seine k. k. Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. März l. J. zu verordnen geruhet, 
daß die bei den politiſchen Behörden fih fülfiblid) für 
Deferteurs ausgebenden Individuen als Betrüger nach 
den beftebenben Strafgefetzen von den kompetenten Se» 
hörden behandelt, und daß auf diejenigen, welche zus 
gleich gewerbs⸗ und paßloſe Vagabunden find, übers 
dieß noch die hierwegen beſtehenden Verordnungen an⸗ 
gewendet werden ſollen. 

Es ſind auch zu Folge dieſer allerhöchſten Weiſung 
alle jene Leute, die in Gemäßheit den von dem k. k. 
Hofkriegsrathe an die General - Militär e Commanden 
erlaſſenen Reſkripten vom 19. Auguft und 15. Oktober 
1819 bereits in die öſterreichiſche Armee aufgenommen 
worden find, nach dieſer allerhöchſten Willenserklaͤrung 
zu behandeln. 

Als eine unmittelbare Folge hiervon ift mit bo» 
hem Hofkanzleydekrete vom 15. b. M. Zahl 10012. 
verordnet worden, daß die bei politiſchen Behörden für 
Heferteuts fiğ ausgedenden Individuen künftig nur nach 
der von den betreffenden Regimentern eingeholten Bes 
tätigung der Wahrheit ihrer Angabe, oder, wenn den 

olitiſchen Behörden beſonders an ihrer frühern Ubers 
abe gelegen iſt, nur dann von dem Militär übernom⸗ 
men werden können, wenn die politiſchen Behörden 
bei der Übergabe mittelſt eines ordentlichen Reverfes 
ſich aus drücklich verpflichten, dem Militär > Ararium für 
den Fall, wenn dieſe Individuen nicht als wirkliche De⸗ 


ſerteurs anerkannt würden, alle auf dieſe Individuen 
verwendeten Unkoſten zu erftatten. 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnach⸗ 
achtung bekannt gemacht wird. 


Gubernial-Kundmachung vom 25ten May 1822. Zahl 
25194. | 


68. 


Weiſung wegen Eintreibung ber rüdftánbi- 
gen Gerichtstaxen. 


a man wahrgenommen hat, daß eine oder die an⸗ 
dere Gerichtsſtelle die Einwirkung der kön. Kreisämter 
bei Eintreibung der Gerichtstaxen, beſonders wegen 
Militär » Grefugtonéeintegung den in Eintreibung der 
Gerichtstaren faumfeligen Magifträten , Jurisdikzionen, 
und Gränzkämmern, in Anſpruch nimmt, die königl. 
Kreisämter hingegen ſchon mit den denſelben obliegen⸗ 
den politiſchen Geſchäften uͤberhäufet find, und mittels 
derſelben die beträchtlichen politiſchen Taxen eingetrie⸗ 
ben werden, fo hat man befunden, dem kön. Kreigs 
amte die diesfalls beſtehenden Vorſchriſten in das Ge⸗ 
dachtniß zurückzurufen. 

Zu Folge Taxpatents vom 27ten April 1786. . 11 
folen die Gerichtsſtellen die Gerichtstaren von den Tars 
ſchuldnern mittels Pfändung hereinbringen; bie in Cin» 
treibung der Gerichtstaxen läßigen Magiſträte, Jurig- 
dikzionen und Gränzkämmerer hingegen follen Zufolge 
Dekrets der oberſten Juſtizſtelle vom 14ten Juny 1016 
Zahl 5442. von den Gerichtsſtellen durch Pönalien zur 
Eintreibung der Taxen verhalten werden, und bie Kreis» 
ämter folen zu Folge allerhöchſter Entſchließung vom 
18ten Auguft 1808 mit Eintreibung der Gerichtstaxen 
perſchont werden. 

Hiernach hat ſich daher das Kreisamt ſeinen Wir⸗ 
kungskreis gegenwärtig zu halten. 

Gub. Dekret vom 24. May 1822. Zahl 22796. 
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| 69. 

Das mit dem Religionsunterricht beauf- 
tragte Lehrperſonale wird in Ruͤckſicht 
dieſes Unterrichts auf allen Lehranſtalten 
ei. biſchoͤflichen Ordinariate unteraeotb- 
net. 


Seine Majeftät haben in Folge einer mittels hohen 
Studienhofkommiſſionsdekrets vom ızten April l. J. 
Zahl 2575 herabgelangten allerhöchſten Entſchließung 
vom aten desſelben Monats zu beſehlen geruht: 

tens. Es fey den hierländigen biſchöflichen Ordi— 
nariaten zu bedeuten, daß ihnen das mit dem Reli— 
gionsunterrichte beauftragte Lehrperſonal in Rückſicht 
dieſes Unterrichts auf allen Lehranſtalten, daher auch 
an Universitäten, Lyzäen, philoſophiſchen Lehrinſtitu⸗ 
ten, Gymnaſten u. f. w. ihrer Kirchſprengel unterges 
ordnet fep, und daß ihnen ſowohl über bie betreffen» 
den Profeſſoren als über ihre Lehre rückſichtlich des reis 
nen echt chriſtkatholiſchen Lehrbegriffes bie unmittelbare 
Auſſicht im ſtrengſten Sinne obliege. 

ztens. Haben in Hinkunft die Ordinariate ſich 
nicht blos auf die Konkursabhaltung für die Religions- 
lehrkanzel zu beſchränken, ſondern auch die Konkurs- 
ausarbeitungen der Konkurrenten oder einzelner fon» 
kursartig geprüfter Kandidaten um ein ſolches Lehramt 
gehörig zu würdigen, und bei der Abgabe derſelben an 
die Landesſtelle auch ihren Vorſchlag zur Beſetzung der 
erledigten oder neu zu errichtenden Religionslehrkanzeln 
zu erſtatten, und daher die Bewerber um dieſelben nach 
der Art, wie bei der Verleihung geiſtlicher Pfeunden 
zu reihen, und ſomit auch die Gründe ihrer Anreihung 
nebſt Darſtellung ihrer Anſichten, ſowohl rück ſichtlich 
der litterären Geſchicklichkeit, als des ſütlichen Wohlver⸗ 
haltens, der religiöſen und politiſchen Sinnesart jedes 
einzelnen Lehramtskandidaten anzuführen. 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1992. N 


Steng. Werden die Herren Ordinarien berechtiget, 
daß fie von Zeit zu Zeit ohne vorläufige Anzeige ge» 
lehrte, redliche und kluge Männer, geiſtlichen oder 
weltlichen Standes, in die Kollegien der Religionslehre 
und Exhorten fenden, und fih von denſelben die An. 
zeige über Jenes, was und wie es gelehrt wird, erſtat⸗ 
ten laſſen. 

4ten$. Haben die Herren Ordinarien an den ihnen 
von den Direktoren der Lehranſtalten anzuzeigenden 
Tagen der öffentlichen Semeſtral- Prüfungen aus der 
Religionslehre entweder in eigener Perfon, wie es höͤchſt 
erwünſchlich ift, zu erſcheinen, oder fo wie in die Kol- 
legien, ihre geiſtlichen Kommiſſäre dazu abzuordnen. 
Sim letztern Falle haben dieſe Kommiſſäre, welche den 
Prüfungen aus dieſem Gegenſtande während der gan— 
zen Prüfungszeit beizuwohnen haben, ihren Ordinaria— 
ten einen ſchriftlichen Bericht über das Reſultat bet» 
ſelben zu erſtatten. 

breng, Steht es den Pruͤfungskommiſſären frey, 
don den Profeſſoren zu verlangen, daß fie ibre Schüler 
aus einer oder der andern Materie oder Gegenſtande 
der im betreffenden Semeſter vorgetragenen Lehren 
prüfen. 

Endlich werden 

6tenà. nach der oben angeführten allerhöchſten Wil⸗ 
lensmeinung die Direktoren der Lehranſtalten berpflich⸗ 
tet, bei den periodiſchen Eingaben der Semeſtralprü— 
fungsakten einen von den Refultaten der Prüfungen 
über die anderen Lehrgegenſtände abgeſonderten Bericht 
liber das Refultat der Prüfung aus der Religionslehre 
anher zu erſtatten, welcher ſonach dem Conſiſtorium zur 
Einſicht und Wiedervorlegung mit den allenfalls noth» 
wendig befundenen und beigeſetzten Bemerkungen zuge” 
ſendet wird. 

Wovon das Conſiſtorium zur Wiſſenſchaft und eis 
genen Darnachachtung mit dem Bedeuten in Kenntniß 
geſetzt wird, daß den Direktoren der Lehranſtalten unter 
Einem aufgetragen wird, die Profeſſoren hievon in 
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Kenntniß zu fegen , unb fb genau nach dieſer aller⸗ 
höchſten Willensmeinung zu richten. 


Gubernialdekret vom 31. May 1822. Zahl 24269. 


70. 


Vorſichtsmaßregeln zur Hintanhaltung der 
doppelten Fourage- und Streuſtroh— 
faſſung von Seite der auf Exekuzion 
ſtehenden Cavallerie-Mannſchaft. 


J. Annegend erhält das Kreisamt eine Abſchriſt der vom 
k. k. General » Militär » Kommando zur Hintanhaltung 
allenfälliger Unterſchleife, damit nämlich fuͤr die auf 
Exekuzion abgeſchickte, und entweder von den Domis 
nien oder den Gemeinden, mit ber Fourage und dem 
Streuſtroh verpflegt werdende Kavallerie ⸗Mannſchaft, 
die Fourage und das Streuſtroh nicht auch vom Sub⸗ 
arendator, mithin doppelt abgefaßt werde — an ſämmt⸗ 
liche Eavallerie < Diviſtions-Kommanden und Militär- 
Verpflegs⸗Magazine erlaſſenen Verfügung, mit dem 
Auftrage, hiernach die Dominien und Gemeinden zu 
belehren, und zugleich anzumweifen, die allenfälligen von 
der Exekuzions⸗Mannſchaft ausgeſtellt werdenden Faſ⸗ 
ſungsquittungen an das Kreisamt einzuſenden, welches 
ſodann ſolche zu coramifiren, und dem betreffenden 
nächſten Militär Verpflegs⸗ Magazine zur Vergütung 
mitzutheilen hat. 


Gub. Dekret vom sten Juny 1822. Zahl 25864. 


General-Militaͤr-Kommando-Verordnung 
vom 8ten May 3. 24. 

s iff des Dienſtes befunden worden zu verfügen, bae 

mit bon nun an für die auf Erekuzion zeitweilig aus⸗ 


geſandt werdende Kavallerie Kommanden ihre Tourage- 
N 2 


— 196 — 


Faſſungen in der Art beſonders evident quittiret wera 
den, daß daraus erſehen werden konne, ob diefe Fourage⸗ 
Gebühr von Faſſung zu Faſſung von den betreffenden 
Subarendatoren (welcher in der Quittung namentlich 
ausgedrückt werden muß) oder aber von dem Dominio, 
oder der Gemeinde, woſelbſt das Exekuzions-Kommando 
eingelegt ift, empfangen worden fep. 

Rach dieſem Antrage haben demnach der Herr X. 
die unter ihrem Diviſtonskommando ſtehenden Kaval⸗ 
letie⸗Negimenter folgendermaſſen zur unerläßlichen Nach⸗ 
achtung anzuweiſen. 

Für ein jedes Kavallerie » Grefugionstommanbo , 
und wenn es auch aus einzelnen Köpfen beſtehen ſollte, 
muß von nun an ein befonderes Naturalien-Faſſungs⸗ 
Journal gefuͤhrt werden, in welchem die Art der Ge— 
bührfaſſung unerläßlich richtig doziret ſein muß. 

Dieſe letztere kann nach dem dermalen beſtehenden 
Syſteme nur auf zweierley Weiſe geſchehen, entweder 
fie geſchieht bón dem in Loco ſelbſt, ober in der näha 
ſten Umgebung aufgeſtellten Subarendator oder aber 
(was jedoch ſehr ſelten der Fall iſt) von dem nächſten 
Verpflegs⸗ Magazin ſelbſt, die 5te Faſſungsart, als 
welche ſehr oft, und meiſtens einzutretten pflegt, iſt 
die, daß die Kavallerie Exekuzions⸗ Mannſchaft die 
Fourage und das Streuſtroh von dem Dominio oder 
der Gemeinde ſubminiſtrirt erhaltet. 

In den beiden erſteren Fällen muß die Quittung 
ohnehin an den Erſolger lauten, und an ihn zugeſtellt 
werden, in dem letztern öten Falle aber, mochte es bise 
her nicht ganz genau beobachtet worden ſeyn, daß die 
ausgefaßte Fourage- und Streuſtrohgebühr dem betref— 
fenden Dominio oder der Gemeinde jedesmal abquittirt 
worden ſey, damit dieß jedoch von nun an nicht mehr 
unterkaſſen werde, find die Kavallerie » Regimenter dazu 
ſtrenge und mit dem Beiſatze anzuweifen, daß ſie derlei 
von den Domimen oder Gemeinden fürdie Exekuzions⸗ 
mannſchaft unmittelbar erhaltene Fourage, und Streu- 
ſtrohgebühr mittelſt abtheiligen Quittungen, wovon die 
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eine auf die Fourage, und die andere auf das @treue 
ſtroh zu lauten hat, ordentlich abquittiren, und es ſich 
auch zugleich in dem Faſſungs⸗Journale von dem Bot- 
ſteher des S'ominii ober der Gemeinde gehörig beftátti- 
gen laſſen, indem es denen Dominien nach der Er— 
kenntniß der betreffenden Kreisämter zugeſtanden bleibt, 
für die ſogeſtaltig aus ihren eigenen Erträgnißen abge. 
gebenen Fourage- und Streuſtrohgebuhren die Vergü— 
tung ab aerario abzuverlangen, weil der Exekuzions⸗ 
träger nicht immer verpflichtet iſt, das Pferd der Exe⸗ 
kuzions » Kavallerie» Mannfchaft unentgeltlich zu €t» 
halten. 

Bei dem Umſtande, daß es nicht immer thunlich 
ift, die bei denen Dominien und Gemeinden zeitweilig 
eingelegt werdende Kavallerie-Mannſchaft mit ben be: 
nöthigenden Fourage- und Streuſtrohgebühren, durch 
den in der Umgegend aufgeſtellten Subarendator, oder 
auch durch das nächſte Magazin verpflegen zu laſſen, 
wird die Verfügung unter einem getroffen, daß in Fäl- 
len, wo die Fourage und das Streuſtroh unmittelbar von 
den Exekuzionsträger ausgefolgt werden muß, jedes» 
mahl auf immer von der Exekuzionsmannſchaft mittelſt 
abtheiligen Quittungen gehörig abquittiret werde, ins 
dem die Beſitzer derley eingelegten Faſſungsquittungen 
berechtigt bleiben, für die darauf aus eigenen Erträg- 
nißen abgegebenen Fourage- und Streuſtrohgebühren nach 
Auweiſung der Kreisämter bei den nächſten Verpflegs⸗ 
Magazinen die Vergütung anzuſuchen. 

Indem dieſes nun dem Verpflegs- Magazine biete 
durch bekannt gegeben wird, wird daſſelbe zugleich an⸗ 
gewieſen, da, wo demſelben derley Quittungen entweder 
durch die Kreisämter, oder auch unmittelbar von Cei» 
ten der Dominien oder Gemeinden zur Vergütung zu⸗ 
kommen werden, ſolche jedesmahl zur weiteren Schluß» 
faßung anher vorzulegen, wo ſodann demſelben die Bera 
gütungsart für derley abgegebene Gebühren nach zu- 
vor eingeholter Agnoszirung der betreffenden Kaballerie⸗ 
Regimenter bekannt gegeben werden wird. 
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71. 

Die blos an den Schneidezaͤhnen verſtuͤm⸗ 
melten, oder mit geringen leicht heilba⸗ 
ren Defekten behafteten ſonſt dienſttaug⸗ 
lichen Individuen ſind zur Reſerve zu 
aſſentiren. 


. Im Anſchluße wird dem Kreisamte Dasjenige mits 
getheilt, was das k. k. General» Militär - Kommando 
über ein erhaltenes hofkriegsräthliches Reſkript wegen 
Stellung der Selbſtverſtümmelten an die Werbbezirke 
erlaſſen hat. 

Hiernach hat fih das Kreisamt gleichmaͤßig zu bes 
nehmen, und ſich ſowohl wegen Beſtimmung ber Trupe 
pengattung, dann der Zahl, wie viele Verſtümmelte 
zu jeder derſelben aſſentirt werden koͤnnen, mit dem 
Werbbezirkskommando im engen Einvernehmen zu er, 
halten, welches in dieſer Hinſicht die Weiſungen theils 
ſchon beſitzet, theils noch die in obiger Beilage anges 
deuteten weiteren Beſtimmungen erhalten wird. 

Vorzüglich wird das Kreisamt auf die bereits ct» 
floſſenen früheren Weiſungen neuerdings aufmerkſam 
gemacht, daß die blos an den Schneidezähnen verſtüm⸗ 
melten, ſo wie auch die mit geringen, oder mit leicht 
heilbaren Defekten behafteten, ſonſt dienſttauglichen Ins 
dividuen zur Neſerve und tefpeftibe nunmehr zu den 
eigenen Werbbezirks- Regimentern zu aſſentiren, zu den 
mindern Truppengattungen alfo blos die übrigen Vers 
ſtuͤmmelten, welche zum Liniendienſt durchaus nicht an» 
gemeſſen ſind, nach Maß ihrer Tauglichkeit zu präſen⸗ 
tiren fepen. 

Sobald die Stellung der dorangefuͤhrten Verſtuͤm— 
melten zu den Linienregimentern bewirkt, und die für 
die minberen Truppengattungen beſtimmte Zahl mit 
den übeigen zum aktiven Dienſt durchaus nicht mehr 
anwendbaren Verſtümmelten erreicht ſeyn wird, wird der 
vollſtandige Rapport Über geſammte dortkreiſes Datt ge» 
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ſundene Stellungen nebſt ber Anzeige gemártiget, ob 
und wie viele Verſtümmelte noch übrig geblieben ſind, 
welche bei vollzählig gemachter Zahl des Bedarfs für die 
minderen Truppengattungen, der Stellung zum Milis 
tär nicht mehr unterzogen werden konnten; damit fos 
dann die Stellung diefer Mehrzahl, in ſo weit das ganze 
Quantum für jede Truppengattung in anderen Kreiſen 
nicht vorhanden ift, nachträglich bewirkt, oder über. 
haupt wegen deren weiteren Behandlung entſchieden 
werden möchte. 

Auch wird bei der bisherigen Wahrnehmung, daß 
die Stellung der jüdiſchen Verſtümmelten im Allgemeis 
nen feinen fo guten Fortgang habe, als jene der Chris 
ften, dem Kreisamte erinnert: die feſtgeſetzte Maßregel, 
bevor noch die Zahl der für die minderen Sruppengate 
tungen benöthigten Mannſchaft erreicht wird, vorzüg— 
lich auf die Juden anzuwenden, damit auch unter der 
Jubenſchaft hinreichende Beiſpiele zur Abhaltung von 
der Selbſtverſtuͤmmlung aufgeſtellt werden mögen. 

Gub. Dekret vom 2. Sunp 1822 Zahl 26965. 


Je 

General - Militär - Kommando-Berordnung 
ddo. ı2ten May Lit, R. 4540. 4507. 
et 4579. w 


Der bebe Hofkriegsrath hat die von dem General. 
Militär Kommando einverſtändlich mit dem k. k. Lane 
desgubernium hinſichtlich jener Militärſtellungspflichtigen 
Individuen, welche der Selbſtverſtümmlung beſchuldi⸗ 
get, und wegen Mangel des Beweiſes, daß ihre Ver⸗ 
ſtümmlung blos zufällig geſchehen fene, nicht für ganz 
chuldlos erkannt werden, getroffenen Verfügungen mit 
telſt Reſkript pom 28ten v. M. Zahl 1452 H. mit dem 
Beiſatze zu genehmigen befunden, daß bei der Annah- 
me und Aſſentirung der in Rede ſtehenden minder an⸗ 
gemeſſenen Individuen der eigentliche Bedarf der be» 
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treffenden Truppen » Abtheilungen nicht auſſer Augen 
gelaſſen, mithin keine größere, als die von dem Ge, 
neral» Commando ausgemittelte Zahl zu aſſentiren fey, 
da es fih nach dem mit der frühern hohen Weiſung gegebe- 
nen Fingerzeige, keineswegs um die Abſtellung einer 5 e, 
deutenden Anzahl minder tauglichen Indibiduen, fons 
dern lediglich darum handelt, zur Warnung für Militärs 
(beue Individuen eingreiſende Beiſpiele aufzuſtellen, daß 
fie durch die Selbſtverſtümmlung den beabſichteten Zweck 
nicht erreichen. 

Es folle fid) daher der aufgeſtellte Grundſatz ger 
naueſt gegenwärtig gehalten werden, daß nur fol 
che Verſtümmelte, welche ungeachtet der 
fid zugezogenen Defekte beimind ern Mili⸗ 
tärdienſtleiſtungen noch eine längere Zeit 
mit Nutzen verwendet werden können, und ſelbſt 
diefe nur in einer verhältnißmäßigen Anzahl 
aſſentirt werden dürfen, damit die betreffenden minderen 
Truppengattungen mit derlei Individuen nicht überla— 
ben, und außer Stand geſetzt werden, den vorgeſchrie⸗ 
denen Locoſtand einzuhalten. 

Übrigens ſeyen für die Spitals⸗Dienſtlei⸗ 
ftung gar keine ſolche Individuen anzutragen und zu 
aſſentiren, da gegenwärtig nirgends die Gelegenheit zur 
Eintheilung derſelben vorhanden iſt, vielmehr bei den 
beſtehenden Spitälern viele Krankenwärter entlaſſen wer» 
den muͤſſen. 

Dagegen wären bie zu Privatdienſten noch 
angemeſſen befundenen Verſtuͤmmelten auf den hierlan« 
des wirklich beſtehenden Bedarf ohne Anſtand anzu— 
nehmen. 

Dieſe hohe Entſchließung, von welcher man dem k. 
k. Landesgubernium unter einem zur gleichmäßigen Ans 
weiſung der k. k. Kreisämter die Mittheilung machet, 
wird dem Werbbezirkskommando in Verfolg der Ber- 
ordnung vom 2otem März d. J. Zahl 2599. R. mit 
dem Auftrage bekannt gegeben, hiernach im Einderneh- 
men mit den k. Kreisämtern (ib zu benehmen, und 


die Aſſentirungskommiſſion anzuweiſen, bei der Beurs 
theilung der Gebrechen der zur Stellung gebrachten In⸗ 
dipiduen mit Vorſicht vorzugehen, dabei die eigent 
liche Abſicht der hohen Anordnung ſich genaueſtens 
gegenwärtig zu halten, und demnach nur ſolche Leute 
nit beftánbiger 9tüdfidt auf den wirkli⸗ 
chen Bedarf, und das Beſte des allerhöchſten 
Dienſtes zu aſſentiren, welche bei den betreffenden 
mindern Truppenabtheilungen eine längere 3eit mit 
Nutzen verwendet werden können. 

Vor Allem müßen nunmehro die ſchon vorläufig 
als uneingetheilt präſentirten zu Spitals⸗Dienſten Hat, 
ſiftzirten Verſtümmler, ſogle ich nochmal genau unter- 
ſucht, und diejenigen hievon, welche wirklich zu Gore 
dong » Garnifoné » oder Offiziers » Pridatdienften längere 
Zeit mit Rutzen verwendet werden können, ſoweit bie 
für jede dieſer Truppengattungen beſtimmte Zahl noch 
nicht komplet ift, und ein Abgang an Offiziers » Pris 
vatdienern bei dem Werbbezirs⸗Regimente beſtehet, zu 
dieſer Dienſtleiſtung nach Maß ihrer Angemeſſenheit 
aſſentirt, die zu keinen derlei Dienften geeigneten aber 
ohngeſäumt wieder entlaſſen, und außer Verpflegung 
gebracht werden. 

Die von ſolchen wieder zu entlaſſenden uneinge⸗ 
theilten Individuen bereits genoffene ärariſche Verpfle⸗ 
gung ift in Conto aerarii vorſchriftsmäßig aufzu⸗ 
nebmen. 

Sobald bie für jede Truppengattung beſtimmte 
Zahl, welche in keinem Falle überſchritten werden darf, 
im ganzen Regiments Bezirke erreicht iſt, ſind die 
übrigen zur Stellung gebracht werdenden Verſtümmler 
nicht zu aſſentiren, oder als uneingetheilt zu präſenti⸗ 
sen, und in Verpflegung zu nehmen, fondern gleich 
nach ihrer ärztlichen Viſitirung und Vormerkung ihrer 
Dienſtes-Angemäßenheit ohne aller ärariſcher Verpfle⸗ 
gung einſtweilen wieder nach Hauſe gehen zu laſſen, und 
in ben borgeſchriebenen rotägigenRapporten in ber bisheri⸗ 
gen Rubrique dorläufig als uneingetheilt 
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präſentirt und klaſſifizirt, welche Rubrique 
künftig kauten muß, als überzählig vorläufig 
blos vorgemerkt und klaſſifizirt, jedoch 
bis zu ihrer erfolgenden Eintheilung wies 
der nach Haufe gelaffen — nach ihrer Dienſtes⸗ 
Qualifikazion namentlich einzubringen, damit das Ges 
neral⸗Kommando die nachträgliche Eintheilung dieſer 
Mehrzahl, in fo weit das ganze Quantum für jede Trup- 
pengattung in andern Werbbezirken nicht vorhanden 
ift, nach ihrer Qualiſtkazion bewirken koͤnne, wo 
ſohin erft diejenigen, welchen das General» Kommando 
zu einer Militär Dienſtleiſtung noch bie Beſtimmung 
geben wird, neuerdings ſogleich zur Stellung und Affen: 
tirung zu bringen ſeyn werden. 

Die ber vorſätzlichen Verſtümmlung überwiefenen 
Individuen find nach ihrer geſetzlichen Abſtrafung vor. 
züglich zu jener Militärdienſtleiſtung, wozu fie die Ana 
gemeſſenheit haben, zu ziehen. 

Weiters findet man die Eirfular Verordnung vom 
oten Jänner l. J. Zahl 511 R. in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, vermög welcher die blos an den Schneide— 
zähnen Verſtuͤmmelten, wann fie gleichwohl zu 
Feldkriegsdienſten tauglich find, zur Reſerve und refpck- 
tive nunmehro zu dem eigenen Werbbezirks-Regiment 
ſogleich zu aſſentiren kommen. 

Die zu Fuhrweſens⸗, dann zu Beſchell- unb Ki- 
montirungs-Dienſten bereits als uneingetheilt práfen» 
tirten und klaſſifizirten Individuen muͤſſen, wann die 
beſtimmte Zahl ber für den Cordon und das hte Garniſons⸗ 
Bataillon zu aſſentirenden Verſtümmler noch nicht er, 
reicht ift, ober ſelbe zu dem eigenen Werbbezirks⸗Regi— 
ment, oder zu Privatdienſten die Tauglichkeit hatten, 
ebenfalls ſogleich dahin eingetheilt und affentitt werden, 
weil zu der hierländigen einzigen Fuhrweſens⸗Diviſton, 
dann zu den zwei Beſchell- und Rimontirungs » Depar- 
tements nicht ſo viele einzutheilen möglich ſind, als be— 
reits von einigen Werbbezirken dahin klaſſiſtzirt wurden. 
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72. 


Die auf die Verfaͤlſchung der Kundſchaf⸗ 
ten und Wanderbüͤcher feſtgeſetzte Stra- 
fe muß denſelben eingeſchalten werden. 


Seine Majeſtät haben mit einer an die k. k. Hofkom⸗ 
miſſion in Juſtitzgeſetzſachen erlaſſenen allerhöchften Ent⸗ 
ſchließung vom roten Hornung l. J. zu befehlen gerus 
het, daß die Warnung vor der mit einer Kriminal⸗ 
ſtrafe verpönten Verfälſchung der Wanderbuͤcher dieſen 
letzteren einzuſchalten ſey. 

Zur Befolgung dieſes allerhöchſten Auftrags wird 
dasſelbe in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 16ten 
April I. J. und mit Bezug auf das hierortige Kreis- 
ſchreiben vom zıten Juny 1819 Zahl 28151. über den 
Sinn der im ıten Theile des Strafgeſetzbuches $. 178. 
unter d) enthaltenen Vorſchrift angewieſen, hievon ſämm⸗ 
liche Stadtmagiſträte, Dominien und Ortsobrigkeiten zur 
Belehrung und Beauftragung der unterſtehenden Zünfte, 
Innungen und ſonſtigen Corporationen, mit dem Beis 
fabe zu verftünbigen, daß einſtweilen, und bis etwa 
die Wanderbuͤcher in den öſterreichiſchen Staaten allge» 
mein eingeführt werden, dort, wo ſchon itzt den Ge» 
felen port der ſonſt gewöhnlichen Kundſchaſten Wander» 
bücher ausgeſertigt werden ſollten, denſelben dieſe War— 
nung in der Art eingeſchaltet werde, daß, wenn von 
den Wanderbüchern eine neue Auflage veranlaſſet wird, 
dieſe Warnung in denſelben im Eingange als Beleh⸗ 
rung erſcheine, in ſofern aber bereits gedruckte Wan⸗ 
derbücher vorräthig find, die nämliche Warnung ſchrift⸗ 
lich eingetragen werde. 

Dort wo noch bon Kundſchaften Gebrauch gemacht 
wird, ift ſowohl bei deren neuen Auflage als bei ber 
Verwendung der bereits beſtehenden das nämliche gegen 
dem zu beobachten, daß dieſe Warnung an einem 
ſchicklichen Orte einzuſchalten fey: 
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Wornach ſich auch dasſelbe bei jedem vorkommen⸗ 
den Falle zu benehmen, und die ſogleiche Einfuͤhrung 
dieſer Vorficht zu überwachen hat. 


Gub. Dekret vom 2ten Juny 1822. Zahl 22394. 
75. 

Dominien und Ortsobrigkeiten haben für 
die Sicherheit der Landwehrdepoſitorien 
zu haften. 

ermög Eröffnung des k. k. General-Militär⸗Kom⸗ 
mando haben ſich Fälle ergeben, daß bei Feuersbrün⸗ 
ften. die Landwehr» Compagnie - Depofitorien von Seite 
der betreffenden Ortsobrigkeiten und Dominien, ohne 

Fürſorge und Hilfe zu deren Rettung belaſſen wurden. 
Da vermög $. 60. der Landwehr Inſtrukzion jede 

Ortsobrigkeit, wo ein Landwehr ⸗Depoſttorium ſich be» 

findet, für die Sicherheit deſſelben Sorge zu tragen 

verpflichtet ift — fo hat das k. Kreisamt die betref⸗ 
fenden Dominien, wo ein Landwehr » Depofitorium fih 
befindet, anzuweiſen, bei ausbrechenden Feuersbrünſten 
und ſonſtigen Gefahren ſich die ſorgfälltigſte Bewachung 
und Sicherung dieſes Depoſitoriums angelegen ſeyn zu 
laſſen. 

Gubernial-Dekret vom 8ten Juny 1822. Zahl 26658. 


74. 

Weiſung wer als Conſkripzions- und wer 
als Rekrutirungsfluͤchtling anzuſehen 
und zu behandeln iſt. 

Die Grundſätze, daß 

a) als Conſkripzions-⸗ Flüchtige jene zu erklä⸗ 
ren ſeyen, welche ſich mit Vorſatz auf was immer 
für eine Art der jährlichen Volksbeſchreibung enta 
ziehen, fie mögen nun berſchwiegen werden, oder 
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ſich ohne Paß, ohne obrigkeitliche Bewilligung vom 
Hauſe entfernen, die ſonach ihre Aufnahme in die 
Conſtripzionsbuͤcher oder doch wenigſtens ihre Klaſ⸗ 
ſifizirung vereitle, und fib dadurch einer jeweili⸗ 
gen Widmung zum: Militär zu entziehen ſuchen; 
dagegen 
b) als Rekrutirungs Flüchtige jene zu würdi⸗ 
gen kommen, die ſich über erhaltene Vorforderung 
nicht zur Aſſentirung ſtellen, und dagegen flüchtig 
wurden; 
find mit hohen Soffanglepbefrete vom 15ten v. M. 3. 
10474 als richtig anerkannt worden. 
Hiernach hat ſich daher das Kreisamt auch fuͤr die 
Zukunft zu benehmen. 


Gubernialdekret vom 8ten Juny 1822 Zahl 28749. 


75. 


Zollbeſtimmung fuͤr den rohen Zink oder 
Spiauter, und fuͤr die Zinkbleche. 


Bei den geänderten Verhältnißen hat die hohe Hofs 
kammer mit Dekrete vom 8. May l. J. im Einverneh⸗ 
men mit der k. k. Kommerzhofkommiſſion den beſtehen⸗ 
den Zoll für rohen Zink, oder Spiauter auf 36 kr. vom 
Zentner in der Einfuhr, und auf 3 kr. vom Zentner 
in der Ausfuhr herabzuſetzen, und für die Zinkbleche 
den Einfuhrszoll mit Vier Gulden, und ben Ausfuhrs⸗ 
zoll mit 5 kr. vom Wiener Zentner zu beftimmen be» 
funden. 2 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit bem Bei⸗ 
fate bekannt gemacht wird, daß diefe neue Zollbeſtim⸗ 
mung bom Tage der Kundmachung dieſes Kreisſchrei⸗ 
bens zu wirken habe. 


Gubernia = Kundmachung vom siten Juny igaz. Zahl 
30671. 


— 206 — 


76, 


Den Schuldiſtriktsaufſehern wird der von 
jeder Kuraziekirche für die Schulviſita⸗ 
zionen jaͤhrlich zu entrichtende Beitrag 
mit 3 fl. K. M. feſtgeſetzt. 


it hohem Hofkanzleydekrete vom 25ten April d. S. 
Zahl 10652 iſt bewilliget worden, daß den Schuldi⸗ 
ſtriktsaufſehern, der auf 3 fl. W. W. feſtgeſetzte, von jez 
der Kuraziekirche für die Schulbiſitazion jährlich zu ent, 
richtende Beitrag vom Militärjahre 1822 angefangen, 
mit drei Gulden Konbenzions-Münze von einer jeden 
Kirche oder bem Fonde an den fie mit ihren Einkünften 
angewieſen ift, als Vergütung der Seit, und Zehrungs⸗ 
koſten verabfolget werde. 

Wovon das Kreisamt zur Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung in Kenntniß geſetzt wird. 


Gub. Dekret vom 14. Juny 1822. Zahl 25134. 


N" 77. 
Bei der Sommerimpfung müffen alle Impf⸗ 
fähigen im Orte ohne Ruͤckſicht auf irgend 
ein Alter aufgefunden und geimpft werden. 


a man bermutben muß, daß hie und da die hierortige 
Weiſung vom i5ten Hornung 9. J. Zahl 7666, mg, 
durch bie Vaccinazion aller Impffähigen ohne 
Unterſchied des Alters beiölatternausbrüchen an» 
geordnet iſt, bei der gewöhnlichen Sommerimpfung 
nicht beobachtet wird, fo- hat das Kreisamt das Kreisſa⸗ 
nitätsperſonale und ſämmtliche Impfärzte ungeſämt an⸗ 
zuweiſen, daß felbe unter gleicher Verantwortung gehal« 
ten find, bei der Sommerimpfung gleichfalls alle Impf⸗ 
fähigen im Ort ohne Nückſicht auf irgend ein Alter auf» 
zufinden und zu impfen, worüber der Kreisphyſikus mit 
Rückſicht auf die Bevölkerung und frühere Impfung ſo⸗ 


wohl in den Rapportem, welche ihm die Impfärzte alle 
14 Täge einzuſenden haben, als auch in dem Summa⸗ 
rium Nr. 1. der Impfärzte zu wachen hat. 


Gub. Dekret vom 17. Juny 1822. Zahl 31251. 


78. 


Berichtigung eines Druckfehlers in dem €. 
165. I, Theils, dritten Hauptſtuͤckes des 
allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, 
worinn von der Beiwohnung bis zur 
Entbindung ein Zeitraum von ſieben 
ftatt von ſechs Monaten angeſetzt wor- 
den ſey. 


Da ſich in dem $. 165 des erſten Theiles, dritten 
Hauptſtückes der ämtlichen Auflage des allgemeinen búra 
gerlichen Geſetzbuches der Druckfehler eingeſchlichen hat, 
daß darinn von der Beiwohnung bis zur Entbindung, 
ein Zeitraum von fieben ftatt von ſechs Monaten 
angeſetzt worden fey, und da es mehere Behörden ges 
ben dürfte, welchen die dießfalls in der ämtlichen Ju⸗ 
Dip, Gefeg - Sammlung vom Jahre 1811 zu Ende der 
Seite 298 in einer Note vorkommende Berichtigung 
nicht bemerbar geworden ift; fo ift von Seite des k. 
k. Oberſten Gerichtshofes mit hohem Dekrete vom 5. 
April dieſes Jahres, Zahl +743 erklärt worden, daß der 
Wortlaut des vorangedeuteten Paragraphes des Geſetz— 
buches dahin zu lauten habe: 

Wer auf eine, in der Gerichtsordnung 
vorgeſchriebene Art überwieſen wird, daß 
er der Mutter eines Kindes innerhalb des 
Zeitraums beigewohnt habe, von welchem 
bis zu ihrer Entbindung nicht weniger 
als ſechs, nicht mehr als zehn Monathe 
verſtrichen find; oder, wer dieſes auch nur 
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außer Gericht geſtehet, von dem werd ber, 
muthet, daß er das Kind erzeugt habe. 
Welche Berichtigung auf Anſuchen des hierländi⸗ 
gen k. k. Appellazionsgerichts vom 28. vorigen Monaths 
Zahl 6792. zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht wird. 
enen vom 18ten Juny 4822, Zahl 
1770. 


79. 

Erhebung des Dorfes Radautz zum Markt⸗ 
flecken, dann Bewilligung zweier Jahr⸗ 
SEA und eines Wochenmarktes fuͤr 
elben. 


eine k. k. Majeſtät haben mit allergnädigſt unterm 
21. Jänner 1819. ertheilten -Privilegium das in der 
Bukowina gelegene Dorf Radautz, zu einem Markt- 
flecken zu erheben, und zur Aufnahme desſelben, wie 
auch zur Bequemlichkeit der umliegenden Ortſchaften 
zu bewilligen geruhet: daß in diefem Marktflecken z wei 
Jahrmärkte, und zwar ber erſte: am sten May, das 
iſt, am Feſte des griech. heiligen Georg; und der 
zweite am zoten November, das ift: am Feſte des 
griech. Erzengels Michael; dann ein Wochenmarkt 
am Freytag in jeder Woche abgehalten werde. 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt ges 

macht wird. 

Gub. Kund. vom 19. Juny 1822, Zahl. 52827. 


80. 

Paͤſſe der hungariſchen Behoͤrden werden auf 
die ganze Zeit, auf welche ſie lauten, 
zum Aufenthalt in den konſkribirten 
Provinzen fuͤr guͤltig erklaͤrt. 

u Folge hohen Hofkanzleydekrets vom gten v. M. 

Zahl 11952 wird dem Kreisamte mit Bezug auf den 


hierortigen Erlaß vom zaten April b. J. Zahl 20868, 
eröffnet, daß die hohe Hofkanzley mit dem Hofkriegs⸗ 
rathe und der königlich hungariſchen Hofkanzley übers 
eingekommen iſt, die von den kompetenten königlich 
hungariſchen Behörden auf beſtimmte Zeit ertheilten 
Päſſe, für die ganze Zeit, auf welche fie lauten, zum 
Aufenthalte in den konſkribirten Provinzen füt gültig 
zu erklären. 

Hievon wird das Kreisamt zur Verſtändigung der 
Magiſträte und Dominien mit dem Beiſatze in die 
Kenntniß geſetzt, daß künftig bie Päſſe der königlich hun⸗ 
gariſchen Landesjurisdikzionen, obgleich ſolche in der, 
mit bem oberwähnten Erlaffe feſtgeſetzten Friſt nicht ev» 
neuert worden wären, fo weit ſolche auf eine beſtimm⸗ 
te noch nicht abgelaufene Seit, und legal ausgefertiget 
find, in den alt konſkribirten Provinzen überall zu te» 
ſpektiren, ſonach keine mit derley legalen Paſſen verſe⸗ 
hene hungariſche Unterthanen als paßloß zu behandeln, 
und zum Militär abzuſtellen ſeyen. I 

(Sub. Dekret vom 22. Juny 8822, 3. 30508. 


81. 


Weiſung wegen Behandlung der an der 
Granze herumirrenden Reſervemaͤnner. 


iber einen — bei dem k. k. General» Militär - Koma 
mando vorgekommenen Antrag, womit die an der Grän⸗ 
ze angehalten werdende Reſervemänner, ſogleich zu den 
betreffenden Werbbezirks⸗ Regimentern abgeliefert mer, 
den, hat dasſelbe ſämmtlichen Cordonsabtheilungen, dem 
‚ten Garniſonsbataillon, und allen Werbbezirkskom⸗ 
manden bedeutet: daß, nachdem bie Reſervemänner außer 
der Waffenübungszeit ganz der Civilgerichtsbarkeit una 
terliegen , und außer den gewöhnlichen, von höchſten 
Orten angeordneten allgemeinen Einziehungen zur Er⸗ 
gänzung der Truppen, unter keinem Vorwande affen» 
tirt werden dürfen, wenn ſie ſich nicht freiwillig zur 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. D 


Dienſtleiſtung melden, oder bon den politiſchen Behoͤr⸗ 
den ex officio abgeſtellt werden, obgedachte Abliefe⸗ 
rung der an der Gränze betretenen Reſervemänner nicht 
Statt finden könne, ſo wie auch dieſelben — ſo lange 
nicht in Militärverpflegung genommen werden dürfen, 
bis nicht von politiſcher Seite über deren nothwendige 
Einziehung zur Dienſtleiſtung — wegen verſuchter Aus- 
wanderung — erkannt, und ihre Präſentirung erfolgt 
ſeyn wird. 


Weiters ift beſagten Militär-Kommanden bedeu- 
tet worden, daß derley emigrazionsverdächtige Referves 
männer dem Politikum mit einem Schreiben an das 
nächſte Kreisamt zu übergeben ſeyen, worinn insbeſon— 
dere diejenigen, welche in dem Vorhaden über die 
Gränze gehen zu wollen, betreten wurden, anzugeden 
ſind, damit ſelbe dort geſetzlich behandelt werden. 


Hiernach können daher nur jene Refervemänner, 
bie fid) wegen Nahrungsmangel für den freiwilligen Gin» 
tritt in die Militärdiensleiſtung melden, nach befunde⸗ 
ner Dienſttauglichkeit für das betreffende Werbbezirks⸗ 
Regiment ſogleich präſentirt, verpflegt, und dahin trant» 
portirt werden. 


Von dleſer Verfügung wird das Kreisamt zur Nada 
achtung mit dem Beiſatze verſtändigt, daß das Nöthige 
einzuleiten fey, daß derley an der Gränze umherirrende 
Refervemänner, wenn fie dem nächſten Gränzdominium 
zur Inſtradirung an das Kreisamt übergeben, oder pon 
den Dominien ſelbſt betreten werden, ſicher an das 
Kreisamt gelangen, und nicht etwa freygelaſſen mer, 
den, wodurch ihnen Gelegenheit gegeben werden würde, 
heimlich über die Gränze zu fluͤchten. 


Gubernial⸗Dekret vom 27ten Juny 4822. Zahl 31173, 


82. 


Herſtellung ſchliefbarer Rauchfaͤnge auf dem 
Lande, Aufhebung der Kreisrauchfang⸗ 
kehrer, und Vermehrung der letzteren. 


Die hohe Hofkanzley hat wahrgenommen, daß in Ga⸗ 
lizien die Feuerſicherheit auf dem Lande nicht ganz 
zweckmäßig überwacht werde, denn 

steng. werden größtentheils niedrige kaum über das 
Dach hervorragende, unſchliefbare Kamine aus ledt 
werk hergeſtellt, und 

2ten$. wird deren Reinigung den fogenannten Kreiga 
rauchfangkehrermelſtern übertragen. 

Das Kreisamt wird daher in Folge hohen Dekrets 
vom ten b. M. Zahl 14678 angemeifen: 

zu 1. den Ortsobrigkeiten in Städten und Márti- 
ten zur ſtrengſten Pflicht zu machen, darauf zu ſehen, 
daß die Schornſteine allgemein nach $ 5. der Feuer- 
löſchordnung vom 20ten July 1796. oder wenn auch 
aus Flechtwerk, doch ſchliefbar hergeſtellt, und durch 
defugte Rauchfangkehrer in den deſtimmten Perioden 
gefegt werden, in welch erſterer Rückſicht beſonders 
bei einer Herſtellung oder größeren Reparaturen ganzer 
Häuſer die erforderliche Vorkehrung zu treffen iſt. 

zu 2. Die Benennung der Kreisrauchfangkehrer — 
welche einigermaßen zur ausſchließenden Betreibung dies 
ſes Gewerbes führe, in den übrigen Provinzen gar nicht 
üblich, und in Galizien, wo der Mangel an Rauchfang⸗ 
kehrern zu fühlbar ift — von nachthelligen Folgen ſeyn 
kann, weil hiedurch die einzelnen Nauchfangkehrer von 
der Niederlaſſung auf einem oper dem andern Orte ab» _ 
geſchreckt werden — durchgehends abzuſchaffen, und viel» 
mehr die Ausbreitung dieſer Gewerbsklaſſe nach Thun⸗ 
lichkeit zu befördern. 

Es verſteht fid) von ſelbſt, daß es nach Meter Aufe 
hebung der Kreisrauchfangkehrer auch von deren Ver⸗ 
bande mit der Nauchfangkehrerzunft in der Stadt Leme 
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berg, unb fomit bon der hierortigen Verordnung bom 
16ten Februar 1792 Zahl 4937. in Gemäßheit deren 
alle im Lande befindlichen Rauchfangkehrer dieſer Zunft 
einverleibt werden mußten, von nun an abzukommen habe, 
und daß es die Sache jeder Ortsobrigkeit ſeyn werde, 
wegen Aufſtellung eines befugten Rauchfangkehrers, und 
demnach wegen Verleihung des Rauchfangkehrerbefug⸗ 
nißes nach den allgemeinen Vorſchriften in Gewerbsſa⸗ 
chen, ſomit nun an ordentlich ausgelernten und freyge⸗ 
ſprochenen Geſellen, oder Entlehnung eines ſolchen 
fähigen Individuums aus dem nächſten Orte, das Amt 
zu handeln. 

Sollten übrigens entweder bereits drei Rauchfang⸗ 
kehrermeiſter im Kreiſe beſtehen, oder ſich nächſtens zu⸗ 
ſammenfinden, ſo unterliegt es keinem Anſtande dieſe 
in einer eigenen Zunft, bei welchen Lehrjunge aufge» 
dungen, frepgeſprochen, ſodann Geſellen zum Meifter- 
recht befähigt werden können, zu vereinigen: 

Für die genaue Befolgung dieſer Anordnung ſind 
die Ortsobrigkeiten und die Kreisbezirkskommiſſäre bere 
antwortlich zu machen. 

Gub. Dekret vom 28. Juny 1822. Zahl 53048. 


83. 


Beſtimmung einer neuen Tarordnung der 
Arzneyen nad) Conv. Muͤnz. 


Don der mit hohen Hofkanzleydekret tom gten No- 
vember v. J. herabgelangten neuen Apothekertaxe met» 
den dem kön. Kreisamte einige Exemplarien zum Amts- 
gebrauch und Vertheilung an das Kreisſanitätsperſonale 
mit der Weiſung uübermacht, die Apotheker hievon in 
die Kenntniß zu ſetzen, und dem Kreisarzt zur vorzuͤglichen 
Pflicht zu machen, auf die ordentliche Beſtellung mit 
den nöthigen Utenſilien, und ächten Arzneyen, wie 
ſelbe die Pharmakopoe fordert, dann auf die richtige Dis⸗ 
pendirung ber Arzneyen und genaue Beobachtung die” 
fer Taxen vom ıten Auguft J. J. zu wachen. 
Gubernial⸗Dekret vom 28ten Juny 1822. Zahl 34169. 


T Ad Poft=Zahl 83. 


it hohem Hofkanzleydekrete vom 15. b. M. ift nach⸗ 
ſtehende, nach Convenzions - Münze berechnete Taxord⸗ 
nung der Arzneyen genehmiget worden; welche mit 1. 
Auguſt 1822 in Wirkſamkeit zu treten hat. 

Es wird hierbei verordnet: 

Erſtens. Daß alle Apotheker ohne Ausnahme 
ſich von nun an genau an die neue, am Schluße be⸗ 
findliche Taxordnung, und wie bisher an die Pharma- 
copoea austriaca (Editio tertia emendata 1820.) 
firenge halten, widrigenſalls, wenn einer derſelben ente 
weder die Arzneyen aus unerlaubter Gewinnſucht nicht. 
ächt zubereitete, oder die Taxe gefliſſentlich überſthritte, 
und deſſen überzeugt wuͤrde, er jedes Mahl um 24 
Dukaten geſtrafet werden folle. 

Zweitens. In eben dieſe Strafe ſollen die Apo⸗ 
theker verfallen, wenn ſie durch heimliche und unerlaubte 
Verſtändniſſe oder durch Geſchenke Kunden an ſich zu 
ziehen trachten. Ferner ſoll jede erwieſene Übertretung 
der feſtgeſetzten Arzneytaxe das ite Mahl mit 24 Duka⸗ 
ten, das 2te Mahl mit 48 Dukaten, und das dritte 
Mahl als ſchwere Polizeyübertretung beſtraft werden, 
und überhaupt verbleiben die in Beziehung auf Tar- 
überſchreitungen bekannt gemachten Verordnungen in 
voller Kraft. 

i Drittens, Soll wie bisher, jede vorſchriftmäßig 
berichtigte Apothekerrechnung ohne allen Abzug, nach 
dieſer neuen Taxordnung bezahlt werden, und bliebe 
eine Rechnung länger, als ein Jahr unbezahlt, fo kann 
der Apotheker für die längere Zeit vier von Hundert an 
Zinſen anrechnen. 

Viertens. Da mehrere Arzneyen gran⸗ oder 
tropfenweiſe verſchrieben werden, und in ſo kleiner Doſis 
nicht tariret werden konnen, der Apotheker aber ſolche 
doch genau und vorſichtig abwägen muß, ſo ſoll ihm 
erlaubt ſeyn, für jede ſolche Doſis, wenn fie geringer, 
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als bie beſtimmte Taxe ausfiele, einen Kreuzer anzu» 
Then, 

Fünftens. Wird die bon jeher beftehende 
Verordnung hiermit erneuert, daß bei 20 Keichsthaler 
Strafe Niemand ein ſogenanntes Arcanum , auch Nies 
mand außer den Apothekern Arzneyen verkaufen ſolle. 

Sechſtens. Mit biefer Strafe von 20 Neichs⸗ 
thalern folen auch bie Materialiften und Gewürzkräm— 
mer belegt werden, wenn ſie in Kleinem kreuzer⸗ und 
groſchenweiſe bie den Apothekern vorbehaltenen Arzeney⸗ 
mittel, beſonders aber Purgier-, Breh- oder Schlaf⸗ 
machende Mittel u. ſ. w. einfach oder zuſammengeſetzt 
perkaufen. 

Siebentens Diejenigen Artikel, die in der 
gegenwärtigen Taxordnung mit einem T bezeichnet find, 
dürfen von den Apothekern nie anders, als nach der 
ordentlichen Verordnung eines hiezu befugten Arztes 
oder Wundarztes hintangegeben werden; und nur die 
übrigen mit keinem T bezeichneten Artikel können auch 
im Handperkaufe u. f. m weggegeben werden. 

Achtens. Jede Übertretung dieſer Verordnung, 
fo wie auch jede falſche oder ſchlechte Bereitung der Ar» 
zeneyen, Verwechslung derſelben, oder Unvorſichtigkeit 
bei dem Giftverkaufe wird nach den $f. 100 bis xio, 
dann nach den op 119 bis 120. des Geſetzbuches über 
ſchwere Polizeyübertretungen beſtraft werden. 

Es ſtehet Jedermann frey, den in Eonv. Münze 
angeſetzten Betrag nach dem Curſe zu 2508 in Papiere 
geld zu entrichten. 

Worüber auf das genaueſte zu wachen, die Kreis— 
und Stadphyſtker hiermit angewiefen werden. 
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Taxe 
der in der dritten Ausgabe 
der 
öſterreichiſchen Pharmacopoe enthal- 
tenen Arzneyen. 
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Taxa medicamentorum. 


Pondus 


Gewicht 
nein ß 
semis, (Sin Roth. 
Acetatis ammoniae soluti 

— ammoniae soluti diluti 

— Jixivae soluti. . . , 

— plumbi aciduli sicci « 

— plumbi aciduli soluti . 

See is T 

Aceti aromatici . , . . . 

— concentrati, vide: Acidum 
aceticum concentra- 
tum. 

—  destillati, vide: Acidum 
aceticum dilutum. 

—  lithargyri. vide: Aceta- 
tem plumbi acidulum 
solutum. 

—  radicalis, vide; Acidum 
aceticum purum. 

mee" EIS ST o. cx. 

— scilae . . . . . . 

— vini fortis. . . . . 

Acidi acetici concentrati . . 

—  acetici diluti . , . 


— sch 
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Drachma Gin 
una. Quentchen 


— acetici puri — — 
Uncia 
semis. Ein Loth. 
— muriaticiconcentrati . wes; cm 
— muriatici dilati . . . — = 


— muriatici oxygenati . — => 


EH 217- — 


Arzeneyen⸗Taxe. 


Aufgelöſter eſſigſaurer Ammoniak. 
Verdünnter aufgel. effigfaurer Ammoniak. 
Aufgelöſtes eſſigſaures Kali. 

Trockenes ſäuerliches effigfaures 5 
Aufgelöftes fäuerliches eſſigſaures Bley. 
Eſſigſaures Natron. 

Gewürzhafter⸗ 


RB» 8 OTOU O1 Q1 


Stautene 
Meerzwiebel, 
Starker Wein, 


Concentrirte Eſſigſäure. 
Verduͤnnte Eſſigſäure. 


Reine Eſſigſäure, 


6 -|| Concentrirte Salzſäure. 
— 2) f Verdünnte Salzſäure. 
—1 2 — Drpgenirte Salzſäure. 
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Acidi nitrici concentrati. ` . 


nitriei diluti . . . . 

nitrici diluti puri . . 

nitri fumantis, vide: Aci - 
dum nitrico-nitrosum 
concentratum. 

nitrico - nitrosi concen- 
Eat A, 


gal!!! 

phosphorici diluti gravi- 
tatis specificae 1,050 , 

salis fumantis, vide : Aci- 
dum muriaticum con- 
centratum. 

succini mov wu. ^. 


sulfurici concentrati puri 

sulfurici concentrati Ve- 
nalis ex sulfure . . 

sulfuriei diluti puri 


tartari, vide: Acidum tar- 


tricum. 
amici 995... 
vitrioli, vide: Acidum 
sulfuricum concentra- 


tum venale. | 


f Aeruginis . . » 


Pondus. 


Gewicht. 


Uncia 
semis. | Ein Loth. 


— — 


Drchma Gin 
una. Ouentch. 


— — 


— — 


semis, Ein Loth. 


— — 
— 


*) Hiervon ijt in der Pharmacopoe das ſpeeifiſche Gewicht durch 
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In Eons 
benzions⸗ 


— 12 5|| Concentrirte Salpeterſäure. 
— 2| 3|| Verduͤnnte Salpeterſäure. 


6 — [Reine verdünnte Salpeterſäure. 


— 7| AU Rauchende Salpeterſäure. 


— 28 5 Zuckerſäure. 


— 71— Phosphorfäure, 


e 
SO 


Bernſteinſäure. 


— 4| 2] Keine concentrirte Schwefelſäure. 


Wi 


Käuſliche concentrirte Schwefelſäure. 
Reine verdunnte Schwefelfäure. 


—|14| 2|| Veinſteinſaure. 


—| 9| i Gruͤnſpan. 


einen Druckfehler flat 1,050 mit 1,500 angeführt. 


Drachma 


4 
una. 


Aetherisacetici . . . , . — 
— .sulfurici 297 45... - a, = 


Aethiopis antimonialis, vide: 
Sulfuretum hydrargy- 
ri stibiatum. 

— martialis, vide: Oxydu- 
lum ferri nigrum. 


f —  mineralis, vide. Sulfure- 
tum hydrargyri ni- 
grum. 
Uncia 
semis, 


Agarici chirurgorum . . . * 
Alcali mineralis, vide: Carbo- 
natem sodae alcalinum 

— vegetabilis, vide: Carbo- 
natem lixivae alcali- 
num. 

—  volaulis, vide: Carbona- 
tem ammoniae alcali- 
num. 

Alcoholis gravitatis specifi- 
cae o, 8500 
Alcoholis gravitatis specifi- 
cge oëbo > 8. E — 
Alcoholis gravitatis specifi- 
cae o Mo 
Alcoholis gravitatis specifi- 
cae 0,950 e. >. — 
Aloés, vide: Succum aloes. 


Ein Roth, 


In Gon, 

venzions 

Münze. 

RL 

— 119 — Eſſig⸗ Aether. 

— 3 io Schchefel⸗Aether⸗ 
—Feuerſchwamm. d 


— 2| 1|| Weingeift.von 0,850 Eigengewicht. 
—|-2|—|| Weingeift von o,85o Eigengewicht. 
— 11 2|| Weingeiſt von 9,910 Eigengewicht. 


"Hicht Weingeiſt von 0,950 Eigengewicht. 


Pondus. 
Gewicht. 
"Unda | — 
semis. Ein Loth. 
Aluminis crudi . . . . . — — 
— Usti enn. PE — 
f Ammoniae purae liquidae . || — — 
Ammoniaci gummiresinae, vi- 
de: Gummiresinam 
ammoniaci. 
Amygdalarum amarum . . || — — 
— dulciummm ... — — 
Amyli, zide: Farinam amyli. 
Antimonii crudi , vide: Stibi- 
um crudum. 
Aquae calcis . + . . + « — — 
destill, anisi . . . . — — 


l] 


— anthos, vide: Rosma- 
yini. 
— aurantiorum florum. 
— carminativae . . « 
— carvi seminis m 8 
— cerasorum nigrorum 
— chamomillae . . . 
— cinnamomi cort. . 
— citri corticis . , . 
— foeniculi semin. . 
— hyssopi herbae . . 
— juniperi bacar . . 
— laurocerasi folior . 
— ]avaudulaeiflor . 
— melissae herbae . . 
— menthae crispae her- 
„ vos wA, 


EXU*SUTLITE!!I 
LKA L. Lé 


UEU ETE a g 
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In Con- 
venzions⸗ 
Münze. 


Dä 


Roher Maun. 
Gebrannter Alaun. 
Flüſſiger reiner Ammoniak. 


Bittere Mandeln. 
Süße Mandeln. 


18 
— 3 3 
— 1111 3 
— 21 1 
— 2 — 
— — r| Ralfo 
— ] SI Deſtillirtes Anießſamen⸗ 


2^?! 


Pomeranzenblüthen» 
Winds 
Kümmelſamen⸗ 
Waldkirſchen⸗ 
Ehamillens 
Zimmetrinden⸗ 
Citronenſchalen⸗ 
Fenchelſamen⸗ 
Iſop⸗ 
Wacholderbeeren⸗ 
Lorberkirſch⸗ 
Lavendelblüthen⸗ 
Meliſſen⸗ 


FW 
een 
If loloassos*eos 
lla l KI) 


l 
| 
| 


Krauſemünzen⸗ 


= 
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Aquae destill. menthae pipe- 


a BE #171 mi 


l 


rit. herbae . . . 
— naphae, vide: Flor. 

aurantior. : 
— origani herbae . 
— persicae foliorum 
— pulegii herbae . . 
— rosarum florum . . 
— rosmarini hortens. fo- 

Nor. e : 
— rutae herbae. . . 
— salviae foliorum . 
— sambuci florum . . 
— serpylli herbae . 


— simplicis cat 
— tanaceti herbae flo- 
FC 


— valerianae sylv. rad. 

vulnerariae acidae .'. 

vulnerar c. alcohole 

fortis, vide: acidum ni- 
tricum dilutum. 

laxativae, vide: lnfu- 
sum laxativum. 

saphirinae, vide: Liquo- 
rem opthalmicum cae- 
ruleum. 


Arcani duplicati, vide: Sulfa- 


tem lixivae. 


Argenti vivi, vide: Hydrar- 


gyrum purum. 


Pondus, 


Gewicht. 


Uncia 
semis. | Ein Both 


AN | 
HH- | 


IIı FL 
EET 11 


In Eon» 
venzions⸗ 


—| 11] Deftillirtes Pfeffermuͤnzen⸗ f 
-|3 Wohlgemuth⸗ | 
— : Pfirſichblätter⸗ | 

š 


E SN 


Poley⸗ 
Roſen⸗ 


` 
Stotmatine * 
Nauten⸗ "ei 
Salbey⸗ " 

Hollerblüthen⸗ ° 
Quendel⸗ T 
Brunnen⸗ 


E DW 


Reinfarn⸗ 


5 Baldrian⸗ 
— Saures Wund⸗ 
—|| Geiftiges Wund⸗ L 


geen, Befehl. v. Galizien 1823. ? 


Arsenici albi, vide: Pulv. 
arsenici albi. 
Axungiae porci . . . + . 
Baccarum juniperi . . . . 
— lauri, vide: Fructus. 
Balsami copaivae TRUE 
— peruviani e . + Ww 
—  terebinthin. venetae . 
—  terebinthin. communis . 
Boracis. . . EH al Ge 
Bulbi alii recentis... a} 
f — scillae recentis . .'. 
Butyri antimonii, vide : Muria- 

tem stibii. 
— cacao, vide: Oleum ex- 
coctum cacao. 
— vaccini recentis . . , 
(e. ae —— 


rr 


t Cantharidum . .... 
Capsularum papaveris, vide: 
Papaver. capsulas. 
Carbonis praeparati . . . . 
Carbonatis ammoniae alcalini 
— ammoniae alcalini soluti 


— ammoniae pyro-oleosi 
sont . En E 


— 


Drachma 
una 
Uncia 
semis. 


Gewicht. 


Uncia 
semis. 


Ein Loth. 


Ein 
Quentch. 


Ein Loth. 


In Gon. | 
Penaionss 
Münze. 


fl. | tr. | br- 


J|—|| Schweinfett. 
— 2 Wachholderbeeren. 


2 Copaiba⸗Balſam. 
2 Perudianifcher Balſam. 
2] Venediſcher Terpenthin. 
— Gemeiner Terpenthin. 
1 
2 


Borax. 
Knoblauch. 
Friſche Meerzwiebel. 


1| 2 Friſche Butter. 
"li Gebrannter Kalk. 


2| 1| Kampher. 


9|—|| Spaniſche Fliegen. 


1] 2|| Doppelt geglühte Kohlen. 

15|—1]|| Kohlenſaurer Ammoniak. 

1 2 ans AM altalifch » kohlenſaurer Am⸗ 
monia 


61— 1 Hirſchhorngeiſt. a 2 


Carbonatis lixivae alcalini . 
—  lixivae alcalini soluti . 
—  magnesiae purae . . . 
—  sodae alcalini crystalli- 

sati («i a "2. . 
—  sodae alcalini siccati . 


Caryophyllorum aromatico- 
SO... wën, TS e 
Cassiae fistulae . . . . 


Castorei russii . = . . >» 


Cerae albae . . . . 

— citr inne 
Cerati ad fonticulos . . . , 
m ocitrini 1, < s Bina ams 
c fusci i s s. 
„ bb „ 
— simpli cis 
Cereolorum simplicium 
GerussBe e 


Ceti spermatis, vide: Sperma- 
tem ceti. 

Chartae exploratoriae caeru- 
eaer (v mrs N 

— — luteee à 

— -— rubrae +, . s.o 


— 


Drachma 
una. 


Liei LEN. 


Folium 
unum, 


Ein Loth. 


Ein 
Quentch. 


— 


Ein Loth. 


Ein 
Bogen. 


M 


> 
EI 


VERULTIS W 


H np M RN Gi Un 


In Gon. 
venzions⸗ 
Münze. 
tfi. tc. | br. 
_ 6 — 
— 2 a 
— 1231 2 
4| 2 
—|12] 1 
kel 31 3 
5 2 
2 

1 

5 

1 

5 

3 

2 

1 


ty 
K = N 
Í l 
= ——— 


Alkaliſch⸗kohlenſaures Kali. ; 

Aufgelöſtes alkaliſch⸗kohlenſaures Kali. 

Reine kohlenſaure Magneſia. 

Cryſtalliſirtes alkaliſch⸗kohlenſaures Ras 
tron. 

Geirocknetes alkaliſch⸗kohlenſaures Ras 
tron. 


Gewürznelken. 
Rohrcaſſie. 


Ruſſiſches Bibergeil. 


Weißes Wachs. 
Gelbes Wachs. 
Fotanell - Cerat. 
Gelbes Cerat. 
Braunes Cerat, 
Lippen » Eerat. 
Einfaches Cerat. 
Einfache Kerzchen. 
Bleiweiß. 


Blaues Probpapier. 
Gelbes Probpapier. 
Rothes Probpapier, 


Pondus. 


Gewicht. 
Uncia 
semis. Ein Loth. 
Conservae cochleariae. . . — 
— hederae terestris . . . 
Corticis acaciae germanicae . 


aurant. fructuum flaved 


cascarillae .. ..- . vo 
cassiae ligneaee . . » 
chinae flavae seu regiae 
chinae fuscae . . . . 
cinnamomi occidentalis, 
vide : Corticem cassiae 
ligneae. 
cinnamomi orientalis . 
citri fructuum flavedinis 


—  cotini. s» ít. m 
—  hippoeastani ramorum — 
— mezerei latioris — 
— nucum jugland. virid. . — 
— peruviani, side: Cort. 
ehinae fuscae. 
— quer cus 
—  salicis albae . . . e 
— simarubae . . . . . 
k ulmi . . . . . « a 


Cretae depuratae , . , « 
Drachma Ein 
una Quentch 
Croci austriaci i : — — 


— antimonii, vide: Oxy- 
dulum stibii sulfura- 
tum fuscum. 


In Eon- 
venzions⸗ 
Münze. 


| 
[NES 
» 


|| a am) 
Me e 
Ze 


IAEA 
el el 


€ 
e 
° 


de m cn * 


Löſſelkraut⸗Conſerbe. 

Gunbelreben » Gonferbe. 

Schlehendorn⸗ 

Das Gelbe von der Pomeranzen⸗ 
frucht. 

Schacarille⸗ 

Mutterzimmet⸗ 

Gelbe Fieber⸗ | 

Braune ieber» D 


Í 


Aechte Zimmet⸗ - | 
Das Gelbe von der Eitronenfrucht⸗ 4 = 


Perückenbaum⸗ oder Ruja⸗ — 
Roßkaſtanien⸗Aſte⸗ 
Breite Seidelbaſt⸗ 


Grüne Wallnuß⸗ * 
Eichen⸗ 

Sahlweiden⸗ 

Simaruba⸗ 

Rüſtern⸗ l 


Gereinigte Kreide, 


Dſterreichiſcher Safran. 


Cupri limati . . . . 


Elaeosacchari anisi , . 


rt T TIN 


aurantiorum . 
cinnamomi i 
eitis "NW ECH ` u. 
foeniculi  , . 
W 
menthae crispne 
menthae piperitae 
valerianae 


Electuarii lenitivi . . 


Emplastri anglicani, vide : Em- 
plastrum glutinosum. 


cantharidum . . 
cicutae . . . . 
diachylis simplici 
euphorbii . , . 


glutinoi . . , 


gummiresinosi , 
hydrargyri . . . 


Pondus, 


Gewicht. 


Uncia 
zemis. Ein Loth. 


Drachma Ein 
ung Quentch. 
7 — < 
Uncia 


semis, Ein Loth. 


lum unum | Gin Stück 
longitudi- | von zwei 
nis et la- Zoll 

titudinis Länge 


duorum und 
polli- Breite. 
cum. 
Uncia 
semis. Ein Loth. 
== 6 


Q kä à m -e = 
Aa ADT < 
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Kupferſpäne. 


Anieß⸗ 
Pomeranzen⸗ 
Zimmet⸗ 
Eitronen⸗ 
Fenchel⸗ 
Muscatenblüthes 
Krauſemuͤnzen⸗ 
Pfeffermünz⸗ 
Baldrian- 


Obizuder. 


— Na a a 


1 


Pflaumen a Lattwerge. 


Blaſenziehendes⸗ 
Schierling⸗ 
Bley⸗ 
Euphorbium⸗ 


— ——— s. 


Pflaſter. 


Engliſches⸗ Klep. 


Gumiharziges. 
Queckſilber⸗ 


— 


Pondus. 


Gewicht. — 
Uncia 
semis. Ein Loth. 
Emplastri mercurialis, vide: 
Emplastrum hydrar- 
: gyri. 
— plumbi, vide: Empla- 
strum diachyli sim- 


plicis. Drachma Ein 
Extracti absinthii vulg. her- || una. Quentch. 
bae, UE ? — — 
t — aconiti herb. ex CCO : — — 
— acori rad. alcoholico- 
aquosi i * p = 
T — aloes soccotorinae . . "UN - 
— angelicae rad. alcoholi- 
co-aquosi . . . > — 


— arnicae florum . . à —— 
[ — belladonnae herb. ex 


i succo . . — 
—  centaurii minor. herbae 


—  chamomill. herb. TER 
alcoholico - aquosi . 
—  chinae .fuscae cort, . . 
— — regiae gert! 
— cichorei herb. et rad. 
—  cicutate herb. ex succo 
— corticis peruviani, vide: 
Chinae fuscae. 
—  dulcamaraestipitum . 
—  enulae radicis . . . . 
— fellis tauri . . . . . 


floridae . . = 


Gemeiner Wermuth⸗ 


Eiſenhütchen⸗ 
Geiſtiger Kalmuswurzel⸗ 
Aloe⸗ 


Geiſtiger Angelikenwurzel⸗ 
Wohlberleyblüthen⸗ 


Tollkraut⸗ 
Tauſendguldenkraut⸗ 


Geiſtiger Kamillen⸗ 
Brauner Fieberrinden⸗ 
Gelber Fieberrinden⸗ 
Wegwart⸗ 
Schirlingkraut⸗ 


Bitterfüßftängels 
Alantwurzel⸗ 
Ochſengallen⸗ 


kent 


— 


EE 232 | 


— — 


pri 


Extracti fumariae herbae ex 


ii 


e 
gentianae radicis  . 
graminis liquidi rad. 
gratiolae herbae . 
guajaci ligni . . . 


* 


hellobori nigri radicis . 


hippocastani cort. . 


hyoscyami herb. ex succo 
jugland. cort. virid. nuc. 


ex succo — s 


lactucae scariolae herb. 
liquiritiae radicis liquidi 
liquiritiae sicci depurati 


malatis ferri . . . 
marrubii albi herbae 


martis cum succo po- 
morum, vide : Extrac- 


tum malatis ferri. 


millefolii herb. florid. 
myrrhae gummiresinae 


opii aquosi . . 


pulsatillae herb. florid. 


quassiae ligni . . 
salicis albae cort. 
salviae herbae . . 
saponariae herbae 
scillae ex succo bulbi 


taraxaci rad. et herbae 


tormentillae radicis . 


Drachma 
uua. 


LJ 
Kä w e Kä ee m N 


se Er = Ñ Ñ kä 


= w OR OC Oc c) Ww MO bi 


In Cons 
benzions. 
„Münze. 


fl. kr. dr 


— hargi 


ss | || 


&áegllisi-s! 
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Erdrauch⸗ ( 
Enzianwurzel⸗ 

Graswurzel⸗ 

Wildaurin⸗ 

Guajakholz⸗ 

Schwarz ec Nießwurzel⸗ 
Roßkaſtanienrinden⸗ 

Bilſenkraut⸗ 


Grüner Wallnußſchalen⸗ 


Wilder Lattigkraut⸗ 
Fluͤſſiger Süßholzwurzel⸗ = 
Gereinigter trockener Suͤßholzwurzel⸗ 
Apfelſaures Eiſen⸗ J 

x 

| 


Weißer Andorn⸗ 4 * 


Schafgarben⸗ 
Myrthen⸗ 
Wäſſeriger Mohnſaft⸗ 
Küchenſchellen⸗ 
Quaffien- 
Sahlweidenrinden⸗ 
Salbeykraut⸗ 
Seifenkraut⸗ 
Meerzwiebel⸗ 
Röhrelkraut⸗ unb Wurzel⸗ 
Tormentillwurzel⸗ 


Extracti trifolii fibrini herb. 
—  valerianae sylvestris ra- 
die- irt. a MAU 


Farinae amyli . . . . . 
— foenugraeci seminis _. 
— lini seminis . . . . 
—  sinapiseminis . . , , 
Fellis tauri inspissati. vide; 

Extractum fellis tauri. 
Ferri limaturae purae. . . 


Florum althaeae . + . . . 
bra arnicae u v dew 
chamomillae romanae . 
— vulgaris 


Jlavandulae . . . . . 
malvae vulgaris 
papaveris rhoeados . .. 
rosarum rubrarum . . 
salis ammoniaci martia- 
lium, ?ide: Muriatem 
ferri ammoniacalem. 
— sambuci . re. 
—  sulfuris, vide : Sulfur de- 
purat. 
tiliae DE Ah A om a 
verbasci. . . 
zinci, vide: Oxydum 
zinci. 


ch 


Pondus. 


E 


Gewicht. 
Drachma Ein 
una. fAuentdy. 
Uncia 
semis. Ein Loth. 


Lian KE 


l 


|| 


In Con- 
venzions⸗ 


HA vum 


HARNA g 


| 


Mi 


= 


Cow D Om Kä ke "ba 


eu 
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Here ks 


SSitterteefraut s Ertract. 


Baldrianwurzel» Grtract. 


Kraft⸗ 
Bockshornſamen⸗ 
Leinſamen⸗ 
Senfſamen⸗ 


Reine Eifenfeile. 
Eibiſchblüthen⸗ 
Wohlverley⸗ 
Römiſche Kamillen⸗ 
Gemeine Kamillen⸗ 
Lavendel⸗ 
Käſepappeln⸗ 
Klapperroſen⸗ 
Rothe Rofens 


Holder. 


Linden⸗ 
Wollkraut⸗ 


Mehl. 


— 


— — — < 
ü t b 
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Pondus. 


Gewicht. 


Uncia 
semis. Ein Loth. 


Foliorum arnicae . . . . 
asari, o acie T 0s 
aurantioru m 
cochleariae recent 


1 digitalis purpurae . . 
farfarae . 7 7. S 
hederae terrestris recent. 
malvae vulgaris . . . 

t nicotianae . . . . . 
quercus . . . »« o . 
rosmarini hortensis . 

1 sylvestris 


e 
scabiosae "ip, (s 
sennaee 
trifolii ibrini . . . . 
uvae uri: 
VenbascCi. u. . 2. 
t Frondium sabinae . . . . 
Fructuum anisi stellati - . 
Fructuum aurantior. rec. || Nr. 1. [iSt 

— citri recent. 


uaar BE ME-CRUESEM 
EI ET LPP PETIT! Pi! Lj! 


=< 
DN 


Uncia 
semis, Ein Loth. 


— lan... DU = = 
—"prunerum .-. + . ſſã = 
— tamarindrum . . . j| — - 
Fungi agarici chirurgorum, 

Vide: Argaricum chi- 

rurgorum. 


In Con 
venzions⸗ 
Münze. 
fl. kr. dr. 
— 2 14 2 
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— 21 2 
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Wohlberley⸗ 
Haſelwurz⸗ 
Pomeranzen⸗ 
Friſche Löffelkraut⸗ 
Fingerhut⸗ 
Huflattig⸗ 


Friſche Gundelreben⸗ 


Käſe pappel⸗ 
Tobal- 
Eichen⸗ 
Noßmarin⸗ 
Porſt⸗ 
Salbey⸗ 
Scabioſen⸗ 


Sennes⸗ 
Bitterklee⸗ 
Sandbeeren⸗ 
Wollkraut⸗ 
Säbenbaumzweige. 
Sternanieß. 
Pomeranzen. 
Eitronen. 


Lorbeerbeeren. 
Pflaumen. 
Tamarinden. 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. 


Gewicht. 
Uncia 
semis. | Ein Loth. 


Gallarum quercus tuberosa- 
1 
— — turcica run 
Gelatinae liquiritiae vide: Pa- 
stam liquiritiae. 
Glandium quercus excorticat. 
Globulorum martialium, vide ; 
Globulos tartratis ferri 
et lixivae. 
—  tartratis ferri et lixivae. 
Graphitae elutriatae . . . 
Gummi arabio . . . . à 
— traganthae 
Gummiresinae ammoniaci . 
—  assae foetidae . . . 
t — euphorbii . . . + ° 
— galbani "Wa I 
— guajci i 
f — gummi guttae 
— myrrhae , ... a. è 
T — scammoni . . . . . 
Hepatis antimonii, vide: Sul- 
furetum lixivae sti- 
biatum. 
— calcis, vide: Sulfuretum 
calcis. 
—  sulfuris , vide: Sulfure- 
tum lixivae. 
Herbae abrotani . . . . . 
— absinthii vulgaris 
— alheae , . . . 


p 
— 
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Knoppern. 
Türkiſche Galläpfel. 


Ausgelöſte Eicheln. 


Eiſenkugeln. 
Geſchlemmter Graphit. 
Arabiſches Gummi. 
Tragant. 
Ammoniakgummiharz. 
Stinkender Aſand. 
Euphorbiumgummiharz. 
Galbangummiharz. 
Quajackgummiharz. 
Gummigut. 

Myrrhen. 
Scamoniengummiharz. 


Gürtel» : 
Gemeines Wermuth- 
Eibiſch⸗ 
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Pondus. 
Gewicht. 
Uncia 
semis. Ein Loth. 
T Herbae belladonnae . . . = — 
— centaurii minoris flori- 
dae hx = — 
—  chenopodii ambrosioides — — 
= cichoter ! 48 bes — 
= 'cicutae 7. . ^ qq 3 = — 
— fumari ae — — 
T — gratiolae . ©... I T 
t — hyoscyami DEE = = 
— hyssopi Dali ZE == — 
— ñaceace, vide: Herbam vio- 


lae tricoloris. 
ledi palustris, vide : Her- 
bam rosmarini sylve- 
stris. 
lichanis islandici, vide: 
Lichenemislandicum. 
— parietini, vide: Liche- 
nem parietinum. 
marrubii ali 
meliloti floridae . . . 
melisae . . dÉi 
menthae crispae Sa 
— piperitae 
— rubrae . .'. s'e 
millefolii Boridae . . 
origani . . ; 
polygalae cum radice . 
pulegii . . . "m 
pulsatillae nigricantis flo- 
Tide oS 


| 


wi 


ih 


mL. 12.1312] 
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SZ rh 


| 
l 
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In Con» 


I DLE 
K re = < = e k = 
Kl 


| | 


EMT ai 


7 — . NNNM 
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Toll⸗ 


Tauſendgulden⸗ 
Mexikaniſches Trauben⸗ 
Wegwart⸗ 
Schierling⸗ 
Erdrauch⸗ 
Wildaurin⸗ 
Bilſen⸗ 
Iſopp⸗ 
à 


Weißes Andorn⸗ 

Blühendes Steinklee⸗ 
Meliſſen⸗ 

Krauſemünzen⸗ 
Pfeffermünz⸗ 

Bachmünz⸗ 

Blühendes Schafgarben- 
Wohlgemuth — 
Eome mit Wurzeln 
Poley⸗ 


Blühendes Küchenſchellen⸗ 


— 
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Pondus. 


Gewicht. 
Une 
semis, Ein Loth. 
Herbae rutae hortensis . . 
salicariae w Sa ` sie 
saponariae > . . e à. 
sature ase 
sm... 9 
serpylli . . . . Lei 
tanaceti floridae . . . 
tarax dei 
urticae recentis . . . 
yalerianae celticae . 
veronicae . . . . à 
violae tricoloris . . . 
Hordei crudi, vide: Semen 

hordei crudi. 
Hydrargyri puri. 
Ichthyocolae . . . e.. 
Infusi galla rum 
=. Agxatlvl .^ 7. 29 0 
—  rhei chinensis c. alcali 
== —  — simplicis. pr « 
Kermes minerale, vide; Oxy- 
dulum stibii hydro- 
sulfuratum rubrum. 
Lapidis caustici, vide: Lixi- 
vam puram. 
t — divini seuophthalmici . =» Si 
— infernalis, vide: Nitratem i 
argenti fusum. 
Lichenis islandici . . . . — e 
— parletni , . . + ° — = 


E GEL KESI 
EE 4-1 ETTI 


IK T SED UTI 


WARRE 
"ENIM 
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In Con; 


LI 
ler 


Er 
lese 


Rauten⸗ 

Weiderich⸗ 

Seifen. 

Saturey⸗ 
Lachenknoblauch⸗ 
Quendel⸗ 

Blühendes Reinfarn⸗ 
Löwenzahn⸗ 

Friſches Brenneſſel⸗ 
Speike⸗ 

Ehrenpreis⸗ 
Dreifaltigkeitsblumen⸗ 


Queckſilber. 

Hauſenblaſe. 

Gallus» 

Durgirender 

Alkaliſirter Chineſiſcher Rhabarber 
Einfacher Chineſiſcher Rhabarber⸗ 


Augenſtein. 


Blutlungenmoos. 
Wandflechte. 


Aufguß. 
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Ligni guajaci i 

= IO ere pari 

E quasshae x w n Waw 

— sancti, vide: Lignum 
guajaci. 

— visci quercini . . . 

Limaturae ferri , vide: Ferri 
limaturam. 

Linimenti saponato - campho- 
rati seu: Opodeldok 

—  volatilis, vide: Saponem 
ammoniacalem. 

Liquoris acetatis ammoniae, 
vide: Acetatem am- 
moniae solutum. 

— terrae foliatae tartari, 
vide: Acetatem lixi- 
vae solutum. 

— ammoniae purae, vide: 
Ammoniam puram li- 
quidam. 

— acidi Halleri . . . . 

— anodyini mineralis Hoff. 


manni, vide: Spiritum 


aetheris sulfurici. 

— carbonatis ammoniae, 
vide ; Carbonatem am- 
moniae solutum. 

|| —  carbonatis lixivae, vide: 
| Carbonatem lixivae 
| solutum. 


Pondus 


Gewicht 


Uncia 
semis. Ein Loth. 


— — 


— 1 Quajackholz. 
wk Wach holderholz. 
— 1 2 Quaſſienholz. 


vE Eichenmiſtelholz. 


= Opobelbof. 


—| 2| 5/ Hallers faute Fluͤſſigkeit. 
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Pondus. 
Gewicht. 
Uncia 
semis. Ein Loth. 
Liquoris hydrosulfuretico-aci- 
duli . ` . . D e E — 


—  hydrosulfuretici pro bal- 115 Pan 


ICO OUS Fe 


Uncia 3 
semis. Ein Loth. 


— mercurialis, vide: Mu- 
riatem hydrargyro- 
ammoniacalem solu- 
tum 
—  ophthalmici caerulei . || — — 
—  probatorii Hahneman- 
ni, vide: Liquorem 
hydrosulfuretico - aci- 
dulum. 
— . salis tartari, vide: Car- 
bonatem lixivae alca- Drachma | Ein 


linum solutum. una. Quentchen 
t Lixivae purae . . . . . — — 
Lixivae sanguinis, vide: Prus- | 


siatem lixivae, et fer- 
ri solutum. 

Magisterii bismuthi, vide: Ni- 
tratem bismuthi prae- 
cipitatum, 

Magnesiae Murae, vide: Car- 
bonatem magnesiae. 

—  ustae, ger. Magnesiae 
purae. . + + -J — — 
=  vitrariorum, vide: Pulv. 


— 
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In Eon» 


—|— 5 Säuerliches Hydrothion⸗Waſſer. 


—| 71—]|| Sydrothion⸗Waſſer zum Bade. 


—|—]| au Blaues Augenwaſſer. 


— 5| all Reines Kali oder AÄgftein. 


[ 15|—]| Gebrannte reine Magneſie. 
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Pondus. 


— s 
Gewicht. 

Uncia 

semis. Ein Loth. 

Mannae calabrinae . — 

Mellis communis 

— depurati. . . 

— .rosarufü : . . 0% 

Mercurii dulcis, vide: Muria- 
tem hydrargyri mitem. 

— vivi, vide: Hydrargyrum 
purum. 

—  praecipitati albi, vide: 
Muriatem hydrargy- 
ro-ammoniacalem in- 
solubilem. 

—  praecipitati nigri Hah- 
nemanni, vide : Oxy- 
dulum  hydrargyro- 
ammoniacalem. 

—  praecipitati nigri Mosca- 
ti, vide: Oxydulum 
hydrargyri nigrum. 

— praecipitati rubri, vide: 
Oxydum hydrargyri 
rubrum. 

— sublimati corrosivi, vide: 
Muriatem hydrargyri 


IN? 


— 
— 
— 


corrosivum. 
Minii Domo: O UR Wwe ys — — 
Miscellae Guytoni . . . .|| — — 
Granum (Xin 
unum. Gran. 


Moschi naturalis . . . . — 


In Con; 


venzions⸗ 
Münze. 


3 Manna. ` 
au Gemeines Honig. 

—|| Gereinigtes Honig. 
5. Rofenhonig. 


HMR ra N 


1|— | Mennig. 1 
7| i Guptons Käucherungsmiſchung. 


15 Natürlicher Biſam. 


Pondus. 


Gewicht. 

Uncia 

semis, Ein Loth. 
Mucilaginis gummi arabici , — 
— — tragacanthae er 
— cydoniorum . 
Muriatis ammoniae , 
== pun Vs 
— barytae . . . . + « — 
— calcis puri soluti fas — 
= ferri ammoniacalis . .. = 


210 € 
. 
| 


= 


t — hydrargyri corrosivi . | — 
f — hydrargyri mitis . . — — 
1— hydrargyri ammoniaca- 
lis insolubilis . + . T x Ke 
Uncia 


semis. Ein Loth. 
f — hydrargyro - ammonia- 


calis soluti . . . . = — 
— sodae . . * . 0 0 . — — 
Drachma Ein 
una. Quentch. 
t — stibii D D D 0 ° . . EX < 


t Nitratis argenti fusi . . . | — 71 


T mme. Lope soluti * 0 ° . a ka s es 
— bismuthi praecipitati . || — Ge" 
Uncia 
semis, Ein Loth. 
— lixivae 1 — = 
Nitri depurati, vide. Nitratem 
lixivae. 
Nucum moschatarum . . . == — 


Nucleorum persicorum . . — 


In Gon, 


Cte | LE] 


- - 
- O0 
NON Mr 


> 
O 


Arabiſcher Gummi» f E 
Tragant⸗ US 
Quittenkern⸗ Uu) 
Salmiak. 


Gereinigter Salmiak. 

Salzſaurer Baryt. 

Aufgelöfter reiner ſalzſaurer Kalk. 
Salzſaurer eifenhältiger Ammoniak. 


Atzendes ſalzſaures Queckſilber. 
Mildes ſalzſaures Queckſilber. 


Unauflösliches ſalzſaures ammoniakhäl⸗ 
tiges Queckſilber. 


Phagedäniſches Waſſer. 
Salzſaures Natron. 


Salzſaures Spießglanz. 


Geſchmolzenes falpeterfaures Silber oder 


Hollenſtein. 
Aufgelöſtes ſalpeterſaures Silber. 
Salpeterſaurer Wismuth⸗Niederſchlag. 


Salpeterſaures Kali. 


Muskaten⸗Nuß. 
Pfirſichkerne. 


— 956 — 


Pondus. 


—nI 


Gewicht. 

Drachma} Ein 
una. Quentch. 
Olei animalis aetheri — 
— destillati anisi seminis . — 
—, bergamotae — 
— destillati carvi seminis . — 

— — caryophyllor. vena- 
ere Cem — 


— — chamomillae vulga- 


Ak 


ris herbae floridae- . ES = 
Granum Ein 
unum; Gran. 
—  — cinnamomi cort, oc- 
cidentalis . . . . — — 
Drachma Ein 
una. Quent. 
—  — citri corticis . . » — — 
— — Dippelii, vide : Ole- 


um animale aethe- 


reum. 
— — foeniculi seminis . -E 
— — juniperi baccarum . || — * 


— -— lavandulae florum . 
—  — menthae crispae her- 
Dac pr aa AS IE 
— — — piperitae her- 
DA n» ue mae A 

—  — origani herbae . 
— — persicae foliorum . 
— — rosmarini hortensis 
uU RE Kë T 
— — rutae herbae . . . 
f — — sabinae frondium . 
— — salviae foliorum  . 


(III 
[111 


In €on. 
Denziong 
Münze 


———— 


fl. tr. dr. 


Sn 


Dippels thierifches 
Anießſamen⸗ 

Bergamot⸗ 
Kuͤmmelſamen⸗ 
Käufliches Gewuͤrznelken⸗ 


Kamillen⸗Bluͤthen⸗ 


Zimmtrinden⸗ 


Citronen s Salens 


Fenchelſamen⸗ 
Wachholderbeeren⸗ 
Lavendel⸗Blüthen⸗ 


Krauſemuͤnz⸗ 


Pfeffermünz⸗ 
Wohlgemuth⸗ 
50 — Pfrrſichblätter⸗ 


8 — Rosmarin⸗ 

34) 1 Rauten⸗ 

25 1 Säbenbaumzweige⸗ 
— 25 3|j Salbey⸗ 
Prov. Geſetzſ. v. Galizien 1822. 


— 


Pondus, 


Gewicht. 
Drachma | Ein 
una Quentch. 
Olei destillati serpylli herbae 
floridaeı «JX u. «^ — — 
— —  tanaceti herbae . — — 
— — terebinthinae . . — 
— —  valerianae sylvestris 
Tadici Ri Ue RE — — 


semis. Ein Loth. 


| 


excoeto - expressi cacao 
semums =. . "e . . —— 
— lauri baccarum . . — 
pressi amygdalarum -— 
— lini recentis, . . = 
— lini venalis . . . 
— olivarum. . . . 
—  ricini seminis decort 
petrae albi "E. e 
— rubri — 
vitrioli, vide: Acidum sul- 
furicum concentratum 
venale. 
pi en. - RE e 
Opodeldok, vide: Linimentum 
saponato - camphora- 
tum. 
Ovum gallinae . . . . .| Nr.1. 1Stück. 
Drachma Ein 
j una, Ouentch. 
Oxyduli ferri nigri . . .|| — e 
T — hydrargyri ammoniaca- || | 
Ig. 72 px MEM IL SLE — 


— — nigri Moscati . . |. — — 


LART 1 LRL 


ü: MI ARE 


Blühendes Quendel⸗ 
Reinfarn⸗ 
Terpenthin⸗ 


Baldrianwurzel⸗ 


Cacao s Butter oder 
Lorberbeeren⸗ 
Mandel⸗ 

Friſches Leinſamen⸗ 
Käufliches Leinſamen⸗ 
Dliven⸗ 

Treibkörner⸗ 

Weißes Stein⸗ 
Rothes Stein⸗ 


1 b: 
Om O & w @ oq 


— 1 


Mohnſaft. 


Hühnerey. 


Schwarzes Eifen » Drpbul. 


Ammoniakhältiges Queckſilber⸗Oxydul. 
Moscati's ſchwarzes Queckſilber⸗Qxydul. 
N 2 


t Oxyduli stibii hydrosulfurati 
aurantiaci . . . . 


f— — hydrosulfurati rubri 


ſ— — — fusi. . . 
i Oxydi hydrargyri rubri . 
ine: RN 
f Oxymellis aeruginis . . 
— scilae . . . .- 
— simplicis . . + < + 
Oxysacchari, vide: Syrupum 
aceti. 

f Papaveris capsularum . — 
Pastae althaeae . . . + 
— liquiritae . . + + + 


t Phosphori ` . + + + + 
Pollinis lycopodii. vide: Se- 
men lycopodii. 


Prussiatis lixivae et ferri so- 
IU. nM 

Pulpae prunorum . . . . 
Pulveris acori radicis alcoho- 
lisati e ere E ia 

— — — p. cbr traj . 
T — aerugiis . . . - + 


Drachma 
una. 


Drachma 
una. 


Uncia 
semis, 


Pondus, 


Gewicht. 


Ein 
Quentch. 


Ein Loth. 


LE 1 


Quentch. 


Ein Loth. 


—]| Spießglanzgoldſchwefel. 
all fermes. 


— || Braunes Spießglanz e Diydul. 
—|| Rothes Quedfilber - Orpb. 

SU pint» Orpb. 
—l|| Grünfpan » Sauerhonig. 

vlt Meerzwiebel⸗Sauerhonig. 

|||. Einfaches Sauerhonig. 


Mohnköpfe. 
Eibiſchteig. 
Bruſtzelteln. 


N H Q 


— Phosphor. 


— | Pflaumenmus. 


— Feines Kalmuswurzel⸗ i 
2|| Gefiebtes Kalmuswurzel⸗ = 
—|| Gruͤnſpan⸗ e 


—|| Aufgelöftes eiſenhältiges blauſaures Sali. | 
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T Pulveris aloós : . 


=; 


£T AW 


"aw. EE. NM 1-1 


althaeae rad. alcoholisati 
— — p. cribr. traj.. 
aluminis crudi . . . 
ammoniaci puru 
DO ud us 

angelicae rad. alcohol. 
— — Pp. eribr. get 

anisi stellan . . 4, 
anisi seminis . . . . 
— — p eribr traj.. 

arcani duplicati alcohol. 
— — p.cribr. traj. 

arnicae flor Seng 
— rad alcoholisat . 
arsenici albi alcoholisat. 
asari foliorum alcohol. 
— radicis alcohol. . 
— — p. cribr. traj.. 
assae foetidae gummire- 

sinae . . . 

aurantiorum fol. alcohol. 
aurantiorum flaved. al- 


cohol.. . 
— radicis alcohol. : 


bistortae radicis alcohol. 
boracis alcohol. 
cancrorum lapid. alcohol. 


| 
belladonnae fol. SËCH 
cantharidum e . , . 


Pondus, 


^ Gewigt., — 


Uncia 


semis. 


gie Na | SEM 


SEE PLI 


Ein Loth. 


iliti 


ae Sm EE 


BESSER 


[SE 


— — 


t ` > Co 


— 
— 


UU 


- Camp Ñ e AN 


ssl 


"E Kap, COMPRE 


ag Leg uo 


Aloe» 

Feines Eibiſchwurzel⸗ 
Geſiebtes Eibiſchwurzel⸗ 
Alaun⸗ 


Ammoniak⸗Gummi⸗ 
Feines Angelikenwurzel⸗ 
Geftebtes Angelikenwurzel⸗ 
Sternanieß⸗ 

Anießſamen⸗ 

Geſiebtes Anießſamen⸗ 
Duplicat⸗Salz⸗ 
Geſiebtes Duplicat Salg- 
Wolverleyblumen⸗ 
Wolverleywurzel⸗ 

Weißes Arſenik⸗ 
Haſelwurzblaͤtter⸗ 
Haſelwurzel⸗ 

Geſtebtes Haſelwurzel⸗ 


Stinkender Aſand⸗ 
Pomeranzenblätter⸗ 


Pomeranzenſchalen⸗ 
Tollbeerkraut⸗ 
Tollbeerenwurzel⸗ 
Natterwurzel⸗ 
Borax⸗ 

Krebsaugen⸗ 
Spaniſches Fliegen⸗ 


r 
u 


— 


Pulveris caryophyllatae radicis 


| 


KRIS SEIT II) 


| 
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alepbol, „ r 
carvi seminis. . . , 
cascarillae cort. aleoho- 

lisat ó: „ LUE 


castorei russici . , . 


cerussae alcoholisat . 
chamomillae flor. vulg. 
alcohol. 
— crassi . .. 
chinae fuscae alcohol. . 
—— ere 
— regiae alcohol. 
— — crassi . . 
cicutae herbae alcohol. 
cinae seminis alcohol. . 
cinnamomi orientalis 
cort. alcohol. 
— occident. cort. al- 
cohol. -—-— 
citri Havediné Meohel. 
colombae radicis alcoh. 
cotini corticis alcohol. 
cremoris tartari, vide: 
Pulverem tartari cry- 
stallisati. 
cretae albae purae . . 


Pondus. 


Gewicht. 


Uncia 
semis. Ein Loth. 


Granum | Ein 
unum. Gran. 


Uncia 
semis, [Ein Loth. 


| 
| 


ERNE "SF 
af et 


In Eon. 
denzions⸗ 
Münze. 
fl. kr. dr. 
— 5 — 
—| 4|— 
— 7 3 
— 5| 2 
= 51 3 
—| 3| 3 
— 2 — 
— 251 3 
—1111— 
— 11— 
— 3 2 
— 8 we 
—|4h|— 
— 9 A d 
— 8 

— 51 
— 6 3 
-— 2 — 
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Benedictwurzel⸗ [f 
Kuͤmmelſamen⸗ | 
| 


Schakarill⸗ 
Bibergeil⸗ 


Bleyweiß⸗ 


Gemeines Chamillen⸗ ë 
Gröblichtes Ehamillen- 

Feines braunes Fieberrinden= 
Gröblichtes braunes Fieberrindens * 
Feines Königsſieberrinden⸗ o 
Gröblichtes Königsfieberrinden- | 
Schierlingkraut⸗ 

Zittwerſamen⸗ 


Zimmetrinden⸗ 
Mutterzimmet⸗ 
Eitronenſchalen⸗ 


Colombowurzel⸗ 
Perückenbaumrinden⸗ 


Weißes reines Kreiden⸗ 


= 
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Pondus. 


Gewicht. 
“Granum; Ein 
unum. Gran. 
Pulveris croci austriaci stig - 


Mmatüm . Ü- ^ ex = 
Uncia 
semis, Ein Loth. 


— curcumae rad. alcohol. — — 
— digitalis purpur. folior. 
Sleebek, "De e 
Doveri, vide: Pulverem 
ipecacuanhae cum opio. 
enulae radicis alcohol. . 
— — p.cribr. traj. . 
euphorbii gummiresinae 
ferri limaturae alcohol, 
filicis radicis alcohol . 
foeniculi seminis . . 
— — p. cribr. traj. . 
gland. quercus tost. 
galbani gummiresinae . 
gentianae radic. alcohol. 
—  radic. p. cribr. traj. 
gratiolae radic. alcohol. " 
guajaci gummiresinae 
Alen 
graphitae elutriatae, vi- 
de: Graphitam elu- 
triatam. 
gummi arabici alcohol. 
ummo - . . . . 
hellebori nigri rad. al- 
rhel, Zeen, së S — — 


nn 
MN ELS! 
Géck 1 (OI dt 


In Gon» 


— a] 2 Sſterreichiſches Safran» 


— 10 — Fingerhutblatter⸗ 


Feines Alantwurzel⸗ 
Geſiebtes Alantwurzel⸗ 
Euphorbium⸗ 
Eiſenfeile⸗ 
Farrenkrautwurzel⸗ 
Fenchelſamen⸗ q 
Gefiebtes Fenchelſamen⸗ J 
| 


í 
—| 5| 21 Curcumewurzel⸗ | 


(4 


Gi 


ZE RU i = MO Ure A S d 


Geröſtetes Eicheln⸗ 
Galban⸗Gumiharz⸗ 
Feines Enzianwurzel⸗ 
Geſiebtes Enzianwurzeln⸗ = 
Gottesgnadenkrautwurzel⸗ 


Dre! 


Dre 1 


Guajaf : Gummiharz⸗ * 


l 


6| 2| Arabiſches Gummi⸗ 
5 — Gummiges⸗ 


— 41 — Schwarzes Nieſewurzel⸗ 
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t 


= 


ede BEI- a 


Pulveris hippocastani corticis 


IF 


LLL LL 1 1 


alcohols cu ër e 
hyoscyami herbae crassi 
iperatoriae rad. alcoh. . 
SC P. eribr. traji. 
ipecacuanhae cort. rad. 

alcohol. 
cum gig ce. T. 
ireos florentinae alcohol. 
jalappae radicis alcohol. 
lauri frue tuns 
levistici rad. p. cribr. traj. 
lichenis parietinii . . 
liquiritiae rad. alcohol. 
— ——cr sr 
— extract sicci dep. . 
lithargyri . . . a. 
magnesiae muriae vena- 

lis „ 
—  vitrariorum , , . 
minii e N 
myrrhae gummiresinae 
nitri venalis . , . 

opii c vo "Ce we 
phellandrii seminis . . 
plumbi carbonatis, vide: 

Pulverem cerussae. 
pyrethri radic. alcohol. 
quassiae ligni alcohol. 
— — Crassi < . . 


bd . 


Ponduas. 


“A MEE (dM 


be oat mE 


|| 


Gewicht. 


Ein Loth. 


| 


In Gon: 
venzions. 
Münze 

fl. kr. dr. 
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Noßkaſtanienrinden⸗ 
Groͤblichtes Bilſenkraut⸗ 
Feines Meiſterwurzel⸗ 
Gröblichtes Meiſterwurzel⸗ 


Brechwurzelrinden⸗ 
Doverss 

Veilchenwurzel⸗ 
Jalappenwurzel⸗ 
Lorbeerbeeren— 

Geſiebtes Liebſtöckwurzel⸗ 
Wandflechten⸗ 

Feines Süßholzwurzel⸗ 
Geſiebtes Suͤßholzwurzel— 
Trockenes Suͤßholz⸗Extract⸗ 
Bleyglätte⸗ 


Käufliches Salzmagneſie⸗ 
Braunſtein⸗ 

Mennig⸗ 

Myrrhen⸗ Gummiharz⸗ 
Käufliches Salpeter⸗ 
Mohnfafte 
Waſſerfenchelſamen⸗ 


Bertramwurzel⸗ 
Feines Quaſſienholz⸗ 
Groblichtes Quaſſienholz⸗ 


— 


Pondus 


Gewicht 


Uncia J 
semis, | Gin Loth, 


Pulveris quercus eorticis alco- 
Hol. S ZN 
— — erasi . , . 
—  gallar. tuberosarum 
alcohol  » 4, e < 
— — — crassi. . 
rhei chinensis alcohol. 
rosarum florum alcoh. 
sabadillae seminis . . 
sacchari albissimi alco- 
holisati , wre: 
salis ammoniaci alcoh. 
salep radicis alcohol. . 
— — cras] . . . 
salicis corticis albae . 
salviae alcoholisati . , 
sambuci florum crassi . | 
scammonei gummiresi- 
nae y 
scillae buli 
sennae foliorum alcohol. 
serpentariae virgin. al- 
cohol. 273. zx A 
simarubae COrticis alco- 
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l 


K 


MET 1 


ag 
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DET 
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spati ponderosi alcohol. 
spongiae ustae alcohol, 
stibii alcoholisat . . . 
strumalis, vide: Pulve- 
| rem spongiae ustae, | 


lle 
4 


LI Es 


11 


"unb. 


Pa | 


In Eon» 
venziongs 
Münze, 
=——- 


fl. kr. | br. 
= 
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Feines Eichenrinden⸗ 
Groͤblichtes Eichenrinden⸗ 


Feines Knoppern⸗ 
Groͤblichtes Knoppern⸗ 
Chineſiſches Rhabarber⸗ 
Noſenblüthen⸗ 
Sabadillenſamen⸗ 


Rafinatzucker⸗ 

Salmiak⸗ 

Feines Salep⸗ 

Gröbliches Salep⸗ 
Sahlweidenrinden⸗ 

Salbey⸗ 

Gröblichtes Hollunderbluͤthen⸗ 


Scamoniengummiharz⸗ 
Meerzwiebel⸗ 
Sennesblätter⸗ 
Schlangenwurzel⸗ 


Simarubarinden⸗ 
Schwerſpath⸗ 


151 sl Gebranntes Badeſchwamm—⸗ 
5 — ö Feines Spießglanz⸗ 


Pulveris sulfureti lixivae sti- 


Mdb 


biati pr. cribr. traj. . 
tartari crystall. alcohol. 
tragacanthae gummi al- 

cohol . 
uvae ursi alcoholisati 
valeriane celticae alcoh. 
— sylvestris alcoh. . 
— — p eribr. traj. 
visci quercini ligni al- 

GË LL Su 


Radicis acon . . . . . 


| 


althaeae . . . . . . 
angelicae . . . . + 
armoriaciae recentis . 
amicae e 
asm. rns ls 
bardanae . . . . . 
beladonae . + . . . 
bistortae . . . 0% 
caryophyllatae . . . 
cichorei 67 af, «X 
colombae , . . . > 
curcumae , . . . >ù 
enulae 5 7 Me 
hlieis maris . . w . 
gentianae . . . . . 
graminis . . . . . 
gratiolae 
hellebori nigri . . . 
jalapae . . . . + . 


Pondus, 


Uncia 
semis, 


EIN» 


KI DJE PAS I W A 


Gewicht. 


Ein Loth. 
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il] 


Wil | 147141 1: UT 11.1 


In Gon 
venzions⸗ 
Münze. 


fl. te. fdr. 


Eichenmiſtelholz⸗ 
Kallmus-⸗ 
Eibiſch⸗ 
Angeliken⸗ 
Friſche Meerrettig⸗ 
Wolberley⸗ 
Haſel⸗ 

Kletten⸗ 
Tollbeerenkraut⸗ 
Natter⸗ 
Benedikt⸗ 
Wegwart⸗ 
Kolombo⸗ 
Eurcume⸗ 
Alant⸗ 
Farrenkraut⸗ 
Enzian⸗ 

Gras⸗ 
Gottesgnadenkraut⸗ 
— Schwarze Nieß⸗ 
11151 —ILJalapen⸗ 


Prov. Gries fon Galizien 1008. 
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„| au Spießglanzleber⸗ 

2|—|| Weinſteinkryſtallen⸗ 
—|:8|—|| Tragantgunmis- 
—| 5| 2|| Sandbeerenblätters 
— 5|—]| Speickkraut⸗ 
— 4| 2 Feines Baldrianwurzel⸗ 
— 211 


—— c 


Geſtebtes Baldrianwurzel⸗ 


Pulver. 


== 274 — FI 


Pondus. 


Gewicht. 


Fr 
semis, Ein Loth. 


Radicis imperatoriae . 
T: ipecacuanhae g 
ireos florentinae . 
lapati acuti . . 
lévisticl-. a .* 


liquiritae . . . 
ononidis, . . . 


pimpinelle . . 

polygale cum herba 

polypodü . . . 

pyrethri 

rhei chinensis 

rubiae . . 

salep . . - 

saponariae . D 

sarsaparillae T. 

scillae, vide : Bulbum 

scillae. 

senegae « . . 

serpentariae 

symphyti . . 

taraxacà . e . 

tormentillae . . 

valerianae sylvestris 

zingiberis . , . 
Resinae benzoés. . . 

guajaci artefactae 

jalapae mo SU 

pini sylvestris 

styracis calamitae 


HD or eL, 


In (Sons 
benzions⸗ ) 
Münze. 


Meiſter⸗ 

Brech⸗ 
Veilchen⸗ 
Grinda 
Liebſtöckel⸗ 
Süßholz⸗ 
Hauhechel⸗ 
Bibernell⸗ 
Kreuzblümchen⸗ 
Stein⸗ 
Bertram⸗ 
Ehineſiſcher Rhabarber⸗ 
Färberöthe⸗ 
Salep⸗ 
Seifenkraut⸗ 
Sarſaparill⸗ 


r 
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Senega⸗ 
Virginiſches Schlangen⸗ 
Schwarz⸗ 
Löwenzahn⸗ 
Tormentill⸗ 
Baldrian⸗ 
Ingwer⸗ 
Benzoeharz⸗ 
Künſtliches Guajackholz⸗ 
Jalappenharz⸗ 
Weißes Pech⸗ 

torax⸗ 


Feen 


— 276 — 


Pondus. 


` Gewicht. 


Uncia 
semis, Ein Loth. 


Roob dauci radicis . a 
— ebuli baccarum m = — 
— juniperi baccarum . . z% ^ 
— mororum baccarum . = = 
— nucum juglandis cort. . || — E 
j| — sambuci baccarum . . = ax 
T — spinae cervinae baccarum|| — e: 
‘ [|[Drachma Gin 
una Quentch. 
Rotularum menthae piperitae[ — — 


Sacchari saturni, vide: Aceta- 
tem plumbi acidulum 
siccum. 

Salis amari , vide: Sulfatem 
mıagnesiae. 

Salis ammoniaci, vide: Muria- 
tem ammoniae. 

Salis communis, vide: Muria- 
tem sodae, 

—  mirabiliscrystallisati, vi- 
de: Sulfatem  sodae 
stallisatum. 

— mirabilis siccati, vide: 
Sulfatem sodae siccum 

— 'Seignetti, vide: Tartra- 
tem lixivae et sodae. 

—  tartari, vide: Carbonatem 


Heus ali d , Uncia « 
lixivae alcalinum siccum semis. Ein Loth. 


Saponis ammoniae . . . » || — A 
— medicinalis cum oleo 
amygdalarum . . H — p- 


In Gon» | 
venzions 
Münze. 


fl. zm 


—| 9i—j| Mandelſeife. 


Al Gelbe Nuͤben⸗ 

4| 1 Attigbeeren⸗ 

5| ai Wachholderbeeren⸗ 
6| au Maulbeeren⸗ 

5 Su Wallnußſchalen⸗ 

5| 2] Holderbeeren⸗ 

4 3 Kreuzbeeren⸗ 

2| AU pfeffermuͤnzzelteln. 
5 — Ammoniaffeife. 


Saponis venalis albi . . . 
+ Venet Ts `x > "1 8 
Sepi ovili. RI mmm» —— 
Seminis anisi vulgaris 
cannabis — erh WE 
r yu a = 
cinae . '*, 1 «75 "m 
citri . OU WU LIS T . a 
conanti I „ 
eydoniorum . . . . 
foeniculi , * , o 
foenugraei i 
e 
hyoscyami . . . . . 
Io WH e PTS S 
Weyer. V um 


AM HK NEL 


papaveris ali 
—  peponum excorticati . 
— phelladrii . . ... . 
=  santonici, vide: Seminis 
cinae, 
np!!! 
Specierum althaeae `, . . 
— aromaticarum . . . 
—  emollientium pro cata- 
plasmate . . . . 
—  emolientium pro fomen- 
Dë Misc Ir. GER 
Spermatis ceti i 


melonum . . , . | 


Pondus 


Gewicht 


Uncia 
semis, 


Ein Loth. 


EEE. 


ll 


m e D, E — ac» kcal 


æ b» 


Käufliche weiße Seife. 

Venediſche Seife. 

Schöpſenfett. 

Anieß⸗ [ 
Hanf⸗ 

Kuͤmmel⸗ 

Zittwer⸗ 

Zitronen⸗ d 
Koriander⸗ | 
Quitten⸗ 

Fenchel⸗ , | E 
Bockshorn⸗ 

Gerſten⸗ | 
Bilfenfraut- j 
geins | 
Bärlapp⸗ A 
Melonen» 

Weißer Mohn« 

Ausgelöſte Kürbiß⸗ 9 
Waſſerfenchel⸗ 


Schwarzer Senf⸗ 
Eibiſch⸗ Species. 
Zertheilende Species. 


c 


Erweichende Breyumſchlag⸗Species. 


Erweichende Bähungs⸗Species. 
Wallrath. x 


t 


Spiritus aetheris nitric i 
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eu 


— sulfurici , . . . 
—  sulfurici ferrati. . 
anie mw P.A 
arematzcı. . A 21. 8 
Beguini, vide : Sulfure- 
tum hydrogenatum 
ammoniae. 
camphorai . . , , 
cochleariae herbae . . 
qornu cervi, vide: Car- 
bonatem ammoniae al- 
calinum pyro-oleosum 
solutum. 
juniperi bac. 
lavandulae florum . . 
menthae crispae herbae 
Mindereri, vide: Aceta- 
tem ammoniae solu- 
tum dilutum. 
nitri dulcis, vide: Spi. 
ritum aetheris nitrici. 
rosmarini hortens. fol. 
salis acidi, vide: Aci- 
muriaticum dilutum. 
salis ammoniaci com- 
munis, vide: Carbo- 
natem ammoniae so- 
lutum. 


Uncia 


semis. 


Ein Loth.“ 
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In Con⸗ 
venzions⸗ 

Muͤnze. 
fl. kr. dr. ; 
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Salpeteräther⸗ 
Schwefeläther⸗ 

Eiſenhältiger Schweſeläther⸗ 
Anieß⸗ 


51 2 
5 2 
$ 


Alula] 


ON D 


—|| Aromatifcher 


Kampher⸗ 
Löffelkraut⸗ 


|| 
I] 
= | 


2— Wachholderbeeren⸗ | | 
$|—)| Lavendel» 4 v || 
2| 1 fraufemüngs 


| 


| 


g= Rosmarin⸗ 


Spiritus salis ammoniaci cau- 
stici. vide: Ámmo- 
niam puram. 

c saponati we Qu T 

— serpyli . . . . . . 

— vini rectificati , vide» 
Alcoholem o, 850. 

— vini rectificatissimi, vi- 
de: Alcoholem 0,830. 

— vitrioli, vide: Acidum 
sulfuricum dilutum. 

Spogiae praeparatae . . . 

—  ustae, vide: Pulverem. 

Stanni granulati . . . . . 

- limati . "nv wens" HUN 

Stibii erudi . : ! 

Stipitum dulcamarae . . . 

T Succi aloés soccotorinae . 
—  liquiritia venalis. . . 

Succinatis ammoniae pyro- 
oleosi soluti . . . 

Seen: JA 8 

Sulfatis cupri e . . + . . 


1 — cupri ammoniacalis . . 


— feni puri 
Fi 
— magnesiae 
— sodae crystallisat. 


Pondus, 


Gewicht. 


Uncia 
semis. 


| 


Drachma 
una. 


Uncia 
semis, 


— 
— 
du 


(Xin Loth. 


Ein 8otf. 
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5 
5 
1 
1 
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Geifen » @eift. 
Quendel⸗Geiſt. 


Zubereiteter Schwamm. 


Gekörntes Zinn. 
Zinnfeile. 

Roher Spießglanz. 
Vitterſuͤßſtängel. 

Aloe. a 
Käuflicher Suͤßholzſaft. 


Bernſteinſaurer Hirſchhorngeiſt. 
Bernſtein. 
Schwefelfaures Kufper. 


Ammoniakhältiges ſchweſelſaures Kupfer. 


Reines ſchwefelſaures Eiſen. 
Schwefelſaures Kali. 
Bitterſalz. 


| Krhyſtalliſtrtes ſchwefelfaures Natron. 


Pondus. 


— Gewig 


Uncia »-. 
semis. | Ein Loth. 


— 


Sulfatis sodae siccati . . - 
— zZzinci pur 
Sulfuris ven alis 
—  aurati antimonii, vide: 
Oxydulum stibii hy- 
drosulfuratum auran- 
tiacum. 
—  depurati KX "Oe? 
— ' praecipitati . .. . 
Sulfureti calcis . + . . + 
hydrargyri nigri . . . 
Sibi Cen queo 
hydrogenati ammoniae. 
lixdwde u: 2% eilt a 
— stibiati. eis + © 
stibii venalis, vide: Sti- 
bium crudum. 
Sygrupi aceti „un men + 
—  aurantiorum corticis . 
cichorei cum rheo . 
cinnamomi occidental. . 
diacodii, vide; papave- 
ris. 
foeniculi s . . . . 
papaveris ald. 
— 'rhoeados . . , , 
mibinm FM Ur die inus 
rubi idaei te Ñ 
Sambuci bacca r 
simpli cis 
violaru m 
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In Gon 
venzions⸗ 
Münze, 
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fl. | fr. dr. 
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Getrocknetes ſchweſelſaures Natron. 
Heiner ſchwefelſaurer Zink. 


Käuflicher Schwefel. i 

Gereinigter Schwefel. 

Schwefelmilch. 

Kalkſchwefelleber. 

Spießglanzmohr. a 
[ 
É 
| = 


Mineraliſcher Mohr. 
Hydrothion-Schwefelammoniak. 
Kaliſchſchwefelleber oder Schwefelkali. 
Spießglanzleber. 


Eſſig⸗ 

Pomeranzenſchalen⸗ 
Cichorien mit Rhabarber⸗ 
Zimmet⸗ 


Fenchel⸗ 2 
Mohn⸗ l 
Klapperroſen⸗ | 
Johannisbeeren⸗ 
Himbeeren⸗ 
Holderbeeren⸗ 
Einfacher 
Veilchen. 


t 
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Tabularum althaeae . . . 

T Tartari emetici, vide: Tar- 
tratem lixivae stibia- 
tum. 

Tartratis lixivae. . . . . 

—  lixivae aciduli depurati, 
vide : Pulverem tarta- 
ri crystallisati 

—  lixivae aciduli et sodae. 

T — lixivaestibiati . . . 

Tauri fellis inspissati, vide: 
Extractum fellis tauri. 

Terebinthinae coctae . . . 

— communis, vide: Bals a- 
mum terebinthinae 
communis. 

— venetae, vide: Balsa- 
mum  terebinthinae 
venetae, 

Terrae foliatae tartari siccae, 
vide: Acetatem sodae. 

— ponderosae salitae, vide: 
Muriatem barytae. 

Tincturae acori radicis . . 

t — aloés . . . * . . . 
e Oamabae- m - „ 
— angelicae radicis. . . 
— asse foetid. gummires. 
— aurantiorum cort, . . 
—  benzoéS resinae . , . 
= cantharidum . . . . 


Pondus, 


Uncia 
semis. 


WwEOREBA 


(Semidt. 


Ein Loth. 


Adair PVS 


———. Y -mn 
In Gon. 
venzions 


nace. 


Mü 


fl. | fc. | br 


Eibiſchzelteln. 
Weinſteinſaures Kali. 


Weinſteinſaures Kali und Natron. 
Spießglanzhältiges weinſteinſaures Kali. 


Gekochter Terpenthin. 


Kalmus⸗ 

Aloe⸗ 

Bittere⸗ : 

Angelikwurzel⸗ 

Stinkende Aſand⸗ 

Pomeranzen⸗ 
enzoeharz⸗ 

Spaniſche Fliegen⸗ 


Sn chu x, 


Im vL 
— —äĩ 


zogen 1: `. I 
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Pondus, 


Gewicht. 


— 


Uncia A 
semis, | Ein Loth. 


Tincturae castorei russici - — e 


— chamomillae vulg. flor. || — » 
— cinnamomi occident. 
cort. 


| 
Wi 


colocynthidum pulpae , 
croci austriaci stigma- 
tum 
digitalis purpur. folior. 
enulae radicis . . . 
euphorbii gummiresinae 
guajaci gummiresinae . 
hellebori nigri radicis . 
malatis ferri 3 + . . 
myrrhae gummiresinae 
nervinae tonicae, vide: 
spiritum aetheris sul- 
furici ferati. 
nem 
pimpinellae albe radic. 
quercus corticis . . . 
rhei chinensis 
stomachicae, vide: Tinc- 
turam amaram. 
—  valerianae sylvest. rad. 
Trochiscorum de castoreo . 
Turionum lup ul! 
Unguenti acetatis plumbi . 
—  aeruginis, vide: Oxy- 
mel aeruginis. 
rms aromatici e e œ vc Aa — 
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In Con⸗ 
benzions⸗ 
Münze. 


Bibergeil⸗ 
Gemeine Kamillen⸗ 


Zimmetrinden⸗ 
Koloquintenmark⸗ 


Safran⸗ 
Fingerhutblätter⸗ 
Alantwurzel⸗ 
Euphorbiumgummiharz⸗ 

Guajackgummiharz⸗ 
Schwarze Nießwurzel⸗ 
Aepfelſaure Eifen- 
Myrrhen⸗ 


Mohn 

Weiße Bibernell⸗ 
Eichenrinden⸗ 
Chineſiſche Rhabarber» 


Baldrianwurzel⸗ 
Bibergeilzelnteln. 
Hopfenſproßen⸗ 
Bleyglätt⸗ 


Aromatiſche⸗ 
Prob. Befehl, v. Galizien 1855. T. 


Unguenti hydrargyri cinerei . 
— citrinl a W s 
mercurialis, vide: Un- 
guentum hydrargyri 
cinereum. 
mercurialis citrini, vide: 
Unguentum hydrar- | 


— 


gyri citrinum. 
nervini, vide: Unguen- 

tum aromaticum. 
oxygenati cum acido 


muriatico oxygenato . 


oxygenati cum acido 

BIEL ab ed ele 
ad scabiem, vide: Un- 

guentum sulfuratum. 
simplicis . + . + * 
sulfurati e ep 9 59 
terebinthinati % 


Uncia 
semis. 


— 


111 


Ein Loth. 


In Con. 
benzionss 
Münze. 


fl. te. dr. 


— — 
— — 


—| s 2| Graue Queckſilber?) _ 
— 2j—|} Gelbe Queckſilber ) * 


— 1| 2| Drbaenirte Salbe mit orpgenirter Salz⸗ 
ſäure. 


— 2] 21 Orbaenitte Salbe mit Salpeterſaͤure. 


— 
2 


Einfache⸗ 
2| a Schwefel: l Salbe. 
Terpenthin⸗) 


LI 
| 
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T a x a 
pro 


Variis Laboribus Phar maceuticis. 


Pro coquendo cataplasmate 
—  decoctione per + horae 


decoctione per z horam 


decoctione per horam 


— infustone calida m Ni. A, 
— digestione calida per horam . . . 
— digestione calida per duas vel tres ho- 
ras Ye „% „ — „ S. c 
—  clarificatione cum albumine ovi. . . 
—  paratione emulsi ad libram unam us- 
que d s n 
—  paratione seri lactis librae unius non 
clarificati simul c. lacte . . . à 
— paratione seri lactis librae unius cum 
albumine ovi clarificati simul eum 
eee EL 0020 59 Y: 
—  filratione infusi vel decocti .. . . . 
— formandis pillulis vel trochiscis grani 
unius vel duorum, drachma una . 
—  formandis pillulis granorum trium vel 
quatuor, drachma una 
— fusione morsulorum unciae semis . . 
— divisione pulverum et electuariorum in 
doses sex cum charta ") ) 


*) Sed hoc non valet pro formulis, ubi prae- 
scriptum est: fiat pulvis et dentur tales: 


— 295 — 
Be re 
für 


verſchiedene Apotheker-Arbeiten. 


5 Für das Kochen eines Breyumſchlages. 
sl Fuͤr das Kochen eines Decocts durch eine Biers 


telfiunde. 

5| Kür das Kochen eines Secoct$ durch eine halbe 
Stunde. 

ol Für das Kochen eines Decocts durch eine 
Stunde. 


2 Fur die Bereitung eines heißen Aufguſſes. 
30 Fuͤr eine warme Digeftion durch eine Stunde.) 
Fur eine warme Digeſtion durch zwei ober drei 
6 Stunden. 
al Für das Klären mit Eyweis. 
Für die Bereitung eines oder zweier Pfunde 
°| Samenmilch. 
Für bie Bereitung eines Pfundes Molken ohne 
7 Klärung ſammt der Milch. 


Für die Bereitung eines Pfundes mit Eyweiß 
10 geklärten Molken ſammt der Milch. 
1 Für das Filtriren eines Aufguſſes oder Decocts. 
Für ein Quentchen Pillen Formiren von ein 
2 oder zwei Gran Schwere 
Für ein Quentchen Pillen⸗Formiren von drei 
1 bis vier Gran. 
För die Zubereitung eines Lothes Morfellen. 
Für die Abtheilung der Pulver und Latwergen 
3 in ſechs Dofes ſammt Kapſeln und liber, 
ſchlagpapier.) 
*) Dieſes gilt aber nicht bei ſolchen Rezepten auf 
welchen der Ausdruck: fiat pulvis et dentar 


— 294 — 


in quo casu praeter chartam a pharmaco- 
poeo nihil pro labore exigendum erit , 


Pro charta ad expediendas species et sim- 
plicia ab uncia una ad uncias tres . 


Vitra duplicata alba et viridia cum 


subere , ligamento et signatura. 


Ad drachmam unam, drachmas duas, unciam 

semis et unciam unam . . + + + 
Ad uncias duas, tres et quatuor . . . « 
Ad uncias quinque, et sex . . + + <+ + 
Ad uncias septem , octo et decem 
Ad lübxanaanam Sh ri 2X. E 
Ad libram unam semis et libras duas . > 
Ad libras tres et quatuor . . rr 


"d 


Fictilia cum ligamento et signatura. 


f 
Ad drachmas duas, unciam semis et unciam 
und, we 


Ad uncias duas, tres et quatuor . . . à. 
Ad uncias quinque et sex . . . + v- 
Ad uncias octo et decem 

Ad libram unam . . . sy € 


Ad libram unam semis. et 10 g duas . . 
AgdWwlibrasJtreS a 497. 7. 5.94 NO Eh 
Ad libras quataor . = e . . . * « s 


. H 
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tales ſteht. Bei dieſen darf nur das Papier 
1 allein angerechnet werden mit: 


Fur das Papier zum Einmachen der Species 
1 und Gimplicia von zwei bis ſechs Loth. 


Weiße und grüne Duplikatglaͤſer 
mit Stoͤpſel, Verband und 
Signatur. 


Auf ein, zwei Quentchen, ein und zwei Loth. 
Auf vier, ſechs und acht Loth. 

Auf zehn und zwölf Loth. 

Auf vierzehn, achtzehn und zwanzig Loth. 
Auf ein Pfund. 

Auf ein und ein halbes und zwei Pfund. 
Auf drei und vier Pfund. 


` 


Tiegel ſammt Verband und Signatur. 


Erle 
tà a 
u- B Fb 


Auf bier, ſechs und acht Loth. 
Auf zehn und zwölf Loth. 
Auf ſechzehn und zwanzig Loth. 
64 Auf ein Pfund. 
100 Auf ein und ein halbes und zwei Pfund, 
12 Auf drei Pfund. 
16 Auf vier Pfund. 


tr. 
2| Auf zwei Quentchen, ein und zwei Loth. 
3 
4 
5 


Scatulae charta obductae cum 


Signatura, 


Ad drachmas duas. unciam semis, et un- 

ciam unam . . . . . "E. 
Ad uncias duas, tres et quatuor | UE. 
Ad uncias quinque et sex EC 39 ^ 
Ad libram unam . . . a 
Ad libram unam semis et libras. diis a A 
Ad libras tre vU woe WR oz 3 
Ad libras. quatuor `= e < + + e > 


E 


- H 


42 


eo 


10 
12 


Mit Papier uͤberzogene Schachteln 
ſammt Signatur. 


Auf zwei Quentchen, ein und zwei Loth. 
Auf vier, ſechs und acht Loth. 

Auf zehn und zwolf Loth. 

Auf ein Pfund. 

Auf ein und ein halbes und zwei Pfund. 
Auf drei Pfund. 

Auf vier Pfund. 


94. 


Erläuterung hinſichtlich der Jurisdikzions⸗ 
verhaͤltniſſe zwiſchen der Zivil- und Mi⸗ 
litaͤr⸗Geiſtlichkeit. 


Nachträglich zu dem hierortigen Kreisfchreiben vom 
ı4ten Oktober 1808 Zahl 45415, wegen der Juris- 
dikzionsverhaltniſſe zwiſchen der Zivil» und Militär 
geiſtlichkeit erhält das Konſtſtorium zu Folge hohen Hof— 
kanzleydekrets vom 23ten May l. J. Zahl 13343, die 
.|' nebenfolgenbe Abſchrift der von dem kon. Hofkriegs- 
rathe, aus Anlaß der von einem Feldſuperiorate bore 
getragenen Zweifel und Anfragen, unterm 26ten Aprik 
I. J. an fämmtliche Länder = und Gränz-Generalkom⸗ 
manden erlaſſenen Verordnung mit der Weiſung, den 
Inhalt derſelben als Erläuterung der oberwähnten Gir» 
kular⸗ Verordnung vom Jahre 1808 , der unterſtehen⸗ 
den Kuratgeiſtlichkeit zur Belehrung und Darnachach— 
tung in vorkommenden Fällen bekannt zu machen. 


Gubernial » Verordnung vom 29ten Juny 1822. Zahl 
32410. 


ch 
Hofkriegsraͤthliche Verordnung vom 26tem 
April 1822. Litt. N. 1155. 


Es find die bon einem der Feldſuperiorate vorgebrach⸗ 
ten Zweifel und Anfragen, über einige durch die Nor⸗ 
mal-⸗Vorſchrift vom 5ten Oktober 1808 Litt. W. 164. 
über die Jurisdikzions⸗Verhältniſſe zwiſchen der Mili- 
tår- und Sivil» Geiftlichfeit, vermeintlich nicht ente 
ſchiedene punkte, zur Kenntniß des Hofkriegsrathes 
gelangt. Solche betreffen folgende Fragen: 

itens. Welcher geiſtlichen Jurisdikzion die Herrn 
Feldmarſchälle zugewiefen ſeyen, da biefelben in dem 
Militär⸗Schematismus nicht wie die anderen Kathego⸗ 
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rien der Generalität in Angeſtellte und Nichtangeſtellte 
eingetheilt ſeyen? 

ztens. Zu welcher geiftlihen Jurisdikzion, die 
Staabsoffiziere der Landwehr Bataillons gehören, wel» 
che in dem Militär⸗Schematismus in dem Stand der 
betreffenden Regimenter erſcheinen? 

Steng, Zu welcher geiſtlichen Jurisdikzion, die bei 
ben Gewehrfabriken, Gußwerken, Stuckbohrereien, Puls 
verſtämpſer, dann bei der Salniterey angeſtellten Om, 
iere? 
S áteng. Die Offiziere der Polizeywache, und 

stens. bie bei Garniſons⸗ Spitälern als Romans 
danten angeſtellten &taabé » und Ober- Offiziere, bes. 
gleichen, die bei ſolchen angeſtellten Staabsfeldärzte, 
endlich der Oberſtfeldarzt gehören? 

Hierüber hat der Hofkriegsrath für angemeſſen bes 
funden, folgende Belehrung hinauszugeben: ; 

ad 1. Der in Anſehung ber Herrn Feldmarſchälle 
erbobenene Zweifel, könnte, da die in einer wirklichen 
Dienſtes⸗ Aktivität ſtehenden Herrn Feldmarſchälle im= 
mer zur militia vaga gehören ; fih nur auf die außer 
Anſtellung befindlichen, beziehen. 

Da nun die oben angeführte allerhoͤchſt ſanktio— 
nirte Vorſchrift $. 2. sub B. b. die penſionirten und 
nicht angeſtellten Herrn Generäle, wenn ſie auch Re— 
giments » Inhaber find — «ohne in Anſehung des Ora» 
des einen Unterſchied anzudeuten — zu der militia 
stabilis flaffifigitet, fo ift hiedurch auch die Frage: 
welcher geiſtlichen Gerichtsbarkeit die nicht angeftellten ` 
Herrn Feldmarſchälle zugewieſen ſind? für vorkommende 
Fälle entſchieden. 

ad 2. Nach der beſtehenden Einrichtung der Land— 
wehr kann dieſelbe in Friedenszeiten nicht zu den akti⸗ 
pen Militär⸗Abtheilungen gerechnet werden. Ihre Kom 
mandanten bleiben in Friedenszeit ohne Nückſicht auf 
die Dislokazion der Regimenter, deren Werbbezirke 
fie angehören, immer im Lande, und bezüglich in 
ihrem Bezirke; fie find, fo wie die Übrigen Offiziers 
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der organiſirten Landwehr (wenn fte nicht aus der Kas 
thegorie der Gutsbeſitzer oder angeſehenen Privaten ge— 
nommen find) im Stande der Penſtonirten, und es iſt 
auch in dieſer Hinſicht kein Grund, dieſelben unter 
eine andere geiſtliche Jurisdikzion zu ſtellen, als die 
geſammten, gleichſalls in dem Penſionsſtande bei der 
Landwehr angeſtellten Oberoffiziers. Sie gehören daher 
als Penſionirte und als bei einer ſtabilen Militär-Ab⸗ 
theilung zeitlich angeſtellt, insgeſammt zu den Juris- 
dikzionen der Zivil, Geiftlichfeit und tretten nur dann 
in jene der Militärgeiſtlichkeit, wenn fie mit ihren Bas 
taillons aus dem Bezirke ausmarſchiren, und dieſe ſol— 
chergeſtalt als aktive Armee » Körper, mithin zu der 
militia vaga gehörig anzuſehen ſind. 

ad 5. Das Perſonal der Gewehrfabriken, Guf- 
und Stückbohrwerken, ift überhaupt in der angeführ— 
ten Vorſchrift ausdrücklich als zur militia stabilis ge⸗ 
bérig genannt. — Nach der Analogie muß auch das 
Perſonal der Pulverffarpfen, dann der Salniterey, als 
ſtabiler Anſtalten, dazu gerechnet werden. Ihre Dfe; 
ziers in Anſehung der geiſtlichen Jurisdikzion, von den 
perſonal zu fordern, ift kein Grund vorhanden, es 
wäre denn, daß fte für ihre Perſon noch in den Stand 
einer aktiven Militärabtheilung gehoren, und dort bloß 
als zeitlich zugetheilt ſich befinden. 

ad 4. Das Perſonal der Polizeywache gehöret nach 
mehr beſagter Vorſchrift sub B. f. zu der militia sta- 
bilis. Ihre Offtziere gehören zu derſelben geiſtlichen 
Jurisdikzion, zu welcher Chargen, Mannſchaft, dann 
Partheyen derſelben gleichfalls gehören. 

ad 5. Die Garniſons⸗Spitäler gebóren zwar in 
der Regel zu den ſtabilen Militärabtheilungen, daher 
die bei denſelben angeſtellten Offiziers und Militär» 
Partheyen, menn ſie nicht für ihre Perſon zu dem Stan— 
de einer der in der Rormalborſchrift sub A. genann⸗ 
ten aktiven Militärabtheilungen gehören, der Jurisdik⸗ 
zion der Zivilgeiſtlichkeit unterſtehen würden. Wo in⸗ 
deſſen die Staatsverwaltung bei den Garniſons⸗Spitä⸗ 
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fern, wie dieß in der Regel der Fall ift, eigene Milis 
tär⸗Kapläne beſtellt, oder dieſelben ausdrücklich der 
Militär⸗Geiſtlichkeit der im Orte ſtazionirenden Milis 
tärkörper zuweiſet, behebt ſich die Frage von ſelbſt, 
und verſteht fih, daß die Ausübung der geiſtlichen Ser» 
richtungen mithin auch die Jurisdikzion der hiezu be⸗ 
ſtimmten Militär⸗Geiſtlichkeit zuſteht. 

Was insbeſondere die Staabsfeldärzte betrifft, welche 
eigens bei einem Garniſonsſpitale angeſtellt find, fo ae» 
hören biefe in Abſicht der geiſtlichen Jurisdikzion dahin, 
wo alle bei demſelben angeſtellten Offiziere und Pats 
theien fie gehören, die bei dem Generalkommando aber, 
desgleichen die auf den einzelnen Poſten in den Mili- 
tärbezirken angeſtellten Feldſtaabsärzte, gehoren nach der 
Analogie mehrerer in der Vorſchrift sub A. benannten, 
den Generalkommanden unmittelbar unterſtehenden 
Dienſtbranchen, als Feldkriegskanzley, Feldkriegskommiſ⸗ 
ſariat, Verpflegsamt, Kriegskaſſabeamten, u. f. w. fo 
wie in dem Anbetracht, daß ſie nach Erforderniß des 
Dienſtes überall hin beordert zu werden gemártiget (ein 
müſſen, und in gedachter Anſtellung unmittelbar an 
das Militärkommando gewieſen ſind, zu der militia 


vaga. 

° Die oberfeldärztliche Direkzion, auch wenn ſolche 
jeweil von der Oirekzion der medeziniſchen chyrurgiſchen 
Joſephs Akademie getrennt beſtände, würde vermöge 
ihres Standpunktes immer zu der militia stabilis zu 
rechnen ſeyn. 

Von dieſen Beſtimmungen wird das Generalkom⸗ 
mando in Verfolg der Hofkriegsräthlichen Eirkular⸗Ver⸗ 
ordnung vom 5ten Oktober 1808 Litt. W. 164. zu dem 
Ende in die Kenntniß geſetzt, um hievon zur Vermei⸗— 
dung aller Irrungen, die Militär, Kapläne berſtändi⸗ 
gen zu laſſen. 
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85. 
Beſtimmung des Einfuhrzolls für das Weiß⸗ 
Tapeten ⸗Elephantpapier, dann für die 
uͤbrigen Poſtpapiergattungen. 


a das ausländiſche Weiß⸗Tapeten⸗Elephantpapier, 
deffen die inländiſchen Tapeten Fabrikanten zum Bes 
triebe ihres Gewerbes bedürfen, nach den gemachten 
Erhebungen aus einem, aus Kanzley- und Poſtpapier⸗ 
zeug gemiſchten Stoffe beſteht, und eben darum auch 
nicht dem Poſtpapier gleich gehalten werden kann, ſo 
hat die hohe Hofkammer im Einvernehmen mit der k. 
k. Kommerzhofkommiſſon zu beſtimmen befunden, daß 
dasſelbe nach der Poft Nro. 1. des neuen Papiertarif— 
fes in der Einfuhr mit 7 fl. 30 kr. pr Wiener Zentner 
in die Verzollung zu nehmen ſey. Hiedurch wird die 
den Tapetenfabriken zu Folge hohen Hofkammerdekrets 
vom 21iten November 1819. Zahl 45516, welches dem 
Kreisamte unterm 12ten Jänner 1820 Zahl 60586. be⸗ 
kannt gemacht wurde, zugeftandene Begünſtigung mit 
dem Bedeuten aufgehoben, daß dieſelben alles übrige 
aus Poſtpapierſtoff geſchöpfte, wie immer genannte oder 
geartete Papier nur gegen Entrichtung des Zolles von 
20 fl. pr. Zentner beziehen bürfen. 

Hievon wird das Kreisamt zu Folge herabgelang⸗ 
ten hohen Hoſkammerdekrets vom 28ten May d. J. 
Zahl 16627. zur Wiſſenſchaft und Kundmachung in die 
Kenntniß geſetzt⸗ 
Gub, Dekret vom 29. Juni 1822 Zahl 55850. 


86. 

Weiſung, wem das Recht zuſtehe die unter 
öffentlicher Aufſicht einer Militaͤr-Be⸗ 
hoͤrde ſtehenden Kapitalien aufzukuͤndi⸗ 
gen, und die Zahlung giltig anzuneh⸗ 
men. : 

us Anlaß eines vorgekommenen Falles, daß von 


Schuldnern des Militär - Ärars die ſchuldigen Kas 
pitalien ohne Beobachtung der vorgeſchriebenen Foͤrm⸗ 
lichkeiten zurückgezahlt, und wegen dieſer ungedührli⸗ 
chen Zurückzahlung die Schuldner abermahls zur Be⸗ 
richtigung der Sapitalien verhalten wurden, haben Se. 
Majeſtät zu befehlen geruht, daß zur Vermeidung je, 
des künftigen Nachtbeils, und zur Hintanhaltung einer 
Veruntreuung von Ararial⸗ Geldern die nöthigen Ans 
ordnungen getroffen werden follen, wodurch die Schuld— 
ner der unter öffentlicher Aufſicht ſtehenden Kapitalien 
in die Kenntniß gelangen, wem das Recht, die Kapi⸗ 
talien aufzukündigen, und die Zahlung gültig anzuneh— 
men, zuſtehe, und durch welche den Streitigkeiten, die 
über ungebührliche Zurückzahlung folcher Kapitalien an 
hiezu nicht ermächtigte Unterbeamte entſtehen können 
vorgebeugt werde. 

In Folge dieſer allerhöchſten Entſchließung wurde 
vom k. k. Hofkriegsrathe den General-Kommanden und 
übrigen ihm unterftebenben Behörden zur eigenen Richt— 
ſchnur, und weitern Bekanntmachung bedeutet: derſelbe 
habe zur Verhütung ungebührlicher Zurückzahlungen der 
unter der Staatsverwaltung ſtehenden Kapitalien an 
hiezu nicht ermächtigte Unterbeamte zu beſtimmen be— 
funden, daß das Recht, die unter öffentlicher Aufficht 
einer Militär » Behörde ſtehenden Kapitalien auſzukün⸗ 
digen, und die Zahlung gültig anzunehmen, nur dem 
jeweiligen Vorſteher der betreffenden Militärbehörde oder 
Abtheilung, welche mit der Verwaltung oder Verrech⸗ 
nung des Kapitals beauftragt iſt, zuſtehe; inſofern nicht 
hiezu nach der Widmung des Kapitals, wie z. B. bet 
Heiraths⸗Kauzionen die Bewilligung des Hofkriegsraths 
felbſt, erforderlich iſt. 

Dieſe Anordnung wird in Folge hohen Hofkanzley⸗ 
dekrets vom 17ten May d. J. Zahl 12945. mit dem 
Bedeuten zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in 
Folge deſſen jeder Schuldner eines, unter der Aufſicht 
-einer Militärbehörde ſtehenden Kapitals, welcher die 
Rückzahlung an einen hiezu nicht ermächtigten Unterbe⸗ 


amten ohne Einfchreiten bei der zum Empfange berech⸗ 
tigten Behörde, und ohne derſelben ausdrückliche An⸗ 
ordnung leiſten würde, es nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
hatte, wenn er zu deffen Berichtigung noch ein Mahl 
verhalten würde. 

Gubernial-Kundmachung vom Zoten Juny 1822. Zahl 

30996. 
1 
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Was bei Militär - Entlaffungsgefuchen auf 
ein von einem Magiſtrat verliehenes perz 
ſoͤnliches Gewerbe zu beobachten ſey. 


m Geiſte der bereits von hoͤchſten Orten ausgefpros 
chenen Entſcheidung daß ſich dei Entlaſſungsfällen im 
Concertationswege um fo mehr nach ſtrengeren Grund» 
fágen zu benehmen fep, als der Erſatz für die auf biefe 
Weiſe entlaſſenen Individuen von dem Concretum 
der Provinz geleiſtet werden muß, und in der Betrach— 
tung, daß ein Magiſtrat zum großen Rachtheil des Res 
krutirungsgeſchäfts häufig Perſonalgewerbe, und das 
Bürgerrecht an Minderjährige — der Militärdienſtlei⸗ 
ſtung unterliegende Individuen verlieh, ohne bie Noth- 
wendigkeit dieſer Verleihungen zu begründen, hat die 
hohe Hofkanzley mit Dekret vom 7ten b. M. Zahl 14775. 
den Grundſatz aufgeſtellet, daß jedes Geſuch um Mili⸗ 
tärentlaſſung auf ein von einem Magiſtrat verliehenes 
perſönliches Gewerbe von der oberen politiſchen Behörde 
ohne weiters zurückzuweiſen fep , wenn nicht auf eine 
legale Art dargethan wird, daß 

a) die Verleihung entweder aus Abgang eines ande⸗ 

ren hiezu geeigneten Individuums aus dem Eivil⸗ 
ſtande unerläßlich nothwendig war, oder 

b) daß beſonders rückſichtswürdige Familienverhältniſſe 

nach einer mehrjährigen Dienſtleiſtung im Militär⸗ 
ſtande die Anweſenheit des Entlaſſungswerbers bei 
Hauſe dringend fordern, oder endlich 


c) daß in fo ferne das Perſonalgewerb der Frage in 
commerzioneller oder artiſtiſcher Hinſicht von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit iſt, die Verleihung deſſelben 
an den Entlaſſungswerber durch ausgezeichnete — 
in der Individualität feiner Perſon vorzugsweiſe 
vereinigte Eigenſchaften gerechfertigt erſcheint, ſo 
nach deffen Entlaffung hierauf für höhere Zwecke 
der Staatsverwaltung wünſchenswerth wird. 

Dieſe Grundſätze werden dem Kreisamte zur Wif- 
ſenſchaft und genauen Nachachtung bekannt gemacht, 
und find davon die dortkreiſigen Magiftrate in Kenntniß 
u ſetzen. 

W larntaldekrrtvom 2. July 1822. 9, 54825. 


88. 


Mit Pulver⸗ und Salniter-Erzeugungs⸗ 
befugniſſen duͤrfen nur ſolche Individuen 
betheilt werden, welche mit guͤltigen 
Paͤſſen ihrer Grundobrigkeiten verſehen, 
und zur Antretung buͤrgerlicher Gewerbe 
geſetzlich geeignet ſind. 


as in Salniter- und Puldberangelegenheiten unterm 
outen Dezember 180). erlaſſene Patent beſtimmt im 
$ 4. daß die Ertheilung der Erlaubnißſcheine zur Sal⸗ 
niter» und Pulver⸗ Erzeugung von der Artillerie- Be» 
hoͤrde auszuſtellen komme. Um aber die Grund- und 
Konſkripzions⸗Obrigkeiten in ihren Amtspflichten, ſich 
über das Konſkripzions- und Rekrutirungsweſen in ge⸗ 
nauer Evidenz zu halten, nicht zu hemmen, hat der 
k. k. Hofkriegsrath an die General- Militär-Komman⸗ 
den und an das Artillerie-Zeug⸗ Hauptamt die Wei- 
ſung erlaſſen, künftig zur ſichern Handhabung der Kon⸗ 
ſkripzions⸗ und Rekrutirungs⸗Vorſchriften nur ſolche 
Individuen mit Pulver- und Salniter⸗Erzeugungs⸗ 
Befugnißen zu betheilen, und von der Artillerie-Vehoͤrde 
hiezu zu authoriſtren, welche mit ben vorgeſchriebenen 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1208. H 
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gültigen Paſſen ihrer Grund- und Konſkripzions⸗Obtig⸗ 
keiten verſehen, folglich zur Antretung bürgerlicher Ge⸗ 
werbe gefetzlich geeignet ſind. 

Wovon das Kreisamt in Folge hohen Hofkanzley⸗ 
dekrets vom ııtem v. M. Zahl 15712. zur Wiſſenſchaft 
verſtändigt wird. 

Gub. Dekret vom roten July 1822 Zahl 34476. 


89. 


Zolltariff und Vorſchrift fuͤr den Waaren⸗ 
eig durch den oͤſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
aat. | 


: 
In Folge allerhöchſter Entſchließung Sr. k. k. Majeſtät 
haben für den Tranſit der Waaren durch den öſterrei⸗ 
.] chiſchen Kaiſerſtaat die in dem angehängten Tariffe 
J: beſtimmten Zölle, dann die in der weiteren Bei- 
lage enthaltenen Vorſchriften mit ıtem Auguſt d. J. in 
allen Ländern des Kaiſerſtaates mit einziger Ausnah— 
me des, außer der Zolllinie gelegenen Königreiches Dal- 
mazien, gleichförmig in Wirkſamkeit zu treten. 

Welches hiermit in Gemäßheit dem Hofdekrete der 
k. k. allgemeinen Hoffammer vom 24ten May d. J. zur 
Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt gemacht wird. 


e vom aoten July 1822. Zahl 
$6815, 


Ad Poſt-⸗Zahl 8g. 
3Zoll⸗Tariff 
für den 


Tranſit. 
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Verzollungs⸗Claſſen nach den Straf- 
ſenzügen. 

hm o A ̃˙ od a M. 

Zahlen vom Wiener Eentner 

&perro auf den Straſſen⸗ 


ſtrecken, welche bezeichnet 
Waaren ſind unter 


berg r — 1 —— 


A; LBS C. 


Mm Tee Men Im. 


Eintheilung 


der Straſſenzüge füt die nach dem Wiener Gewichte 
Sporco zu verzollenden Artikels 


Seekuͤſte 
der Oſter⸗ 
reichiſchen 
Monorchie 
herein, 
und nach 
allen Nih- 


Straffen- || Salzburg, von Tirol und des 
zuͤge, wel⸗lombardiſch⸗venezianiſchen S9» 
che nicht nigreichs herein, und über die 
beſonders[Seeküſte der Oſterreichiſchen 
bezeichnet [Monarchie in das Ausland bin: 
| (inb. aus. 

Aus Sachſen über die böh- 
miſche Gränze herein, und über|itungen in 
die ob der Ennſiſche und Gals: das Aus⸗ 
burgiſche Gränze hinaus, fo wie land hin⸗ 
auch umgekehrt. aus. 

Über die Gränzen gegen 
Sachſen, Preußen, die freye 
Stadt Krakau und Rußland mit 
Inbegriff des Koͤnigreiches Poh⸗ 
len herein, und wieder über 
eine dieſer Gränzen hinaus. 

Über die Gränze gegen die 
Sardiniſchen Staaten herein, 

und über die Gränzen der = 


Alle Über die Gränzen von libet bie 


barbie, von Tirol und bon 
Salzburg hinaus in die Schweiz 
und nach Deutſchland, ſo wie 
auch umgekehrt. 

Aus Parma und Piacen- 
za herein, und über die Gran, 
zen der Lombardie, von Tirol 


unb von Salzburg hinaus in 
die Sardiniſchen Staaten, in 
die Schweiz und nach Seutfd. 
land, ſo wie auch umgekehrt. 

*) Durch Vorarlberg aus 
Deutſchland in die Schweiz und 
umgekehrt. 

Aus Sachſen durch das 
Gebieth von Aſch und Eger nach 
Baiern und umgekehrt. 

Auf der Gränzlinie zwi⸗ 
ſchen Paſſau und Salzburg von 
einem Punkte des Baieriſchen 
Gebiethes herein, und über ei 
nen andern Punkt diefes Ge- 
beithes hinaus. 


*) Wenn der Tranſit nebſt Vorarl⸗ 
berg auch Tirol berührt, fo er- 
ſtrecket ſich die dem Tranſit durch 
Tirol in beſtimmten Richtungen 
zugeſtandene Begünſtigung auch 
auf Vorarlberg, für den in glei⸗ 
chen Richtungen eins und qué: 
brechenden Tranſtt. 
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Verzeichniß 
ber 
Artikel mit ihren Verzollungsklaſſen, nebft zwei Anhäns 
gen, wovon der erſte die nach Stücken zu verzollenden, 
und der zweite die auf allen Straſſenzügen gleich 
begünſtigten Artikel enthält. 


— 


Klaſſe. 


A. 


Nummer. 


Abfaͤlle. Siehe Anhang II. 
Achat und alle übrigen Steine. Siehe Nro. 
117, 168 und 169. 

1Alaun, ohne Unterſchied, wie auch Federweiß 
oder Jedernglgn ng n: aM 

2 Aloe, ohne unterſchied . el 

Aloeholz, oder Paradieshotg. Siehe Holzlj- 
Nro. 84. 

alAmbra, grauer unb ſchwarzer j 

Ammoniak unb fo auch alle übrigen nicht 
beſonders mit einer Verzollungs 
ee Salze. Siehe 2457 
149, 

Anieß, Fenchel, Koriander, 
Sternanieß (Badian) . 

5 9tpotbefermaaren , unzubereitet 
teitete, in fo fern fie nicht bet 1 
einer Verzollungsklaſſe vorkommen s=: 

Arrak. Siehe 9tro. 66. 

6 Arſenik, Arſenikerz, wie auch Fliegenſtein, 
Kobalt und Kobalterz, dann Tom 

| 


(Qperment, Realgat) )) 

Aſant und alle übrigen Gummen, Harze und 
Gummenharze, zur Arzney und füt Fa⸗ 
briken. Siehe Nro. 75. | 


Nummer. 


dergleichen Metallaſche » 
— alle übrige. Siehe Anhang II. 
Auftern. Siehe an 56. 


Bälge. Siehe Felle Neo. 51 und 52. 
Balſam, obne Unterſchies 


co 


welchem ſie verfertiget find. 
Barten, Wallfiſchbarten, fo wie auch Weiß⸗ 
fiidbein (ossa sepiae) i 
Banhat unb Baftplatten, Siehe Nro, 132 
und 172. 
10 Baumwolle, rohe und geſchlagene . 
11 Baumwollwaaren, ohne ober mit Beimi— 
ſchung eines fremden Stoffes, ſo wie auch 
Baumwollgaaens 
Beitzen. Siehe Nro. 64. 
Bergblau und ſo auch alle übrigen nicht be⸗ 
ſonders mit einer Verzollungsklaſſe vor— 
kommenden Farben. Siehe Rr. 44—48. 
2 Beſen, ohne Unterſchieedz . 
. 176. 
Biber und. Otter. Siehe Nr. 56. 
15 Bibergeil, ohne Unterſchied . 
Bienenſtocke, mit lebenden Bienen. Siehe 
| Anhang I. 
Bier, Siehe Nr. 66. 
14 Bildhauerarbeit, mit Ausnahme des zu 
| | Krämerepwaaren gehörigen Spielwerkes 


e 


für Kinder unb der zu Galanteririewaa⸗ 
ren gehörigen kleineren Arbeiten aus Ala⸗ 
bafter, Marmor und dergleichen Steinen 


Aſche, Kupfer, Bleys, Binn» und andere 


Baͤnder. Wie die Waaren des Stoffes, aus 


| 


=L S4 ` m 


Nummer. 


Klaſſe. 


Binderaßbeit. Siehe Holzwaaren gemeine 


15 Biſam Weh in und außer Häutchen, 
wie auch Bibeth. . 
160 Blaͤtter, kretiſche Diptam⸗ und Senn 
ohne Unterſchied . 2 
— übrige. Siehe Nr. 99. 
Blech, Eiſenblech und DU ascen unlackier⸗ 
te. Siehe Nr. 40. und 41. 
— lackierte Blechwaaren. Siehe Nr. 61. 
[Bley, rohes, gegoſſenes, gezogenes und ges 
ſtrecktes; altes und udi. wie auß 


=J 


Bleyglatte * 1 
18ʃ[Bleyſtifte, fa wie aud sonet in Son m 
faßt E 2 
— ungefaßt. Siehe Neo. 72. 
19Bleyzucker . 2 


20 Bluͤthen, edler Art, als: Granatäpfel“, Po. 

merangen» , Rofen» unb Zimmetbluͤthen 4 
— Muskatbluͤthe. Siehe Nr. 119. 

211 gemeiner Art, als: Althä- oder Eibiſch⸗, 
Kamillenblüthen, gemeine und römiſchez 
Klapperroſen⸗, Lavendel“, Pappel⸗, Ros- 
matins, Steinklee⸗, Wollkraut⸗ ober Him- 
melbrand⸗ und Wolferleykrautblüthen . | 

x Bohnen, indianiſche unb aromatiſche . 

5 Bora 2 

A Borſten und Bürſtenbinderwaaren aus Borſten 
und Haaren, ſo wie auch Kratzbürſten 
mit Borſten, dann EN ohne Unter, 
ſchied mw. . ` 

Branntwein. Siehe Rr. 66. 
| Brot, gemeines. Siehe Anhang IL 


ms 
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25 Brot füfes, als: Ulmerbrot, harter Swie: 
back, ſogenanntes Kletzenbrot, Pfefferku— 
chen und alles Teigwerk aus Mehl, als: 
Maccaroni, Oblaten u. dgl. 1 

— füßer Zwieback, (Biscuit). @icbe Rr. 34 | 

26 SEMET Sw " 

5 Siohe Nr. 116. 
er und Muſikalien. Siehe Nr. 124 
ST e Siehe Waffen Nro.“ 


185. 
27 Butter, Schmalz, * und Eyer . 1 
28 [Cacaobohnen unb Cacaoſchalen. H: 
Cantharides. Siehe Nr. 164. 
29 [Cardamomen, ohne Unterſchied, in | unb Wë 
Schalen Demi t PS 4 
Caviar. Siehe Nro. 56. 
50 Chocolate. ere. 
31 Chrom (Ebrommetall) l E 


Citronen und £imonien. Siehe Rr. eg 
321/Cifronen= unb Limonienſaft zur Färberey || 1 
Colophonium. Siehe Nr. on 
ss GoloqtintDen . . . VAS. . xd 
Conchylien. Siehe Nr. Dë | 
54 Confect, feines und gemeines, wie auch mit 
Zucker eingemachte oder überzogene Fruͤch 
te, Samen und Wurzeln, ohne Unters 
ſchied; Sulzen von Früchten mit Zucker 
gekochte, dann füßer Zwieback, Biscuit 
55 — Pomeranzen undEitronenfchalen überzucker⸗ 
te, dann gelber und weißer Gerſtenzucker 
36 Cubeben * . ` . . D * ai a ` * 


= 


- hs 


[Nummer. 


D. 

Datteln und alle übrigen Früchte. Siehe 
Nro, 60. 

Draht. Siehe das Metall, woraus derſelbe 
verfertiget ift. 

Drechslerwaaren, gemeine, von Holz, als: 
Zapfen, Pipen, Spindeln, Trichter, Pref- 
ſen, Spinnraͤder, Löffel, Teller, >= 
fein und Klöppel 7 2 

— feine, bon Holz, Horn und Bein 4 

— von Elfenbein, Perlenmutter, Spilde 
frötenfchalen u. dgl. Siehe Nr. 61. 

Drogueriewaaren. gids Nr. 165. 


29|belfteine, Juwelen, Gemmen, echte sper. 
len, wie auch Opale, gefaßt oder unge 
faft - . 
400Eiſen, rohes Gugelfen , halb und vollkom⸗ 
menes Friſcheiſen, Grob- und Streckei⸗ 
fen, ſogenanntes Centnergut, Zeugham⸗ 
merſchmidwaaren, Schwarzſchmidarbeit 
undEiſengeſchmeib, mit Inbegriff der Nägel 
ohne Unterſchied und des Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
drahtes; ſchwarzes und weißesEiſenblech;ge⸗ 
meineScheren, fo wie auch Schaf- und Tuch⸗ 
ſcheren; Hammerſchlag; altes und Bruh- 
eifen, dann Rohſtahl und geſtreckter Stahl 
aller Art, Gußſtahl, Brenn» oder Zement: 
und Triebſtahl . 1 
41 — feine geug⸗ und Zirkelſchmidarbeit Schloſ. 
feta und Sporrerarbeit; Meſſerſchmidar⸗ 
beiten, Blechwaaren unlackierte, Feilen 
feine für Künſtler; Nähnadeln, wie auch 


KI o oa , 
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in andere Nadeln von Eiſen und Stahl, 
dann alle Stahlwaaren, in ſo fern ſie 
nicht zu den unter Nr. 87 vorkommen⸗ 
den Inſtrumenten gehören 4 
42 [Elfenbein, in ganzen Zähnen, Stücken oder 


Tafeln, ſo wie auch 3 dann 
Wallroßzähne . „ 
— Arbeiten aus Elfenbein. Siehe Nr. 61. 
45 Erde, Farberde aller Art, Porzellan- und | 


Majolika⸗Erde, bann ſogenannter engliz 
fher Thon, Vuzziolan. oder Lava⸗Erde, 
ſo wie auch Meerſchaum, roher und in 
Klögen - — 

— gemeine ch: oder Töpfererde. Siehe 
Anhang Í 

Eſſig, zum T, Siehe Nr. 66. 

— nicht zum Genuß dienender Geruchseſſig. 
Siehe Rr. 126. 

Eyer. Siehe Nr. 27. 


40Farben und Farbſtoffe, als: Carmin, Coche⸗ 
nile, Indigo und Waidblau, Königs- 
blau, Lack, Schminke, Tuſche und Se— 
pia, wie auch alle anderen Miniaturfar⸗ 
ben, Ultramarin und Wiener» oder Offen- 
heimer⸗ Roth 

45 — Bergblau, Berlinerblau und Berlinerroth 

0 — Grünfpan ohne Unterſchied und Drlean . 

17 — Bezeiten (Turneſol), Kugellack in Kugeln 
und Tafeln, Mineralblau, Safflor und 
CARGA 0 vd Q K 

48 — Berggrün, Bleyweiß oder Schieferweiß, | 

| Frankfurter und Kupferdruckerſchwärze, 


wu Eg 1 


| Summer, 


Kienruß, Tutie und alle Nußarten, kô- 
nigsgelb, Mineral- ober Kaiſergelb, Schütt⸗ 
und Neapolitanergelb; Krapp oder Fär⸗ 
berröthe, Kreuzbeeren, Lackmus, Mennig, 
Schmackkraut, Schmalte nebſt Eſcheln 
und Blauſtärke, ſo wie alle übrigen nicht 
beſonders mit einer Verzollungsklaſſe vor- 
kommenden Farben und Farbſtoffe .. 
Farb⸗Erden. Siehe Nr. 45. 
— Hölzer. Siehe Nr. 01. 
— Kräuter. Siehe Nr. 99. 
— Rinden, Siehe Nr. 136. 
— Samen. Siehe Nr. 146. 
Aal Federn, Bettfedern gemeine, geſchliſſen und 
ungeſchliſſen , fo wie auch Flaumen 
50] — Eiderdunen (Etter), unzubereitete Pfauen⸗, 
Strauß⸗, Reiher⸗ und dergleichen Federn, 
dann Federkiele . - 
Federſchmuckarbeiten. Siehe Rr. 152. 
ederweiß. Siehe Nr. 1. 
31ſ[Felle und Häute rohe, das ift: unbearbeitete 
52||— zu Pelzwerk bearbeitete, fo wie auch Kirſch⸗ 
nerarbeit, mit Ausnahme der mit Pelz 
werk gefuͤtterten Kleidungsſtücke . 
— zu Leder verarbeitete. Siehe Nr. 104 und 
105. 
Fenchel. Siehe Nr. 4. 
55 Fett, zur Arzeney, als: Aſche⸗, Biber⸗, Ha⸗ 
ſen⸗, Vipernſchmalz, Hirſchunſchlitt udgl. 
— alles übrige Fett. Siehe Rr. 57 unb 58. 
Filz. Siehe Nr. 85. 
5a[[Firniß IN. 
55[Fiſchbein, ohne Unterſchied — 


= KM 
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Nummer. 
Klaſſe 


560Fiſche, aller Art, dann Auſtern, Meermu⸗ 
ſcheln und Meerſpinnen, Krebſe, Fröſche, 
Schildkröten, Schnecken, Biber und Ot 
ter, fo wie auch Hauſenrogen (Caviar) . 

57% [Fiſchſchmalz, oder Thran . 2. 

Flachs. Siehe Nr. 108. 

58. Fleiſch, ſriſches, eingeſalzenes, geräuchertes 
und eingepökeltes; Würſte aller Art, 
Fleiſchſulzen, Geflügel, zahmes und ` 


- 8 


Wildpret überhaupt, dann Speck, Schmer 
und Abfall von Fett, Unſchlitt, Schmelz; 
ſatz und Unſchlittker zen 
Foſſilien. Siehe Nr. 117. 

59 Fraueneis oder Selenit und Frauenglas 

60 Fruͤchte (mit Ausnahme des gemeinen ftir 
fhen Obſtes), als: Datteln, Feigen, Kar 
pern, Saftanien, Granatäpfel, Margas 
ranten, Pomeranzen, Pontäpfel, Quit⸗ 
ten, Rosmarinäpfel, Johannisbrot, La- 
zeroli, Juden⸗, Paradies oder ſoge⸗ 
nannte Adamsäpfel, Limonien und Cis 
tronen, Mandeln, Nüſſe gemeine und 
Haſelnüſſe, Oliven, Pignoli, Piſtazien, 
Weinbeeren getrocknete, Roſinen unb Go» 
rinthen, ſo wie alle übrigen nicht beſon⸗ 
ders mit einer Verzollungsklaſſe vorkom⸗ 
menden Früchte; nicht überzuckerte Scha⸗ 
len von Citronen, Pomeranzen unb Gra. 
natäpfeln, dann gemeines Obſt, gedörr⸗ 
tes, eingelegtes und ohne Zucker einge⸗ 
machtes, ſo wie auch Sulzen von Früch⸗ 
ten ohne Zucker gekochte 

— gemeines friſches Obſt. Siehe Anhang II.] 
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Nummer. 
Klaſſe. j 


Früchte mit Zucker eingemachte oder über- 
zogene Früchte, ſo wie auch Sulzen, bon 
Früchten mit Zucker gekochte, dann über⸗ 
zuckerte Schalen von Citronen, Pomes 


ranzen und Granatäpfeln. Siehe Nr. 54 
und 35. 


G. 
6·Galanteriewaaren, als: alle Arbeiten von 
Gold und Silber (mit Ausnahme der 
Geſchirre und anderer dergleichen Maf 
fibatbeiten von Silber) aus Achat, Agt⸗ 
ſtein oder Bernſtein, Alabaſter, Jaſpiß, 
Kryſtall und anderen Steinen, wie auch 
von Elfenbein, Perlenmutter, Schildkrö— 
tenſchalen u. dgl., dann alle anderen in 
edle Metalle gefaßten, oder damit einge” 
legten, oder mit Gemählden verzierten 
Arbeiten; Compoſtzions- und ſogenannte 
plattirte, das iſt: mit Gold und Silber 
aufgelegte Waaren; Argent - haché- 
und Bronce⸗Waaren; Email oder Schmelz; 
alle lackirten und auch ſolche Waaren, die 
aus verſchiedenen Stoffen zuſammen ge» 
fest find, wovon fon die Hauptbeſtandt⸗ 
theile für ſich ſelbſt unter die außer Han⸗ 
del geſetzten Gegenſtände gehören; end⸗ 
lich alle Gattungen von Uhren, mit Aus⸗ 
nahme der Holzuhren . 7 
62 Gallaͤpfel, oder M ohne Dag ^ 
65j]almep . . . . 1 
Garn. Siehe Nr. 11, 109 und en 
Geflügel, zahmes und wildes. Siehe Nr. 58. 


VI 
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4 Geiffer und Säuren, als: Hirſchhorn⸗, Sal⸗ ` 
miaf», Galpetere, Salz⸗, Schweſel⸗, Dir 
triol⸗, Weinfteingeift und andere derglei— 
chen Geiſter und Säuren, mit Musnah- 
me des Weingeiſtes aller Art; ſo wie auch 
Beitzen, Mordants, Atzreſerbagen, bann 
Farb⸗ und Bleichſalze und dergleichen, 
in ſo fern ſie nicht beſonders mit einer 
KSE Ga borfommen . 

65 Gemaͤhlde . LN 

Gemüſe. Sehe Anhang II. 

66[Getraͤnke, als: Wein, Bier, Moft, Meth, 
und zum Genuß dienender Eſſig; Brannt- 
wein und Branntweingeiſt (Weingeiſt), 
Lagerbranntwein u. dgl., dann Arrak und 
Rum 4 1 
67||— Liqueur und überhaupt alle verſüßten gei⸗ 
ſtigen Getränke, ſo wie auch Punſcheſſenz 

Getreide aller Art, in Körnern, gemahlen, 

geſchroten, gebrochen und gerollt. Siehe 


>. + 
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Anhang 
68 Gewürznelken oder ſogenannte Mutternelkenſſ 4 
o§[Glas, Glaswaaren, als: gemeine Glasta- 
feln und Hohlgläſer, ohne Unterſchied; 
Flint⸗ und Kronglas, Bruchglas un) 
Gíaégalle . . 

— Kryſtall⸗, fein brillantirtes und geſchliffenes 
Glas, Spiegelglafer, Gläfer zu optiſchen 
Inſtrumenten, uUngefafte Augengläſer, 
Schmelzglas, Glas. oder Schmelzper⸗ 
len und dergleichen Granaten, ohne Un⸗ 
terſchied; gearbeitete Glasflüſſe und an, 
dere kleine Glaswaaren ^m 


— 


Nummer. 


Glocken. Siehe Nr. 116. 
71] Gold, in Klumpen und Stangen, ausge 
branntes und ausgezupftes Fadengold, 
Pagament und altes Bruchgold; xS 


Glauberſalz. Siehe Nr. 144. j 


Blatte, Flittern und Folien, Blatt- und 
Zwiſchgold, Geſpinnſte, Borten, Schnüre, 
Quaſten, Krepinen u. dgl. . 

— Gefäße, Geratbe, Geſchirre, Bifouterien 
u. dgl., ſo wie auch alle in Gold gefaß— 
te, oder damit eingelegte Arbeiten. Siehe 


Nr. 61. 
72 Graphit ober Reißbley, fo wie auch Sid 
oder Rothſtem, in Stücken. 1 


— in Holz gefaßt. Siehe Nr. 18. | 
— TN Siehe Thonwaaren im Anbanz!| | 
ge | 
75 Gummen, Harze unb Gummenharze, als: | 
Jalappenharz e Mohnſaft, getrockneter 
(Opium), Scammonium und deſſen 
Magiſterium, Drachenblut, in und ohne 
Schilf, Weihrauch, Gummi elasticum 
und überhaupt alle Gummen, Harze Sch 
Gummenharze, zur Arzeneh und fuͤr Fa⸗ 
briken . „ wS ks 
Opps. Siehe Anhang IL. | 
l 


| 
| 
7l Haare, Nofs, Kühe, "Sieb « und gemeine | 
Ziegenhaare, fortirt, unſortirt und gefilzt, | 
dann Kindshaargaın + . 1 
75|— von Angoras und anderen vrientaliſchen 
Ziegen; Kamehl⸗, Biber, Hafen», Ka⸗ 


Prov. Beſehſ. v. Galizien 1823. € 


ninchenhaare, dann Menſchenhaare und 

Perückenmacherarbeit, fo wie auch Garn 

von angoriſchen Ziegenhaaren und Ka— 

mehlhaaren, ohne Unterſchied, dann roß⸗ 

| baarene Zeuge s < l + + ° 

76 Haderlumpen (Strazzen . + + + . 

77 Handſchuhmacherarbeit, ohne Unter- 
ſchiedd : 4 

Hanf Siehe Nr. 108. 
Harz, gemeines. Siehe Nr. 127. 

wt zur Arzeney unb für Fabriken. Siehe Nr 


75 
Hautenblafe Siehe Nr. 107. 
Hauſenrogen (Caviar). Siehe Nr. 56. 
Haͤute. Siehe Nr. 5 unb 52. 

78 Hecheln, zur Reinigung des Flachſes und 
| Hafen — RM "Tr. 

19, Hefen, Weins, Biere und dergleichen Hefen 
Heu und Stroh. Siehe Anhang II. 

8e Höllenſtein (Lapis infernalis). . . . 
Holz, Brenne und Bauholz. Siehe An: 
| hang II. 

8: — alles übrige, als: Holz zur Arzeney und 
|  Sátberep, in Stücken und geſchnitten; 
| Baft- unb Schiffbauholz, ausgehacktes 

Wagnerholz,Tiſchlerholz ohne Unterſchied; 

| Korkholz und derley Stöpſel unb Sop- 
len, Körbe und Korbmacherarbeit, Shah. 
teln aller Art; gemeine Holzwaaren, mit 
Ausnahme der Drechslerwaaren, endlich 

gemeine Tiſchlerarbeiett 

ES Tiſchlerarbeit, feine, aus edlerem Holze, 
als: Buchsbaum⸗, Cedera, Ebenholz und 


` ° * . 


talc 


1 


[Nummer. 


Gemählden verzierte, mit Gold, Silber 
und anderen Metallen beſchlagene. Siehe 
Galanteriewaaren Nr. 61. 

82|| Honig, ungeläuterter und ide e euo. auch 
Bienenkeule e 

83 Hopfen und Sopfenfeglinge - À, 

64 [Horn, Hornfpisen, Hornſcheiben, fo wie yo 
Klauen und Knochen aller Art 

Huͤlſenfruͤchte. Siehe Anhang If. 

5 Huͤte, Caſtor- und andere Filzhüte, dann 
Filzkappen, ſo wie auch Eu zum Po⸗ 
lieren. 

— Stroh ⸗, Holz ⸗ und Baſthüte. Siehe Rr. 
152. 


nn 
dgl., eingelegte und uneingelegte, mi 


F. 
80 Ingber . 
35 Inſtrumente, chirurgiſche , mae, ale 
matiſche und muſikaliſche . 
Juchten. Siehe Nr. 104. 
Fuwelen. Siehe e? 59. 3 


Së ftaffe und Kaffeh⸗Surrogate 
Kalk. Siehe Anhang II. 
üg|ámme, von Stahl, für Fabrikanten, und 
Riethe, oder Zähne von Stahl zu derley 
Kämmen 
— Haarkämme, don Holz, Bein und Horn. 
Siehe Nr. 98. 
— dergleichen mit Verzierungen von edlen 
Metallen und Steinen, ſo wie auch Käm⸗ 
| 
X 2 


me und Elfenbein und Schildkrötenſcha⸗ 
len. Siehe Nr. 61. 
Kaͤmme von Rohr. Siehe Nr. 187. 
Kampfer 
9 i Kardendiſtel "i s 
92| Kardaͤtſchen, (Woltardätfhen) . a 
Karten, Landkarten und Spielkarten. Siehe 
Nr. 125. 
Salz, Siehe N. 27. 
Kerzen von unſchlitt. Siehe Nr. 58. 
— von Wachs. Siehe Nr. 182. 
[Klauen und Knochen. Siehe Nr. 84. 
95. Kleidungen, neue und alte, wie auch mit 
Pelzwerk gefütterte Kleidungsſtuͤcke . 
Kleyen. Siehe Anhang II. 
Knopvern, Valonien und dergleichen. Siehe 
Anhang II. 
Kobalt. Siehe Nr. 6. 
Kohlen. Siehe Anhang II. 
94 Kölnerwaſſer unb Pomeranzenbluͤthenwaſſer 
Korallen. Siehe N. 117. 
95[Korallenmoos und Wurmmoos . . 
Körbe und Korbmacherarbeit. Siehe Nr. 81. 
Koriander. Siehe Nr. 4. 
Korkholz. Siehe Nr. 81. 
96[Körner, Sifdb» oder Kokelskoͤrner, Kermes⸗ 
fórner oder Scharlachbeeren. Spring 


oder Treibkörnen . , 
97 Keen SÉ Se 9 
g8| Kraͤmereywaaren, das iſt: gemeine, aus 


verſchiedenen Stoffen zuſammengeſetzte, 
nicht beſonders mit einer Verzollungs⸗ 
Waffe vorkommende Artikel, z. B. Briefe 
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taſchen, Flaſchenkeller, Arbeiten aus 

Pappe und papier mache; Larven, a. 

ternen, Sackſpiegel, Schirme, Gpiel, 

werk für Kinder, Kämme bon Holz, Horn 
und Bein, Tabaksdofen, Tabakspfeifen 

(mit Ausnahme der kölniſchen) Tabaks⸗ 

pfeifenköpfe und derlei Röhre, in ſo fern 

diefe Artikel nicht unter Galanteriewaa-“ 

„ren, nach deren Definizion gehören 

99 Kraͤuter, Blätter und Blumen zur Arzeney 
und Färberey, ohne Unterſchied, in fo; 
fern fie nicht beſonders mit einer Ban 
lungklaſſe vorkommen . d 

100|| reb$augen, ganze unb geſtoßene 2 

Krebſe. Siehe N. 56. 

101| Kreide, gemeine; und W 

ſer⸗Kreide . P d 
Kreuzbeeren. Siehe Nr. 48. 
Kuͤmmel. Siehe Nr. 4. 

102 Kupfer, robes, als: Platten, Preiſer, 
Spleißenkupfer und dergleichen, wie auch 
Pagamentkupfer, altes und Bruchkupfer 

105 — Kupferſchalwaaren, Kupfergeſchirr, Se 

| te Kupferbleche, Nägel, Draht, Sud. 
| druckermatrizen, Kupferplatten für Kus 


pferſtecher, dann geſtochene Supferplatten 
Jl Siehe Nr. 125. 
Kürſchnerarbeit gu 9tr. 52. 


104|eber, ſämiſches, gelbes, fo wie aud in 
Alaun gearbeitetes weißes; in Lohe, 
Kräutern, Knoppern und Gallus bearbei: 
tetes, mit Einſchluß der Juchten, ſo wie 


Klaſſe. 


to = 


| 


| 


auch Lederabſchnitte oder Leimleder p 


[Kummer 


Klaſſe. 


MN 


Biberleder . 

105— gefärbtes, lackirtes, bergoldetes und ge⸗ 
mahltes Leder, mit Zeichnungen gepref» 
tes Spalierleder ohne Unterſchied, ſo wie 
auch Pergament dreet 

106[[Leim, Tiſchler⸗ und Vogelleim dP 

107|| — Fiſchleim (Saufenbtafe . . . 

108lLein oder Flachs und Hanf, gehechelt =: 


gi ke O 


ungehechelt, bann Werg ohne Unterſchied, 
fo wie auch gedrehte oder Seilerarbeit, 
Jäger⸗ und Fiſchernetze . 
109 |&eitt und Hanfwaaren, gewebte, geſtrickte 
und gewirkte aller Art, ſo wie auch Spit⸗ 
zen, (Kanten) Lein» und Hanfgarn . 
Liqueurs. Siehe Nr. 66. 
Lohe und Gärberrinde. Siehe ww i 
110[Lorbeeren unb e om Sen. ; | 


E 


111 Magneſta, ohne Unterffieb . < . . 
Majolikaerde. Siehe Nr. 45. 
Majolikageſchirr. Siehe Nr. 170. 

112 Manna, ohne Unterſchied . 

1150 Maſchinen und Beſtandtheile von Maſchinen, 
in ſo fern ſie nicht beſonders mit einer 
Verzollungsklaſſe vorkommen, ſo wie auch 
Modelle zu Maſchinen 

Matrizen (Buchdrucker⸗Matrizen.) Siehe Rr. 


108. 
114 Matten oder Decken, von ZK: Schilf, Baft 
| und dergleichen Zeg Ta, "lt 3 
Meerſchaum. Siehe Nr. 45. 
Meerſpinnen. Siehe Nr. 56. 
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Meſſerſchmidarbeiten. Siehe Nr. 41. 

5 [Meſſing, Tomback und alle Übrigen Gom» 
poſitionen aus unedlen Metallen, unei, 
gentlich bloß Metall genannt, roh, in 
Stücken und Stangen, Tafeln, Platten 
und Rollen; Bruchmeſſing, Abfälle von 
Meſſing und ſolchen Compoſizionen, dann 
Glockenſpeiſe . 1 

i16] — Arbeiten aus Meſſing, Tomback, und an⸗ 

deren Metallkompoſizionen, als: Draht, 
Drahtſaiten, Nadeln, Nägel, Leuchter, 
Lichtſcheren, Löffel, Fingerhuͤte und der- 
gleichen; Buchdrucker -Buchſtaben, Gio 
cken, Metallkompoſizionen geſchlagene, wie 
auch ſogenannte leoniſche Blätte, Flittern, So» 
lien, Geſpinnſte, Borten, Schnuͤre, Quaſten, 
Krepinen und dergleichen, dann leoniſcher 
Dock, Rauſchgold, und geriebene Metalle 
Compoſizionen zum Bronziren š 
Meth. Siehe Nr. 66 
sır Mineralien, &offilien , Eonchplien, Verſtei⸗ 
nerungen und Stufen, als: Achat, Chal⸗ 
cedon und Jaſpiß, Agtſtein ober Bern⸗ 
ſtein, Carneol und Laſurſtein, Grana— 
ten, Korallen, Kryſtall (Bergkryſtall), 
Magnetſtein, Perlenmutterſchalen d 
Perlenmuſcheln und Schildkrotenſchalen, 
dann alle Steine und Erze, welche nicht 
unter Steinen Nr. 168 und 169 genannt 
ſind, roh und geſchliffen 2 
— Arbeiten aus demſelben, mit Ausnahme 
der Bildhauer und Gteinmegarbeiten, 
Siehe Nr. 61. 


Kummer. 


— 
— 


118 Mithridat, oder en und . 
dat F 1 
Moſt. Siehe Rr. 66. 
119 Muskatbluͤthe und Muskatnuͤſſe 6 
Muſter, SBaarenmufter. Wie die Vaaren der 
Stoffe, aus denen ſie Gel 
120 Mutterzimmet. <š n 


Nadel. Siehe Nr. 41 und 116. 
Naͤgel. Siehe Nr. 40, 103 und 116. 
Neugewurz. Sgr Nr. 128. 


Obſt. Siehe Nr. 6o. 
121 Oehle 7 als: Oliven⸗, Hanf, Reins, Rüb- 
ſam⸗, ſchwarzes Pech», Steins, Terpen 
tins, Hirſchhornoͤhl, dann wohlriechende 
Oehle geringſter Art, als: Krummbolze, 
Lorbeeren-, Mandel-, Mohnſamen⸗, ge; 
meines Nuß-, Rosmarin», Wachholder⸗ 
und Biegelöhl, fo wie auch Oehlgeläger, 
Oehlkuchen, und Mehl von ſolchen Ku- 
chen 1 
— alle übrigen wohlriechenden und zur Arze 
nep gehörigen Deble . x . . . 7 
Opium. Siehe Nr. wi 


122 


Papier, als: gefärbtes, glattes unb gedruck⸗ 
tes, wie auch ſogenanntes Metall⸗ und 
Kotton⸗, dann — und fepe 
Papier 2 

— alle übrigen Papiergattungen, Bücher und 

Muſikalien, gedruckte oder geſchriebene, 
| gebundene oder ungebundene, Makula⸗ 


125 


124 
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turpapier, fo wie Pape , (Pappen- 
deckel) und Tuch⸗, eigentlich Preßſpäne 

125— Kupferſtiche, Holzſtiche und Steinabdrüde 
auf Papier, illuminirt, nicht illuminirt, 
mit Farben gedruckt, mit Zeug oder Mer 
tall⸗Folienſtücken ausgelegt, Zeichnungen 
und Mahlereyen auf Papier, ſo wie auch 
Landkarten und Spielkarten, dann Pa— 
piertapeten (Spaliere von Papier) . 

— alle übrigen Arbeiten aus Papier oder 
Pappe. Siehe Nr. 98. 

126 Parfuͤmeriewaaren, als: wohlriechende 
Wäſſer, (mit Ausnahme des Kölner und 
Pomeranzenblüthen-Waſſers), Pomaden, 
Pulver, Seifen, Kräuterpölſter und ber, 
gleichen, ſo wie auch nicht zum Genuß 
dienender Geruchseſſig .. 

127 pech, weißes und ſchwarzes, dann gemeines 
Harz von Fichten, Tannen und derglei⸗ 
chen Bäumen, Geigenharz (Colophonium), 
Pechfackeln, ſo wie auch Terpenthin 

Pelzwerk. Siehe Nr. 52. 

Pergament. Siehe Nr. 105. 

perlen, echte. Siehe Nr. 39. 

— falſche. Siehe Nr. 132. 
Perlenmufcheln. Siehe Nr. 117. 
Perückenmacherarbeit. Siehe Nr. 75. 

1280 Pfeffer, langer, weißer und ſchwarzer, Wun⸗ 
derpfeffer und Neugewürz; auch rother, 
ſogenannter ſpaniſcher be oder Ze 
prika . D . a 

Pfefferkuchen. Sich Rr. 25. 
129 Phosphor u. „ „ 


-l 


NEL 


Pinſel. Siehe Nr. 24. 
Porzellanerde. Siehe Rr. 43. 

120 [Porzellangeſchirr . 

Pofamentirerarbeiten, Wie die Waaren des 
Stoffes, aus welchem ſie verfertiget ſind. 

Pottaſche 

Pulver, Schießpulver. Siehe den erſten Pa» 
ragraph der Vorſchriften. 

Putzwaaren, als: Männer» und Frauen⸗ 
putzwaaren ohne Unterſchied, geder- 
ſchmuckarbeiten, Stickereyen und Stans 
fen aller Art, Stroh- / Holz- unb Sait, 
hüte, Strohkappen, Borduren, Krepinen 
und Gewinde von Stroh, mit Ausnah— 
me der Strohgeflechte und Baſtplatten; 
künſtliche Blumen unb falſche Perlen . 


Q. 
155 Queckſilber, Zinnoder und Merkusial⸗ "TN 
parate aller ant. 
st. | 
Reiß. Siehe Anhang II. | | 


121 


132 


-J 


154|l9tiemer z und Taſchnerarbeiten, fo wie auch 
Sattlerarbeiten, mit Ausſchluß der Wä⸗ 


gen . . . . H . . LJ . . . 
155 Ninden, als: Chinarinde, Schakarillen⸗ odet 
Eascarillenrinde, weiße Zimmet⸗ ober 
weiße Canehl⸗, Winter» ober magellani⸗ 
ffe Quaſſia⸗, Nelkenrinde, und Ober, 
haupt alle Rinden zur Arzene gn 4 
:26||— Quercitron und alle übrigen Rinden zur 
oiber da . Cer TER 1 
157% Röhre, (pauiffje, Bambusröhre, dann altell 


| Nummer, 


übrigen Stöcke von Holz, mit und ohne 


Knopf und Beſchlag eo NET 
138 Röhre zum Flechten und zu Weberfämmen || ! 

— Rohrblätter. Siehe Nr. 187. 

189 Rohrkaſſie s [| š 

Roßhaare unb roßhaarene Zeuge. Siehe Nr. 

74 unb 75. 

Röthel, Stotbftein. EU N. 72. 
Iıjo|Saffran . . "n 7 
Ins dg. . „„ 
142 Saiten, Darmſaiten 7 


— Drahtſaiten. Siehe Rr. 116. 
145 Salze, als: Agt- eigentlich Vernſteinſalz und 
SE ez RE ¿Wa M ën e, Zei 
144 — alle übrigen nicht beſonders mit einer Bers 
zollungsklaſſe vorkommenden Salze zur 
Arzeney, (o wie auch Ammoniak und Sals 
mial , Glauberſalz, bann ) Salniter 
: oder Salpeter, ohne Unterfhied + . 
leg *) Grein, , Cub» unb 3Xeerfalg . . . 
— Farba und Bleichſalze. Siehe Nr. 64. 
146 Samen, als: Arzeney⸗ und Gartenfamen , 
wie auch Samen zur Färberey , bann 
Feld⸗ und Waldſamen, ohne Unterſchied, 
mit Ausnahme der Getreideſamen . 
147 E. Streuſand, gemeiner und feiner fat» 
iger d 


kä 


. . . * . * 


) In Abſicht auf Salniter oder Salpeter, dann Stein, 
ud unb Meerfalz. Siehe den erſten Paragraph 
der Vorſchriften. 


|Rummer. 


Sand, Bauſand. Siehe Anhang II. 
m Sema Siehe Elfenbein, geraſpeltes 
r. 42 
Sattlerarbeit. Siehe Nr. 124. 
Saͤuren. Siehe Nr. 64. 
Schaffuͤßchen zum Leimſteden. GN Nr. 84. 
148 Schafwolle 
149 Schafwollwaaren, ohne een Beine 
ſchung eines fremden Stoffes, ſo wie 
auch Garn, ſchafwollenes und harraffe- 


a 


nes, bann Dockengarn 
Scheidewaſſer. Siehe Geiſter und Säuren 
Nr. 64. 


Scheren, gemeine, dann Schaf» und Tuch⸗ 
ſcheren. Siehe Nr. 40. 

— alle übrigen. Siehe Eiſen Nr. 41. 

Schildkröten. Siehe Nr. 56. 

S Schildkrötenſchalen. Siehe Nr. 117. 

Schleifſteine unb Wetzſteine. Siehe Nr. 168. 

Schloſſerarbeit. Siehe Nr. 41. 

Schmalz. Siehe Nr. 27. 

Schmer. Siehe Nr. 58. 

150 Schmirgel und Tripel in Stücken, geſtoßen 

und gemahlen, ſo genannter eot oder 
Spult. » er: d | 


Schnecken. Siehe 9t. 56 
151 Schuhmacherarbeit, von Leder, fo wie 
auch von Zeug, Filz und anderen Stoffen 
152 [Schwaͤmme, Pferd- und Badſchwämme x 


£" š 


155]|— Kropfe, Schnig- , S aa unb Hohlun⸗ 
derſchwämme ot te < ir 
154— Trüffeln oder Tartoffen mu, é 


e be 


ES 


155 Schwaͤmme, alle übrigen Schwämme zum 
Genuß, fo wie auch Feuerſchwämme. 
156 et ohne Unterſchied und Schwefel⸗ 
jühts „ . er e^ 
Schwertfegerarbeit. Siehe Waffen Nr. 185 
157 Seide, rohe, gefponnene und gefärbte, fo 
wie auch Seidenwaaren, ohne oder mit 
Beimiſchung eines fremden Stoffes 
158[Seife, gemeine und Oehlſeife .. 
— wohlriechende. Siehe Nr. 126. 
159 [Senfkoͤrner, Senfmehl und zubereiteter 
Gent nee e 
160[Siebarbeiten, ohne Unterſchieb, dann Sieb» 
boden von Roßhaae . . . . 
. 
162 [Silber, in Stangen (Barren), Blicken, 
Planchen und Platten, gekoͤrntes, aus- 
gebranntes und ausgezupftes, Pagament 
und altes Bruchſilber, geſchlagenes Cil» 
ber, Draht, Blätte, Flittern, Folien, Ge⸗ 
ſpinnſte, Borten, Schnüre, Quaſten, 
Krepinen u. dgl., ſo wie auch Geſchirre 
und andere dergleichen Maſſivarbeiten von 
R DONC 
— alle übrigen Arbeiten von Silber, ſo wie 
auch ſolche, welche in Gilber gefaßt, oder 
damit eingelegt ſind. Siehe Nr. 61. 
10 a.... e" X, ue 
164] Spanifd)e Fliegen (Cantharides) )) 
165 Spezerey⸗ unb Droguerie-Waaren, in fo 
fern fie nicht beſonders mit einer Verzol⸗ 
lungsklaſſe vorkommen H: 
Speck. Siehe Nr. 58. | 


- 
í 


ET, w= 
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| 


— Sackſpiegel. Siehe Nr. 98. 

166 Spießglas (Spießglanz), rohes und gerei» 
nigtes, wie auch Spießglanzkoͤnig . 

Stahl und Stahlwaaren. Siehe Nr. 40 und 


— 


4i. 
Staniol. Siehe Rr. 194. 

167 Staͤrke, ober Kraftmehl und Haarpuder 

166 [Steine und Erze, als: Bimsſtein, pu 
eigentlich Bleyglanz, Blutſtein, Braun. 
ſtein, Eiſenſtein (Eiſenerz); Feuerſteine, 
Schleif⸗ und Wetzſteine ohne Unterſchied, 

fo wie auch roher Serpentinſtein . 


Spiegel, Spiegelgläfer. Siehe Nr. 7o. x 


YI = 


16g||— Arbeiten aus Serpentinſtein e 
— Edelſteine und Opale. Siehe Nr. 59 
— Bau-, Bruch- unb Muͤhlſteine, fo wie auch 
Marmor unb Alabafter, Siehe Anhang II 
— alle übrigen Steine und Erze. Siehe Nr. 


117. 
izo|(Steingut, wie auch Majolika oder Fayence 
1710 Steimetz arbeiten 


— + 


Sternanieß. Siehe Nr. 4. 

Stroh. Siehe Anhang II. 

Strohwaaren, als: Strohhüte, Strokap⸗ 
pen, Borduren, Krepinen und Gewinde 
von Stroh. Siehe Nr. 182. 

172 — alle übrigen, mit Inbegriff der Strohge⸗ 

flechte unb Baſtplatten 

Strumpfwirkerſtuͤhle. Siehe Nr. 187. 

Stufen. Siehe Nr. 117. 

Sulzen von Früchten. Siehe Nr. 60. 

— Fleiſchſulzen (Gallerten). Siehe Nr. 58. 


— 
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17 i 
ftaub ; Rauchtabak und Schnupftabak ohne 
Unterſchie nds 2 
Tabaksdoſen und Tabakspfeifen. Siehe Ga⸗ 
lanterie- oder Krämereywaaren. Rr. 61 
und 98. 
175 Tamarinden I 


176. Tapeziererarbeit, mit Einfluß des Bett- 
geräthes aller ut. [4 
Te ſchnerarbeit. Siehe Nr. 154. 
Teigwerk aus Mehl. Siehe Nr. 25. 
Terpenthin. Siehe Nr. 127. 

177 Thee Oed ue ue U ie SE 
Thon⸗ und Töpferwaaren. Siehe Anhang II. 
Thran. Siehe Nr 57. 

Tiſchlerarbeit, gemeine. Siehe Rr. 81, 
Tomback. Siehe Nr. 116. 

Trüffeln. Siehe Nr. 154. 

Tuch. Siehe Nr. * 


1780 Uhren, hoͤlzerne, mit metallenem oder höl⸗ 
zernem Triebwerke 
— alle übrigen Gattungen don Uhren. Siehe 
Nr. 61. 
Uhrenbeſtandtheile. Siehe Eiſen Nr. 41. 
oder Meſſingwaaren Nr. 116. 


175 Süßholzſaf a J 
Syrup. Siehe Nr. 2 

174%) Tabakblaͤtter, Sabafmehl und Tabak- 
Unſchlitt und Unſchlittkerzen. Siehe Nr. 58. 


| j *) OA ber te fiehe den erſten Paragraph der 


— 336 — 


V. 

179 [Vanille. 
Verſteinerungen. Siehe Rr. VM 
Vieh, Zug⸗, Schlacht⸗ und Stechvieh. Siehe 

Anhang Í i 

180 Vitriol, Eiſen⸗, Kupfer » unb Zinkoitriol . 

Vitriolöhl. Siehe Geifter und Säuren. 
Nr. 64. 


1810 Wacholderbeeren 
182 Wachs, ohne Unterſchied, ſo wie auch ver⸗ 
arbeitetes, als: Kerzen, Fackeln u dal. 
182 [Waffen, aller Gattung und ihre Beſtand⸗ 
theile, als: Flinten, Stutzbuͤchſen (Stut- 
zen), Scheibenröhre, Piſtolen, Terzerole, 
Flinten⸗ und Piſtolenläufe und Schlöfr 
ſer, Säbel, Degen, Sabel⸗ unb Degen: 
klingen, fo wie auch e und Rap⸗ 
pierklingen . e wé 
Magen. Siehe Anhang I. 
184 Wagenſchmiere 
Wagnerorbeit. Siehe Holzwaren, gemeine, 
Nr. 81. 
185 Wallrath. I „ „ k rm 
Wallroßzaͤbne. Siehe Nr. 42. 
186 Waͤſſer, mineraliſche, (Sauerbrunn . . 
^ wohlriechende. Siehe Nr. 126. 
167 Weber⸗ und Strumpfwirkerſtühle, wie auch 
Rohrblätter, Rohrkämme und Weberzeug 
Weihrauch. Siehe Nr. 75. 
Wein und Weingeiſt. Siehe Nr. 66. 
188 dbeinftein, roher und präparirter 
Werg. Siehe Nr. 108. 


~J 


! 
| 
x 
x 
i 
| 


Wildpraͤt, aller Art. Siehe Nro. 58. 
Wißmuth. Siehe Nr. 192. 
Wuͤrſte. Siehe Nr. 58. 
189 Wurzeln, edler Art, als: Brech⸗, Gifts, 
Jalappen⸗, Rhabarber⸗, Rhapontika⸗, 
Salep⸗, Saſſaparill⸗, Senegas, Schlan⸗ 
qen s und Sitterwurzel E 
19o||— gemeiner Art, als: Alant⸗, Cichorien⸗, 
Enzian⸗, Galgant⸗, Hermodactylen⸗, 
Stein-, Süßholzwurzel u. dgl., dann 
Speik oder Spieke (Valeriana silve- 
stris officinalis und celtica), fo wie 
auch Ehinawurzel . š 
— Seeblumenwurzel. Siehe Anjang II. 


Zibeth. Siehe Nr. 15. 
1910 Zimmet, oder Canehl 
— Blüthen Siehe Nr. 20. 
— 1 Siehe Nr. 120. 
192||Sinf, ober Spiauter und nnch ba mie 
auch Zinkbleche d 
195[[Zinn, rohes, altes und Bruchzinn 
194 [— Arbeiten aus Zinn, als: Gefafe, Su 
räthe u. dgl., fo wie aud) Staniol 
Zinnober. Siehe Nr. 155. 
195[Zucker, Candis, Violenzucker und raffinir⸗ 
ter in Stücken (Broten), fo wie auch 
geſtoßener Zucker . 
196|— Mehl, ohne Unterſchied und Syrup ` 
— Gerſtenzucker. Siehe Rr. 55. 
197 Zwirn, aller Art, We gebleicht und 
gefärbt "wl v 
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Anhang L 
Nach Stuͤcken zu verzollende Artikel. 


Ochſen, Stiere, Kühe, Kälber über Ein 
Jahr, ſo genannte Junzen und Terzen 


Kaͤlber, unter Einem Jahre 


Schafe, Widder, Ziegen oder Geiße, Böcke, 
Hämmel, Schöpſe, Lämmer und Kitze 


Maſtſchweine und ungemäftere Schweine, 
mit Inbegriff der Friſchlinggne 


Son ET E T S. reos 
Pferde, Eſel und Maulthiere 


Bienenſtoöcke, mit lebenden Bienen » Stock 
ges . „ e pis LAE 


) Frachtwagen, beladene, und alte ewa en der SDaflanete am 
terliegen keinem Tranſito « Bol 8 Paſſagiere un⸗ 


* 


Anhang II. 

) Von nachſtehenden Artikeln ift auf allen 
Straßenſtrecken ohne Unterſchied der Durch- 
fuhrszoll nur nach folgendem Aug: 
maße abzunehmen. 


| mí À. 
Mit zwei Kreuzern vom Gentnet, oder nach ganzen 

Fuhren mit Zehn Kreuzern von jedem Stuͤck 
Zugvieh. 


Aſche, aller Art, mit Ausnahme der Metallaſchen. 

Brot, gemeines. 

Gemuͤſe, Garten- und Feldgewaͤchſe, friſche und 
zubereitete. 

Getreide, aller Art, mit Inbegriff des Reißes, fo 
wie auch Mehl, Malz, Gries, gerollte Gerſte, 
gebrochener Haiden und gebrochene Hirſe 

Huͤlſenfruͤchte, als: Bohnen oder Fiſolen, Sifern, 
Erbſen, Linſen und Wicken. 

Knoppern unb Knoppernmehl, wie auch Acker— 
doppen, türkiſche Eicheln oder ſo genanme Va⸗ 
lonien. 

Lohe, Gärberlohe, gemahlene und ungemahlene, 
ingleichen eichene, birkene und fichtene Rinden, 
‚dann weiße Seeblumenwurzel 

Obſt, gemeines friſches. 

Thonwaaren, gemeine, mit oder ohne Glaſur, 
zum häuslichen oder zum techniſchen Gebrauche; 
ſchwarze ſeuerfeſte Schmelzgeräthe und deren 
Apparate, ſo wie auch kölniſche Tabakspfeifen. 


*) Dieſe Beſtimmung bildet die Schlußanmerkung, auf welche 
fih in den Vorſchriften für den Tranſit berufen wird. 


Y a 


B. 


Mit einem halben Kreuzer vom Centner, oder 
nach ganzen Fuhren, mit Zwei und einem 
halben Kreuzer von jedem Gtüd Zugvieh. 


Dünger (Miſt), fo wie auch Abfälle, bei ihren 
Stamm⸗Artikeln nicht beſonders genannte, wie 

. & B. Schlacken, Hornſpäne u. dgl. 

Erde; gemeine Thon» oder Töpfererde. 


pps. 

Heu, Stroh, Schilfrohr und Schachtelhalm. 

Holz, Brenn- und Bauholz. 

Kalk i 

Kleyen, Träber und Trefter. 

Kohlen, Holz. und Steinkohlen, wie auch Torf» 
und Moorerde. 

Steine, Bau., Bruch- und Mühlſteine; Saufanb, 
fo wie auch Marmor und Alabaſter, roD und 
geſchliffen. 

Ziegel, gemeine, gebrannte Mauer» unb Dad. 
ziegel. 


jJ: 
Vorſchriften für den Tranſit. 
\ S. 1. 


t D 

Der Durchzug durch die Provinzen ber Oſterreichiſchen 
Monarchie iſt in der Regel allen, ſelbſt den im inneren 
Verkehre außer Handel geſetzten Waaren geſtattet. 

Hiervon iſt allein das Schießpulver ausgenommen, 
deffen Durchfuhr allgemein unbedingt verbothen ift. Für 
die Durchfuhr des Salzes, des Tabakes und Salniters 
ſind beſondere Bewilligungen erforderlich, welche von 
Fall zu Fall bei der zu deren Ertheilung berechtigten 
Behörde der Provinz, wo ein ſolcher Artikel zur Durch⸗ 
fuhr eintreten foll, vorläufig angeſucht werden muͤſſen. 

S. 2. 

Alle Waaren, welche bie Beſtimmung haben, durch 
die Oeſterreichiſche Monarchie, ſo weit ihre äußerſte 
Zolllinie reichet, durchgeführt zu werden, unterliegen 
bei dem Eintritte, bei dem Durchzuge und bei [beim 
Austritte der zollämtlichen Aufſicht. 

§. 3. 

Zum Durchzuge beſtimmte Waaren dürfen nur bei 
den Commerzial-Gränzzollämtern ein- und austreten. 
Jene gemeinen Gránagollámiter aber, welche bisher ein 
Expedizions-Befuagniß für den Tranfito hatten, behal⸗ 
ten dasſelbe, bis ſolches nicht allgemein oder für das 
eine oder das andere dieſer Amter ausdrücklich aufgeho⸗ 
ben wird, auch ferner in der gleichen Ausdehnung. 

* * 4. 

Durchfuhrsgüter duͤrfen zugleich mit Ein⸗ und 
Ausfuhrsgüͤtern verladen und verführt werden, nut ijt 
in dieſem Falle die ganze Ladung und Fuhre an die für 
den Durchzug beſtehenden Vorſchriften gebunden. In 
einem und demſelben Behältniſſe aber dürfen Durch⸗ 
fuhrsgüter mit Ein. und Ausfuhrswaaren nicht verpackt 
ſeyn, und wenn folche Colli vorkommen ſollten, müßten 
ſie von den Gränzzollämtern zurück gewieſen werden. 


8. 5. 
So wie eine zum Durchzuge beſtimmte Waare 
bei dem Gränzzollanite eintrifft, ift dieſem die Waaren- 
Erklarung (Deklarazion), welche, wenn fie nicht konſu⸗ 
momäßig, das iſt: nach der Vorſchrift für die Einfuhr 
zum inneren Verbrauche, verfaßt iſt, dennoch die @at, 
tung der Waare nach den einzelnen Benennungen der 
in dem angeſchloſfenen Durkhfuhrs - Tarife enthaltenen 
Sätze, den Nahmen des Verſenders, fo wie desjenigen, 
an welchen die Verſendung gerichtet iſt, den Aufent— 
haltsort des einen wie des anderen, die Anzahl der Colli, 
deren Zeichen und Nummern, das Sporco- und das 
Nettogewicht eines jeden Collo, das Maß oder bie Ans» 
zahl der Stucke und den Werth derſelben enthalten 
.. muß, nach dem beiliegenden Formulare, in gwei- 
facher Ausfertigung, zu überreichen. 


Dieſe Waaren » Erklärung muß durchaus in Deut- 
fher, oder wenn die Durchzugswaare bon dem Aus- 
lande über die Gränze des Lombardiſch-Venezianiſchen 
Königreiches einbricht, in Italieniſcher Sprache verfaßt 


ſeyn. 
S. 7. 

Die Waaren » Erklärung iff eine unerläßliche Be- 
dingung der Eintrittsgeſtattung, und das Zollamt darf 
in keinem Falle eine Durchzugswaare ohne diefe Erklä— 
rung eintreten laſſen, oder eine auf was immer für eine 
Art nachträglich beigebrachte Erklarung annehmen. 

S. 8. 

Iſt dieſe Erklarung nicht nach der vorſtehenden 
Vorſchrift verfaßt; ſo wird dieſelbe der Parthey zurück— 
geſtellt, und der Waare der Eintritt nicht geſtattet. 
Der Parthey ſteht es in dieſem Falle frey, bie Waare 
entweder zurückzuſenden, oder wenn das Gränzzollamt 
mit dem erforderlichen Magazine verſehen iff, bis zur 
Beibringung der vorſchriftmaßigen Erklärung, auf ei- 
gene Koſten und Gefahr, in ämtliche Verwahrung zu 
übergeben. 


— 345 — 


Reiſende und Couriere, welche übrigens allen, hier 
über den Durchzug der Waaren enthaltenen Vorſchrif— 
ten, fo fern nicht ausdrücklich Ausnahmen feſtgefetzt 
werden, unterworfen ſind, können, wenn ſie keine 
Kaufmannsgüter fuͤhren, ihre Erklärung mündlich ab⸗ 
geben. Nach dieſer mündlichen Angabe iſt von dem 
Beamten ſogleich die Juxta auszufüllen, hiernach die 
Ausſchnittsbollete auszufertigen, und diefe der Parthey 
vorzuleſen, welche, wenn ſie nichts zu bemerken fin» 
det, dieſelbe zu unterſchreiben hat. Dieſe von der Dat, 
they unterſchriebene Ausſchnittsbollete vertritt zugleich 
durchaus die Stelle einer ſchriftlich uͤberreichten Gre 
klärung. 

S. 10. 

Nebſt der Waaren⸗Eeklärung, welche die Parthey 
zu überreichen hat, iſt von derſelben auch gleich beim 
Eintreffen bei dem Gränzzollamte für den richtigen Mus- 
tritt der Waare, oder den ordnungsmäßigen Bezug bete 
ſelben zum Conſumo, eine Sicherſtellung zu leiſten. — 
Dieſe Sicherſtellung hat ſich, wenn das Durchfuhrsgut 
durchaus aus Artikeln beſteht, die zum Handel einge— 
führt werden dürfen, und wenn die Parthey eine confu- 
momäßige Erklärung überreicht, und die Waare der 
conſumomäßigen Beſchau unterzieht, bloß auf den für 
die Einſuhr der Waare beſtehenden Confumozoll, ſonſt 
aber auf die Strafe, die nach dem 20. 70. dieſer Bor: 
ſchriften in dem Falle, daß die zur Durchfuhr ange 
meldete Waare nicht austreten, ſohin im Lande heim⸗ 
lich abgeleget werden ſollte, einzutreten hätte, und 
demnach bei im Handel erlaubten Waaren auf den ein— 
fachen, bei außer Handel geſetzten und den nachſtehen⸗ 
den hoch belegten Artikeln aber, auf den dreifachen 
Schätzungswerth zu erſtrecken. Die hoch belegten Ars 
tikel, bei welchen fih die Sicherſtellung auf den drei» 
fachen Schätzungswerth zu erſtrecken hat, find: Cacao, 
Kaffeh, Futter» und Rauchwerk (Pelzwerk) jener (ats 
tungen, die zum Gonfunto nur in Hauptlegſtätten pers 
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zollt werden dürfen, Gewuͤrznelken, Ingber, Muscats 
blüthe, Muscatnüſſe, Pfeffer, weißer und ſchwarzer, 
Reugewürz (semen amomi oder Piemento) Thee, 
Vaniglie, Zimmet, Zucker und Zuckerſyrup. 

i §. 11. 

Als Schätzungswerth wird zwar in der Regel der 
von ber Partey in der Waaren Erklärung angeſetzte 
Werth angenommen. Wenn jedoch dieſer auffallend zu 
gering angegeben wäre, wozu im Falle eines Anſtandes 
das einſtimmige Erkenntniß der Beamten des Gränz— 
zollamtes erfordert wird; fo ift für ſolche Waaren, bez 
ren Zollſchäzung den Gränzzollämtern bekannt ift, Dies 
ſe Zollſchätzung als Werth der Waaren anzunehmen, 
bei jenen Waaren aber, von welchen den Gränzzolls 
ämtern keine Zollſchätzung bekannt iſt, muß in dem er⸗ 
wähnten Falle eine unpartheyiſche Schätzung durch Sach— 
verſtändige vorgenommen, und ſolche beiden Gremplaz 
ten der Waaren-Erklärung und dem nach den Beſtim⸗ 
mungen des ó, 12 unter c. und d. beigebrachten ſpe⸗ 
eiellen Bürgſchafts-Inſtrumente eingeſchaltet werden. 
Wenn es in dem Orte des Gränzzollamtes in Abſicht 
auf den einen oder anderen Artikel an gehörig untere 
richteten Sachverſtändigen gebricht, ſo hat das Gränz⸗ 
zollamt durch eine Anmerkung auf der in Folge des A. 
35 der Parthey auszufertigenden Bollete, der naäch— 
ften Legſtätte ihren Anftand bekannt zu machen, welche 
ſodann auf die oben erwähnte Art vorzugehen hat. Die 
in ſolchen Fällen ämtlich erhobene Schätzung wird als 
der richtige Werth angeſehen, auf welchen ſich die wie 
immer geleiſtete Sicherſtellung der im Falle des Nicht- 
austrittes oder der heimlichen Ablegung der Durch- 
zugswaare eintretenden Strafe, oder des nach dem 
Werthe bemeſſenen Conſumo⸗Zolles zu erſtrecken hat. 

Die Partheyen haben fid) die durch die Amtliche 
Erhebung des Werthes entſtehenden Verzögerungen und 
Nachtheile nur ſelbſt zuzuſchreiben, und können denfels 
ben leicht durch eine richtige Werthsangabe vorbeugen. 


S..1 2, 
Die Sicherſtellung des Conſumo⸗Zolles, ober der 
im Falle des Nichtaustrittes, oder der heimlichen Ab⸗ 
legung der Durch zugswaare eintretenden Strafe kann 
entweder durch baaren Erlag des Betrages des Conſu— 
mozolles, oder der Strafe, oder auch auf folgende Arten 
durch Haftung oder Bürgſchaft geſchehen: 

a) Wenn ein inländifches , accreditirtes Handlungs- 
haus die Waaren- Erklärung felbſt ausfertiget. 
In dieſem Falle muß jedoch die Haftung für ben 
Conſumozoll, oder für die im Falle des Nichtaus⸗ 
trittes, oder der heimlichen Ablegung der Ourch— 
zugswaare eintretende Strafe, beſtimmt ausge 
drückt, und dieſe Urkunde von der Ortsobrigkeit 
des Ausſtellers legaliſirt ſeyn. 

b) Wenn ein inländiſches, accreditirtes Handlungs: 
haus für ein fremdes eine generelle Bürgſchaft leis 
ſtet, das iſt: ſich überhaupt in Hinſicht aller von 
dieſem fremden Handlungshauſe vorkommenden 
Tranfito = Erpedizionen fir den Conſumozoll, ober 
fuͤr die im Falle des Nichtaustrittes, oder der heine 
lichen Ablegung eintretende Strafe, als Bürge und 
Zahler erklärt. 

Dieſe Bürgſchaft darf fid jedoch nur auf eine 
beſtimmte Zeit, das iſt: auf die während diefer 
Zeit einbrechenden Tranſito-Verſendungen und 
nur auf ausdrücklich genannte Einbruchsämter er» 
ſtrecken. Auch muß dieſes Buͤrgſchafts-Inſtrument 
von der Ortsobrigkeit des Bürgen legaliſirt ſeyn, 
und bei der k. k. allgemeinen Hofkammer zur Bes 
kanntmachung an die Amter eingereichet werden. 

Die Waaren-Erklärung muß die Berufung auf 
dieſe Bürgſchaft enthalten, und gleichfalls von der 
Ortsobrigkeit des Ausſtellers legaliſirt ſeyn. 

c) Wenn ein inländiſches, accreditirtes Handlungs» 
haus für ein fremdes eine ſpezielle Bürgſchaft lei- 
ſtet, das iſt: ſich in Hinſicht einer einzelnen, bez 
ſtimmten, bon dieſem fremden Handlungshauſe vor⸗ 
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kommenden Tranſito⸗Expedizion für den Conſu⸗ 
mozoll, oder für die im Falle des Nichtaustrittes 
oder der heimlichen Ablegung eintretende Strafe, 
als Bürge und Zahler erklärt, in welchem Falle gleich⸗ 
falls das Bürgſchafts-Inſtrument von der Orts- 
obrigkeit des Bürgen, ſo wie die Waarenerklärung, 
welche die Berufung auf die Bürgſchaft zu entbal« 
ten hat, von der Ortsobrigkeit des Ausſtellers lee 
galiſirt ſeyn, übrigens aber das Bürgſchafts⸗In⸗ 
ſtrument zur Zeit des Eintreffens der Waare an 
der Gränze, ſich ſchon bey dem Gränzzollamte 
befinden, oder zugleich mit der Waaren-Erklärung 
daſelbſt eintreffen, und von dem Gränzzollamte 
ſorgfältig anfbewahret werden muß. 

Solche ſpecielle Bürgſchaften können auch von 
accreditirten, im Inlande anſäſſigen Pribaten uns 
ter den gleichen Formalitäten und Bedingungen 
ausgeſtellt werden; 

d) Wenn der Fuhrmann ein accreditirter, anſäßiger 
Inländer iſt, ſich als ſolcher mit einem Zeugniſſe 
feiner Orts⸗Obrigkeit ausweifet, und in Hinſicht 
der Durchzugswaare, welche er verführt, die Bürg— 
ſchaft für den Conſumo⸗Zoll, oder für die im 
Falle des Nichtaustrittes oder der heimlichen ap. 
legung eintretende Strafe übernimmt. In biefem 
Falle hat der Fuhrmann entweder ein eigenes 
Bürſchafs⸗Inſtrument auszuſtellen, und ſolches, 
certiſizirt von feiner Orts-Obrigkeit, oder auch 
von der Obrigkeit des Ortes, wo fih das Gränz— 
zollamt befindet, letzterem zu uͤbergeben, oder 
aber auf der Waaren » Erklärung ſelbſt, gleichfalls 
mit der Certificirung der eigenen Orts-Obrigkeit, 
oder der Orts- Obrigkeit des Gränzzollamtes, ſich 
zu dieſer Haftung zu erklären. 

* 19, 
Die Haftung oder BSürgfhaft muß in allen, in 
dem vorigen Paragraphe aufgezählten Fällen ausdrück⸗ 
lich den Beiſatz enthalten, daß der nach dem beſtehen⸗ 


ben Tariffe entfallende Betrag des Conſumo⸗Zolles, 
oder der Betrag der im Falle des Nichtaustrittes oder 
der heimlichen Ablegung der Durchzugswaare im Lande, 
in Folge des 9. 70. dieſer Vorſchriſten nach dem Werthe 
der Waare eintretenden Strafe, ſobald binnen des 
in den Paragraphen 67. und 68. dieſer Vorſchriften 
feſtgeſezten Termines der borgeſchriebene Beweis des 
richtigen Austrittes der Durchzugswaare bey dem Ein- 
trittsamte nicht beigebracht ift, bon ſelbſt verfallen, und 
der Haftende oder Bürge ohne Weiters zu deſſen Er— 
legung verpflichtet fep. 

Eben fo muß die Certiſtzirung der Haftungs⸗ 
oder Buͤrgſchafts-Inſtrumente von Seite der Orts- 
Obrigkeit des Ausſtellers jederzeit die Beſtätigung ent- 
halten, daß der Ausſteller ein accreditirter, berech— 
tigter Handelsmann, oder ein accreditirter, im Jn- 
lande anfäſſiger Private, oder ein berechtigter im In⸗ 
lande anſäſſiger Fuhrmann ſey, und ſich nicht in Zah⸗ 
lungs- Unfähigkeit befinde. 

Dieſelbe Beſtätigung muß auch in dem Zeugniſſe 
der Orts- Obrigkeit des Fuhrmanns enthalten ſeyn, 
womit fih derſelbe im Falle der Haftungs- oder Bürg⸗ 
ſchafts⸗Uebernahme auszuweiſen hat. 

§. 14. 

Die in Gemäßheit ber $. ö. 10. und 12. zu leis 
ſter de Sicherſtellung des Conſumo-Zolles, oder der 
im Falle des Nichtaustrittes eintretenden Strafe, iſt 
eben fo, wie bie Waaren-Erklärung, eine unerläßliche 
Bedingung der Eintrittsgeſtattung. Durchfuhrtgüter, 
für welche dieſe Sicherſtellung nicht geleiſtet wird, 
(inb nach der im J. 7. enthaltenen Vorſchrift zu bes 
handeln. 

$. 15. 


Von der Sicherſtellung der im Falle des Nits 
austrittes ober der heimlichen Ablegung der Durch— 
zugswaare eintrettenden Strafe ſind befreyet: 

a) Nach der Beſtimmung des $. 10. jedes Durch⸗ 
ſuhrsgut, welches durchaus aus Artikeln beſteht, 
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die zum Handel eingeführt werden duͤrfen, wenn 
ſolche von der Partey mit einer conſumomäßigen 
Erklärung der conſumomäßigen Beſchau unter: 
zogen werden, und für dieſelben der tariffmäßige 
Gonfumo » Solf ſicher geſtellt wird. 

b) Das zum Durchtriebe angemeldete Vieh, für 
welches gleichfalls bloß der Conſumo-Zoll durch 
baren Erlag, oder durch Haftung oder Bürgſchaft 
ſicher zu ſtellen iſt. 

c) Die in der Schlußanmerkung des beyliegenden 
Tariffes benannten Waaren, welche nach ganzen 
Fuhren verzollt werden dürfen, m nn fie offen, 
das iff: nicht in Behältniſſen gepackt, verführt 
werden, in welchem Falle für dieſelben ebenſalls 
nur ber Conſunio-Zoll ſicher zu ſtellen, jedoch 
die Vorſchrift der $. 9. 19. unb 57. genau zu 
beſolgen iſt. ç 6 

"EE o 


Von ber Sicherſtellung nicht nur der im Falle 
des Nichtaustrittes oder der heimlichen Ablegung der 
Durchzugswaare eintretenden Strafe, ſondern auch des 
Conſumo⸗Zolles find befreyet: 

a) Alle mit dem Poftwagen verſendeten Päcke, 
wenn ſolche mit dem amtlichen Siegel verſehen, 
und in der Poſtwagens Karte enthalten ſind: 

b) Die Packete, welche durchreiſende Couriere una 
ter dem ämtlichen Siegel ihrer Höfe mit ſich 
führen, und die in der bon den fremden Höfen 
oder Bothſchaften ausgefertigten, von dem Cous 
riere an der Gränze borzuweiſenden Conſignation 
enthalten find. Dieſe Packete find nicht nur von 
jeder Sicherſtellung, ſondern auch von dem Trans 
(ito a Bolle befreyet. Das Einbruchsamt hat jedoch 
über ſolche Packete eine die Anzahl derſelben ents 
haltende Freybollete auszufertigen, die bey dem 
Austrittsamte, welches die Packete der Zahl nach 
zu revidiren hat, abzugeben ijt. 


$. 17. 

Sf die Waoren a Erklärung vorſchriftmäßig vers 
faßt, und die Sicherſtellung des Gonfumo » Bolles , 
oder der im Falle des Nichtaustrittes oder der beim, 
lichen Ablegung der Durchzugswaaren eintretenden 
Strafe, nach den vorſtehenden Beſtimmungen boll, 
ſtändig geleiſtet; ſo hat das Zollamt, nachdem dasſelbe 
beide Exemplare der Waaren- Erklärung, fo wie auch 
das Sicherſtellungs-Inſtrument contraſignirt hat, ſich 
vor Allem zu überzeugen, ob die Behältniſſe ſo be⸗ 
ſchaffen ſind, daß die Verſchnürung und Sigillirung 
mit voller Sicherheit gegen das Herausnehmen oder 
Austauſchen der Waare angebracht werden kann. Jene 
Colli, welche nicht von dieſer Beſchaffenheit ſind, mer, 
den zurück gewieſen. 

Der Partey ift es unbenommen, ſolche Colli zu. 
rück zu ſenden, oder unter der Aufſicht des Gränz— 
zollamtes umpacken zu laſſen. Die uͤbrigen Collt, 
welche von der gehörigen Beſchaffenheit ſind, können 
auf Verlangen der Partey der weiteren Amtshandlung 
unterzogen werden. In dieſem Falle ſind die zurück 
gewieſenen Colli, mit der Anmerkung der Urſache, auf 
beiden Exemplaren der Erklärung abzuſchreiben. 


S. 18, 

Bon ben zur weiteren Amtshandlung geeigneten 
Päcken ober Waarenbehältniſſen hat das Gränzzollamt 
in jedem Falle wenigſtens einen, auf deſſen Auswahl 
die Partey keinen Einfluß zu nehmen hat, zu eröffnen, 
um ſich von der Uebereinſtimmung ſeines Inhaltes 
mit der Erklärung zu überzeugen. Das Zollamt iſt 
jedoch berechtiget, nach Umſtänden auch mehrere Colli 
zu eröffnen, und bei einer entdeckten Unrichtigkeit iſt 
dasſelbe bet ſtrenger Verantwortung verpflichtet, die 
Eröffnung und iunere Beſchau aller Päcke und Be- 
hältniſſe mit Beiziehung der Ortsobrigkeit vorzunehmen. 

Beſtehen Durchfuhrsgüter, welche mit einer kon⸗ 
fumomäßigen Erklärung der konſumomäßigen Beſchau 
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unterzogen werden, nnb für melde der Conſumozoll 
ſicher geſtellt werden ſoll, aus Artikeln, welche bei der 
Einfuhr zum Conſumo nicht bei Grángámtetn, fondern 
bloß bei Legſtätten oder Hauptlegſtätten in die Conſumo⸗ 
Verzollung genommen werden dürfen; ſo muſſen ſie 
bei den Gränzzollämtern immer einer Beſchau, wie 
ſolche der vorſtehende Abſatz für Durchfuhrsgüter Über. 
haupt vorſchreibt unterzogen, und ſodann mit allen 
Vorſichten, insbeſondere ſorgfältig verſchnürt und ber, 
ſiegelt, zur conſumomäßigen Beſchau und Sicherſtellung 
des Conſumozolles, an das ber Eigenſchaft der Waare 
nach hierzu befugte Zollamt angewieſen, bei unbekann— 
ten oder unſicheren Partheyen aber auch dahin begleis 
ten werden. 
$. 19. 


Die in der Schlußanmerkung des Tariffes vorge⸗ 
zeichneten Artikel, welche nach ganzen Fuhren verzollt 
werden dürfen, find wenn fie nicht in Behaͤltniſſe ge- 
packt, ſomit zur Verſchnürung und Verſiegelung nicht 
geeignet, verfuͤhrt werden, bei Verantwortung der 
Aemter einer genauen Unterſuchung zu unterziehen. 

§. 26. 

Werden bei der Amtshandlung an der Gränze 
ganze Colli vorgefunden, welche in der Erklärung nicht 
enthalten find; (o werden dieſelben in Beſchlag genoms 
men und ſind verfallen Eben ſo iſt, wenn, ſtatt einer 
erklärten, im Handel erlaubten, eine außer Handel ges 
ſetzte, oder ſtatt der erklärten eine andere, mit einem 
höheren CEonſumo⸗Zolle belegte Waare vorgefunden wird, 
oder wenn ſich überhaupt eine ſolche Unrichtigkeit der 
Erklarung in Abſicht auf die Gattung der Waare, erz 
gibt, daß das Zollgefall, wenn die Waare im Lande 
abgelegt würde, im Betrage des Conſumozolles, oder 
der wegen des Nichtaustrittes oder der heimlichen Able⸗ 
gung ber Durchzugswaare eintretenden Strafe, verfürs 
zet ware, immer der ganze Golfo, in welchem eine fols 
che Unrichtigkeit entdeckt wird, verfallen. Bei jenen 
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Waaren, welche nicht in Behältniſſe gepackt verfuͤhrt 
werden, wird, in den oben angegebenen Fallen einer 
unrichtigen Erklärung, der nicht erklärte oder unrichtig 
erklärte Theil der Ladung in Beſchlag genommen, und 
als verfallen behandelt. 

$. 21. 

Iſt die Unrichtigkeit der Erklärung nicht von der 
Art, daß das 3ollgefáll, wenn die Waare im Lande 
abgelegt würde, im Betrage des Conſumozolles, oder 
der wegen des Richtaustrittes oder der heimlichen Able⸗ 
gung der Durchzugswaare eintretenden Strafe, verkürzt 
werden könnte; ſo wird, wenn der Durchfuhrszoll 
für die erklärte Waare geringer ift, als für die vorge⸗ 
fundene, der für die letztere feſtgefetzte Ourchfuhrszoll 
von der ganzen Vaarenparthie, auf melde fid) diefe 
Unrichtigkeit erſtreckt, doppelt abgenommen; im entge— 
gen geſetzten Falle ift der für die erklärte Waare bes 
ftimmte, hohere Durchfuhrszoll, jedoch nur einfach, 
abzunehmen. 

Dieſe höhere Bollentrichtung hat als Strafe für die 
Unrichtigkeit der Erklärung auch dann einzutreten, wenn 
es wegen der Beſchlagnahme anderer Colli, oder was 
immer für einer Urſache, von der ganzen Waarenver⸗ 
ſendung abkommen follte, 

S: 22, 

Ergibt ſich bei der Amtshandlung an der Gränze 
eine Unrichtigkeit in Abſicht auf das Gewicht, und zwar 
das Sporco⸗ Gewicht, fo wird, wenn dasſelbe in der 
Erklärung zu hoch angegeben iſt, der Durchfuhrszoll 
nach dem angegebenen höheren Gewichte abgenommen. 
Sft dagegen das Sporco⸗-Gewicht zu gering angegeben, 
fo muß jederzeit das Netto- Gewicht genau unterfucht 


werden. 
§. 25. 
Wird bei einem zu gering angegebenen Sporco« 
Gewichte das Netto ⸗ Gewicht richtig befunden; fo ift 
der Durchfuhrszoll doppelt zu entrichten. Diefe dop⸗ 
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pelte Zollentrichtung tritt auch dann ein, wenn das 
Netto⸗Gewicht zu hoch angegeben wäre. Iſt jedoch das 
Netto» Gewicht zu gering angegeben; fo ift das nicht 
angegebene Quantum, oder der Werth desſelben, wenn 
die Parthey deſſen Erlegung vorzieht, verfallen. 

Eben ſo iſt, wenn ſich bei dem Gränzzollamte aus 
irgend eine? anderen Veranlaſſung zeigen ſollte, daß 
das Netto » Gewicht zu hoch oder zu gering angegeben 
wurde, im erſten Falle der Durchfuhrszoll doppelt zu 
entrichten, im letzteren aber das nicht angegeben Nuan» 
tum oder der Werth desſelben verfallen, das Sporco— 
Gewicht mag in einem ſolchen Falle zu hoch oder auch 
richtig befunden worden ſeyn. 

§. 24. 

Die in den vorſtehenden zwei Paragraphen ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen kommen jedoch nur dann in 
Anwendung, wenn die Gewichts » Differenz bei dem 
Netto Gewichte zwei, und bei bem Sporco» Gewichte 
vier Perzente, oder bei Waaren, die der Verſtaubung, 
Verdämpfung oder Vertrocknung unterliegen, der Ab» 
gang bei dem Netto- Gewichte bier, und bei dem 
Sporco⸗ Gewichte ſechs Perzente überſteiget. Über eine 
kleinere Differenz oder einen geringeren Abgang wird 
demnach hinaus gegangen. 

Sollte in beſonderen Fällen nach der Eigenſchaft 
der Waare unb ben Ereigniſſen, welche auf dieſelbe ein» 
gewirkt haben, die Nachſicht einer größeren Gewichts 
Differenz billig ſcheinen; ſo hat das Zollamt an die 
vorgeſetzte Zollbehörde der Provinz die Anzeige zu er» 
ſtatten, einſtweilen aber die Parthey zur Sicherſtellung 
der nach den š. 22 und 25 eintretenden Strafen zu vers 
halten. 

$4 25, 

In allen, in den Ab, 20, 21, 22 und 25 bes 
merkten Fällen ift das vorgefundene porco » unb Net- 
togewicht, wenn ſolches bon der Erklärung abweicht, auf 
beiden Exemplaren der Erklärung, ſo wie auch auf der 
Zollbollete und auf letzterer auch, wenn eine höhere, 
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als bie tariffmäßige Zollabnahme Statt findet, bie Urſache 
derfelben anzuführen. Für die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Colli oder Waaren wird der Parthey ſtets eine Bez 
ſchlagsbollete ausgefertiget, und wenn die übrigen, nicht 
in Beſchlag genommenen Colli oder Waaren auf Verə 
langen der Parthey der weiteren Amtshandlung unter⸗ 
zogen werden; ſo ſind die in Beſchlag genommenen Colli, 
wie es in Hinſicht der zurückgewieſenen im J. 17. anges 
ordnet wurde, auf beiden Exemplaren der Erklärung 


abzuſchreiben. 
S, 26, š 


Die hiernach zum Eintritte geeigneten Durchfuhrs⸗ 
waaren ſind entweder gleich bei dem Gränzzollamte in 
die Tranfito » Verzollung zu nehmen, oder auf Verlan⸗ 
gen der Parthey, wenn dagegen kein Bedenken ein, 
tritt, an die von derſelben nahmhaft gemachte Legſtätte 
zur Verzollung anzuweiſen. Es muͤſſen jedoch auch im 
letzteren Falle die vorſtehenden Vorſchriften genau befolgt, 
und die Durchfuhrswaaren fo behandelt werden, als ob 
ſie dei dem Gränzzollamte verzollt würden. 

Für Ourchzugswaaren, die auf ihrem Wege durch 
die öſterreichiſchen Staaten keine Legſtaͤtten betreten, 
ſondern vom Eintritts⸗Zollamte gleich an das Austritts⸗ 
zollamt angewiefen werden, iſt der Tranſitozoll immer 
gleich bei dem Eintrittszollamte zu entrichten. 

Von Durchzugswaaren, für welche der Gonfumos 
zoll durch baaren Erlag eder durch Bürgſchaft ſicher ges 
ſtellt wird, ift der Durchfuhrszoll nicht zu erlegen, fon» 
dern derſelbe wird bei dem wirklichen Austritte der Waare 
nach der Vorſchrift der ff. 61 und 65 eingehoben. 

° j+ 

Der Tranfito» oder Durchſuhrszoll wird für bie 
Durchfuhr oder den Durchtrieb von dem Auslande in das 
Ausland, in der ganzen öfter. Monarchie, fo weit ihre Aufs 
ſerſte Zolllinie reicht, ſohin mit Einſchluß Ungarns und 
Siebenbürgens, fo wie des lombardiſch⸗ venezianiſchen 
Königreiches, Tyrols und Vorarlbergs, nach dem bei⸗ 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1882. 3 


1 


geſchloſſenen Tariffe nur Cin Mahl abgenommen. Es 
iff daher für den Tranſtt im Innern der Monarchie, 
das iſt von einer, durch eine andere, in eine dritte 
Provinz der Monarchie, oder in das Ausland, und 
eben ſo von dem Auslande durch eine, in eine andere 
Provinz der Monarchie, fo weit ihre äußerſte Zolllinie 
reicht, nirgends ein Tranſitozoll zu entrichten. 


S. 28. 

In dem beigeſchloſſenen Tariffe ſind die Artikel der 
Durchfuhr in ſieben, und die Gtraffengüge oder die 
Richtungen, welche die Waaren durch die Monarchie 
nehmen können, in drei Klaſſen getheilt. Die Klaſſe, 
in welcher eine Waare ſteht, und der Straſſenzug oder 
die Richtung, welche dieſelbe nimmt, beſtimmen gue 
fammen den Betrag des zu entrichtenden Tranſitozol— 
les. Hiervon ſind jedoch ausgenommen die beſonders 
verzeichneten, nach Stücken zu verzollenden, und die 
in der Schlußanmerkung des Tariffes benannten Arti- 
kel, welche auf allen Straſſenzügen gleich, die für die⸗ 
felben angeſetzten Durchfuhrszölle zu entrichten haben. 

$. 29. 

Der Durchfuhrszoll wird von allen nach dem Gr, 
wichte zu verzollenden Artikeln nach dem Sporco Wie» 
ner⸗Gewichte abgenommen. 

Von einem Gewichte unter Einem Gentner, für 
welches der Durchfuhrszoll mit weniger als Einem 
Kreuzer entſiele, iſt ſolcher immer mit einem ganzen 
Kreuzer zu entrichten. = 

S, 90, 

Sollte eine Waare im Durchzuge vorkommen, 
welche in dieſem Tariffe nicht ausdrücklich benannt iſt, 
und auch nicht unter eine genannte Hauptgattung, als 
zum Beiſpiel: Seidenwaaren, Galanterie - Waaren, 
Faröwaaren und dergleichen, gezählt werden kann, fo 
daß deren Verzollungsklaſſe zweifelhaft wäre; fo iſt von 
dem Zollamte einſtweilen die Depoſitirung des Zolles 
nach der ſiebenten Klaſſe, oder deſſen Sicherſtellung 
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durch Bürgſchaft zu fordern, und wegen Beſtimmung 
des Durchfuhrszolles für dieſe Waare ſogleich bei der 
vorgeſetzten Zollbehörde der Provinz die Anfrage zu 
ſtellen, welche von letzterer der k. k. allg. Hofkammer 
zur Entſcheidung vorzulegen iſt. 

$. 5r, 

Natur- und Kunſterzeugniſſe des Königreiches Pohs 
len ſind bei der Durchfuhr durch Galizien in das ge— 
dachte Königreich zurück, oder in andere ruſſiſche Pros 
vinzen, ſo wie auch Natur- und Kunſterzeugniſſe der 
letzteren bei der Durchfuhr durch Galizien in das Kö- 
nigreich Pohlen, nach ber in Folge des Traktates vom 
5. May 1815 mit Rußland abgeſchloſſenen Gonbengion, 
ganz vom Tranſitozolle befreyet. Dasſelbe gilt auch 
von Natur- und Kunſterzeugniſſen preußiſch⸗pohlni⸗ 
fher Provinzen, bei dem Durchzuge aus dem Könige 
reiche Pohlen durch Galizien in andere pohlniſche Pro⸗ 
vingen, Übrigens find auch diefe Natur- und Kunſi⸗ 
erzeugniſſe auf dem gedachten Durchzuge, ungeachtet 
der Befreyung von dem Tranſttozolle, an die übrigen, 
in dieſen Vorſchriften enthaltenen Beſtimmungen ges 
bunden. 

Der auf der Elbe ein- und ausbrechende Tranſit 
iſt, in ſo lange er auf dieſem Fluſſe ſeinen Zug nimmt, 
nach den Beſtimmungen der Convpenzion über die Elbe— 
Schifffahrt zu behandeln. 

Eben ſo wird in Hinſicht des Tranſits auf dem 
Poo die in der Verhandlung ſtehende Convenzion über 
bie Poo⸗ Schifffahrt, ſobald ſolche abgeſchloſſen und bes 
kannt gemacht ſeyn wird, in Anwendung zu kommen 


haben. 
S, 32. 


Außer dem Durchfuhrszolle ift von den Waaren, 
welche nach dem Gewichte verzollet werden, auch das 
Waggeld zu entrichten, welches nach dem für bie Cin» 
und Ausfuhr beſtimmten Ausmaße abgenommen wird. 


3 2 
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Das Waggeld wird jedoch nicht ?fter als Ein Mahl 
bezahlt, wenn gleich die Waare öfter gewogen wird: es 
wäre denn, daß die Abwägung auf beſonderes Verlan⸗ 
gen der Parthey geſchehe. 

Wenn alle in den vorſtehenden Paragraphen ent⸗ 
haltenen Vorſchriften und Bedingungen erfüllt find, 
müſſen die Colli, nach Erforderniß ihrer Beſchaffen⸗ 
heit, dergeſtalt genau und ſorgfältig verſchnuͤrt und vers 
ſiegelt werden; daß die Eröffnung der Behältniſſe und 
das Herausnehmen oder Austauſchen der Waaren, ohne 
Verletzung der Schnüre, Siegel oder Metall⸗Stämpel, 
nicht möglich iſt. Insbeſondere hat die Verſchnürung 
fo zu geſchehen, daß die Schnur nur Ein Mahl geknüpft 
wird, das iſt: nur einen Knoten oder Knopf erhält, 
welcher mit A verſehen werden muß. 

* B. 

Für die Verfchnuͤrung und Verſiegelung der Durch⸗ 
fuhrsgüter ift die fo genannte Siegeltaxe, in dem für 
die Gin» und Ausfuhr beſtimmten Betrage, zu ente 


richten. 
e 55. 


Nachdem die Durchzugswaare nach Vorſchriſt vers 
ſchnürt und verfiegelt ift, wird der Parthey Ein Crema 
plat der Erklärung verſiegelt mitgegeben, und bie Zur, 
zugsbollete, für welche das Zettelgeld, gleichfalls nach 
dem für die Ein⸗ und Ausfuhr beſtimmten Ausmaße, 
eingehoben wird, ausgeſertiget. 

, S. 36. 

Die Durchzugs - Bollete muß den Nahmen und 
Aufenthaltsort des Verſenders und desjenigen, an mel. 
chen die Verſendung gerichtet iſt, den Rahmen und den 
Wohnort des Fuhrmannes, und den weſentlichen In⸗ 
halt der Erklärung nach dem Befunde, nähmlich das 
Zeichen und die Nummer eines jeden Be. hältniſſes, 
das Cporco» und Nettogewicht desſelben, ferner den 
Betrag des abgenommenen oder angewieſenen Durch⸗ 
fuhrszolles, die Beträge der übrigen Gebühren, als: 
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des Waggeldes, ber Siegeltaxe unb des Zettelgeldes, 
endlich die Art der geleiſteten Sicherſtellung, mit Bes 
rufung auf das Haftungs⸗ oder Bürgſchafts⸗Inſtrument, 
enthalten. 2 

$. 57- 

Auf der Durchzugs⸗Bollete hat das Gränzzollamt 
auch die gerade Straße, welche die Waare zu nehmen, 
die Legſtätten, welche dieſelbe zu betreten, und das Bols 
amt an der Gränze, mo fie auszutreten hat, ausdrück⸗ 
lich zu benennen, und die Zeit zu beſtimmen, binnen 
welcher dieſelbe bei der nächſten Legſtätte einzutreffen 
und bei dem Austrittsamte auszubrechen hat. 

$, 38. 

Wenn Durchfuhrsgüter von dem Auslande über 
die Gränze des lombardiſch-venetianiſchen Königreiches 
einbrechen, und nicht unmittelbar aus demſelben in das 
Ausland treten, ſondern den Zug weiter durch Tyrol oder 
Illyrien nehmen, ſo ſind dieſelben, ſo lange noch 
die Zwiſchen⸗Cordone beſtehen, nur bis an das erſte 
Zollamt in Tyrol oder Illyrien anzuweiſen, welches 
der in it lieniſcher Sprache verfaßten Erklärung, und 
fo auch der italieniſchen Bollete eine deutſche Überſet⸗ 
zung, von der Erklärung verſiegelt, beizulegen, und der 
Waare den weiteren Zug von Legſtätte zu Legſtätte, 
das Zollamt, wo die Waare auszutreten hat, und die 
Zeit, binnen welcher ſie bei der nächſten Legſtätte und 
bei dem Ausbruchsamte eintreffen fol, vorzufchreis 
ben hat. 

Eben fo ſind, wenn Durchzugswaaren in anderen 
Provinzen der Monarchie einbrechen, und über Tyrol 
und Illyrien den Zug weiter durch das fombarbift) » Dr, 
netianiſche Königreich nehmen, dieſelben blos bis an 
das letzte Zollamt in Tyrol oder Illyrien anzuweiſen, 
welches der in deutſcher Sprache verfaßten Erklärung, 
und fo auch der deutſchen Bollete eine italieniſche Ubers 
ſezung, von der Erklärung verſiegelt, beizulegen, und 
die Durchzugswaare weiter an das erſte Zollamt im 
lombardiſch⸗venezianiſchen Königreiche anzuweiſen hat. 
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Von biefem ift ſodann der weitere Zug durch das lom⸗ 

bardiſch⸗benetianiſche Königreich bis zum Austritte in 

das Ausland, wie es oben für das erſte Zollamt in 

Tyrol oder Illyrien angeordnet wurde, vorzuſchreiben. 
S. 39. 

Die Parthey darf unter keinem Vorwande die ihr 
verſiegelt mitgegebene Beſchreibung eröffnen, oder wohl 
gar auf derſelben oder auf der Bollete irgend eine Gor, 
tectur oder Anderung vornehmen. Die Übertreter mere 
den in eine ſtrenge Unterſuchung gezogen, und wenn 
ſie ſich auch nicht einer Verfälſchung der Erklärung oder 
Bollete ſchuldig gemacht haben, in welchem Falle die 
Behandlung nach dem Strafgefetzbuche eintreten wuͤrde, 
werden dieſelben wegen der Eröffnung der verſiegelten 
Beſchreibung zum Erlage eines Strafbetrages von Einem 
Dukaten für jeden Centner oder jeden Collo unter einem 
Centner', verhalten. 

S. 40. 

Die Pariheyen find auch ſtrenge verpflichtet, die 
Siegel und Schnüre unverletzt zu erhalten, von der 
ihnen vorgeſchriebenen geraden Straße nicht abzuwei— 
chen, und die Durchfuhrsgüter auf dem ganzen Wege 
bei jeder auf der Bollete vorgezeichneten Legſtätte zu 
Dellen, um Schnüre "S Siegel beſichtigen zu laſſen. 

* 41, 

Ausgenommen bon der Stellung bei den Legftåtə 
ten find die in den 0j. 15 und 16 benannten, von der 
Sicherſtellung der im Falle des Nichtaustrittes oder der 
heimlichen Ablegung der Durchzugswaare eintretenden 
Strafe befreyeten Artikel. 

$. 42. 

Alle von der Stellung bei den Legſtätten ausge— 
nommenen Artikel muͤſſen jedoch zu dem in der Zur, 
zugs⸗Bollete s Ausbruchsamte geſtellt werden. 

deu 

Bei jeder auf der Durchzugs⸗Vollete benannten 
Zolllegſtätte, zu welcher die Waare geſtellt werden muß, 


werden die Zahl und die Zeichen der Behältniſſe mit 
den Bolleten verglichen, und die Schnüre und Siegel 
beſichtiget. Sind die Behältniſſe der Zahl und den 
Zeichen nach richtig, und die Schnüre und Siegel un. 
verletzt; ſo wird von dem Zollamte die Bollete mit dem 
Visa bezeichnet und zugleich die Zeit beigeſetzt, binnen 
welcher die Waare bei der nächſten Zare einzutreſ⸗ 
fen hat. 
S. 44. bel 

Wären jedoch die Schnüre oder Siegen Yb merklich 
beſchädiget, daß die Beſorgniß der geſchehenen Eröff⸗ 
nung begründet wird; fo hat das Zollamt, mit Beizie— 
hung der Ortsobrigkeit und in Gegenwart der Parthey 
oder des Fuhrsmanns, die Behältniſſe abladen zu lafe 
ſen, und folche genau zu beſichtigen und abzuwägen. 

Zeigt ſich bei dieſer Unterſuchung keine Spur einer 
borſätzlichen Verletzung der Schnüre oder Siegel, noch 
auch einer auf was immer für eine Art geſchehenen 
Eröffnung der Behältniſſe, und ſind die Zeichen und 
das Gewicht richtig; fo werden neue Siegel gegen Ents 
richtung der Gebühr angelegt. Im entgegen geſetzten 
Falle aber muß jeder Collo, bei welchem ſich ein ſolcher 
Anſtand ergibt, eröffnet, und die Vaare beſchauet 


werden. 
ers. - 

Wer überführet wird, die angelegten Siegel erbro— 
chen, oder die daran befeſtigten Schnüre abgeriſſen, oder 
die verſtegelten Behältniſſe auf was immer für eine Art 
eröffnet zu haben, wird, wenn auch ein Unterſchleif 
mit der Waare, ſelbſt nicht erhoben werden kann, mit 
dem Erlage von fünfzig Dukaten für jeden Collo oder 
Pack beſtrafet Zeigt ſich jedoch durch die Beſchau, daß 
die Waare ganz oder zum Theil heraus genommen oder 
vertauſcht worden ift, oder daß überhaupt ein Unter, 
ſchleif mit derſelben Statt gefunden hat; ſo iſt, nebſt 
der Entſiegelungsſtrafe von fünfzig Dukaten für jeden 
Golfo oder Pack, nicht nur die vorhandene Waare, fons 
dern auch rückſichtlich jener Waare, welche nothwendig 
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herausgenommen oder ausgetauſchet worden ſeyn muß, 
der Betrag der für dieſelbe geleiſteten Sicherſtellung 
verfallen. 

S. 46, 


Auf gleiche Art ift in dem Falle, daß wahrend 
des Durchzuges dei einer Legſtätte eine andere, als die 
an der Gränze angemeldete Waare vorgefunden werden 
ſollte, wenn auch keine Spur einer Verletzung der 
Schnuͤre „Siegel, noch auch einer auf was immer 
fuͤr eine geſchehenen Eröffnung der Behältniſſe ente 
deckt würde, in jedem Falle die vorhandene Waare, 
und wenn die angemeldete Waare zu den außer Handel 
geſetzten gehört, die vorgefundene aber nicht, oder 
wenn jene einem höheren Conſumozolle unterliegt als 
dieſe, auch der Betrag der für die angemeldete, aber 
nicht vorhandene Waare geleiſteten Sicherſtellung Vers 


fallen. 
Se 7 


Wird bei einer Legſtätte in dem Sporko- Gewichte 
des Durchzugsgutes eine Abweichung von der Erklärung 
nach dem Befunde des Gränzzollamtes entdeckt, ſo 
muß jederzeit, das vorgefundene Sporto⸗Gewicht mag 
größer oder geringer ſeyn, als das erklärte, zur Unter⸗ 
ſuchung des Netto » Gewichtes geſchritten werden. — 
Iſt dieſes richtig, das iſt: mit der Erklärung nach dem 
Befunde bei dem Gränzzollamte übereinſtimmend; fo 
wird, wenn das vorgefundene Sporco⸗Gewicht größer 
war, als das erklärte, bloß die Verſchnürung und Ver- 
fiegelung gegen Entrichtung der Siegeltaxe wieder bote 
genommen, wenn aber das dorgefundene Sporco-Ge⸗ 
wicht geringer war, als das erklärte, der Durchfuhrs⸗ 
zoll nochmahls abgenommen. Iſt dagegen das vorge⸗ 
fundene Netto, Gemicht größer oder kleiner, als das in 
der Erklärung angegebene; ſo iſt, vorausgeſetzt, daß 
ſonſt kein Anſtand eintritt, in dem erſteren Falle das 
Mehrgewicht, ober der Werth desſelben, wenn die Pars 
they deſſen Erlegung vorzieht, und in dem letzteren Falle, 
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rückſichtlich des Abganges der Betrag der für die Waare 
geleiſteten e berfallen. 
* 48. 

In allen in den $$. 45, 46 und 47 bemerkten Sat, 
len kommen bie Beſtimmungen und Vorſchriften der hö. 
24 und 25 in Anwendung. 

„ S. 49. 

Durchſuhrsgüter können während des Durchzuges 
entweder ganz oder zum Theile eine andere Nichtung 
erhalten. 

Im erſteren Falle, wenn nähmlich der bei dem 
Eintritte angegebene Straſſenzug fuͤr die ganze Ladung 
abgeändert werden wollte, kann dieſes nur bei einer auf 
dem vorgeſchriebenen Straſſenzuge befindlichen Legſtätte 
geſchehen, wo, in ſo fern das auf der Durchzugsbollete 
angewieſene Austrittsamt beibehalten wird, die neue 
Inſtradirung auf der urſprünglichen Durchzugs » Bollete 
vorgenommen werden darf, wenn jedoch das Austrittsamt 
abgeändert wird, eine neue Tranſito-VBollete, gegen 
Abnahme der urſprünglichen und mit Berufung auf 
dieſe, ausgeſtellt, und hiervon das Einbruchsamt, fo 
wie das Ausbruchsamt, in die Kenntniß geſetzt werden 
muß. — 

Im letzteren Falle, wenn nähmlich Durchfuhrsgü⸗ 
ter während des Durchzuges getheilt und nach verſchie⸗ 
denen Kichtungen in das Ausland verſendet werden woll— 
ten, kann dieſe Anderung nur bei Hauptlegſtätten bore 
genommen werden, und e$ muͤſſen in dieſem Falle bon 
der Parthey neue, auf die Stammerklärung und die 
urſprüngliche Durchzugs⸗Bollete fih beziehende Erklä⸗ 
rungen eingereichet werden, wobei alle fuͤr den Eintritt 
eines Durchzugsgutes erlaſſenen Vorſchriften zu beobach— 
ten ſind. A 

Bei einer Anderung des bei bem Qintritte onge, 
gebenen Straſſenzuges ift ber Mehrbetrag des allenfalls 
höher entfallenden Durchfuhrzolles zu entrichten, eine 
Hinauszahlung auf einen allenfalls geringer entfallen« 
den Durchfuhrzoll findet aber in keinem Jalle Statt. 


— 362 — 


50. in 

Eigenmächtig, ohne die in dem vorſtehenden Pa⸗ 
ragraphe vorgeſchriebene Anmeldung bei einer gemet- 
nen oder einer Hauptlegſtätte, darf von der auf der 
Bollete vorgeſchriebenen geraden Straffe nicht abgewi⸗ 
chen werden. 

Treten beſondere Umſtände ein, welche eine ſolche 
Abweichung nothwendig machen, wie zum Beiſpiel Ele⸗ 
mentar⸗Ereigniſſe, wodurch bie angewieſene Straffe 
unfahrbar geworden iſt, und dergleichen; ſo iſt die 
Parthey verpflichtet, bei dem nächſten Zollamte, oder 
bei der näher liegenden Obrigkeit die Anzeige zu ma⸗ 
chen, ſich über die Anmeldung und die angegebene 
Urſache ein Zeugniß ertheilen zu laſſen, da, wo es 
ihunlich iſt, ſogleich wieder die angewieſene Straße 
einzuſchlagen und fid) bei der nachſten Legſtätte mit 
dem erwähnten Zeugniſſe auszuweiſen. 

Werden Durchfuhrsgüter auf einem Nebenwege, 
das iſt auf einem ſolchen Wege betreten, der nicht zu 
dem Orte führt, wohin die Waaren angewieſen mote 
den ſind; ſo ſind ſie verfallen, wenn ſich die Parthey 
nicht auf die oben angegebene Art über die Urſache 
der Abweichung i e, bermag. 

* 21, 

Sft zwar nicht von der vorgeſchriebenen Straße 
abgewichen, aber die Anmeldung bei einer auf der 
Durchzugs⸗Bollete benannten Legſtätte unterlaſſen 
worden; ſo iſt bei der folgenden Legſtätte eine Strafe 
von zwanzig Gulden Konvenzionsmünze von jeder, auf 
einer und derſelben Bollete enthaltenen Tranfitos Erpes 
dizion, die Durchzugswaare mag ganz oder zum Theile 
zu einer angewieſenen Legſtätte nicht geſtellet worden 
ſeyn, einzuheben „welche Strafe für jede unterlaſſene 
Anmeldung bei den in der Bollete angewieſenen Leg— 
ſtätten entrichtet werden muß. 

Wenn eine Durchzugswaare auch bei der letzten, 
vor dem Ausbruchsamte befindlichen Legſtätte nicht an⸗ 
gemeldet wurde, und demnach ohne das Visa derſel⸗ 
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ben dei dem Ausbruchsamte vorkommt; fo tritt bie 
Vorſchift bes $. 58 ein. 


S, 52. 


Durchfuhrsgüter dürfen unter Weges nirgend, als 
in einer der auf der Bollete bezeichneten Legſtätten, 
und zwar jederzeit nur in ämtliche Magazine abgelegt, 
und bei den ämtlichen Niederlagen oder dort, wo ſich 
ämtliche Packhöfe befinden, nur in dieſen unter ämt⸗ 
licher Auſſicht verladen werden. In geſchloſſenen Orten 
müffen fie auch unmittelbar von dem Magazine oder 
Packhofe noch am nähmlichen Tage über die Schluß⸗ 
Linie des Ortes begleitet werden. 

Eben fo ift das Umladen der Durchfuhrsgüter von 
‚einem Wagen auf einen anderen, wo nicht beſonderer 
Verhältniſſe wegen eine Ausnahme gemacht wird, nur 
bet Legſtätten unter Aufſicht des Legſtättamtes ges 
ſtattet. 

Werden Durchfuhrsgüter, wenn gleich auf der bot» 
geſchriebenen Straſſe, außer den ämtlichen Magazinen 
abgeladen getroffen, oder iſt eine Durchzugswaare außer 
einer Legſtätte von einem Wagen auf ein anderen ge— 
laden worden; fo tritt, wenn auch die ade noch ges 
nau verſchnürt und verſiegelt find, und überhaupt kein 
Unterſchleif Statt gefunden hat, die gleiche Strafe ein 
wie ſolche im vorhergehenden Paragraphe auf die Nit 
anmeldung bei einer angewieſenen Legſtätte feſtgeſetzt 
wurde. Beſondere Zufälle, welche das Abladen oder 
Umladen nothwendig machten, und zu einer befriedi— 
genden Entſchuldigung dienen, wie zum Beiſpiel das 
Zerbrechen des Wagens und dergleichen, müſſen von 
den Partheyen vollſtändig erwieſen werden. 


$. 55. 


Für die Aufbewahrung der Durchfuhrsgüter in den 
ämtlichen Magazinen iſt das Niederlagsgeld, nach dem 
für die Einlagerung der Eonfumo =- und Eſtto-Güter 
beſtimmten Ausmaße, zu entrichten. 
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S. 54. 

Alle Ereigniße während des Durchzuges, welche 
auf die Durchfuhrsgäter einen ſolchen Einfluß nehmen, 
daß dadurch Bedenken und Anſtände entſtehen konnen, 
müfjen unverzüglich dem nächſten Zollamte oder der 
nächſten Obrigkeit, je nachdem dieſe oder jenes näher 
gelegen iſt, angezeigt werden. Von der Obrigkeit iſt 
der Parthey über die geſchehene Anzeige und das nó» 
thigen Falls Erhobene ein Zeugniß auszuſtellen, oder 
eine Protokolls-Abſchrift zu ertheilen, womit fih bie 
Parthey bei dem nächſten Zollamte auszuweiſen hat, 
welches hierüber, ſo wie über die unmittelbar bei ihm 
gemachten Anzeigen, die erforderliche Unterſuchung zu 
pflegen, und nach dem Befunde ſein Amt zu handeln, 
oder das Erhobene der Zollbehörde der Provinz vorzu— 
legen hat. 

Insbeſondere ſind die Urſachen der eintretenden 
Verzögerungen, wodurch die Parthey gehindert wird, 
die Waare binnen des auf der Bollete beſtimmten Ter- 
mines von Legſtätte zu Legſtätte, oder bei dem Aus- 
brudjsamte eintreffen zu machen, anzuzeigen und nad 
zuweiſen. Kann bei einem verſpäteten Eintreffen eine 
genügende Urſache der Verſpätung und die hierüber fos 
gleich gemachte Anzeige nicht nachgewieſen werden; ſo 
muß die nöthige Unterſuchung gepflogen und bei irgend 
einem Bedenken oder Anſtande die genaue Beſchau der 
Waare vorgenommen werden. 

Würden unter Weges durch Zufall die Siegel oder 
Schnüre verletzt, und wäre dieſe Verletzung von der 
Art, daß irgend ein Unterſchleif mit der Waare zu be» 
forgen ift; fo bat die Ortsobrigkeit, welcher hiervon 
die Anzeige gemacht wird, nicht nur über den Befund 
das Zeugniß oder eine Protokollsabſchrift zu ertheilen, 
ſondern auch eine ſichere Begleitung bis zum nächſten 
Zollamte mitzugeben, wo dann nach Vorſchrift der $$. 
44, 45, 46, 47 und 48 vorzugehen ift. 

Wenn unter Weges die Bollete ſammt der Dekla— 
razion in Verluſt gerathen ſollte, ſo hat das nächſte 
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Zollamt mit Beiziehung der Ortsobrigkeit ein legales 
Verzeichniß der ganzen Ladung aufzunehmen, in mel, 
chem Verzeichniſſe, voraus geſetzt, daß Schnüre und 
Siegel unverletzt ſind, die Zeichen, die Nummern und 
das Sporco⸗Gewicht der Behältniſſe angeſetzt werden 
müffen. Dieſes Verzeichniß wird der Parthey verſte⸗ 
gelt, nebſt einer ſogleich neu auszuſertigenden Bollete, 
übergeben, welche die Waare ſo lange zu begleiten hat, 
bis das Duplikat der Original- Deklarazion und der 
Tranfito » Bollete von dem Einbruchsamte nachkommt. 
Zu gleicher Zeit hat das Zollamt eine Abſchriſt des 
aufgenommenen Verzeichniſſes an das Einbruchsamt 
oder Legſtättamt, welches die Waare expedirte, und 
welches aus den Siegeln zu erkennen ift, und eine ane 
dere Abſchriſt an das von der Parthey angegebene Aus» 
trittsamt abzuſenden, und der Zollbehörde der Provinz 
die Anzeige zu machen. Das Einbruchs- oder Legs 
ſtättamt hat in einem ſolchen Falle ſogleich eine Duz 
plikat⸗Bollete und die Abſchrift der eingelegten Trans 
fito» Erklärung an das allenfalls nahmhaft gemachte 
Legſtättamt, wo diefe Dokumente die Vaare treffen, 
und wo in dieſem Falle die nöthige Vergleichung und 
Unterſuchung vorzunehmen wäre, ſonſt aber an das 
Ausbruchsamt abzuſenden. 
S. 55. 

So lange im Innern der Monarchie noch Zwi⸗ 
ſchen⸗Cordone beſtehen, find die Durchfuhrsgüter, fo 
wie es derzeit in Hinſicht der im inneren Verkehre be⸗ 
reits zollfrey erklärten Artikel angeordnet iſt, dei den 
Aus- und Einbruchsämtern an bieten Zwiſchen-Cordo⸗ 
nen zu ſtellen, wo die Mauthämter ſich zu überzeugen 
haben, daß den Durchfuhrsgütern keine anderen der 
Verzollung unterliegenden Artikel beigeladen ſind, und 
wenn ſie die Schnüre und Siegel unverletzt finden, auf 
der Durchfuhrs⸗Bollete das Visa geben. 

An der Zolllinie zwiſchen dem lombardiſch- bene» 
zianiſchen Königreiche und Tyrol, ſo wie auch Illyrien, 
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tritt übrigens auch die in dem š, 38 enthaltene Vor⸗ 
ſchrift ein. à 
S. 56, 


Der Austritt ber Durchzugswaare über bie äußer⸗ 
De Zolllinie muß bei dem in der Durchzugsbollete bes 
zeichneten Gränzzollamte geſchehen. Ein anderes (Gran, 
zollamt darf die Waare nicht über die Gränze ziehen 
laſſen, ſondern hat dieſelbe anzuhalten, auf Koſten und 
Gefahr der Parthey in Verwahrung zu nehmen, und 
die Anzeige an die borgefegte Zollbehörde zu machen, 
welche eine ſtrenge Unterſuchung einleitet. Bei ent- 
deckten Unrichtigkeiten haben die Vorſchriften der $0. 
45, 46 und 47 in Anwendung zu kommen. Iſt alles 
in Richtigkeit, ſo kann die Zollbehörde nur gegen Er— 
legung, der auf die unterlaſſene Anmeldung bei den 
auf der Bollete bezeichneten Legſtätten, im $. 51 feſt⸗ 
gefegten Strafe, wobei das angewieſene Austrittsamt 
wie eine Legſtaͤtte in Anſchlag kommt, die Austritts⸗ 
bewilligung ertheilen. 

§. 57. 


Wenn bie Durchzugswaare bei dem in der Bols 
lete angewieſenen Ausbruchsamte eintrifft, hat dieſes 
wenigſtens durch zwei Beamte und einen Aufſeher vor 
Allem fid zu überzeugen, ob bie Waare zu allen Leg» 
ſtätten geſtellt worden iſt, ſodann die Schnüre und 
Siegel, fo wie bie Zeichen und Nummern zu beſichti— 
gen, die Behältniſſe abzuzählen, und abzuwägen, und 
fo, wie es bei dem Eintritte in den $f. 18 und 19 
vorgeſchrieben wurde, vorzugehen. 

S, 58, 

Kommt bei bem Ausbruchamte eine Durchfuhrs⸗ 
waare ohne das Visa der letzten, vor bem Ausbruchs- 
amte befindlichen Legſtätte vor, ſo tritt nicht nur die 
im A 51 auf die unterlaſſene Anmeldung feſtgeſetzte 
Straſe ein, ſondern es müffen auch in dieſem Falle 
alle Colli eröffnet, und die Waaren genau beſchaut 
werden, und wenn gleich der Inhalt der Behältniſſe 
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mit der Erklärung und der Bollete uͤbereinſtimmt und 
keine Unrichtigkeit entdeckt wird, ſo darf doch die Waare 
ohne vorläufige ſchriftliche Bewilligung von Seite der 
vorgeſetzten Zollbehörde, welcher von dem Gränzzoll⸗ 
amte ſogleich die Anzeige zu machen iſt, nicht über 
die Gränze gelaſſen werden. 

. 5g. 

Eine Durchzugswaare, welche ohne die Driginals 
Bollete und Erklärung nach der Beſtimmung des J. 54 
mit einem von einem Zollamte aufgenommenen Berz 
zeichniſſe und einer neu ausgefertigten Bollete bei dem 
Ausbruchsamte ankommt, muß ſo lange bei demſelben 
zurück gehalten werden, bis das Duplikat der Bollete 
und die Abſchrift der Erklärung einlangt. Stimmen 
diefe mit dem Verzeichniſſe und der zum Amte geſtell— 
ten Waare vollkommen überein, fo wird der Berluſt 
der Bollete und ber Seflaragion für zufällig angenom- 
men, und der Waare der Austritt über die Gränze 
geſtattet. Im entgegen geſetzten Falle wird die genaue 
Unterſuchung und die innere Beſchau der Waare bor» 
genommen. 

$. 60, 


Ergibt fid) bei dem Ausbruchsamte auch außer 
den in den ff. 58 und 59 bemerkten Fällen ein An- 
ſtand in Hinſicht der Zeichen und Nummern, oder 
Schnüre und Siegel, oder des Gewichtes, oder der 
Verdacht der Eröffnung der Behältniſſe auf irgend eine 
Art; fo muß jebet Collo, rückſichtlich deſſen ein ſolcher 
Anſtand eintritt, eröffnet, und die Waare beſchauet 
werden. Bei dieſer Beſchau kommen in allen Fällen 
die Beſtimmungen der A. 45, 46 unb 47 im Ans 
wendung. 

S, 61. 


Wird bei dem Austrittsamte alles in Richtigkeit 
befunden; fo wird von demſelben der Parthey gegen 
Abnahme der Durchzugs⸗Bollete eine Tranſito⸗Austritts⸗ 
Bollete ausgefertiget, welche die gleichen Rubriken, wie 
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(olde der $. 36 für jene dorſchreibt, und die Ser, 
fung auf diefelbe enthalten muß. 

Hat die Parthey die Sicherſtellung für die im 
Falle des Nichtaustrittes oder der heimlichen Ablegung 
der Durchfuhrswaare eintretende Strafe, durch baaren 
Erlag geleiſtet; ſo erhält ſie den erlegten Betrag auf 
Verlangen von dem Austrittsamte gegen Empfangsbe.- 
ſtätigung baar zurück. 

Eben fo wird, wenn der Conſumozoll durch baa, 
ren Erlag ſicher geſtellt worden iſt, der Parthey auf 
ihr Verlangen der baar erlegte Confumozoll, nach Ab⸗ 
zug des nach der Beſtimmung des $. 26 bei dem Ein⸗ 
tritte nicht entrichteten Durchfuhrszolles, gegen Gri» 
pfangsbeſtätigung zurück geſtellt. 

Wäre das Austrittsamt eine (ole Zahlung nicht 
zu leiſten im Stande; ſo hat dasſelbe die Parthey we⸗ 
gen des Erſatzes des ihr gebührenden Betrages an die 
vorgeſetzte Zollbehörde ſchriftlich zu weiſen. 

Das Ausbruchsamt, welches eine ſolche Rüdzah- 
lung leiſtet oder anweiſet, hat die geleiſtete oder an⸗ 
gewieſene Zahlung auf der Austritts-Bollete deutlich 
anzumerken, und das Einbruchsamt von dem richtigen 
Austritte der Waare und der geleiſteten oder angewie⸗ 
ſenen Rückzahlung im vorgeſchriebenen Wege, (dieu: 
nigſt in die Kenntniß zu ſetzen. 

$. 62. 

Wo ber Austritt der Durchzugswaare über bie 
Gränze nicht unmittelbar bei dem Gränzzollamte qes 
ſchieht, oder von demſelben von dem Amtsorte aus 
überſehen werden kann, hat das Gränzzollamt die 
Durihzugswaare durch ein Amtliches Individuum über 
die Gränze begleiten zu laſſen. Nach geſchehener Amts⸗ 
handlung an der Gränze bei dem Austrittsamte iſt kein 
weiterer Auſenthalt, und noch weniger die Abladung 
der Durchzugswaare innerhalb der Gränze, unter ir⸗ 
gend einem Vorwande geſtattet, ſondern biefelbe muß 
noch am nähmlichen Tage, unmittelbar von dem Gränz⸗ 
zollamte aus, über die Gränze gebracht werden. 
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S. 63. 

Sollte bie Durchzugswaare über das in der Bols 
tete bezeichnete Gränzzollamt aus was immer für einer 
Urſache nicht austreten können, oder wieder zurück ges 
führt werden wollen; fo muß dieſelbe an die nächſte 
Legſtätte angewieſen und dahin zurück geſchafft werden. 
Zugleich muß hiervon der Zollbehörde der Provinz mit 
dem Bemerken die Anzeige gemacht werden, ob die 
Waare in das Inland zurück, oder in das Ausland, 
und über welches Gränzzollamt gebracht werden will, 
wozu nur bie. Zollbehörde der Provinz, wenn fein Bes 
denken eintritt, die Bewilligung zu ertheilen beſugt iſt. 
Das Legſtättamt, an welches die Durchzugswaare zu- 
rück geſchafft wurde, hat ſodann von dem geänderten 
Zuge ſowohl das Eintrittsamt, als auch das neuerlich 
angewieſene Austrittsamt, im vorgeſchriebenen Wege 
in die Kenntniß zu ſetzen. 

S. 64. 

Ser wirkliche Austritt der Durchzugswaare muß 
von ber Parthey mittelſt der Tranſtto-Austritts-Bol— 
lete erwieſen werden. Nur wenn die Sicherſtellung 
des Conſumo⸗Zolles, oder der in dem Falle des Nichtaus⸗ 
trittes oder der heimlichen Ablegung der Durchzugswaare 
eintretenden Strafe, durch baaren Erlag acleiftet worden 
iſt, und die Parthey auf ihr Verlangen den baar er— 
legten Betrag nach der Beſtimmung des $. 61 bei dem 
Austrittsamte zurück erhalten hat, liegt derſelben die 
Ausweiſung des Ausbruches der Durchzugswaare nicht ob. 

§. 65. 

Der Beweis des richtigen Austrittes wird nur al⸗ 
lein durch die Übergabe ber Tranfito » Austritts-Bol⸗ 
lete an das Einbruchsamt hergeſtellt. 

Gegen Abgabe der Austritts-Bollete erhält die 
Parthey bei dem Einbruchsamte, wenn die Sicherſtel— 
lung des Conſumozolles, oder der im Falle des Richt⸗ 
austrittes oder der heimlichen Ablegung der Durch⸗ 
zugswaare eintretenden Strafen, nach dem J. 12 Litt, 


Prov. Geiegi. v. Galizien 1822. A a 


c unb d durch eine ſpezielle Bürgfehaft geleiſtet mot 
den ift, das Bürgſchafts⸗Inſtrument mit der Bäſtäti⸗ 
gung des über ben richtigen Austritt beigebrachten pote 
geſchriebenen Beweiſes zurück. ' 

Iſt die Sicherſtellung des Conſumo⸗Zolles, oder 
der im Falle des Nichtaustrittes oder der heimlichen 
Ablegung der Durchzugswaare eintretenden Strafen, 
nach dem $. 12, lit. a, b und d, durch die auf der 
Erklärung ſelbſt ausgedrückte Haftung oder durch eine 
allgemeine Bürgſchaft geleiſtet worden; fo wird der 
Parthey von dem Eintrittsamte über die abgegebene 
Austritts⸗Bollete eine Beſcheinigung ertheilt, in mel» 
che die Zahl, die Bezeichnung, das Sporco- Gewicht 
und der Inhalt der Behältniſſe aufgenommen mere 
den muß. 

Iſt endlich der Conſumozoll, oder die im Falle 
des Nichtaustrittes oder der heimlichen Ablegung der 
Durchzugswaare eintretende Strafe, durch daaren Gr» 
lag ficher geſtellt worden; fo hat bie Parthey, wenn 
fie nicht den baar erlegten Betrag nach der Beſtim— 
mung des ó. 61 bei dem Austrittsamte erhoben hat, 
in welchem Falle ihr nach dem A. 64 die Ausweiſung 
des Austrittes bei dem Einbruchsamte nicht obliegt, die 
von dem Austrittsamte erhaltene Austritts-Bollete bei 
dem Einbruchsamte gegen Beſcheinigung abzugeben, 
und den dort erlegten Betrag gegen Empfangsbeſtäti⸗ 
gung zu erheben. Bei einer durch baaren Grlag ges 
leifteten Sicherſtellung des Conſumozolles ift der, nach 
der Beſtimmung des $. 26 bei dem Eintritte nicht bes 
zahlte Durchfuhrszoll von dem zurück zu ſtellenden Bes 
trage abzuziehen, bei einer durch Bürgſchaft geleiſteten 
Sicherſtellung des Conſumozolles aber, ift vor der Nuss 
folgung des Vürgſchafts⸗Inſtrumentes oder der Beſcheini⸗ 
gung, der Durchfuhrszoll einzuheben. 

S. 66. 

Mit der Zurückſtellung des Bürgſchafts⸗Irſtru⸗ 
mentes, oder der von dem Eintrittsamte ausgeſtellten 
Beſcheinigung, erliſcht jede weitere Haftung oder Buͤrg⸗ 
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ſchaft in Hinſicht der Strafen ſowohl, als auch des Con⸗ 
ſumozolles, jedoch iſt die Parthey noch binnen des im 
6. 77 feſtgeſetzten Termines verpflichtet, fi auf allens 
falls geſchehende Aufforderung mit dem zurück empfan⸗ 
genen Buͤrgſchafts⸗Inſtrumente, oder der erhaltenen 
Beſcheinigung, oder, wenn nach dieſen Vorſchriften die 
Tranſito⸗Austritts- Bollete in den Händen der Par- 
they geblieben ift, mit dieſer Bollete auszuweiſen. 


S. 67. 

Zur Beibringung des im $. 65 borgeſchriebenen 
Beweiſes des richtigen Austrittes wird ein Termin von 
einem halben Jahre, vom Tage des Eintritts gerech— 
net, feſtgeſetzt. 

$. 68. 


Wenn Waaren während ihres Durchzuges in ämt⸗ 
liche Magazine eingelagert werden, und die Parthey 
nicht Willens ift, ſolche noch frühzeitig genug austre— 
ten zu laſſen, um binnen des im vorhergehenden Paragraphe 
beſtimmten Termines den Beweis des Austrittes bei dem 
Einbruchsamte beibringen zu können; fo hat bie at 
they noch dor Verlauf des gedachten Termines dem 
Einbruchsamte mit Beiſchluß einer Beſcheinigung von 
Seite des Zollamtes, wo ſich die Waare eingelagert 
befindet, die Anzeige zu machen. Durch eine ſolche 
Anzeige wird der Termin zur Beibringung des Aus- 
trittsbeweiſes um weitere drei Monathe vom Tage der 
Erlöſchung des halbjährigen Termines verlängert, und 
folte auch während dieſer Zeit die Waare nicht austres 
ten, ſo iſt die Parthey verpflichtet, noch vor Verlauf 
des verlängerten Termines neuerlich mit der Beſcheini⸗ 
gung über die Einlagerung der Waare, an das Ein— 
bruchsamt die Anzeige zu machen, welche die gleiche 
Wirkung wie die erſte Anzeige hat. Auf ſolche Art 
kann die Parthey, welche die zum Durchzuge angemel- 
dete Waare auf unbeſtimmte Zeit eingelagert laſſen will. 
den Termin zur Beibringung des Austrittsbeweiſes von 
drei zu drei Monathen verlängern. 

A a 2 
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S. 69. 

Wird binnen des in den vorſtehenden zwei Para⸗ 
graphen feſtgeſetzten Termines der vorgeſchriebene Bes 
weis des Austrittes der Durchzugswaare nicht beige⸗ 
bracht; ſo tritt, wenn nicht die Waare mit einer con⸗ 
ſumomäßigen Erklärung der conſumomäßigen Beſchau 
unterzogen, und der Conſumozoll für dieſelbe ſicher 
geſtellt worden ift, für welchen Fall der ó. 75. die Bes 
ſtimmung enthält, die Strafe für den Nichtaustritt oder 
die heimliche Ablegung der Durchzugswaare im Lan⸗ 
de, ein. 

S. 70. 

Die Strafe für den Nichtaustritt oder bie heimli— 
che Ablegung der Durchzugswaare im Lande beſteht in 
dem Verfalle der Waare, wenn die Waare zu den im 
Handel erlaubten, und nebſt bem Verfalle der Waare 
noch in dem Erlage des doppelten Werthes, wenn dies 
ſelbe zu den außer Handel gefetzten, oder zu den im 
F. 10 dieſer Vorſchriften benanten, hochbelegten Artis 
keln gehört. Wird die Ourchzugswaare ſelbſt, über bes 
ren Austritt ber vorgeſchriebene Beweis binnen des fett, 
geſetzten Termines nicht beigebracht wurde, nicht er⸗ 
griffen, ſo iſt ſtatt derſelben ihr Werth zu erlegen, und 
in dieſem Falle beſteht daher die Strafe in dem Erlage 
des einfachen Werthes, wenn die Waare zu den im 
Handel erlaubten, und des dreifachen Werthes, wenn 
fie zu den außer Handel geſetzten, oder zu den im b. 
10 diefer Vorſchriften benannten, et dil Artikeln 


gehört. 
mung: 

Der Betrag dieſer Strafe des einfachen oder dreis 
fachen Werthes, welcher nach der Vorſchrift der š$ 10 
und 12 gleich beim Eintritte entweder durch baaren 
Erlag, oder durch Haftung oder Bürgſchaft ſicher ge⸗ 
ſtellt wird, ift nach Verlauf des, zur Beibringung des 
vorgeſchriebenen Beweiſes über den tichtigen Austritt der 
Ourchzugswaare, in den $6. 67 und 68 feſtgeſetzten Ter- 
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mines von ſelbſt verfallen, ſo daß hierüber kein beſon⸗ 
deres Erkenntniß (Nozion) geſchöpft werden darf. 

Iſt demnach die Sicherſtellung der Strafe durch 
baren Erlag geleiſtet worden; ſo wird von dem Ein⸗ 
bruchsamte nach Verlauf des eben erwähnten Lermi- 
nes der erlegte Betrag in Verrechnung genommen, und 
hierüber der Zollbehörde der Provinz die Anzeige er- 
ſtattet: iſt jedoch die Sicherſtellung der Strafe durch 
Haftung oder Buͤrgſchaft geleiſtet worden; fo wird von 
dem Einbruchsamte das Haftungs- ober Burgſchafts⸗ 
Inſtrument an die Zollbehörde der Provinz eingeſendet, 
welche von der Parthey den Betrag der Strafe, gleich 
einem ausſtändigen Zolle, mit einer die Berechnung 
des Strafbetrages ausweiſenden Beſcheinigung einhebt. 

72. 

Wird die Durchzugswaare ſelbſt, über deren Aus» 
tritt der vorgeſchriebene Beweis binnen des in den $$, 
67 und 68 feſtgeſetzten Termines nicht beigebracht 
wurde, ergriffen, unb fonach als verfallen behandelt; 
ſo iſt die Parthey berechtiget, den einfachen Werth der 
Waare, in dem Betrage, in welchem ſolcher gleich 
beim Eintritte baar erlegt, oder in Folge der Haftung 
oder Bürgſchaft nach Verlauf des gedachten Termines 
eingehoben worden ift, zurück zu verlangen, und folz 
cher iſt ihr von dem Amte, bei welchem der Erlag des 
Strafbetrages geſchah, ohne Aufenthalt gegen Beſchei— 
nigung zu erfolgen. 

$. 75. 


Iſt die Durchzugswaare mit einer fonfumomáfigen 
Erklärung der konſumomäßigen Beſchau unterzogen, 
uud für biefelbe der Conſumozoll ſicher geſtellt worden; 
fo findet zwar, wenn der in den . 64 unb 65 vorge- 
ſchriebene Beweis des Austrittes binnen des in den 3. 
67 und 68 feſtgeſetzten Termines nicht beigebracht 
wurde, die in ben # 69 und 70 beſtimmte Strafe 
für den Nichtaustritt oder die heimliche Ablegung der 
Durchzugswaare keine Anwendung, jedoch verfällt nicht 
nur der ſicher geſtellte Conſumozoll dergeſtalt, daß der⸗ 


felbe im Falle des baaren Erlages in Verrechnung ges 
nommen, im Falle der Sicherſtellung durch Haftung 
oder Bürgſchaft aber von der Zollbehörde der Provinz 
als ein ausſtändiger Zoll eingehoben wird, ſondern die 
Parthey unterliegt auch, wenn die Durchzugswaare ver⸗ 
ſchnuͤrt und verfiegelt war, der im $. 45 feſtgeſetzten 
Entſiegelungsſtrafe, oder, wenn die Durchzugswaare 
offen, das iſt: nicht in Behältniſſe gepackt, ſohin auch 
nicht verſchnüret und verſtegelt verführt wurde, derglei⸗ 
chen Strafe, wie ſolche der $. 51 auf die Nichtanmel— 
dung bei einer angewieſenen Legſtätte feſtgeſetzt, und 
diefe Strafen werden gleichfalls wie ein verfallener oder 
ausſtändiger Zoll eingetrieben. 

S. 74. 

In Anſehung der mit dem Poſtwagen verſendeten 
Durchzugswaaren, welche nach dem $. 15. Lit. d bon 
jeder Sicherſtellung befreyet find, bleibt es bei den bes 
ſtehenden allgemeinen Vorſchriften, und muß auch der 
richtige Austritt dieſer Waaren binnen der im J. 67 
feſtgeſetzten Friſt ausgewieſen werden, widrigenfalls fos 
gleich durch das Eintrittsamt die Unterſuchung einzu⸗ 
leiten iſt, und bei entdeckten Unterſchleifen gegen den 
Schuldigen das Verfahren nach den Eontreband s Hors 
ſchriften und die Strafbeſtimmung des 9. 70 in Anwen⸗ 
dung zu kommen hat. 

E SR. 


Über bie Packete, welche Euriere nach der im $, 
16. Lit. b enthaltenen Beſtimmung mitführen, hat 
das Ausbruchsamt dem Einbruchsamte die Austritts⸗ 
beſtätigung zu ertheilen. Erhält letzteres binnen ei⸗ 
ner angemeſſenen Zeit dieſe Beſtätigung nicht; ſo 
hat baéfelbe an die Zollbehörde der Provinz und 
dieſe an die k. k. allgemeine Hofkammer die Anzei⸗ 
ge zu erſtatten. Eben ſo hat das Austrittsamt, wenn 
die auf der Freybollete angemerkte Zahl der Packete 
nicht richtig befunden wird, ohne den Courier anzuhal⸗ 
ten, von dem weſentlichen Inhalte ſeines Paſſes eine 
Abſchrift zu nehmen, und mit Anſchluß derſelben durch 
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die Zollbehörde der Provinz an die k. k. allgemeine Hof⸗ 
kammer die Anzeige zu erſtatten. 


S, 76. 

Damit die in den A, 64 bis einſchluͤſſig 75 ente 
haltenen Beſtimmungen richtig und genau in Vollzug 
geſetzt werden, hat jedes Zollamt, bei welchem Durch⸗ 
fuhrswaaren einbrechen, oder nach dem zweiten Abfage 
des f. 18 wegen Sicherſtellung des Conſumozolles Vors 
kommen, über alle Durchſuhrs-Expedizionen eine ge» 
naue Vormerkung zu führen, derſelben alle Anderun— 
gen, von welchen dasſelbe durch die Zwiſchenämter in 
die Kenntniß geſetzt wird, einzuſchalten, und den Ter— 
min, binnen welchem der richtige Austritt nach den AN. 
67 und 68 ausgewieſen ſeyn muß, fo wie auch die ges 
ſchehene Ausweiſung ſelbſt, beizuſetzen, und dieſe Vor⸗ 
merkung wöchentlich zu revidiren. 


$. 77. | 

So wie die Partheyen verpflichtet ſind, binnen des 
in den A. 67 und 60 feftgefesten Termines bei Verfall 
der ſicher geſtellten Straſe, oder des ſicher geſtellten 
Conſumozolles den richtigen Austritt der Durchzugs⸗ 
waare auszuweiſen; fo liegt auch den Zollbehörden bei 
eigener Verantwortung ob, den durch Haftung oder 
Kauzion ſicher geſtellten Betrag der Strafe, oder des 
Conſumozolles längſtens binnen Einem Jahre vom Tage, 
mit welchem der in den ff. 67 und 68 feſtgeſetzte Ser» 
min erliſcht, einzuheben. Nach Verlauf dieſes Zeitrau⸗ 
mes von Einem Jahre, bom Tage der Erlöſchung des 
gedachten Termines, ‚verliert die geleiſtete Sicherſtellung 
alle Wirkung, und die Parthey kann a: ich nicht auf an. 
deren Wegen, um die Erlegung der Strafe oder des 
Confumozolles belangt, noch auch zur Ausweiſung mit 
dem zurück erhaltenen Bürgſchafts⸗Inſtrumente oder 
der empfangenen Beſcheinigung pder mit der nach dieſen 
Beſtimmungen in den händen der mit Parthey verbliebe⸗ 
nen Tranſito⸗ Austritt · Bollete verhalten werden. 


a 


S. 78. 

Eine bei ihrem Eintritte als Durchzugsgut ' et» 
klärte Waare kann auf Anſuchen der Parthey in eine 
Einfuhrs⸗ oder Conſumo-Waare verwandelt werden. 
Iſt die Waare nicht ſchon mit einer conſumomäßigen 
Erklärung eingetreten, und nicht der Conſumozoll, fon. 
dern die im Falle des Nichtaustrittes oder der heimli⸗ 
chen Ablegung der Durchzugswaare eintretende Straſe 
ſicher geſtellt worden, ſo muß eine neue, nach dem be⸗ 
ftebenben 'Gonfumo » Tariffe eingerichtete, fehriftliche 
Erklärung, bei einem, ber Eigenſchaft der Waare nach, 
zu deren Verzollung befugten Zollamte, überreicht werden. 

Dieſes hat nach vorläufiger, conſumbmäßiger Be- 
ſchau den Conſumozoll einzuheben, und der Parthey 
gegen Abgabe der Durchzugs » Bollete ſammt Erklärung, 
mit Beziehung auf dieſelbe, eine Conſumo⸗Bollete 
auszufertigen, mit welcher die parthey die CEonfums⸗ 
Verzollung, wie es in den $. 64 und 65 wegen Aus- 
weiſung des wirklichen Austrittes der Durchzugswaare 
vorgeſchrieben ift, binnen des in ben M. 67 und 68 feft» 
geſezten Termines, und unter der in den AR 69, 70 
und 71 beſtimmten Strafe, bei dem Eintrittsamte qué» 
zuweiſen, und gegen Abgabe der Conſumo⸗Bollete, 
im Falle einer ſpeziellen Bürgſchaft, das Bürgſchafts⸗ 
Inſtrument, außer dem aber eine Beſcheinigung zu er. 
hebeit, verpflichtet ijt. — Bei der Einhebung des Gone 
ſumozolles wird in dieſem Falle der bei dem Einttitte 
entrichtere Durchfuhrszoll eingerechnet, eine Hinauszah⸗ 
lung findet aber, wenn der Eonſumozoll noch geringer, 
als der Durchfuheszoll ſeyn ſollte, in keinem Falle Statt. 

Auch diejenigen Artikel, für welche der Conſumo⸗ 
zoll eg gefellt wurde, dürfen, das Vieh allein aus» 
genommen, nicht frey abgeſetzt, ſondern nur bei Zoll⸗ 
ämtern, welche der Eigenſchaft der Waare nach zu bes 
ren Verzollungsbehandlung befugt ſind, zum Conſumo 
bezogen werden. 

Iſt für eine ſolche Ourchzugswaare der Eonſumo⸗ 
zoll durch baaren Erlag (fier geſtellt worden; (o hat 
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das Zollamt, zu welchem die Waare wegen des Segue 
ges zum Conſumo geſtellt wird, dieſelbe nach vorläu⸗ 
figer conſumomäßiger Beſchau, und gegen Abgabe der 
Durchzugs⸗Bollete ſammt Erklärung, der Parthey zu 
erfolgen, derſelben, mit Beziehung auf den beim Gin» 
tritte geleiſteten baaren Erlag des Eonſumozolles, eine 
Conſumo-⸗Bollete auszuſtellen, und hiervon das Gin, 
bruchsamt ſchleunig in die Kenntniß zu ſetzen, welches 
den baar erlegten Betrag in Verrechnung nimmt. Iſt 
aber der Conſumozoll durch Bürgſchaft ſicher geſtellt 
worden; ſo hat die Parthey bei dem Zollamte, bei wel⸗ 
chem fie die Waare zum Conſumo beziehen will, ſolche 
der conſumomäßigen Beſchau zu unterziehen, ben Gon» 
ſumozoll zu entrichten, und gegen Abgabe der erhalte, 
nen Eonſumo⸗Bollete bei dem Einbruchsamte, im Falle 
einer ſpeziellen Bürgſchaft, das Bürgſchafts⸗Inſtrument, 
außerdem aber eine Beſcheinigung zu erheben. Im 
Falle der Außerachtlaſſung dieſer Vorſchriften erhalten 
die, wegen unterlaffener Ausweiſung des Austrittes jes 
ner Durchzugswaaren, für welche der Conſumozoll ſicher 
geſtellt wurde, in dem ó. 75 enthaltenen Beſtimmungen 
volle Anwendung 

Das Vieh, welches überhaupt an keine Straße ge⸗ 
bunden ift, darf, wenn gleich bloß zum Durchzuge ans 
gemeldet, auch ohne eine vorläufige Stellung bei einem 
Zollamte, ganz oder zum Theile, im Lande abgeſetzet 
werden. Iſt das Vieh ganz im Lande abgefegt 
worden; ſo hat die Parthey dem nächſten Zollamte die 
Anzeige zu machen, und ſo wie dieſes, je nachdem der 
Conſumozoll durch baaren Erlag, oder durch Bürg⸗ 
ſchaft ſicher geſtellt worden iſt, nach den Beſtimmungen 
vorzugehen, welche in dem vorſtehenden Abſatze für die 
Durchzugswaaren überhaupt, für welche der Eonfumos 
zoll ſicher geſtellt wurde, und die zum Conſumo bezo» 
gen werden, enthalten ſind. Wäre das Vieh zum Theile 
im Lande abgeſetzt, zum Theile aber ausgetrieben wor— 
den; ſo hat die Parthey über den theilweiſen Abſatz 
dem nächſten Zollamte die Anzeige zu machen, dort 
den Eonſumozoll für das abgeſetzte Vieh, wenn gleich 
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die Sicheeſtellung dieſes Zolles durch baaren Erlag ge⸗ 
leiſtet worden iſt, zu entrichten, und ſodann die dafür 
erhaltene Eonſumo⸗Bollete, zugleich mit der Austritts⸗ 
Bollete für das wirklich ausgetriebene Vieh, dem Gin» 
bruchsamte zu übergeben, wogegen dieſelbe den baar 
erlegten Eonſumozoll für das im Lande abgeſetzte Vieh 
ganz, für das ausgetriebene Vieh aber nach Abzug des 
Durchtriebzolles gegen Empfangsbeſtätigung, oder Falls 
der Conſumozoll bloß durch Bürgſchaſt ſicher geſtellt 
worden wäre, das Bürgſchafts⸗Inſtrument mit der Bes 
ſtätigung der Abgabe der Conſumo⸗ und der Austrittd- 
Bollete, oder eine Beſcheinigung darüber, gegen Cnt» 
richtung des Durchtriebzolles für das ausgetriebene Vieh, 
zurück erhält. Bei Außerachtlaſſung dieſer Vorſchriften 
für den Abfatz des zum Durchtriebe angemeldeten Vie— 
hes im Lande, treten die in Hinſicht der offen, ſohin 
nicht verſchnürt und verſtegelt verführten Durchfuhrs⸗ 
Artikel im A. 75 enthaltenen Beſtimmungen in Wirk⸗ 
ſamkeit. 

So wie zum Durchzuge angemeldete Waaren in 
Einſuhrs⸗ oder Conſumo-Waaren umgeſtaltet werden 
können, ſo iſt auch Handelsleuten geſtattet, eine bei 
dem Eintritte zum Conſumo erklärte, aber noch nicht 
verzollie Waare, nach der Hand zum Durchzuge zu 
erklären, in welchem Falle die Waare bei dem Amte, 
wohin fie zur Gonfumo Verzollung beſtimmt war, bor 
der Abſendung, nach der bei der Einfuhr eingelegten 
Erklärung beſchauet werden muß, und übrigens ganz 
den für Durchzugswaaren erlaſſenen Vorſchriften unter» 
liegt, fo wie das Amt, bei welchem dieſe Anderung ge« 
ſchleht, rückſichtlich derſelben die Eigenſchaft eines Gina 
trittsamtes annimmt. 


79. 

Die Durchfuhrsgüter müffen überall bei den Gränz⸗ 
zollämtern ſowohl, als auch während des Durchzuges, 
in der Ordnung, wie ſie ankommen, ſo ſchleunig als 
möglich, amtlich behandelt und abgefertiget werden. 
Um jeden Aufenthalt zu vermeiden, haben alle bei den 
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Durchfuhrs⸗Expedizionen mitwirkenden Zollamter ihre 
Amtshandlung Tag für Tag, von Sonnenaufgang bis 
Mittag, und von zwei Uhr Nachmittags bis Sonnen⸗ 
untergang fortzuſetzen, und dieſelben werden für jeden 
unnöthigen Aufenthalt der Frächter und fuͤr jede Art 
der Willkühr dergeſtalt verantwortlich gemacht, daß ſie 
für allen daraus entſtandenen Schaden, welcher von 
Schiffern oder Fuhrleuten ordnungsmäßig dargethan 
wird, zu haften haben. 
. 80, 


Durch biefe Vorſchriften für den Tranſtt und den 
beigefügten Tariff werden alle in den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen der öſterreichiſchen Monarchie, fo weit ihre äußer⸗ 
fte Zolllinie reicht, bisher beſtandenen Vorſchriften und 
Tariffe für den Tranſit außer Kraft geſetzt. 

Eben ſo iſt hierdurch das in dem Tranfit aus und 
nach der Türkey bisher beobachtete Verfahren, und die 
dabei eingetretene Zollabnahme nach Perzenten des Wer⸗ 
thes der Waare, ganz aufgehoben, ſo daß künftig auch 
in dem Tranſit aus und nach der Türkey bie hier ent» 
haltenen Vorſchriften in Anwendung zu bringen, und 
die in dem beigeſchloſſenen Tariffe feſtgeſetzten Zölle, 
ſtatt der nach dem bisher beftandenen Ausmaße weit 
hoher entfallenen Beträge, abzunehmen fenn werden. 

Wo übrigens bisher Waſſerzölle, Zillen⸗, Lend⸗ 
und Bodenrechte, oder andere dergleichen, mit dem 
Durchſuhrszolle in keinem Zuſammenhange ſtehende Ge⸗ 
bühren beſtanden haben, werden ſolche, in ſo fern 
nicht beſondere Convenzionen Ausnahme beftimmen , 
auch ferner noch eingehoben. 
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Formulare 
der fuͤr Durchzugswaaren einzureichenden 
Erklaͤrung. 


N. N. zu R. N. berfenbet an N. N. zu N. N. durch den 
Frachter N. N. aus N. 9t. nach N. N. folgende Güter. 
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Unterſchrift des Verſenders. 
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90. 
Vorſichtsmaßregeln zur Verhinderung der 
Verfaͤlſchung der Studienzeugniſſe. 


it hohem Studienhofkommiſſionsdekrete vom 28ten 
May d. J. Zahl 3257). ift Nachſtehendes eröffnet mor- 
den. Entdeckte Fälle von Verfälſchungen der Studien. 
zeugniße erfordern, die genaue Befolgung deſſen, was 
zur Verhütung, oder doch Erſchwerung dieſer Verſäl⸗ 
ſchungen unterm "ten Dezember 1807 Zahl 24524 bote 
geſchrieben wurde, beſonders da die unangenehme Er⸗ 
fahrung gemacht wurde, daß dieſe Vorſchrift nicht allent⸗ 
halben in Erfüllung gebracht wird. 

Erhobene Thatſachen erfordern aber noch weitere 
Vorſichten welche die hohe Studienhofkommiſſion in 
Folgenden vorzuſchreiben für zweckdienlich fand: 

1. Die Formularien zu den Zeugniſſen, welche von 
den Profeſſoren ausgeſtellt werden, und zu den von 
Studien» Direktoren auszufertigenden Abſolutorien, wird 
die Landesſtelle ſelbſt gegen Haftung der Druckerey, daß 
nicht mehr, als die von der Landesſtelle angegebene 
Zahl der Exemplare gedruckt werde, auflegen laſſen. 

2. Von biefen Formularien wird jedem Direkto⸗ 
rate auf ſein Einſchreiten der auszuweiſende Bedarf von 
hieraus zugeſendet, nach deſſen Verwendung ſich um 
einen neuen Vorrath zu melden iſt. 

5. Der Direktor hat von den Formularen zu den 
durch die Profeſſoren auszufertigenden Zeugnißen, an 
jeden Profeſſor, an den Gymnaſten an den Präfekt, 
eine beſtimmte Zahl, die er ſich vormerkt zu vertheilen. 

4. Oer Profeſſor, an Gymnaſien der Präfekt, hat 
jedes Formulare ganz mit eigener Hand auszufüllen, 
das fo ausgefertigte Zeugniß chronologiſch von Nro, 1. 
anzufangen, bei einem der obigen Ecken zu numeriren 
und dem Direktor zu übergeben, oder verſiegelt zuzu- 
ſenden, welcher nach Gegeneinanderhaltung mit ſeiner 
Vormerkung über die bisher erhaltenen Rumern, und 
mit ſeinen Katalogen, entweder ſeine Unterſertigung 
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beiſetzt, und das Siegel beidrücket, oder wenn eine 
Nichtuͤbereinſtimmung fih zeigt, fogleich die nöthige 
Erhebung an Gymnaſten, wo die Mitſertigung der Stu⸗ 
dienzeugniße nicht die Sache des Direktorates iſt, hat 
der Präfekt biefelben, von dem betreffenden Lehrer un. 
terſchreiben zu laſſen, und wegen der Evidenzhaltung 
der Formulare das zu thun, was hier fuͤr die Stu⸗ 
diendirektorate vorgeſchrieben iſt. 

5. Das Abſolutorium hat jeder Direktor eigen⸗ 
haͤndig auszufüllen, zu unterfertigen und zu ſigiliren. 

6. Bei Schülern die aus einer anderen Proving 
kommen, um ihre Studien ſortzuſetzen iſt bei dem min⸗ 
deſten Verdachte, ob die vorgewieſenen Zeugniße durch⸗ 
aus ächt ſeyen, jeder ſolche Fall unter Vorlegung des 
verdächtigen Zeugnißes und Angabe der Verdachtsgründe 
hieher anzuzeigen. 

Da übrigens hervorgekommen ift, daß hie und da 
Honorarien oder Geſchenke unter einem anderen Nas 
men für Studienzeugniße verlangt oder doch angenom⸗ 
men werden: fo wird dieſes bet allen Lehranſtalten ohne 
Ausnahme ſtrenge unterſagt. 

Wovon das Direktorat mit Beziehung auf die Ein⸗ 
gangs erwähnte, demſelben unterm ıten Jänner 1808 
Zahl 55254 bekannt gemachte Verordnung der hohen 
$offanglep vom 7ten Dezember 1807 Zahl 24324. zur 
genaueſten Darnachachtung mit dem Auftrage in die 
Kenntniß geſetzt wird, binnen 14 Tagen anher anzu— 
zeigen, ob und welchen Vorrath dasſelbe an Formula» 
ren zu den Studienzeugniſſen beſitze, und was es Diet» 
an etwa ſchon dermahl bedürfe. 

Gubernial-Dekret vom 12ten July 1822. Zahl 33050, 


92. 
Meßſtipendien und Stiftmeßen werden mit 
50 kr. Conv. Muͤnz feſtgeſetzt. 


Uiver bie höchſten Orts wegen Betragsbeſtimmung für 
Meßſtipendien und Stiftmeßen gemachten Anträge ift 
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welcher fuͤr nachbenannte Schnupf= und Rauchtaback⸗Gattungen in Folge allerhoͤchſter Entfchlieffung vom 20. May 1822 in Galizien vom 1. Auguſt 1822 in Wirkſamkeit zu treten hat. 
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Schnupfta back. 


Extra fein Sevilla, in £ pfünbigen Doſen 
Räpe de Paris, ächter, in 1 pfünb. Dofen 
St. Omer, ächter, in 1 pfündigen Dofen 
Façon d'Espagne, in 4 pfündigen Büchſen 


Wiener Räpe, erſte Sorte (um blauen Ne 
pier) in 1 pfündigen Dofen. d 


Fagon St. Omer, in 1 pfünbigen Dofen . 
Trientiner, in 4 pfünbigen Karten. 


Wiener Räpe, ate Sorte, (im gelben Pas 
pier) in 1 pfündigen Doſen Kant? 


Bascha , fein und grober, in Z pfuͤnd. Karten 
Staub in 1 pf(ünbigen Karten 


wa Gebeitzter in 4 und Se enden 
Domum ow. 


Debreer, Levante unb SEET in £ "ai 
Sartenn sev 2 S : 4 


Galigiec, in 1 und gang pfünbigen Dofen 
Galiziſch⸗Gebeitzter, ledig. 
Violen⸗Taback, ledig 


Licht und leicht fermentir:er, ledig 


Aus der Hauptnie⸗ 
derlage an die Ver⸗ 
ſchleiſſer im Gro: 
ßen und von dieſen 
an die Verſchleiſſer 
im Kleinen, dann 
an die Konſumen⸗ 
ten im Großen. 


P. ſchw. G. 


do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


do. 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


Von bener: 

ſchleiſſern an 
die Konſu⸗ 
menten im 
Kleinen. 
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Rauchtaback. 


Varinas Knaſter, in Rollen 
Geſchnittener Knaſter, in 1 pfündig. Packeten 


Aechter Holländer eecht in 4 3 pfündigen Pas 
cketen . fr, mW 


Sonn und Mond, in Z pfünbigen Packeten 
Desgleichen in kleinen Briefen. 
Ginge, in £ pfünbigen Packeten , 
Türkiſch⸗geſchnittener in Z pfuͤndigen Paketen 
Desgleichen in kleinen Briefen.. 


Extra feiner Drey x in 4 Ta dë 
detti - om. 2 MH 


Desgleichen in kleinen Briefen . 


Aechter Ungar (Fadder, Vegher, Lettinger) 
geſchnitten in 2 pfünbigen Packeten . 


Drey König, in Z pfündigen Packeten 
Desgleichen in kleinen Vriefen. 


Hanauer ies TTL. 
Rollen, Stämme 
UngariſchGeſchnittener, in Briefen . 


Ordinärer Geſchnittener, ledig. 


„ c | 


Aus der Hauptnie⸗ 
derlage an die Ver⸗ 
ſchleiſſer im Gros 
ßen und von dieſen 
an die Verſchleiſſer 
im Kleinen, dann 
an die Konſumen⸗ 

ten im Großen. 
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fl. kr. 
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100 €t || 93011 St.!|— 
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100 €t. || ai oi St. — 
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do, — 180012 L.(— 
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Von den Ver⸗ 
ſchleiſſern an 
die Konſu⸗ 
menten in 
Kleinen. 


Tarif füt die Paß-Taxen. 


Schnupftaback. 


Extra fein Sevilla und Havanna, fein Se- 
villa Sonn- und Räpe d' Espagne, Ton- 
car, Fagon e und Ded K 
Paris. "e dt 


Alle rapirten, gebeitzten oder trockenen 
Gattungen, ohne Unterſchied der Benennung 
des Blattes, aus welchem ſelbe erzeugt, oder 
des Landes, woher ſie eingeführt worden ſind, 
in ſo ferne ſelbe nicht zu einer der Wige 
Gattungen gehören . 5 


Alle gebeitzten, ungariſchen, ordinären 
Schnupftabackgattungen, ohne Re bet 
Benennung e x 5 


Rauchtaback. 


Ganzer Knaſter in Nollen 


Geſchnittener Knaſter, Varinas, PPM unb 
Neuhaus zg e fe 


Havanna Zigars a. P, 


Alle geſchnittenen unb gefponnenen Nauch⸗ 
tabackgattungen, ohne Unterſchied der Benen. 
nung des Blattes, aus welchem ſelbe erzeugt, 
oder des Landes, woher ſelbe eingeführt wor⸗ 
den ſind, in ſo ferne ſelbe nicht zu einer der 
obigen Gattungen gehören . Bet 


Alle rohen ungariſchen Blätter ohne Un⸗ 
terſchied der Gattung . . e e. > 


pfd. |a 
| Pfd. 250 
Pfd. 1150 
Pfd. | 4 — 
Pfd. Š 
1000 St. 10 
pfd. a 
xxi Pfd. — 
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mit hohen Hofkanzleydekret vom ären b. M. entſchie⸗ 
den worden, daß obwohl pro Stipendio currenti je- 
der Prieſter annehmen kann, was er will, doch wo eine 
obrigkeitliche Bemeſſung (3. B. bei Begrabniß) geſche⸗ 
ben muß, 30 kr. E. M. für eine Meße feſtgeſetzt wer⸗ 
den, und daß keine Kirchen » Vorftehung verhalten mer» 
den könne eine Meßenſtiſtung unter dem Ertrage von 
45 kr. M. M. anzunehmen; Es verſteht ſich übrigens 
von ſelbſt, daß dieſes auf die Verwendung des Ertra⸗ 
ges eines ſchon beſtehenden Stift » Vermögens keinen 
Bezug haben kann, weil die durch die Stiftung felbft 
beſchränkt ift, und ftatt eine mehrere Zahlung von Seite 
der Stiftung vielmehr eine Verminderung in den Ver— 
bindlichkeiten derſelden, in wie fern und ſo lange ſie 
nothwendig iff, durch eine vom Ordinariate einzuleis 
tende S9tebufgion nach dem Maßſtabe einzutreten hat, 
daß für eine derley geſtiftete Mefe höchſtens 45 kr. M. 
M. als Ertrag für die zu reduzirende Meſſe angenom⸗ 
men werden. 

Von dieſer hohen Entſchließung wird dasſelbe zu 
deſſen Wiſſenſchaft und Kundmachung in Kenntniß 
geſetzt. 


Gubernial-Dekret vom ı2ten July 1822. Zahl 34826, 


92. 
Neue Tabakverſchleißtariff. 


Seine Majeſtät haben am 20. May l. J. zu ente 
ſchließen geruhet, daß der aus der Beilage erſicht⸗ .' 
liche neue Tabaktariff mit erſtem Auguſt 1822 in Wirk⸗ 
ſamkeit zu treten habe. 

Welche allerhöchſte Entſchließung in Folge Hof⸗ 
kammer + Präfidial-Delrets vom 26. Juny l. J. Diet, 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Gubernial⸗Kundmachung vom 13. July 1822. 3. 4970. 
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95. 
Belehrung ruͤckſichtlich der Verwechslung 
der verlooßten Obligazionen. 


n der am 2ten Jänner b. J. gezogenen Serie gro. 
483 ſind die oſtgaliziſchen Kriegsdarlehens⸗Obligazionen 
älterer Ausfertigung, und zwar vom Jahre 1794 
á 34 pCt. bon Nro. í, bis Nro. 15993. vom Jahre 
1795. á 5 pCt. von Nro. 5 bis 16612 vom 1796. 
á 5 pCt. von Nro. 5 bis 16527., dann vom Jahre 
1797 á 5 pCt. von Nro. 5 bis Nro, 10568 verlooßt 
worden, und daher zu Folge allerhöchſten Patents vom 
21ten März 1818 zur Umwechslung gegen Konven⸗ 
zionsmünz⸗Staatsſchuldverſchreibungen geeignet find; 
ſo wird dem kön. Kreisamte aufgetragen, ſogleich mit 
Bezug auf das Patent vom ziten März 1818 betref⸗ 
fend die Eintheilung in Serien, und die Verlooſung 
der älteren verzinslichen Staatsſchuld; auf das ge⸗ 
druckte Kreisſchreiben vom 12ten Mai 1818 Zahl 2004, 
in welchem die verſchiedenen Kathegorien der in dieſe 
Verlooſung einbezogenen Staatsſchuldverſchreibungen 
aufgezählt werden, mit Bezug auf das gedruckte Kreis⸗ 
ſchreiben vom 7ten Auguſt 1818 Zahl 41020, welches 
bie Manipulazion und das Verfahren bei dieſer Bet» 
looſung, und bei der Umſchreibung der verlooßten Ob» 
ligazionen in neue auf E. M. lautende Staatsfchuld» 
verſchreibungen umſtändlich enthält; endlich mit Bezug 
auf die ſowohl in der Wiener Zeitung vom Arten Jäner 
1822 Zahl 2 als auch in der Lemberger deutſchen und 
pohlniſchen Zeitung vom ırten Jäner 1822 Zahl 5. 
vorkommende Nachricht von der erfolgten Verlooſung 
dieſer oſtgaliſchen Kriegsdarlehens⸗Obligazionen, worinn 
dieſe Obligazionen nach ihren Prozenten und Zahlen 
angeſetzt find, — die deshalb an die Kreiskaſſe erlaſ⸗ 
ferie. bier abſchriftlich beiliegende Wejſung mit 2 Beis., |° 
lagen im ganzen Kreiſe gehörig kund zu machen. 


Gubernial⸗ Dekret vom 15ten July 1822. Zahl 37431. 
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Verordnung an die Kreiskaſſen. 


n ber am 2ten Jänner b. J. gezogenen Serie Nro. 
485 find die oſtgaliziſchen Kriegsdarlehens⸗Obligazionen 
älterer Ausfertigung, und zwar vom Jahre 1794 á 82 
pCt. bon Nro. 1. bis Nro 15995. vom Jahre 1705. 
à 5 pCt. von Nro. 5 bis 16612 vom Jahre 1796 
bon 5 pCt. von Nro, 5 bis 16527 dann vom Jahre 
1797 à 5 pCt. vom Nro. 5 bis Nro. 10568 verlooßt 
worden, und daher zu Folge allerhoͤchſten Patents vom 
asten März 1818 zur Umwechslung gegen Konven⸗ 
zionsmünz⸗Staatsſchuldverſchreibungen geeignet. 

Nach dem gedruckten Gubernial-Kreisſchreiben vom 
„ten Auguft 1818 Nro. 41030. b. 5. find diefe verlooſte 
Obligazionen in der Regel da zur Verwechslung abzu⸗ 
geben wo ſie bisher verzinſet worden ſind. 

Da dieſes in Anſehung der Kriegsdarlehens — und 
Naturallieferungsobligazionen hier — Landes vorzug⸗ 
lich bei den Kreiskaſſen der Fall ift: fo findet man ber, 
ſelben in Beziehung auf das Umwechslungsgeſchäft fole 
gende Belehrung zu ertheilen. 

1. Die von den Eigenthümern beigebrachten 
verlooßten Obligazionen find gegen Empfangsſchein 
nach dem (Zahl 1) anverwahrten Muſter zu uber- 1⁄4 
nehmen, und 

2. in dem, nach dem Muſter (Zahl 2.) Bers 2/2 
faßten Verzeichniſſe auszuweiſen. 

z. Die bis zum Tage der Verloſung fälligen Sin» 
tereſſen, ſind gegen Quittung auszuzahlen, und in das 
Verzeichniß Zahl 2. aufzunehmen, 

4. nach Verlauf eines jeben Monats iſt dieſes Ver⸗ 
zeichniß abzuſchließen, und ſammt den Obligazionen, 
Intereſſen, Quittungen, und einem Gegenſcheine zur 
zahlämtlichen Abquittirung der bezahlten Intereſſen, bei 
Gelegenheit der monatlichen Abfuhren dem Hauptzahl⸗ 
amte zu überſenden, welches der Kreiskaſſe die erhaltenen 
Obligazionen als Empfangen zu beſtättigen, die Aus⸗ 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1892. V b 


gleihungs » Antereffen an den ausgewieſenen Gefällen 
abzuquittiren, und ſodann die Obligazionen zu liquidi⸗ 
ten, und der Univerfal » Staats. und Bankoſchulben⸗ 
kaſſe einzubefoͤrdern haben wird. 

5. Sobald die Konvenzionsmünz-Obligazionen 
und Anweiſungen (letztere über Kapitalsbeträge unter 
50 fl.) von der Univerfal » Staats. und Bankoſchulden⸗ 
kaſſe dem Hauptzahlamte zugekommen ſeyn werden, 
wird dasſelbe ſolche der Kreiskaſſe in eben dem Wege — 
auf dem es die Obligazionen erhielt — zuſchicken. 

6. Nach Empfang Dieter Konvenzionsmünzobliga⸗ 
zionen, und Anweiſungen hat bie Kreiskaſſe den über 
die Obligazionen erhaltenen zahlämtlichen Empfangs- 
(dein nebſt der ihm beigefügten Beſtättigung der über» 
kommenen Staatsſchuldverſchreibungen und Anweiſun⸗ 
gen * Zahlamte wieder zurückzuſtellen. 

Die überkommenen Schuldpapiere ſind ſodann 
den Eigenthümern gegen Zurückſtellung der ihnen über 
die zur Umwechslung beigebrachten Obligazionen hin— 
ausgegebenen Empſangsſcheine zu überliefern, und iſt 
ſich von ihnen dieſe Überlieferung nach dem (Zahl 1.) 
angebogenen Muſter beſtättigen zu laſſen. 

8. Dieſe Empfangsſcheine und Beſtättigungen nach 
dem Mufter Zahl 1. hat die Kreiskaſſe mittelſt eines 
Verzeichniſſes hieher vorzulegen, um ſich hiedurch von 
der gehörigen Übergabe der Obligazionen an die Eigen⸗ 
thümer derſelben hierorts zu überzeugen. 

9 SSermóg des ó. 11. des obbezogenen Kreisſchrei— 
bens findet die Intereſſenzahlung don den neuen Staats- 
ſchuldverſchreibungen nur dann in den Prodinzen Statt, 
wenn fie von dem Beſitzer derſelben verlangt wird. 

Obgleich dieſes Verlangen der hierländigen Beſitzer 
der Verlooßten Obligazionen füglid) vorausgefetzt werden 
kann; fo iff es doch nothwendig, daf fie folches gleich 
bei der Übergabe der Obligazionen an die Kreiskaſſe be⸗ 
ſtimmt äußern. 

Die Kreiskaſſe hat dieſes Begehren in dem Obliga⸗ 
zionsverzeichniſſe anzumerken. 


Eine ſolche Anmerkung braucht abet bei ben Oblis 
gazionen von einem Kapitalsbetrage unter 50 fl. nicht 
gemacht zu werden, weil die hierüber ausgeſtellten An⸗ 
weiſungen dann von der Univerſal⸗ Staats- und Bana 
koſchuldenkaſſe verzinſet werden, fobald mehrere derſel⸗ 
ben in einem 30 fl. erreichenden Geſammtbetrage beis 
gebracht, und in eine förmliche Obligazion umgeſchrie⸗ 
ben feyn werden. 
10. Die den ehemaligen Zamoscer Kreis betref— 
fenden Kriegsdarlehens⸗Obligazion zu 32 und 5 pGt. 
der Jahre 1794, 1795, 1796 und 1797 ſind zwar 
von der Umſetzung in Konvenzionsmünzſchuldverſchrei— 
bungen ausgenommen, weil ſie nach den neueſten 
Staatsverträgen zur Paſſipſchuld des Königreichs Poh- 
len geworden find. Indeſſen da diefe Obligazionen in 
ben — am Eingange als verlooßt angedeuteten Obli⸗ 
gazionszahlen mit enthalten (inb, fo werden dieſelben — 
um jedem diesfalls möglichen Zweifel zu begegnen — 
hiemit der Kreiskaſſe näher bezeichnet. 
Ihre Zahlen ſind nähmlich ſolgende: 
vom Jahre a á 51 pGt. bom Nro. 1956 bis Nr. 
15904. 

bom 1 Jahre 179 à 5 pët. bom Nro, 1975 bis Neo. 
508. 

vom 1 Sabre 17758 á 5 pet, vom Nro. 1942 bis Nro. 
16410. 

vom Jahre 1797 à 5 pGt. vom Nro. 1677 bis Nro. 
5514. 

11. Vinkulirte Obligazionen, oder ſolche, welche 
mit Beſchlag belegt ſind, oder worauf ein Verbot, oder 
was immer für eine Vormerkung haftet, können nur 
dann zur Umwechslung angenommen werden, wenn 
vorher die Behörde, die den Beſchlag, Verboth, oder 
die Vormerkung verfuͤgt hat, auch deren Auflaſſung 
veranlaßt, und die Bewilligung zur Umſetzung einer 
folden Obligazion ertheilt. 

Bb 2 
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12. Da endlich auf den Empfangsſcheinen (nach 
dem Muſter Zahl 1.) ein angemeßener Termin, nach 
deffen Ablauf bie Parthey fih um die Schuldverſchrei⸗ 
bung oder Anweiſung zu melden hat, angeſetzt wer⸗ 
den fol, fo hat die Kreiskaſſe ſolchen immer mit drei 
Monaten anzurechnen. 


J. Zahl (Zur Sig. Bb. Seite 388.) 
Empfangs Schein 


D, von dem zur Verwechslung anher uͤbergebenen 
in der den 2. Jänner 1822 gezogenen Serie 485 veranlaßten galiziſchen Kriegs darle⸗ 
beng - Obligation. 


r ) Kapi⸗ 
2 für per- || talg 
Nro. Ausgeſtellt auf 300 ven zent Betrag 
apr LLL 
CR 


gegen welchen ihm gemäß des a. h. Patents vom 21. Maͤrz 1818 nach Zuruͤckſtellung 

dieſes Empfangſcheines die in K. M. verzinsliche prC. 

über eben dieſen Kapitalsbetrag von der k. k. Kreiskaſſe zu nach 

Verlauf von 5 Monaten erfolgt werden wird. s 
- Von der k. k. Kreiskaſſe. 


den ten 182 
Daß mir gegen Zuruͤckſtellung dieſes die  prC. ddto. 
Nr t lautend, von der k. k. 


Nro. pt. f. kr. auf : 
Kreiskaſſe übergeben worden fep, beftättige hiemit eigenhändig. den ten 102 


(Zur Sig. Bb. Seite 588.) 


Numer 
des Pro. Numer 
af sent D 
pfang- zen ligazion 
ſcheines de 


ol 40 


Ausgeſtellt auf 


Janiska sors Malina 


Kapi⸗ 
Gë Datum talg 
Sap» bet Be⸗ 


Obligazion trag 


re 


fl. kr 


17941126. November 1794 19 |10 


— k 


Intereſſen⸗Ausſtand 


bis inclusive || Betra 
des 9 Anmerkung 


Von Verloſungs⸗ 


ES f. |. 


1, November 1821] 2. Jaͤnner 1822 53 


a) Die 5 als 34 prC. Obligazionen 
find jede Gattung für fid) mittels sepa-ı 
rirten Consignationen einzuſenden. 

b) Der Numer des Empfangſcheines 
muß in chronologiſcher Ordnung durch 
beide Kathegorien und Consignationen 
für fid) fortlaufen. 

c) Sollte fid) bei ein ober der anz 
dern Obligazion eine Intereſſen-Uiber⸗ 
zahlung ergeben haben, ſo iſt der bezahl⸗ 
te Mehrbetrag ſogleich einzubringen; der 
Ausſtand koͤmmt nur bis exclusive des 
Erlagstages welcher in der Consignation 
angedeutet wird, zu berechnen, und ge⸗ 
gen gehörige Quittung zu verguͤten. 


— T. 7 Ru ^mm 
"^as Deg a 


DE 


"ag: > 
pr * quy B Lei “se J 


n 
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94. 
Weiſung in welchem Falle Nachlaßperzente 


an der bis Ende 1620. ruͤckſtaͤndigen 
Grundſteuer nicht Statt finden. 


li Bezug auf das dem kön. Kreisamte vom Lans 
despräſidio, unterm gten Juny v. J. Zahl 414 mite 
getheilte hohe Hofkanzley⸗ Miniſterial⸗Schreiben vom 
22ten Map des nähmlichen Jahres Zahl 232 die Bes 
handlung der bis einſchlüßig 1820 aushaftenden Grund» 
ſteuer⸗Rückſtände betreffend, wird dem kön. Kreisamte 
in Folge herabgelangten Hofkanzleydekrets vom 18ten 
Juny d. J. Zahl 188; nachträglich bedeutet, daß die 
von Sr. Majeſtät allergnädigft bewilligten Nachlaß⸗Per⸗ 
zente an der bis Ende 1820 im Rückſtande verbliebenen 
Grundſteuer den Fall eines beſtehenden Rückſtandes vor⸗ 
ausſetzen, und daß dieſer Fall da nicht eintrete wo ein 
dritter wie z. B. die Grundherrſchaft für ihre Unter, 
thanen, die Steuer für den Kontribuenten an die öffent- 
lichen Kaſſen wirklich entrichtet hat, in welchem Falle 
daher kein Nachlaß⸗Perzent Statt finden kann. 

Welches dem kön. Kreisamte zur Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung eröffnet wird. 
Gubernialdekret vom 20. July 1822, Zahl 35890. 


95. 


Der bekannt gemachte Zolltariff fuͤr den 
Waarentranſit, tritt erſt vom ıten Sep⸗ 
tember dieſes Jahrs in die Wirkſamkeit. 


In Folge hoher Hoffammer » Verordnung vom 11. 
July d. J. Zahl 27600. hat der mit Kreisſchreiben vom 
10. July d. J. Zahl 26815 allgemein bekannt gemachte 
Zolltariff für den Waarentranſit durch den öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat, und die dabei künftig zu beobachtenden 
Vorſchriften, erft vom 1. September l. J. in allen Län. 
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dern des Kaiſerſtaates, mit einziger Ausnahme des 
außer der Zolllinie gelegenen Königreiches Dalmazien, 
glelchförmig in Wirkſamkeit zu treten. 

Welches hiermit bekannt gemacht wird. 


Gubernial⸗ Kundmachung vom 25ten July 1822. Zahl 
$9604. | 


96. 


Beſtimmung der Preiſe für die von Unter⸗ 
thanen an die Herrſchaften zur Zeit des 
Heumachens und der Koͤrnerfechſung zu 
leiſtenden Lohnhilfs- und Aushilfstaͤge 
nach denen jeweiligen Lokalverhaͤltniſſen. 


Da die hohe Hofkanzley mit Dekret vom fren dieſes 
Zahl 18556 erinnert hat, daß die Vergütungspreiſe der 
Hilfstage zur Zeit des Heumachens und der Körnerfech⸗ 
fung genau nach den mit der unterm 19ten April 1817 
Zahl 16955 demſelben bekannt gemachten allerhöchſten 
Entſchließung genehmigten Grundſätzen deſtimmt, und 
hiebei jede Willkührlichkeit vermieden werde; ſo findet 
man ſich dadurch veranlaſſet, dem Kreisamte nachdrück⸗ 
ſamſt zu empfehlen, daß dasſelbe 
a) bei Erhebung der dießfalls vorgeſchriebenen Daz 
ten und Ausmittlung der Preiſe zur Vergütung 
der Lohnhilfstäge ſich auf das genaueſte nach der 
bierortigen Weiſung vom 27ten Auguft b. J. Zahl 
58559 benehme, und in ſeinen Anträgen davon 
ohne triftigen Gründen, die jedoch immer in Set, 
ten anher vorzuſtellen ſind, niemals abgehe, dann 
p) den zur Einſendung dieſer periodiſchen Anträge 
bis 15ten May alljährlich feftgefegten Termin pünfte 
lich beobachte, weil über zu ſpät einlangende Ein⸗ 
gaben, die nöthigen Rückfragen in Anſehung der 
ſich etwa ergebenen weſentlichen Anſtände ohne 
nachtheiliger Verzögerung beier für die adere 


r 
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bauende Klaſſe ſo wichtigen Angelegenheit nicht ge⸗ 
pflogen werden könnten. : 
Gub. Dekret vom 26. July 1822. Zahl 58981. _ * 
kin ' "BE "v his 
cwn 97: 
egg eee des lombardiſch- venezianiſchen 
Monte. 


Wir Franz der Erſte ꝛc. ꝛc. 


it Unſerem Patente vom 27. Auguſt 1620 haben 
Wir in Abſicht auf die Ausmittlung und Liquidirung 
ber Staatsſchuld des lombarbifd) » renegianifben Könige 
reiches bie nöthigen Anordnungen getroffen, unb Uns 
vorbehalten, Unſere weiteren Befchlüffe ſowohl über bie 
Errichtung des Eredits-Inſtitutes, welches unter der 
Benennung: »Monte des lombardiſch⸗ bene 
zianiſchen Königreiches“ in Unſerer königlichen 
Stadt Mailand beſtehen, einer abgeſonderten Behörde 
mit der Benennung: »Präfeetur des Monte« 
untergeordnet, und in welchem die erwähnte Staats- 
ſchuld vereiniget ſeyn wird, als auch in Nückſicht auf 
die Gründung eines beſonderen, der allmähligen Ein— 
löſung und Tilgung dieſer Schuld gewidmeten Fondes 
bekannt zu geben. 

Da Wir nunmehr in dieſer Beziehung die geeig⸗ 
nete Entſchließung gefaßt haben, fo finden Wir Sol. 
gendes anzuordnen: 

i te., 

Beſtimmung des Monte des lombardiſch⸗vene⸗ 
ianiſchen Königreiches und Leitung des⸗ 
elben. 

Casio: 

Der Zweck und die Beſtimmung des Monte beg 
lomdardiſch⸗ venezianiſchen Königreiches iff darauf ges 
richtet, durch die ihm zugewieſenen Fonde die genaue 
Erfüllung der gegen die Gläubiger eingegangenen Bera 


bindlichkeiten zu ſichern, und bie allmählige Ginlófung 
dann Tilgung der auf ihn fundirten Schuld zu be⸗ 
wirken. "fW Aan gaa we 

$. 2, ar d 


Die Verwaltung des Monte wird einer eigenen 
Behörde unter dem Rahmen: »Präfectur des 
Monte« übertragen, welche aus einem Präfesten und 
dem erforderlichen Perſonale beffeben, und Unſerem 
Gubernium in Mailand unmittelbar untergeordnet 


ſeyn ſoll. 
S, 5, 


Der Präfektur des Monte werden folgende Ver⸗ 
richtungen zugewieſen: 
a) die Einſchreibung der Renten (Rendite perpe- 
tue), dann die damit verbundene Ausfertigung 
und Ausfolgung der Nenta Urkunden (Cartelle). 


b) die Ausſtellung der Verſicherungsſcheine (Certi- 
ficati) , welche in Folge des $. 22. Unſeres Pa⸗ 
tentes vom 27. Auguſt 1820 jenen Gläubigern er» 
folget werden, deren Forderungen den feſtgeſetzten 
geringſten Renten Betrag nicht erreichen, unb die 
Umſtaltung dieſer Verſicherungsſcheine (Certifi- 
cati) in Nent-Urkunden (Cartelle) nach den 
in dem bemerkten Patente enthaltenen Vorſchriften; 


c) die Auszahlung der verfallenen Renten in den 
feſtgefetzten Zeitfriſten; 

d) Die Umſchreibung des Eigenthumes der einge⸗ 
tragenen Renten, unb die Evidenzhaltung aller 
Verhältniſſe, welche ſich auf das Eigenthum und 
den Genuß der Renten beziehen; endlich 


e) die Einlöfung der Kent s Urkunden und Verſiche⸗ 
rungsſcheine mittelſt des Tilgungsfondes. 


H. Zitek 


Eintragung der fortdauernden Renten; Aus⸗ 
fertigung der Rent⸗ Urkunden und Verſi⸗ 
cheruͤngsſcheine. 


S. A 


Sic Prafectur des Monte wird von der Liquidi⸗ 
rungs⸗Commiſſion Verzeichniſſe erhalten, in welchen 
die ausgemittelten und liquidirten Forderungs⸗ Poſten 
mit beigefügtem Rahmen des Glaubigers einzeln auf; 
geführet find. Dieſe Verzeichniſſe bilden die Grund- 
lage der Amtshandlungen der Präfectur. 


§. 5. 


Sie wird Bücher eröffnen, in welche die in den 
erwähnten Verzeichniſſen aufgeführten Renten » Beträge 
mit Beifügung des Tauf- und Geſchlechtsnahmens ber 
Gläubiger, unter Anſetzung des Tages der Einſchrei⸗ 
bung und der halbjährigen Gebühr eines jeden Glau⸗ 
bigers, mit fortlaufenden Zahlen eingetragen werden. 
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Die Präfectur des Monte erfolgt dem Gläu- 
biger einen Inſkripzionsauszug oder eine Rents 
Urkunde (Cartella), welche der in den Büchern des 
Monte enthaltenen Vorſchreibung entſpricht, und 
nach dem im Anhange befindlichen Formulare A aus, A, 
gefertiget wird. 

§. 7. 


Jene liquiden Forderungs-Poſten, welche ben 
mit dem $. 21 Unferes Patentes vom 27. Auguſt 
1820 feſtgefetzten geringſten Renten“ Betrag nicht 
erreichen, werden von der Präfectur in beſondere 
Vormerkung genommen, und den Gläubigern bier, 
über nach Anordnung des (422 desſelben Patentes 
die entſprechenden Verſicherungsſcheine nach dem 
Formulare B ausgeſtellet. B. 


* 8, 

Die Umſtaltung der Verſicherungsſcheine (Certifi- 
cati) in Renturkunden (Cartelle) wird nach den Be⸗ 
ſtimmungen des A. 25 des Patentes vom 27, Auguſt 
1820 und nach den über bie Einſchreibung der Renten 
und Ausfertigung der Renturkunden in dem gegenmara 
tigen Patente enthaltenen Anordnungen vollzogen. 


III. Titel. 
Zahlung der in inſkribirten Renten. 


$. 9. 

Der Monte wird aus dem Staatsſchatze jederzeit 
vorzugsweiſe mit den erforderlichen Geldmitteln zur 
Bezahlung des Geſammtbetrages der eingeſchriebenen 
Renten verſehen. i ! 

` S, 10. ; 

Die Zahlung der eingetragenen Jahres Renten 
wird halbjährig nach dem Ablaufe des Semeſters, in 
der durch den $. 18 Unſeres Patentes vom 27. Auguft 
1820 bezeichneten Art, entweder bei der Kaffe des 
Monte in Mailand, oder für Rechnung derſelben auch 
bei den Provinzial» Finanzkaſſen des lombardiſch⸗vene⸗ 
zianiſchen Königreiches in jenem Falle erſolgen, wenn 
es der Gläubiger vorzieht, bei einer der letzterwähnten 
Kaſſen die Zahlung zu erhalten. 

Zum Behuſe der Zahlungsübertragung iſt das dieß⸗ 
fällige Geſuch bei der Präfectur des Monte wenigſtens 
Einen Monath vor dem eintretenden nächſten Zahlungs- 
termine einzureichen, widrigens der fuͤr den laufenden 
Semeſter entfallende Rentenbetrag noch von jener Kaffe 
gezahlet werden wird, bei welcher derſelbe fluͤſſig war. 

S. 11. 

Bei Behebung des verfallenen Rentenbetrages 
ſtellt der Empfänger der zahlenden Kaſſe eine mit 
einem Stempel von 25 Eenteſimi verſehene, von 
ihm unterſchriebene Quittung nach dem Formu⸗ 

C. lare C aus. 


IV. Titel. 


Eigenthum und Genuß ber Renten; Haftun⸗ 
gen, die ſich hierauf beziehen; Behand⸗ 
lung der Verſicherungsſcheine. 


S. 12. 

Das Eigenthums⸗ und Pfandrecht auf die einge, 
ſchriebenen Renten, ſo wie der Anſpruch auf ihren 
zeitlichen Genuß, wird nach den Vorſchriften des bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches und der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung erworben. 

$. 15. 


Der Monte ſieht jedoch nur denjenigen als Eigen⸗ 
tbümer der Rente an, auf welchen dieſelbe entweder 
urſprünglich, oder in Folge einer ordnungsmäßigen Get, 
fion, oder eines richterlichen Erkenntniſſes in den fre» 
ditsbüchern desſelben eingetragen iſt. Eben ſo ſteht der 
Monte die das Eigenthum oder den Genuß der Rente 
beſchwerenden Haftungen, ſo wie die Auflöſung ſchon 
erwirkter Haftungen nur dann als beſtehend an, wenn 
die Vormerkung darüber in den Kreditsbüchern desſel⸗ 
ben nach den Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches 
und der allgemeinen Gerichtsordnung durch die geeig⸗ 
nete Behörde bewirkt wurde. 

§. 14. 

Die Eeſſion einer Renturkunde wird bei dem 
Monte als ordnungsmäßig angeſehen, und in Folge 
derſelben die Umſchreibung des Eigenthumes in den 
Kreditsbüchern veranlaßt, wenn auf der Rückſeite der 
Renturkunde die Abtretung nach dem beiliegenden 
Formulare D TS d D. 

"L9. 

Von urfprüngliden Haftungen, in fo fern fie fih 
aus der unmittelbaren Liquidazions⸗Verhandlung er, 
geben, wird die Präfectur zum Behufe ihrer Amtes 
handlung durch bie im $. 4 Unſeres gegenwärtigen Paz 
tentes erwähnten Verzeichniſſe, welche fie von der Qiz 
quidirungs⸗Kommiſſion erhält, in die Kenntniß geſetzt. 
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S. 16, 

Mit Rüdfiht auf den $. 15. Unſeres gegenwärtigen 
Patentes kann die Einſtellung der Zahlung propiſoriſch 
auch über ein Geſuch des eingetragenen Gigentbümers, 
oder des von der Präfectur gehörig anerkannten Aſſig⸗ 
natars eingeleitet werden, wenn einer von ihnen den 
Beſitz der Renturkunde verloren hat, und einer wider» 
rechtlichen Erhebung des Rentenbetrages im Laufe der 
Amortiſations⸗ Verhandlung vorbeugen will. 

S, 17. 

Im Falle die Rente bei einer Provinzial⸗Finanz⸗ 
kaſſe ftüffig ift, kann der Dringlichkeit wegen die Ein⸗ 
ſtellung der Zahlung bei der zahlenden Finanzkaſſe uns 
mittelbar angeſucht werden. Es muß jedoch gleich⸗ 
zeitig die Bitte darum bei der Präfectur des Monte 
eingereicht werden, welche die Suſpendirung der Zah⸗ 
lung zu genehmigen hat. , 

S. 18. 

Die im außergerichtlichen Wege bewilligte Bah- 
lungseinſtellung verliert ihre Wirkung nach Ablauf 
Eines Monathes, wenn nicht dem Monte in dieſer 
Zeitfriſt die gerichtliche Verordnung zukommt, welche 
die Zahlungseinſtellung aufrecht erhält. 

S. 19. 

Nur dem eingeſchriebenen Eigenthümer oder feis 
nem Bevollmächtigten kommt das Befugniß zu, uns 
mittelbar von der Präfektur des Monte eine Beſtätti⸗ 
gung über die Exiſtenz und den Stand einer oder 
mehrerer Renten zu verlangen. 

Jeder Andere, welcher ſich im dem Falle befände, 
einer ſolchen Beſtättigung zu beduͤrfen, hat die Bitte 
darum bei der kompetenten Gerichtsbehörde zu ftellen. 

Dieſe Beſtättigungen vertreten in keinem Falle 
die Stelle verlorner Renturkunden. 

S. 20. 

Die in dem gegenwärtigen Titel enthaltenen Be⸗ 

ſtimmungen finden auch bei den Verſicherungsſcheinen 
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(Certificati), in fo fern es die Natur derſelben ge: 
ſtattet, ihre Anwendung. 


V. Titel. 


Umſchreibung, Erneuerun und Amortiſtrung der 
WE Renturkünden und Verſicherungsſcheinen. 


| S. 21. 

Die Umſchreibung und Erneuerung der Nent: Ur, 
kunden findet in folgenden Fallen Statt: 

a) Bei Übertragung des Eigenthumes der Renten; 
aus Anlaß derſelben kann ein Renten » Betrag auf 
einen oder mehrere neue Beſitzer, und mehrere 

auf verſchiedene Nahmen eingetragene Renten kön⸗ 
nen auf einen einzigen Beſitzer umgeſchrieben 
werden; 

b) Bei bloßer Vereinigung oder Zertheilung bon Sen, 
ten-Beträgen, in fo fern Dabei feine Anderung des 
Eigenthümers Statt findet; 

c) Wenn bie Rent» Urkunde durch einen Zufall un- 
leſerlich wird; i3 

d) Wenn bie his ptus in Verluſt n iff. 

. 22. 

In den unter a, b, c des vorhergehenden $, be» 
zeichneten Fällen kann die Präfectur des Monte die 
Ausſtellung anderer Rent⸗Urkunden nur gegen Einzie⸗ 
hung der vorigen, welche zu vernichten find; peran, 


laſſen. 
$, 25. 

Die Erneuerung der angeblich in Verluſt gerathe⸗ 
nen Rent⸗Urkunden ift von der Amortifaziong= Ber. 
handlung und dem gerichtlichen Erkenntniſſe, welches 
nach Anleitung der A, 192, 192, 195 der für das 
lombardiſch⸗ venetianiſche Königreich bekannt gemachten 
allgemeinen bürgerlichen Gerichtsordnung zu ſchöpfen 
iſt, abhängig. 
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Das Amortiſazions⸗Erkenntniß ſteht dem Civil 
Tribunale erſter Inſtanz in Mailand ausſchließend zu; 
es kann jedoch nur dann erfolgen, wenn die Parthep 
durch eine Beſtättigung der Präfektur des Monte dar- 
zuthun vermag, daß die Rente, worüber die Rent⸗ 
Urkunde verloren ging, ss beftebt. 

24. 
Die Erneuerung der unleſerlich gewordenen und 
amorti(írten Nent = Urkunden wird von der Präfec⸗ 
E. tur des Monte nach dem Formulare E. bewerkſtel⸗ 


liget. 
7 $. 25. 

Die Umſchreibung ber Rent Urkunden kann nur 
mit Rückſicht auf jene Haftungen, welche auf der Rente 
vorgemerkt ſind, vorgenommen werden. Im Falle einer 
erfolgten Umſchreibung wird die fällige Rente bon dem 
Monte immer nur dem neuen Beſitzer oder demjenigen, 
der auf die Zahlung 8. 46. iſt, erfolget werden. 

: bos 

Die in dieſem Titel enthaltenen Beftimmungen 
find auch auf die Verſicherungsſcheine (Certificati) , 
in ſo fern es die a derſelben zuläßt, anwendbar. 

I 27. 

Die Ausfertigung der Ment» Urkunden und Vers 
ſicherungsſcheine, alle Umſchreibungen, Vormerkungen, 
Löſchungen und ſonſtige Amtshandlungen werden bon 
der Präfectur des Monte unentgeltlich vorgenommen. 


VI. Titel. 
Tilgungs⸗ Fond. 


S. 28. 
Den Tilgungs⸗ Fond des lombardiſch⸗ benetiani⸗ 
ſchen Monte bilden: | 
a) die im lombardiſch ⸗venetianiſchen Koͤnigreiche bes 
findlichen Befigungen und Einkünfte der Amortifa- 
zionskaſſe des vormahls italieniſchen Monte; 


b) die Beſſtzungen und Einkünfte der vormahls itas 
lieniſchen Krone innerhalb des Umfanges des loma 
bardifch „ venezianifchen Königreiches, mit Ausnah⸗ 
me der Palläſte, Garten und anderer für unſeren 
Gebrauch ober für die öffentliche Verwaltung Dies 
nenden Gegenſtände; endlich 

c) die von dem Tilgungs⸗Fonde aus ſeinen Mitteln 
eingelöften fortdauernden Renten. ' 

$. 29. 

Die dem Tilgungs⸗Fonde gewidmeten Güter mere 
den für Rechnung desſelben in angemeſſenen Abtheilun« 
gen zum Verkaufe ausgeſetzt. Die Veräußerung dieſer 
Güter wird mittelſt der zu dieſem Zwecke in Mailand 
und Venedig aufgeſtellten zwei beſonderen Gubernial⸗ 
Kommiſſionen und nach den allgemeinen Vorſchriften 
geſchehen, welche für den Verkauf der Staatsguͤter feſt⸗ 
geſetzt ſind. 

S, 30. 


Das reine Erträgniß aller dem Tilgungs⸗Fonde 
des lombardiſch⸗venezianiſchen Monte zugewieſenen 
Güter, ſo lange dieſelben nicht verkauft ſeyn werden; 
die aus der Veräußerung dieſer Güter eingegangenen 
Kaufſchillings⸗ Beträge, dann die eingebrachten, dem 
gedachten Fonde gehörigen Kapitalien, bat bie Präfers 
tur des Monte zur allmähligen, ununterbrochenen Ein⸗ 
löfung ber Rent-Urkunden (Cartelle) und der Vers 
ſicherungsſcheine (Certificati), von welchen in dem $. 
22 Unſeres Patentes vom 27. Auguſt 1820 Erwähnung 
geſchieht, zu verwenden; eine gleiche Beſtimmung ba, 
ben die Renten, welche von den eingelöſten Rent» Ura 
kunden von Zeit zu Zeit fällig werden. 

S. 31. 

Die Einlöſung der Rent⸗Urkunden und Verſiche⸗ 
rungsſcheine für Rechnung des Tilgungs⸗Fondes wird 
auf der Börſe zu Mailand nach dem Tages- Eurfe 
bewerkſtelliget. 
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Wenn die eingelöften Renten bis zu einem Be⸗ 
trage von vier tauſend Gulden angewachſen ſind, wer⸗ 
den die Rent „Urkunden in eine einzige, welche auf 
den Tilgungs⸗Fond zu lauten hat, umgeſchrieben. 

Jede auf den Tilgungsfond lautende Rent⸗Ur⸗ 
kunde ift unveräußerlich. 

Wir behalten Uns, fo oft der Tilgungs Fond vier 
Mahl hundert taufend Gulden an Renten eingelöfer 
hat, die Beſtimmung vor, ob die darüber bei dem 
Tilgungsfonde vorhandenen Rent » Urfunden mit %úd, 
ſicht auf die in Erwägung zu ziehenden Umſtände, ganz 
oder zum Theile zu vertilgen ſeyen. 

Eine aus zwei Räthen des Guberniums und zwei 
Näthen des Apellations Gerichtes in Mailand zuſam⸗ 
mengeſetzte Kommiſſion wird mit Beiziehung des Prä- 
fecten des Monte, des Kammerprokurators und des 
Vorſtehers der Mailänder Central » Buchhaltung, in 
den erften drei Monathen eines jeden Kameral- Jahres 
die Bucher des Monte unb die Verwaltung des Fils 
gungsfondes für das vorausgegangene Jahr unterſu⸗ 
chen, und fih von der Verwendung der reinen, zur 
allmähligen Einlöſung der Schuldpapiere beſtimmten, 
Einkünfte die Ueberzeugung verſchaffen. 

Der von der Kommiſſion erhobene Befund wird 
ſodann Unſerem Gubernium in Mailand vorgelegt, und 
von dieſem im geeigneten Wege zu Unferer Kenntniß 
gebracht werden. 

Die aus den Protokollen der Kommiſſion gezo⸗ 
genen Reſultate der Gebahrung eines jeden verfloſſenen 
Jahres werden durch den Deud öffentlich bekannt gemacht 
werden. 

Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Haupt ⸗ und Re- 
ſidenzſtadt Wien am vier und zwanzigſten Mai im Ein⸗ 
tauſend Achthundert zwei und zwanzigſten, Unſerer 
Reiche im ein und dreißigſten Jahre. 

8 vom 27ten July 1622. Zahl 
T 


Form. A. 


` ; ma. k 


I. R. Monte del Regno Lombardo- 
Veneto. 
` qap 
T. li ER "e dell I. R. Monte del Regno 
Lombardo- Veneto trovasi iscritto N. N. per 
l annua rendita perpetua di . . . . fiorini 
dicgmsi füprjni* au met ae eh. WASPI NES: 
proveniente da crediti liquidati a termini della 
Sovrana Patente in data "ze, Agosto 18207 
In conformitd delle Sovrane dispósizloni 
che. vi sono contenute, I' I. R. Prefettura ‚del 
Monte- farà corrispondere di semestre in ‚semes- 
tre' la suddetta annua rendita cominciando ‚da 
.. ed a tale effeto si Yilaseia 
la presente Cartella. i 
F R 
Firma del Prefetto. s * . 
* Sottoscrizione 
. | del capo - dipartimento, 


" Ë (< 


n 161. n "le Re ` 
?' Bollo. e 
à secco» j 


Prov. (he(eif, von Galizien 1822. Ec 


N 


I. R.Prefettura del Monte del Reg- 
no Lombardo - Veneto. 


Si certifica col presente che nei prospetti di 
liquidazione trasmessi a questa L R. Prefettura 
dalla Commissione eretta per la liquidazione del 
debito pubblico del Regno Lombardo - Veneto 
si trova iscritta la partita di fiorini . TV 

. + + + < a favore di N. N., Ia quale deve 
convertirsi in una Rendita perpetua pagabile dal 
ı. Novembre 1820. Si dichiara inoltre, che la 
suddetta rendita non potrà ripetersi finché non 
sia portata alla somma stabilita come minimum 
di rendita nella patente 27. Agosto 1820. 


Milano li . . . 


Firma del Prefetto. 


Firma 
S del capo - dipartimento. 


(Spazio pel sigillo a secco ) 
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Form. C. 
Nro. 


Monte del Regno Lombardo- 
Veneto. 


Quitanz a 
per fiorini . . . dico fiorini . 
che io sottoscritto confesso di avere 
ricevuto dala Cassa dell’ I. R. Prefettura del 
Monte (ovvero dalla Cassa di finanza della In- 
tendenza « o.. .. . per conto 
della Cassa del Monte Edel in causa del 
. Semestre 18 . . . maturato sull' an- 
nua rendita perpetua di fiorini e " 
e „ portata dalla Cartella sotto il nu- 
mero . . . . in data di 


ite ats a. e e. „ 
fede . . 


. s. e per 


Milano li 


Firma del percipiente, 
Era 


Form. D. 


L, N. N. cedo la presente rendita sul Monte 
del Regno Lombardo - Veneto al Sig. N. N. 
questo giorno di . . dell’ anno . 7 


Firma del Cedente. 


Form. E. 


Nro. 


—— 


f Spazio 1 

J per lo J 

d siemma, ] 
m 


I. R. Monte del Regno Lombardo- 
Veneto. 


r 

T. li creditori dell’ I. R. Monte del Regno 
Lombardo - Veneto trovasi iscritto N. N. per 
l annua rendita perpetua di . . . . Dës 
rini diconsi fiorini . . . . . « . prove- 
niente da crediti liquidati a termini della Sovra- 
pa patente in data 27. Agosto 1820. 

L indicata annua rendita ë semestralment 
in corso presso il Monte fin dal . . . in 
forza della Cartella in data 
Nro. . X 


Siccome questa Cartella ë stata annullata 
(ammortizzata), cosi in luogo della medesima 
si rilascia la presente. 


Milano li . . . 
Firma del Prefetto, 


Sottoscrizione 
del capo - dipartimento, 


— 

f Spazio 
pel bollo 
a secco, 

— 


98, 
Standeserhöhungs z Sn£olate = oder Indi⸗ 
genats-Verleihungstaxen duͤrfen nicht 
mittelſt Exekuzion eingetrieben werden. 


s iſt der Fall hervorgekommen, daß aus Anlaß von 
der Kreiskaſſe zur Einbringung ausgewieſener Rückſtände, 
auch Taxen für Standeserhoͤhungen mittelſt Exekuzion 
eingefordert wurden. 

Man findet daher nöthig das kön. Kreisamt zu be» 
lehren — daß um das nöthige Einfließen der Taxen 
für Standeserhöhungen und Inkolats⸗ ober Indigenats⸗ 
verleihungen zu ſichern — von der hohen Hofkanzley 
unterm gten März 1815 3. $747. berordnet wurde, 
daß den Parthetßen, welche einen höheren Stand oder 
das Indigenat gegen Bezahlung der Taxe erhalten, 
wenn ſie davon verſtändiget werden, immer zugleich 
erinnert werde, daß die Verleihung wenn binnen Sab. 
resfriſt die Taxe nicht bezahlt wird, nach Vorſchrift der 
Taxnorm erlöſche, wo fobann nach Verlauf dieſes Ters 
mins die Ausfertigung ſelbſt gegen Bezahlung der Taxe 
nicht mehr Statt haben kann, ſondern um Letztere 
neuerdings angeſucht werden muß. 

Da ſich hieraus ergiebt, daß derley Taxen nicht 
geeignet ſind mit Exekuzion beigetrieben zu werden, ſo 
hat ſich das Kreisamt hiernach zu achten. 

Gub. Dekret vom 27. July 1822. Zahl 59182. 


, 99. 
Weiſung ruͤckſichtlich der den Wirthſchafts⸗ 
fuhren zugeſtandenen Mauthfreiheit. 


eine k. k. Majeſtät haben aus Anlaß eines zur al⸗ 
lerſtöchſten Kenntniß gebrachten ſpeziellen Beſchwerdfal⸗ 
les wegen ungebührlicher Abnahme der Wegmauth von 
Wirthſchaftsfuhren unterm aten v. M. allergnädigſt zu 
entſchileßen geruhet, daß die in den neueſten, aller» 
höchſt genehmigten, mit Kreisſchreiben vom 15ten Sung 
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1821 kundgemachten Wegmauthdirektiven $, 4. Lit. O. 
ausgedrückten Befreiungen der Bewohner jener Zort, 
ſchaften, wo ein Mauthſchranken beſtehet, von der Ent⸗ 
richtung der Weg- und Brückenmauthgebühren, zwar 
nur für dieſe Bewohner, und nur rückſichtlich dieſes 
Lokalſchrankens zu gelten haben, daß jedoch diesfalls 
keine weitere Beſchränkung hinſichtlich der Lage und 
Entfernung der Gemeinde, wohin das Vieh oder Fuhr- 
werk zu gehen hat, eintreten ſolle. 

Indem man hierüber unter einem die Kundma⸗ 
.J. chung mittelſt gedruckten Kreisſchreibens erläßt, wird 
dem Kreisamte auch aufgetragen, auf die Handhabung 
dieſer Vorſchrift genau zu ſehen, und auch die Orts- 
obrigkeiten jener Ortſchaften, wo Mauthſchranken befter 
hen, hiezu anzumeifen. 


Gub. Dekret vom 6. Auguſt 1822. Zahl 42296. 


* 


Ad Poſt-Zahl 99. 

Se. k. k. Majeſtät haben aus Anlaß eines zur aller, 
höchſten Kenntniß gebrachten ſpeziellen Beſchwerdfalles 
wegen ungebuͤhrlicher Abnahme der Wegmauth von 
Wirthfchaftsfuhren untem Aten v. M. allergnädigſt zu 
entſchließen geruhet, daß die in den neueſten, aller⸗ 
höchſt genehmigten, mit Kreisſchreiben bom ı5ten Juny 
1821 kundgemachten Wegmauthdirektiven $. 4. Lit. O. 
ausgedrückten Befreyungen der Bewohner jener Ort, 
ſchaften, wo ein Mauthſchranken beſtehet, von der Gnt- 
richtung der Weg- unb Brückenmauthgebühren, zwar 
nur für dieſe Bewohner, und nur rückſichtlich diefes 
Lokalſchrankens zu gelten haben, daß jedoch dießfalls 
keine weitere Beſchränkung hinſichtlich der Lage und Ent« 
ſernung der Gemeinde, wohin das Vieh oder Fuhrwerk 
zu gehen hat, eintreten ſolle. 


Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird hiemit zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht. 
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100. 
Militaͤr⸗Entlaſſungen auf Perfonal- unb 
verkaͤufliche Gewerbe in jenen Orten, wo 
organifirte Magiſtrate beſtehen, werden 
beſchraͤnkt, und duͤrfen nur auf radizirte 
Gewerbe angeſucht werden. 


Die unterm zten v. M. Zahl 54825. erlaſſene Weis 
fung, wegen Entlafjung im Concertazionswege könnte 
zu den irrigen Begriff führen, als wären Perſonal und 
verkäufliche Gewerbe in den Orten, wo organifirte Mas 
giſtrate beſtehen, geeignet, auf Militärentlaſſungen im 
Concertazionswege Anſpruch zu geben. 

Da dies aber der beſtehenden Vorſchriſt: bermoͤg 
welcher die Entlaſſung nur auf radizirte Gewerbe ata 
geſucht werden kann, und nur bei der Stadt Wien eine 
beſondere Ausnahme gemacht wurde, widerſpricht, ſo 
wird dasſelbe in Folge hohen Hofkanzleydekrets bom 14. 
b. M. Zahl 1914. erinnert, die oberwähnte hierortige 
Weiſung in dieſem befchränftern, der älteren Vorſchrift 
entſprechenden Sinne aufzunehmen, und ſich hiernach 
in vorkommenden Fällen zu benehmen. 

Gubernialdekret vom 9. Auguſt 1822. Zahl 41467. 


101. 

Die zweiperzentige Remunerazion für die Cin- 
hebung der Grundſteuer iſt denen Steuer⸗ 
bezirksobrigkeiten jedesmal bei der Ab⸗ 

fuhr der Steuergelder zu verabfolgen. 


ie hierortige Verordnung vom 6ten Juny b. J. Zahl 
26812. mittelſt welcher die auf jeden Kreis entfallende 
Geſammtgebühr der den Steuerbezirksobrigkeiten für die 
Einhebung der Grundſteuer bemeſſenen zweiperzentigen 
S&emuneragion der Ziffer nach bekannt gegeben wurde, 
hat bei ein und anderen Kreiskaſſen die irrige Meinung 
erregt, daß die Einhebungsperzente nicht theilweiſe + 
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ſondern nur dann erfolgt werden konnen, wenn bie 
Zahlung der ganzen fürgeſchriebenen Steuer. Schul 
digkeit, geleiſtet worden iſt. Nachdem jedoch dieſe Ein⸗ 
gangs bezogene hierortige Verordnung keineswegs die 
Zurückhaltung der Einhebungsperzente bis zur Berichtis 
gung der ganzen Steuerſchuldigkeit beſtimmt, ſondern 
lediglich das Maximum welches in einem Kreiſe an dem 
gedachten Perzente ausgefolgt werden darf, der kön. 
Kreiskaſſe bekannt gemacht hat und nach dem 31 š. ber 
Inſtrukzion vom 15ten November 1820 ausdrücklich be- 
ſtimmt, daß bie Einhebungs⸗Perzente bei der Abfuhr 
gleich in Abſchlag gebracht, und die Quittung ſtatt 
baaren beigebracht werden könne; ſo wird unter einem 
der kön. Kreiskaſſe verordnet, bei einer jeden baaren 
Grundſtererabfuhr die von der Steuerbezirks⸗Obrig⸗ 
keit eingehet, ſogleich zwei Perzente zuberechnen, ſelbe 
zu erfolgen, und den entfallenden Betrag im Kamme⸗ 
ral⸗Ausgabs⸗Journale bem Provinzial-Kammeral⸗Haupt⸗ 
zahlamte zu zurechnen, wobei es ſich jedoch von ſelbſt 
verfteht, daß bon jenem Theil der Gebühr welcher im 
Rückſtande aushaftet, den Steuerbezirksobrigkeiten, der 
entſprechende Perzenten » Betrag zurück gehalten unb 
nicht eher als bis die Zahlung geſchieht, erfolgt wer- 
den müße. 
Gubernialdekret vom 15. Auguſt 1822. 3. 38738. 


` 


102, 


Das mit dem Koͤnigreiche Sardinien beftan- 
dene Deſerteurs - Auslieferungskartel 
hat noch weiter fortzudauern. 


Das unter Iten July 1817 durch den Druck bekannt 
gemachte, mit dem Königreiche Sardinien abgeſchloſſe⸗ 
ne Cartell, wegen wechſelſeitiger Auslieferung der Des 
ſerteure ift nur auf die Dauer bon fünf Jahren abges 
ſchloſſen worden, welcher Termin mit letztem Juny 
1822 zu Ende gegangen iſt. 
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Da wegen Erneuerung dieſes Cartells im diplo⸗ 
matiſchen Wege bereits die nöthigen Einleitungen ges 
troffen wurden, ſo iſt mit höchſtem Hofkanzleydekrete 
vom 15ten v. M. Zahl 18992 bedeutet worden, daß 
zur Vermeidung einer Unterbrechung der gegenſeitigen 
Deferteurs s Auslieferung bis zum Abſchluße der neuen 
Konvenzion, das obenbegogene Cartell vom 3. July 
1817 einſtweilen probiforifd) , bis auf eine weitere An» 
ordnung in Wirkſamkeit zu bleiben habe. 

Welches hiermit zur allgemeinen Nachachtung be— 
kannt gemacht wird. 
en vom 1:7ten Auguſt 1822. Zahl 
1012, 


103, 


Verlaſſenſchaftstaxen für ben Normalſchu— 
lenfond werden auf C. M. geſetzt. 


Se k. k. Rajeftät haben mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 5. Juli I. J. zu befehlen geruhet, daß vom ıten 
November 1822 angefangen, die Verlaſſenſchaftsbei⸗ 
träge für den Normalſchulenfond in Conventions-Münze 
eingehoben werden ſollen, ohne in Hinſicht der Beiträge 
und Leiſtungen etwas zu ändern; ſondern es haben in 
dieſer Beziehung die mit dem Kreisſchreiben vom oten 
Auguft 1789 kundgemachten allerhöchſten Beſtimmun— 
gen vom ıten Dezember 1788 auch künftig in ihrer 
Kraft ſortzubeſtehen. 

Es find daher vom iten November 1822 angefan⸗ 
gen, alle Verlaſfenſchaften in Convenzions-Münze zu 
berechnen; und wenn dieſelben die Summe von 300 fl. 
betragen, fo ift aus den Verlaſſenſchaften des Prälaten⸗ 
und Herrenſtandes, worunter auch die Ehegattinnen 
und Wittwen des Letzteren zu rechnen ſind, vier Gul⸗ 
den, des Ritterſtandes, der Honorazioren und des Hana 
delſtandes zwei Gulden, und der Profeſſioniſten, Bürs 
ger und Bauern ein Gulden Convenzions⸗ Münze als 
Verlaſſenſchaftsbeitrag an den Schulenfond abzuführen. 
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Welches in Folge hohen Studienhofkommiſſions⸗ 
Dekretes vom 2oten v. M. Zahl 4699 zur Darnachach⸗ 
tung kund gemacht wird. 


Gubernial⸗Kundmachung vom 2oten Auguſt 1822. Zahl 
43015, 


104. 
Errichtung eines Graͤnzzollamtes zum taͤgli⸗ 
chen Verkehr in Tyniec. 


Mi hohem Hofkammerdekrete vom 20. Juny b. J. 
Zahl 19077 iſt die Errichtung eines Gränzzollamtes 
zum täglichen Verkehr in Tyniec probifori( auf ein 
Jahr bewilliget worden. 

Welches mit dem Beiſatze allgemein bekannt ge» 
macht wird, daß dieſes Amt mit 1. November dieſes 
Jahrs in Wirkſamkeit treten werde. 

Gubernial- Verordnung vom 22ten Auguft 1822. Zahl 

41645. ` 

1o5, 
Feſtſetzung der Ferien ſowohl beim Schluße 
des Schuljahres als auch der Weih- 
nachtsferien. ; 


eine Majeſtät haben mit allerhöchſten Entſchließung 
vom sten Juny L J die an ben verſchiedenen Lehran⸗ 
ſtalten bis nun üblich geweſenen Weihnachtsferien ab, 
zuſtellen, und die großen Ferien am Ende des Gut, 
jahres in Galizien auf die Zeit vom 15ten July bis 
Ende Auguft zu verlegen geruhet. 

Es wird unter einem die Einleitung getroffen, ba, 
mit biefer allerhöchſte Befehl ſchon in dem nächſtkom⸗ 
menden Schuljahre zur Ausführung gebracht werde, 
weßwegen dasſelbe (pon mit ı5ten Oktober l. J. anfans 
gen wird. 

Welches im Kreiſe kund zu machen iſt. 

Gub. Dekret vom 23. Auguſt 1822. Z. 44092. 
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106. 


Juden duͤrfen in Orten, wo ſie eine Mauth 
gepachtet haben, wenn ſie auch daſelbſt 
die Tolleranz nicht genießen, wohnen. 


i25 bei der allerhöchſt angeordneten Verpachtung 
der ärarial Weg⸗ und Brückenmäuthe, unter Anderen 
auch feſtgeſetzt worden, daß Juden zu ſolchen Pachtun⸗ 
gen zugelaſſen werden dürfen, ſo muß um folgerecht bora 
zugehn, denſelben auch die Möglichkeit verſchafft wer⸗ 
den, das gepachtete Gefäll mit voller Beruhigung und 
Sicherheit zu verwalten. 

Damit nun die Anwendung dieſes Grundfages, in 
fo weit bei denſelben eine Ausnahme, von den, für 
die Juden im Allgemeinen beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, einzutreten hat, in der Art geregelt werde, 
daß dabei die Schranken der Nothwendigkeit nicht Ober, 
ſchritten, und alle möglichen Mißbräuche wirkſam hind— 
angehalten werden, hat die hohe Hofkanzley mit Des 
kret von 2gten July d. J. Zahl 18511. bedeutet. 

Es unterliegt keinem Anſtande, daß Juden gleich 
Chriſten, für ſich allein, oder in Geſellſchaft mit anbe, 
ren, die Pachtung der Weg- und Brückenmäuthe in 
einer oder auch mehreren Stazionen erſtehen, dieſe Ge— 
fälle an Andere in Aſterpacht überlaſſen, oder von den 
urſprünglichen Pächtern in Afterpacht übernehmen, enda 
lich die Einhebung des Gefälles als Beſtellte für Ned 
nung des Pächters oder Afterpächters beſorgen können, 
wobei der Jude welcher in was immer für einer, der 
obangedeuteten Eigenſchaften das gepachtete Gefäll für 
ſich oder für andere verwaltet, mit ſeiner Familie an 
dem Orte der Pachtung, wenn er auch ſonſt dort die 
Toleranz nicht genießt, während der Pachtzeit wohnen, 
jedoch außer der ihm obliegenden Verwaltung des Mauth⸗ 
gefälls, keinen Handel oder ein ſonſtiges Gewerbe, das 
nach den Geſetzen, nur förmlich tolerirten Juden geſtat⸗ 
tet iſt — betreiben darf. 


Auch habe fich diefes Befugniß bei jeder Mauth⸗ 
ſtaſtion, wo wirklich die Einhebung der Mauthgebühr 
geſchieht, nur auf eine einzige Familie zu beſchränken, 
keineswegs aber, auf mehrere Familien unter was 
immer fuͤr einem Vorwande — ſelbſt der Theilnahme 
an der Pachtung, oder wegen eines zweiten im Orte 
beſtehenden Wehrſchrankens, wo keine Mauthgebühr— 
entrichtung geſchieht, auszudehnen. 

Wovon das Kreisamt zur eigenen Richtſchnur, und 
genauer Nachachtung verſtändiget wird. 

Gubernial-Dekret vom 24ten Auguft 1822. Zahl 44705. 


107. 


Aufforderung an die Partheyen zur Erhe⸗ 
bung ihrer in den zu vertilgendenden 
GE E Akten befindlichen Ur- 
unden. 


Caes. Regium in regnis Galiciae et Lodome- 
riae Forum Nobilium Leopoliense omnibus, quo- 
rum interest, medio hujus Edicti notum reddit: 
quod, in consequentiam altissimi aulici Decreti 
de dato 4. Novembris 1803 relate ad anterius 
decretum altissimum de dato 27. Septembris 
1785 editum emanati — Consignatio antiquo- 
rum actorum civilium in Caes. Regii hujus Ju- 
dicii Nobilium Leopoliensis Officio Registratu- 
rae reperibilium jam nulli usui judicii inser- 
vientium, partibus vero nefors necessariorum 
ad Nro. Actorum 1588 ad Nrum 2916 facta, et 
indices alphabetici horumce actorum, et docu- 
mentorum conscripti sint, talesque indices una 
cum confectis consignationibus ad notitiam eo- 
rum, quorum interest, fine inspectionis in gre- 
mialis Registraturae judicialis Officio reperian- 
tur eo fine, ut partes in iisdem indicibus spe- 
cificatae , aut earum haeredes, quae sua scrip- 
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ta vel documenta sibi restitui optarent, in ter- 
mino unius anni, et unius diei, a die prima 
Octobris anni currentis 1822 computando, ne- 
cessaria legitimatione instructae, ad gremialis 
Registraturae Officium eatenus eo certius semet 
in assistentia Advocati hic Regii Fori stallum 
agendi habentis, qui competentiam partis se in- 
sinuantis contestari posset, insinuent, suaque 
scripta, et documenta erga reversales per ipsas 
partes, illarumque Patronos subsignandas levent, 
quo secus lapso hoc termino, omnia haec con- 
signata scripta, et adclusae documentorum co- 
piae, retentis nihilominus in actis originalibus, 
abolientur. 


Gubernial⸗Kundmachung vom 26ten Auguſt 1822. Zahl 
51115. 


108. 


Wie die im Erbſteuerpatente ausgeſprochene 
Steuerfreiheit der nicht 100 fl. uͤber⸗ 
ſteigenden Erbſchaften in Beziehung auf 
die Geldvaluta zu verſtehen fey- 


(S, ift bie Frage vorgekommen, wie bie im Erbfteuer, 
patent ausgeſprochene Steuerfreiheit der nicht 100 fl. 
überſteigenden Erbſchaften in Beziehung auf die Gelb, 
Valuta zu verſtehen ſey. Hierüber iſt höchſten Orts 
beſchloſſen worden, daß nur der Nominal Betrag 
der Erbſchaft die Steuerfreiheit beſtimme, daher wenn 
dieſe aus Beträgen von zweierlei Valuten beſteht, dieſe 
letzteren in eine Summe, jedoch ohne Redukzion 
zuſammen zu ziehen ſeyen, wo fodann erſt für den 
Fall als der Geſammtbetrag die Summen von 100 fl. 
nicht erreicht, die geſetzliche Erbſteuerbefreiung eintritt, 
im entgegengeſetzten Falle aber, die Abnahme der Erb- 
ſteuer, und zwar in Folge des 0. 54. von Beträgen, 
welche aus zweierlei Valuten beſtehen, ohne Redukzion 


berfelben auf eine Valuta mit „58 von jeder Valuta 
zugeſchehen hat. 
Welches das k. Kreisamt den Jurisdikzionen be⸗ 
kannt zu machen hat. 
Gubernialdekret vom 27. Auguſt 1822. 9. 46277. 


109. 
Ausſchreibung der Perſonal- und Klaſſen⸗ 
ſteuer für das Jahr 1823. 


Se. Majeſtät geruhten mit allerhöchſten Kabinets- 
ſchreiben vom 4. v. M. zu befehlen, daß die Perſonal⸗ 
und Klaſſenſteuer, ſowie dieſelbe in dem l. J. 1822 
entrichtet wurde, auch für das Jahr 1825 ausgeſchrie⸗ 
ben werden ſoll. 

Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird in Folge 
hohen Hofkanzleidekrets vom 21. v. M. Zahl 20137 
zur Wiſſenſchaft und Nachachtung hiemit allgemein be, 
kannt gemacht. 


Gubernial- Verordnung vom 29. Auguſt 1822. Zahl 
42835. 


110. 
Beſtimmung einer neuen Ordnung fuͤr das 
chyrurgiſche Gremium in Lemberg. 


it Beziehung auf den am 18. Juny l. J. Zahl 
|° 13885 erſtatteten Bericht wird dem Magiſtrat die 
neue Ordnung für das chyrurgiſche Gremium allhier 
mit der Weiſung zugeſtellt, daß ſelbe in Abſchrift diez 
ſem Gremium mit dem Auftrage bekannt zu machen 
iſt, daß ſelbes bon nun an diefe Verordnung ſtatt der 
demfelben mit hierortigem Beſchluß vom 9. Auguſt 
1806 3. 51462 zugekommene Gremial -Statuten zu 
befolgen habe, worauf der Stadtmagiſtrat und der 
Kommiſſär dieſes Gremiums zu wachen haben, wobei 
noch mit Rückſtcht auf die Anträge des Gremiums und 
dieſes Kommiſſärs in dem eingeſendeten Entwurfe die⸗ 
ſer Ordnung, zugleich dieſem zubedeuten iſt; 
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itens daß die jedesmal gewählten Vorſteher dem 
Magiſtrat und dem Protomedicat anzuzeigen ſind. 

ztens Daß, was ſeit einiger Zeit unterlaſſen wur⸗ 
de, oder ſchon befohlen war, jene Lehrlinge, welche 
ſchon ein Jahr fih in der Lehre befinden, dem Siret. 
torat des medez. chirurg. Studiums mit Anfang eines 
jeden Schuljahres namentlich anzuzeigen ſind. 

zItens Daß die Beſchränkung der Anzahl der Df. 
ſizine hierorts, da beſonders in den Vorſtädten ein 
Mangel an ſelben iſt, nicht ſtatt haben könne. 

tens Haß es bie Sache des Gremiums und der 
Prinzipalen iff, damit die Lehrlinge welche aufgenom- 
men werden, der deutſchen Sprache mächtig ſind. 

stens Eben dies ift auch der Fall mit der Ber- 
fügung, damit wo möglich in jeder Offizin ſtäts ein 
Gehilfe anweſend ſey. 

Bub. Dekret vom 30. Auguſt 1822. Zahl 56822. 


alt 
Drdnung für das chirurgifche Gremium zu 
Lemberg. 


Allgemeine Vorſchrift. 
"bk bah 


Das bürgerliche chirurgiſche Gremium, vereiniget 
alle Wundärzte ohne Unterſchied der Religion, die in 
dem Bezirk der Stadt Lemberg eine öffentliche ſoge— 
nannte Offizine beſitzen, und für diefelben Gehilfen und 
Lehrlinge zu halten 8 ſind. r 

* 2 

Da die zweckmäßige chirurgiſche Hilfe fo viel zur 
Erhaltung des allgemeinen Geſundheitsſtandes beiträgt, 
fo ift nothwendig, daß auch in Anſehung der Mitglie- 
der dieſes Gremiums, die auf die öffentliche Geſund— 
heitspflege Einfluß haben, eine zweckmäßigen Ordnung 
feßgeſetzet, und dieſelben einer angemeſſenen Aufſicht 
unterzogen werden. Daher müffen: 
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S, 5. 

Bei dem chirurgiſchen Gremium nicht nur alle 
Wundärzte bie in der Stadt, oder in den Vorſtadten 
eine Offizin halten, ordentlich einverleibt ſeyn, ſon⸗ 
dern es iſt daſelbſt auch ein beſonderes Protokoll zu 
halten, in welchem alle zum Gremium gehörige Wundärzte, 
ihre Gehilfen und Lehrlinge, nebſt den Tag des Ein— 
tritts oder der Aufnahme und des Austritts, bei den Gee 
hilfen und Lehrlingen das Alter die Religion, die 
Schulzeugniſſe, der Wundarzt, bei welchem der Ges 
hilfe und Lehrling aufgenommen, bei dem Lehrlinge 
endlich die Schulzeugniſſe und der Tag der Freiſpre⸗ 
chung aufgeführt ſeyn müffen, dieſe Protokolle find in 
ſtäter Evidenz und Ordnung zu erhalten, welche be— 
ſonders bei der letzten oder Hauptſitzung des Jahrs 
immer darzuſtellen ſeyn wird. 

S. 4. 

Zur Aufſicht und beſtändiger Erhaltung ber Drda 
nung ſind zwei Vorſteher beſtimmt, welche aus den 
ſaͤmmtlichen inkorporirten Wundärzten jährlich mit freien 
Stimme gewählt oder beſtättiget werden. 

Jedes Mitglied des Gremiums hat zu dieſer Vor⸗ 
ſteherwahl den Namen desjenigen, auf welchen feine 
Stimme fällt, bereits ſchriftlich mitzubringen, und es iſt 
dieſer Wahlzettel nur dann, wann das wählende Mits 
lied ſelbſt anweſend iſt, geltend. Daher wird in Zu⸗ 
funft das öffentliche Sammeln oder Aufſchreiben der 
Stimmen bei der Gremial⸗Verſammlung ſelbſt, mo^ 
durch ſehr oft der ganze Zweck einer freien Wahl ver⸗ 
eitelt wird, nicht mehr geſtattet. 


§. 5. 

Der Notar der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehran⸗ 
ſtalt als Kommiſſär des Gremiums leitet die Wahl und 
führt hieruͤber ein ordentliches Wahlprotokoll. 

Derſelbe muß zu allen Verſammlungen eingeladen 
werden, und ſowohl den Vorſtehern als den übrigen 
Mitgliedern Rath ertheilen, die eingeführte Ordnung 


Prov. Gefepf, v. Galizien 1922. D d 
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aufrecht zu erhalten, und dadurch den Unordnungen 
vorzubeugen trachten. 

Für jeden Antritt zu einer Quartals⸗ Sitzung ge⸗ 
bührt ihm aus der Gremial-Kaſſe nicht mehr als ein 
Dukaten. 


Pflichten der Vorſteher. 


Die ordentlichen und außerordentlichen Gremial⸗ 
ſitzungen follen immer bei dem erſten Vorſteher abge— 
halten werden, bei demſelben folen Beraihſchlagungen 
gehalten, alle Lehrjungen aufgedungen, nach vollende— 
ten Lehrjahren mittelſt der Prüfung freygeſprochen, und 
mit den gehörigen Lehrzeugnißen verſehen werden. Eben 
fo muß die Gremialkaſſe unter gewiſſenhaflicher Hafs 
tung und Mitſpeere des zweiten Vorſtehers, bei dem 
erſten Vorſteher verwahrt werden, und es ſind daher 
alle zur Gremialkaſſe eingehenden Gelder, ſo wie alle 
Ausgaben nur in a beider Vorſteher zu bemert, 
ſtelligen. 

. 

Die zur Gremialkaſſe einfließenden Gelder ſind 
vorzüglich zur Beſtreitung der Gremial-Abgaben, zur 
Beiſchaffung und Erhaltung chirurgiſchen Inſtrumenten, 
Apparate und Bücher, bann zur Unterſtützung veruna 
glückter oder erkrankter Gremialglieder nach vorausge— 
gangener Gremialberathung zu verwenden. 

S. 

Die Rechnung über die Einkünfte und Ausgaben 
müſſen die Vorſteher gemeinſchaftlich führen, dieſelbe 
jährlich bei ber letzten oder Hauptverſammlung ben ges 
ſammten Mitgliedern deutlich, umſtändlich und gehörig 
belegt vorlegen, und wenn darüber bei der Verſamm— 
lung keine Anſtände oder Einwendungen gemacht wer— 
den, ſolche von dem Kommiſſär und den 2 Vorſtehern 
unterfertigt, wie gewöhnlich dem Magiſtrat zur Einſicht 
überreicht werden, wobei demſelben die Nückſtände an⸗ 
zuzeigen ſind, damit ſie durch deſſen Mitwirkung bei⸗ 
getrieben werden. 


S. 3. 

Die Vorſteher haben gegenwärtig zu ſeyn, menn 
einem Proviſor das Gewerbe einer Witwe anvertraut, 
und derſelbe den in dieſer Offizin befindlichen Gehilfen 
und Lehrlingen bei dem Gremium vorgeſtellt wird. 

Eben fo müffen die Vorſteher jederzeit gegenwär⸗ 
tig ſeyn, wenn ein Lehrling aufgedungen wird. 

Dabei haben fie gemeinſchaftlich zu unterſuchen: 
ob der Aufgenommene das gehörige Alter nämlich 14 
Jahre vollendet habe, ob ſein ſittliches Betragen gut, 
und als ſolches wie immer auf eine glaubwürdige Art 
beſtättiget wird, ob er vorſchriftsmäßige Zeugniße bei— 
bringe, daß er zum wenigſtens die drei Normalſchulen 
mit dem Fortgang der erſten Klaſſe geendigt habe, dann 
aber auch, ob er den gehörigen Körperbau, gute Sinne 
habe, unb eine natuͤrliche Anlage oder Fähigkeit zur 
Erlernung der Chirurgie befige. 

Dieſe Eigenſchaften ſammt den Taufſchein ſind in 
ben Auſdingungs⸗ Protokoll anzumerken, und es darf 
derjenige, welchem eine dieſer Forderungen mangelt gar 
nicht aufgedungen, oder als Lehrling aufgenommen 
werden. 

Iſt er aber hiezu geeignet, ſo haben die Vorſteher 
dem Lehrherrn in Gegenwart des Lehrlings pflichtmäßig 
auzutragen, daß er über das ſittliche Betragen desſelben 
genau wache, ihn anſtändig behandle, lediglich zur Chis 
rurgie verwende, und keineswegs zu häuslichen oder 
knechtlichen Arbeiten verwende oder verhalte. 

In dem erſten Jahr feiner dreijährigen Lehrzeit 
fol der Lehrling gar keine Vorleſungen befuchen, fone 
dern lediglich in Offizin verwendet werden, damit er 
ſich die nöthigen Vorkenntniße beilege die ihm in den 
folgenden zwei Jahren die Studien erleichtern, und 
mehr verſtändlich machen. 

Im zweiten Jahr ſoll er blos die Anatomi als die 
Grundlage ſeines chirurgiſchen Wiſſens gehörig ſtudiren, 
und die Semeſtral⸗ Prüfungen öffentlich ablegen, mos 
bei er gehalten ſeyn ſoll, einen ſolchen 9 zu ma⸗ 
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chen, daß er in beiden Prüfungen die erſte Klaffe beta 
diene. Im dritten Jahre endlich ſoll er die Vorleſun⸗ 
gen der praktiſchen Chirurgie, dann die Inſtrumenten 
und Bandagenlehre fleißig beſuchen, um ſich für die 
bei der Freiſprechung abzulegende Prüfung gehörig 
vorzubereiten, zu welcher er nur das Frequentazions⸗ 
Zeugniß über die genannten Gegenſtände beizubringen 
haben foll, weil man von ihm die Ablegung der Öffent« 
lichen Semeſtral⸗ Prüfungen, und die Beibringung der 
erſten Klaſſe, aus dieſen Gegenſtänden, wozu eine teis 
fere Ausbildung erfordert wird, nicht verlangen kann. 


$. 4. 


Nach vollendeten Lehrjahren muß der Lehrherr feis 
nen Lehrjungen dem Gremium abermahl vorſtellen, 
um das Freyſprechen erſuchen, und zugleich über deſſen 
gutes, und ſittliches Betragen (worauf der Kommiſſär 
und die Vorſteher beſonders zu wachen und zu ſehen 
haben) ein mündliches ſtandhaftes Zeugniß erſtatten, 
ein gegen Religion, Sitten und den Zweck ſeiner Bil— 
dung ſtreitendes Betragen iſt ſelbſt mit der Entlaßung 
des Lehrlings zu ahnden, wenn nicht die beſtehenden 
Strafgeſetze gegen ſolche Vergehungen beſtimmte Stras 
ſen ausſprechen. 

Der Lehrling ſeinerſeits muß die Semeſtral⸗Prü⸗ 
fungs⸗Zeugniße aus der Anatomie und der oben era 
wähnten Srequentagion8 » Beugnife vorweiſen, ohne mel, 
che Zeugniße kein Lehrling freygeſprochen werden kann. 

Bringt er nun die erſorderlichen Moralitäts, Zorte 
gangs ⸗ und Frequentazions⸗Zeugniße bei, bann bae 
ben ihn die zwei Vorſteher über jene Gegenftánbe, die 
einem guten Wundarztgehilfen zu wiſſen nothwendig 
ſind, genau zu prüfen, finden ſie daß er hinlängliche 
Kenntniße beſttzet, fo wird er freygeſprochen, und ers 
halt das gewöhnliche Lehrzeugniß; ift der Lehrling bei 
einem Vorſteher in der Offizine, ſo nimmt ſtatt dieſen 
der in Gremium übrigens ältefte Wundarzt dieſe Prü⸗ 
fung vor. 
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Finden ſie ihn nicht fähig genug, ſo muß er noch 
ſo lange in der Lehre zu verbleiben angewieſen werden, 
bis er über ſämmtliche geforderte Kenntniße und Eigen⸗ 
ſchaften Genüge leiſtet. Doch ſoll es dem Lehrherrn 
erlaubt ſeyn, feinem Lehrlinge, wenn derſelbe fih wäh- 
rend ſeiner Lehrzeit fleißig und ordentlich verhalten, 
und fid) die vorgeſchriebenen Eigenſchaften ſchon beige— 
bracht hat, ein halbes Jahr von der Lehrzeit nachzu— 
ſehen. 

Wegen einer ſolchen Nachſicht hat das Gremium 
jedesmahl bei dem Magiftrate einzuſchreiten, der dann 
über die gepflogenen Erhebungen die Bewilligung hiezu 
ertbeilen, oder verweigern wird. Auch iff es der Bez 
hörde zur Pflicht gemacht, dafür zu ſorgen, daß dieſe 
zugeſtattende Nachſicht eines halben Jahrs von der Lehre 
zeit für die chirurgiſchen Lehrlinge zu keinem Rachtheile 
gereiche, und daß dabei mit der gehörigen Strenge vor— 
gegangen werde, weswegen auch der Gremial- Kons 
miſſär fein Gutachten beizufegen hat. 

Sollten während der Lehrzeit zwiſchen dem Lehr⸗ 
herrn und dem Gehilfen oder Lehrlingen Uneinigkeiten 
entſtehen, fo müffen die Klagen ſowohl von dem Geht: 
herrn, als dem Gehilfen und Lehrlingen bei bem Gree 
mium angebracht werden, und es haben hierüber die 

Vorſteher nach gepflogener genauen Unterſuchung und 
gemeinſchaftlicher Berathſchlagung zu urtbeilen und zu 
entſcheiden; dahin gehören auch die chirurgiſchen Hans 
del und Streitigkeiten die ſich unter den buͤrgerlichen 
Wundärzten ſelbſt ereignen. 


Dem Vorſteher liegt hauptſächlich ob, auf ſolche 
Individuen die dem Gremium nicht einverleibt oder aus fel 
ben entlaſſen, oder ſelbſt einverleibt find, doch unbes 
fugter Weiſe mit chirurgiſchen Erwerb und Operazionen 
ſich befaſſen, ein achtſames Auge zu haben, und jeden, 
von dem fie Beweiſe darbringen können, ſogleich bei 
dem Magiſtrat anzuzeigen, welcher vorſchriftmäßig fein. 
Amt zu handeln wiſſen wird. 
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Wäre in einem Falle dieſer Art durch den Gehil⸗ 
fen dem Prinzipal ein beſonderer Schaden zugefügt 
worden, fo ſtehet ohnehin dem Prinzipal zu, ben Gt» 
ſatz des erweislichen Schadens im gerichtlichen Wege 
zu fuchen. ¿ 


Endlich find bie Vorſteher verbunden, jeden ges 
prüften Wundarzt, fobald er zum Beſitz einer Offizine 
gelangt iſt, dieſe Ordnung mitzutheilen, damit derſelbe 
als Wundarzt und Bürger mit den Pflichten gegen den 
Staat, und gegen das Gremium bekannt werde, und 
er nicht ohne gehörig unterrichtet zu ſeyn, in Strafe 
verfalle. 


Pflichten der bürgerlichen Wund⸗ 
ärzte. 


ey 

Nebſt den allgemeinen in ber für Wundärzte bes 
ſtehenden Inſtrukzion enthaltenen Pflichten ift noch zu 
beachten, daß kein Wundarzt ein chirurgiſches Gewerb 
antretten, oder eine chirurgiſche Provifors » Stelle. ana 
nehmen kann, der nicht vorläufig von einer öffentlichen 
Lehranſtalt im Innlande ſowohl über die Chirurgie als 
auch über die Geburtshilfe ordentlich geprüft, unb mit 
dem nöthigen Diplom verſehen iſt. Damit man ſich 
aber hievon wie überhaupt von den Eigenſchaſten des 
Anwerbers überzeuge, hat jeder, der ein chirurgiſches 
Gewerb an ſich bringen oder erhalten will, ſein Geſuch 
zuerſt bei dem Stadtmagiſtrat einzureichen, welcher die 
Vorſteher des Gremiums vernehmen, und ſodann ſein 
Amt zu handeln hat. 

2. 

Wird der Wundarzt zur Überkommung eines this 
rurgiſchen Gewerbs geeignet erkannt, ſo hat derſelbe 
noch vor dem Antritt des Gewerbes fi dem dirurgis 
ſchen Gremium einberleiben zu laffen, die Eintrittsge⸗ 
bühren richtig zu erlegen, und um das Bürgerrecht eins 


zukommen, und gleich wie die magiſtratualiſche Be⸗ 
willigung nur unter den oben vorgeſchriebenen Bedin— 
gungen erthellt werden kann, eben fo ift auch kein 
Wundarzt von Erfüllung derſelben, und von gehöriger 
Entrichtung der Gebühren zur Ausübung des Gewerbs 


berechtiget. 
Ges. 


Zwiſchen ben Wundärzten in der Stadt und in 
den Vorſtädten findet kein Unterſchied Statt. Jeder 
hat gleiches Recht, und erhält den Gremialrang von 
Eintrittstag. 

TIEN 


Jeder Wundarzt muß in Folge feines Eides den 
Armen und Neiden mit gleichem Eifer Hilfe leiſten, 
und beſonders bei Unglücksfällen, die ſich ereignen, und 
ihm bekannt werden, unverweilt zur Hilfe eilen. 

TT 

Jeder Wundarzt hat nicht allein bie Ungluͤcksfälle, 
ſondern auch hauptſächlich jene Fälle ber Polizey⸗Direk⸗ 
zion ſogleich anzuzeigen, wo ihm in Naufereyen Hartge— 
ſchlagene, oder durch mörderiſche und diebiſche Ana 
griffe, Verwundete, oder Verletzte vorkommen, wie 
auch ſolche Fälle, „wo ihm die geſchlagenen oder vera 
wundeten Perſonen verdächtig ſcheinen. 

Jeder Gremial-Wundarzt muß, wenn er von den 
Vorſtehern zur Verſammlung eingeladen, oder von 
Amtswegen vorgefordert wird, ohne Weigerung und um 
die beſtimmte Zeit erſcheinen, und die nótbigen Mus- 
künfte treulich geben, hauptſächlich hat er fih unaus⸗ 
bleiblich einzufinden, wenn bei dem Gremium höchſte 
Verordnungen oder andere öffentliche Vorſchriften kund 
gemacht werden; Wiberſpänſtige (inb bem Magiſtrat zur 
Ahndung anzuzeigen. ç 

Zoe 

Jeder Wundarzt muß für die Kuren, die er feinen 

Gehilfen anvertraut, Bürge ſeyn, dafür bei potfom» 


menden Klagen Rechenſchaft geben, und wenn er eines 
Fehlers überzeugt wird, den daraus her vorgehenden 
Schaden erſetzen. 

8. 


Jeder Wundarzt iſt verpflichtet, feine untergebe⸗ 
nen Gehilfe und Lehrlinge mit Anſtändigkeit und ihren 
Zweck angemeſſen zu behandeln, fe zur häuslichen Orb. 
nung zur amtsbrüderlichen Verträglichkeit und zum ſitt⸗ 
lichen Lebenswandel ſtrenge zu verhalten, ſie öfters 
über chirurgiſche Falle zu prüfen, ihnen bei feinen dis 
rurgiſchen Kranken bie nöthige Weiſung und praktiſchen 
Unterricht zu ertheilen, und fie niemahls ohne brine 
gende Urſache in der Beſuchung der öffentlichen anato⸗ 
miſchen und chirurgiſchen Kollegien zu hemmen. 


. 9- 

Das Wohl des Publikums erfordert, daß bie bür⸗ 
gerlichen Wundärzte unter ſich einig und verträglich Ies 
ben, daß fie bei dringenden und gefährlichen Fällen 
einander zu Hilfe eilen, daß keiner dem andern und 
beſonders nicht in Gegenwart des Kranken beſchümpfe, 
und dadurch Kundſchaften an fih zu ziehen trate, 
noch weniger aber einem andern Wundarzte Gehilfen ab⸗ 
wendig mache. Um dieſen Unfug hindan zuhalten, ſoll 
kein bürgerlicher Wundarzt von einem andern Wund— 
arzte einen Gehilfen vor Verlauf von drei Monaten, 
nachdem dieſer ſeinen letzten Dienſt verließ, aufnehmen 
dürfen, es wäre dann, es geſchehe mit der Einwilli⸗ 
gung des andern Prinzipal und mit Wiſſen der Bors 
ſteher. Sollte ſich ein Wundarzt dennoch in den bors 
ausgeführten Beziehungen eines Vergehens ſchuldig 
machen, und desſelben hinlänglich überwieſen werden, 
fo iff er zu einer Strafe von 10 fl. M. M. aur Gres 
mialfafja zu verurtheilen und zu verhalten, den Gebils 
fen auf der Stelle ohne Kundſchaft zu entlaſſen. 

10. 

Eben ſo darf kein Wunbarzt einen Gehilfen auf⸗ 

nehmen der nicht von ſeinem vorigen Dienſtherrn ein 
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Dienſtzeugniß beibringt, worinn bezeugt wird, daß er 
ſich während der Dienſtzeit getreu, fleißig, ſittlich und 
wohl verhalten habe. 

Der gegen dieſes Geſetz handelnde Wundarzt ſoll 
gleichfalls eine Strafe von 10 fl. M. M. zur Gremial⸗ 
kaſſe zu erlegen verhalten werden. 

Dieſe Dienſtzeugniße oder Kundſchaften haben die 
Vorſteher zu koramiſiren wodurch ſie zugleich in die 
Kenntniß der Dienftveränderungen bleiben, und diefe 
in dem Protokoll auffuͤhren können. 

; as 

Da febr oft dringende Fälle bie Hilfe eines Wund⸗ 
arztes augenblicklich erſordern, ſo iſt es nothwendig, 
daß jeder bürgerliche Wundarzt bei ſeiner Offizine einen 
chirurgiſchen Schild angeheftet habe, damit ihn jeder⸗ 
mann gleich finden könne. 

S. 12. 

Gegenwärtige Gremial -Ordnung ift jährlich am 
Haupt⸗Gremialtag den geſammten Mitgliedern, fo wie 
ei ide und Lehrlingen ihre 9 vor⸗ 
zuleſen 


Pflichten der Gehilfen. 


xD 

Jeder, der bei einem bürgerlichen Wundarzt als 
Gehilfe eintreten will, muß mit den gehörigen Lehrs 
zeugnißen und gewöhnlichen Kundſchaften, vorzüg⸗ 
lich mit der Kundſchaft ſeines letzten Dienſtgebers bere 
ſehen ſeyn, und dieſe Urkunden jedesmahl an ſeinen 
Prinzipal abgeben. Bei dem Austritte ſind ihm das 
Lehrzeugniß, und ſeine vorigen Kundſchaften — jedoch 
mit der auf die letzte Kundſchaft geſetzten Bemerkung 
zurückzugeben, daß ihm hierüber (don eine neue Runda 
ſchaft ertheilt worden ſey. 

Dieſe neue Kundſchaft iſt ihm ohne gegründete Ur⸗ 
ſache nie zu verweigern, aber auch bei Dafürhaftung 
ſtrenge nach feinem Verdienſte auszufertigen. 
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Dieſe ausgefertigte Kundſchaften haben die Ver⸗ 

ſteher einzuſehen, und zu coramiſtren. 
& a 

Von der Zeit an als ein Gehilfe im Dienſte eines 
Wundarztes eingetretten, und mit den zwiſchen ihm und 
ſeinem Dienſtherrn gemachten Bedingungen zufrieden iſt, 
fo ift er auch dieſem fleißig und treu zu dienen ber, 
pflichtet, unter diefe Bedingungen gehört auch die Feſt— 
ſetzung eines Wochenlohns, da es von dem Bezug des 
Arten Theils des Verdienſtes, wie es bisher üblich war, 
für immer abzukommen hat. 

, 

Findet der Gehilfe nach einiger Zeit, daß ihm die⸗ 
ſer Dienſt nicht anſteht, oder will er, um ſein Glück 
zu befördern, in einen andern Dienſt treten, ſo muß 
er ſechs Wochen vorher auffünden. 

Da jedoch zu Ende des Jahres die Gehilfen den 
Prinzipalen die Barbier -Beſtallungsgelder zu verrech— 
nen haben, und die größte Wechſelzeit vierzehn Tage 
nach dem neuen Jahre iſt, ſo ſind jene Gehilfen, die 
in dem Monate November und Dezember auffünden, 
zu verhalten, wenigſtens drei Wochen nach dem Neu— 
jahrstag in dem Dienſte zu bleiben, damit der Herr 
einen anderen tauglichen Gehilfen bekomme, und es 
iſt dem austrettenden Gehilfen ſein Lehrzeugniß nebſt 
der Kundſchaften nicht eher einzuhändigen, bevor er 
nicht über jene Beſtallungsgelder mit feinem Prinzipal 
volle Nichtigkeit gepflogen hat. 

$. 4. 

Auch der Dienſtherr muß den Gehilfen ſeine Ent⸗ 
laſſung ſechs Wochen vorher andeuten. 

Sollte aber der Gehilfe gegründete Urſachen bas 
ben, wegen deren er vor Verlauf der ſechs Wochen aus 
dem Dienſte treten wollte, oder ſollte der Dienſtherr 
Urſache haben, den Gehilfen vor dieſer Zeit zu entlaſ⸗ 
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fen, fo müffen diefe Fälle jedesmahl bei dem Gremium 
angezeigt werden. 

Die Vorſteher haben dann die Beweggründe gehö⸗ 
rig zu unterſuchen, und darüber den Beſcheid zu ers 
theilen. 6 


Kein Gehilfe kann bei einem Wundarzte aufges 
nommen werden, wenn er nicht von ſeinem vorigen 
Dienftheren eine Kundſchaft beibringt, worinn bezeugt 
wird, daß er ordentlich entlaſſen fep, und daß er ſich 
während der Dienſtzeit getreu, fleißig, ordentlich, ſei⸗ 
nem Zwecke, ſeinem Verhältniß zu dem Prinzipalen, 
und zu den Kranken angemeſſen, auch ſittlich betragen 
und wohl verhalten habe. 


Mes 

Wenn ein Gehilfe gegen feinen Dienftheren eine 
Untreue begeht, ohne beffen Vorwiſſen Kundſchaften an 
ſich zieht, und die Bezahlung verhehlet, ſo muß er, wenn 
er der Untreue überwieſen iſt, ſeinem Dienſtherrn den 
Schaden erſetzen, und wird dann ohne Kundſchaft ent, 
laſſen. 

Bei Veruntreuungen und Betrügereyen, in fo 
fern die erſten nicht durch bie in dem J. 16: und 165 
die lezten nicht durch die in den 59. 178. 179 unb 180 
des erſten Theils des Strafgeſetzbuches aufgezählten Um, 
ftánben die Eigenſchaft eines Verbrechens erhalten, fin- 
det, nebſt dem Schadenerſatze noch der $. 211 und 212 
des zweiten Theils dieſes Geſetzbuches ſeine Anwendung, 
und es find diefe Gehilfen, bie fid) dieſelben zu Spul- 
den kommen laſſen, ohne weiters dem Magiſtrate zur 
Amtshandlung anzuzeigen. 

Gehilfen die aus einem Dienſte treten, und dann 
für fih Kuren übernehmen, werden als Pſuſcher ans 
geſehen, und nach dem $. 98 des Geſetzbuches über 
ſchwere Polizeyübertretungen mit aller Strenge beſtraft. 

Dieſen Ausgetretenen iſt auch auf das ſtrengſte 
unterſagt, Barbier s Kunden zu haben. 
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9 

Da das Gremium fowohl die armen Durchreiſen⸗ 
den Gehilfen, aus ſeiner Kaſſe unterſtützet, als auch 
die hier in Sien(tftebenben, wenn fie von einer Krank⸗ 
heit befallen werden, wohlthätig nach Kräften before 
get, fo muß jeder ordentliche Gehilfe jährlich 52 kr. 
M. M. in die Gremialkaſſe abreichen. 

§. 10. 

übrigens wird den Gehilfen überhaupt anſtändigesBe⸗ 
tragen gegen ihre Prinzipale, ſowohl als gegen ihre Kund— 
ſchaften, nachdrücklichſt eingeſchärft, die Erhaltung der 
chirurgiſchen Inſtrumente und Bandagen, welche ſowohl 
in der offizine fid) vorfinden, als welche fie felbft bes 
ſitzen, in guten reinen und brauchbaren Zuſtand, ſerner 
Ordnung und Reinlichkeit in der Offizine ihnen zur 
Pflicht gemacht, auch das lärmende unſittliche Berra- 
gen, und der ſo ſehr überhand genommene Tabackrauch 
in denen Offizinen nachbrücklich verbothen. 


Gremial⸗Taxen. 


Inkorporazions⸗Taxe eines bürgerlichen 
Mndarzies le, 20 ff. N. M 
deffen jährliche Einlaſee . . 2 fl. — — 
jährliche Einlage eines Gehilfen. „ 52 kr. — — 
für das Aufdingen eines Lehrling. 2 fl. — — 
für das Freiſprechen eines Lehrling . 6 fl. — — 


111. 
Wegen Berfteuerung des Meths kommen 
dieſelben Grundſaͤtze in Anwendung wie 
beim Bier. 
Da mit hohem Hofkammerdekret vom Jiten July d. 
J. Zahl 24582. die Fatirung der Meth- Erzeugung 
zur Trankſteuer ganz in der Art, wie ſelbe hinſichtlich 
des Biers durch das hierortige Kreisſchreiben vom 7ten 
May d. J. Zahl 18156. angeordnet wurde, genehmi⸗ 


|‘ (Zur Sig. S b Seite 429.) 


Nro. Formular Nro. 1 
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Erefuziond - 9S3oflct. 


S nds welchen eine Militär: 

Exekuzion von Mann a fl. kr. täglich pr. Kopf fo lang ein, 

gelegt wird, bis nachſtehende Steuern abgeführt ſeyn werden, als: 
An Fur das te 

a ia 2 
du 


1 


EE SD SEES SUNL 


„ . e e, V^ , — 


]EPeriobt in. ——4 

eben CENT. SS. NEC 
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Militär = Duastierbeittng 3 
Straſſenbauu . 

Landſtaͤndiſcher Domeſtikal⸗ Belt 
Kreisamtsgebaͤude N y F Lot atr M Pa 


Dem Erequenten fl. kr. täglich auf die Hand, ben Reſt zur Kreiskaſſe. 
Vom k. k. Kreisamt den ten 18 


Formular Nro. 2. 


Srefuzionds- Bollet. 


eine Militär⸗ 
Exekuzion von Mann a fl. kr. taglich pr. Kopf fo lang einge⸗ 
legt wird, bis nachſtehende Beträge abgefuͤhrt ſeyn werden, und zwar: 


An [Für das fe 
Ruͤckſtaͤn⸗ Quartal 
den 18 
ee 


Dem Exequenten fl. kr. taͤglich auf die Hand, den Reſt zur Kreiskaſſe. 


Vom k. k. Kteisamt am ten 18 
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get worden iſt; ſo wird das Kreisamt mit dem Bedeu⸗ 
ten verſtändigt, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, die Meth- Erzeuger zur Beibringung neuer 
Faſſionen anzuweiſen, und fih hinſichtlich ihrer Verifi⸗ 
zirung, ſo wie bei Vorlegung derſelben ganz nach dem 
im Eingange bezogenen Kreisſchreibens zu benehmen. 


Gubernial-Dekret vom Zoten Auguſt 1822. Zahl 45540, 


112. 
Einführung neuer Exekuzions-Bolleten. 


Ja der Anlage wird dem kön. Kreisamte die erforder⸗ 
liche Zahl von den neuen in Druck gelegten, und der 
gegenwärtigen Beſtimmungsart angepaßten Exekuzions⸗ 
Bollete zum erforderlichen Gebrauche zugeſtellt. 


Gub. Dekret vom 6ten September 1822. Zahl 44992. 
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113. 
Bauerfuhren ſind hinſichtlich der Mauth 
allen anderen Fuhren gleich zu halten. 


it Bezug auf den Erlaß bom zıten May d. J. Zahl 
23565, wird dem Kreisamte bedeutet, daß die mit bo, 
hen Hofkammerdekrete vom 25ten April L J. Zahl 
16005. in Folge einer allerhöchſten Entſchließung vom 
i7ten April l. J den Bauerfuhren zugeſtandene Be— 
günſtigung, wornach dieſelben in Zukunft eine geringe 
Mauthgebühr zahlen folen, erft nach erfolgter Reguli- 
rung ber Mauthſtazionen, in Wirkſamkeit treten könne, 
und daß darüber eine eigene Kundmachung erfolgen werde, 
daß ſonach vor der Hand die Bauerfuhren allen andern, 
wie es feit ıten July 1821 der Fall iſt, gleichgehalten 
werden müffen. 
Gubernial⸗Dekret vom bten September 1822. Zahl 46131, 


114. 
Inſtrukzion zur Einfuhrung, Leitung und 
Uiberſicht der Todtenbeſchau. 


m ſowohl in Abſicht auf den allgemeinen Gefund— 
heitsſtand, und auf jenen Einzelner, als auch in ge⸗ 
richtlicher Hinſicht die Todtenbeſchau dort, wo fie eins 
geführt werden kann, in Ordnung und Überficht zu 
bringen, und hiebei auch den betreffenden Ortsobrigkei— 
ten und Seelſorger, fo wie den Audengemeind » Bors 
ſtänden oder den Judenbegräbniß Bruderſchaften, wo 
ſelbe beſtehen, das, was ſie hierbei zu thun und zu 
beobachten haben, bekannt zu machen, endlich ſelbſt die 
aufgeſtellten Todtenbeſchauer über dieſen ihren wichtigen 
Beruf mit jenen Maaßregeln bekannt zu machen, nach 
welchen ſie ſich hierbei überhaupt und in beſonderen 
Fällen unter ſtrengſter Ahndung zu benehmen haben, 
. werden dem kön. Kreisamte in der Anlage die von 
dem Landesprotomedikate entworfenen Grundfätze, nach 
welchem die Todtenbeſchau einzuführen, zu leiten, und 
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zu überwachen iſt, mit dem Beiſatze bekannt gemacht, 
daß hievon die Ortsobrigkeiten, Pfarrer, Paſtoren und 
Judengemeinden in Orten wo die Todtenbeſchau fon 
beſteht, oder eingeführt werden kann, fo mie bie får- 
gewählten Todtenbeſchauer und zwar dieſe in Form einer 
Inſtrukzion zur genauen Nachachtung und Befolgung in 
die Kenntniß zu ſetzen ſind. 
Gub. Dekret vom 17ten September 1822 Zahl 28098. 


Jh ft PME LNT 


zur Einführung, Leitung und Uiberſicht der 
Todtenbeſchau. 


A. 


J Eine gut geordnete und gut geleitete Todtenbeſchau 
gehört unter bie wichtigſten Gegenſtande der Sanitäts⸗ 
Polizey, denn dadurch können bedenkliche oder gefähr⸗ 
liche Krankheiten zeitlich entdeckt, und in ihrer Bers 
breitung beſchränkt, gewaltſame Verletzungen, und abs 
ſichtliche Handlungen, welche die Geſundheit oder das 
Leben bedrohen, oder merklich zernichten, aufgedeckt — 
und der Ahndung unterzogen, endlich auch Schein, 
todte zeitlich aufgefunden, folglich verläßlicher gerettet 
werden, zu dieſem Zwecke ſind daher Todtenbeſchauer 
beſtellt, welche aus den in den einzelnen Orten bomici- 
lirenden Wundärzten gewählt werden. 


B. 


Das Gefchäft des Todtenbeſchauers it daher nach 
dieſer ſeiner Beſtimmung dreifach; denn er hat 

1. bei natürlichen aus Krankheiten entſtandenen 
Todesfällen die Krankheit an welcher der Verſtorbene 
litt, zu erforſchen und zu beſchreiben. 

Zur Erkenntniß der Krankheit gelangt er durch das 
ärztliche Zeugniß desjenigen Arztes oder Wundarztes, 
welcher den Kranken Kath und Hilfe ertheilte, und auf 
welches Zeugniß der Todtenbeſchauer zu dringen hat, 
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ba felbes bie Angehörigen des Todten von dem Arzt 
oder Wundarzt abzuſordern, und dieſen ſelbſt in jenen 
Fallen, wo er auch nur kurze Zeit vor dem Tode zu 
dem Kranken gerufen wurde, dem Angehörigen zu et» 
theilen hat; wird diefe Ausſtellung von Seiten des Arga 
tes oder Wundarztes den Angehörigen verweigert, ſo 
hat der Todtenbeſchauer dies zu ſeiner Rechtfertigung 
und weitern Ahndung der Ortsobrigkeit anzuzeigen. 

Wenn dieß Zeugniß jedoch mangelt, ſo hat der 
Todtenbeſchauer, um zur Erkenntniß der Krankheit und 
deren natürlichen Todesurſache beſtmöglichſt zu gelane 
gen, die Angehörigen über die Dauer der Krankheit, 
über derſelben Verlauf, und bie auch bon ununterrich— 
teten bemerkbaren Krankheitserſcheinungen bis zum Tod 
zu befragen, in jedem Falle aber die Leiche ſelbſt genau 
und an allen Theilen zu beſichtigen, er hat daher unter 
keinem Vorwand, und unter ſchwerer Ahndung den 
Todtenbeſchauzettel auszufertigen, wenn er die Leiche 
nicht wirklich beſchaut hat. 

Findet ber Todtenbeſchauer bei dieſer Beſchau, und 
bei der Erforſchung des Verlaufes der Krankheit daß 
ſchon mehrere Kranke in kurzer Zeit an demſelben 
Übel geſtorben ſind, daß daher eine epidemiſche, oder 
gar anſteckende Krankheit einreißet, ſo hat ſelber der 
Ortsobrigkeit alſogleich die Anzeige zu erſtatten, bei 
einem Contagioſen Übel aber felbes möge zugleich epis 
demiſch oder nicht epidemiſch ſeyn, find auch die Ane 
gehörigen hierauf aufmerkſam zu machen, und zu be— 
lehren, wie ſie ſich, um ſich vor weiterer Anſteckung 
zu ſichern, zu benehmen haben, wobei vorzüglich die 
Entfernung der Lebenden von der Leiche, die Lüftung 
und Reinigung der Wohnung, die genaue Reinigung 
des Wäſch⸗ und Bettgeräths, ſelbſt ber Kleidungs⸗ 
ſtücke des Verſtorbenen, das Verbrennen des Lagers 
ſtrohes gehört, und wobei vorzuͤglich darauf zu 
ſehen iſt, damit Niemand von dieſen Geräthſchaften 
etwas vor ihrer genauen Reinigung benütze, oder ver⸗ 
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kaufe, oft muß in einem ſolchen Falle der Todtenbe⸗ 
ſchauer die Art unb Seife wie diefe Reinigung mit Bers 
läßlichkeit geſchehen ſoll — angeben. 

Hiebei ift auch fürzudenken, ob nicht die frühere 
Entfernung der Leiche aus dem Haufe in das Leichen⸗ 
haus oder gar die Beerdigung derſelben vor den ge⸗ 
fetzlichen 48 Stunden nothwendig iſt; iſt der Todte an 
der Waſſerſcheu nach einem verdächtigen Biß, oder gar 
an einer peſtartigen Krankheit geſtorben, ſo hat ſich der 
Todtenbeſchauer nach den über ſolche Fälle beſonders 
beſtehenden Verordnungen zu benehmen. 

Dieſe angeführten in ſolchen Fällen nothwendigen 
Maaßregeln hat der Todtenbeſchauer nicht allein al(o» 
gleich zu verfügen, fonbern auch der Ortsobrigkeit zur 
Überwachung oder weiteren Amtshandlung anzuzeigen, 
in dem Todtenbeſchauzettel aber das wegen der Leiche 
und der Reinigung » Seranlafte beizuſetzen. 

Der Todtenbeſchauzettel (Todtenbeſchauſchein) muß 
den Taufa oder Vor- und Zunahmen, das Alter, bie 
Religion, bie Haus » Nummer, die letzte tödtende Krank⸗ 
heit mit beſtimmter und unterſcheidender Benennung, 
dann die Sterbſtunde, die Zeit, wann der Todte (näm⸗ 
lich nach 48 Stunden von der Sterbſtunde) zu beerdi⸗ 
gen iſt enthalten, am Ende iſt der Monatstag und die 
Stunde, wann die Leiche beſchaut wurde, beizuſetzen, 
unb fo von bem Todtenbeſchauer zu unterfertigen. 

2. Dieſen Beſchauzettel haben die Angehörigen von 
der Ortsobrigkeit, oder von dem hiezu beſtimmten obrig⸗ 
keitlichen Individuum unterfertigen zu laſſen, und fos 
dann iſt die Beerdigung mit deſſen Vorzeigung bei dem 
betreffenden Seelſorger, bei Juden bei dem Gemeind⸗ 
vorſtand, oder der Todtenbruderſchaft einzuleiten, da 
nur die Obrigkeit die Beerdigung zu bewilligen hat, 
wer ohne biefer Bewilligung beerdiget, ift mit 5 Dus 
katen zu beſtrafen. 

2. Bei Krankheiten welche den Scheintodt nach ſich 
ziehen können, oder wo ſelbe nach wiſſenſchaftlichen 
Grundfägen aus der vorausgegangener Krankheit, oder 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. Ee 
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aus dem Zuſtand der Scheinleiche bermuthet werden 
kann, hat ſich der Todtenbeſchauer nicht mit der Bes 
fhau zu begnügen, ſondern ungeſäumt die funftges 
mäßen Verſuche mit Rückſicht auf das Vorausgegange⸗ 
ne und den Zuſtand des Scheintodten zur Widerbele- 
bung zu machen, wozu die bekannten und bekannt ges 
machten Weiſungen die Anleitung geben. 


Bei dem Fall eines vorhandenen Scheintodes iſt 
ſelbſt, wo es ſeyn kann, noch ein anderer Arzt oder 
Wundarzt herbeizurufen, damit das Nettungsgeſchäft, 
ſo vollkommen als möglich und ſo andauernd als es 
nothwendig iſt, bis zur Widerbelebung ſortgeſetzt werde. 

Wenn der Scheintod auch bei fruchtlofer Anwen- 
dung der Widerbelebungsmittel nicht beſtimmt verneint 
werden kann, fo hat der Todtenbefchauer durch Nichtaus⸗ 
ſtellung des Todtenbeſchauzettels und unter fleißiger Bes 
obachtung des vermutheten Scheintodten die Beerdigung 
fo lange zu verſchieden, bis die nicht mehr zweideuti— 
gen Beweiſe des wirklichen Todes durch offenbare Gre 
ſcheinungen der angehenden Fäulniß ſich offenbaren. 

Über ſolche Vorfälle, es mag der Scheintodte mie» 
derbelebt worden ſeyn, oder nicht, ſo wie über gähe 
Verunglückte, Ertrunkene, Erfrorne, Erſtickte ꝛc. iſt 
der Ortsobrigkeit ſtets ein abgeſonderter Bericht zu et» 
ſtatten. 

5. Iſt hingegen jemand todtgeſunden, oder ſchnell 
geſtorben, läßt fih gar eine unnatürliche oder gewalt— 
ſame Todesart vermuthen, oder aus den Verlauf der 
Krankheit erklären, oder aus dem Zuſtand der Leiche 
nachweiſen, ſo hat der Todtenbeſchauer in ſolchen Fallen 
unter ſchwerer geſetzlichen Ahndung den Todtenbeſchau⸗ 
zettel nicht auszufertigen, ſondern die Anzeige, auf der 
Stelle der Ortsobrigkeit zu machen: daß die Leiche 
N. N. gerichtlich zu beſchauen iſt, wornach denn 
von dieſen das Röthige nach den beſtehenden Geſetzen 
veranlaſſet werden wird; hierüber wird der Todtenbe⸗ 
ſchauer auf die mit Kreisſchreiben vom 16ten Zuny 1815 


Zahl 21256 bekannt gemachte Inſtrukzion über gericht⸗ 
liche Leichenbeſchau verwieſen, welche ſelber beſitzen ſoll. 
Eine gerichtliche Leichenbeſchau haben die bom Ges 
richt beruſenen Arzte und Wundärzte vorzunehmen, und 
nur diefe haben bie Erlaubniß zur Beerdigung der Sa- 
nit. gerichtlichen Leichenbeſchau einverſtändlich mit den 
deigezogenen Gerichtsperſonen zu ertheilen. 


Weil die ſchnelle Amtshandlung des Todtenbe⸗ 
ſchauers in allen den unter B aufgeführten 3 Fällen 
zuerſt nothwendig iſt, ſo haben die Angehörigen den Tod 
eines Familiengliedes oder Miethwohners, bei Unbe— 
kannten und ganz Fremden der Hausinhaber deſſen Tod 
dem Todtenbeſchauer zuerſt zu melden, und dieſer iſt 
verbunden, alſogleich nach der ihm gemachten Anzeige 
die Todtenbeſchau ohne Zögerung in allen Todesfällen 
unter ſchwerer Ahndung vorzunehmen, darum muß 
derſelbe feine Entfernung aus dem Orte, oder feine Era 

krankung der Ortsobrigkeit zur weitern Führkehrung ans 


zeigen. 
D. 


Da bie Beerdigung der Todten bor 48 Stunden 
in gewöhnlichen Fällen eine ſchwere Polizeyübertretung 
iſt, ſo wird ſich derſelben jeder ſchuldig machen, der an 
biefer zu frühen dorſchriſtswidrigen Beerdigung mittel⸗ 
oder unmittelbar Schuld traͤgt. 

E. 

Zeder Todtenbeſchauer hat ein genaues Protokoll 
über bie beſchauten Todten mit den unter B 2. anges 
führten Rubriken zu führen; ein gleiches iſt bei der 
Ortsobrigkeit nach den vorkommenden Beſchauzetteln zu 
führen, und zwar ſtets für jedes Jahr abgeſondert. 

Die Zeugniſſe der Arzte und Wundärzte über Sterb⸗ 
fälle find von dem Todtenbeſchauer ſtets an die Obrig⸗ 
keit abzugeben, dieſe hat auch von Zeit zu Zeit die 
Einſicht zu nehmen, ob der Beſchauer dei Führung 
des Protokolls ordentlich fürgehet, fo wie die weitere 

Ee 2 
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Aufſicht den f, Kreisämtern und beſonders den Kreigs 
phyſikern obliegt. 

Die Taxe für jeden beſchauten Todten ift auf 6 kr. 
M. M. ober 15 fr. W. W. feſtgeſetzt — welche dem 
Todtenbeſchauer zukommt. 


Wundarzte, welche zur Todtenbeſchau aufgeſtellt 
ſind, müffen nebſt dem, daß fie ſich mit dem Diplom 
als Wundärzte und Geburtshelfer von einer innländi⸗ 
ſchen Lehranſtalt ausweiſen — verläßlich — moraliſch 
ſeyn — und das dazu nothwendige Vertrauen beſitzen; 
jene, welche dieß Geſchäft überkommen, muͤſſen beei— 
det werden, wenn ſie nicht ſchon beeidet find; das 
Kreisamt hat ſelbe nach Einvernehmung der Obrigkeiten 
zu ernennen, und derſelben Ernennung ſowohl den be— 
treffenden Obrigkeiten als auch Seelſorgern und den Su, 
dengemeindvorſtänden wo ſelbe die Todtenbeſchau bors 
zunehmen hat, unter Mittheilung desjenigen Theils 
dieſer Vorſchrift, welcher ſelbe betrifft bekannt zu machen. 

Der in einem Ort beſtellte Todtenbeſchauer kann 
aufgefordert werden, die Todtenbeſchau nahe gelegener 
Ortſchaften zu beſorgen. 


115. 
Einfuhrsverboth des ſogenannten Rauchpa⸗ 
piers zur Vertilgung des Ungeziefers. 


a das im Handel vorkommende fogenannte Nauchpa⸗ 
pier zur Vertilgung des Ungeziefers mit einem Queck— 
ſilber⸗ Präparate in bedeutender Menge überſtrichen ift, 
und bei dem Gebrauche, beſonders bei dem Verbren⸗ 
nen durch die Entwicklung der Queckſilberdämpfe nach⸗ 
theilig auf die Geſundheit ſowohl Derjenigen, die die 
Räucherung vornehmen, als auch Derjenigen, welche 
fith zu derſelben Zeit in dem Verbrennungsorte aufbal« 
ten, wirkt; fo hat die hohe Hofkammer einverſtändlich 
mit der hohen Kommerz ⸗Hofkommiſſion beſchloſſen, bie 
Einfuhr dieſes Papiers nicht zu geſtatten. 
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Welches zu Folge hohen Hoſkammerdekrets vom 
24ten Auguſt d. J. Zahl 31715 zur allgemeinen Wif- 
ſenſchaft bekannt gemacht wird. 

u, z Kundmachung vom 17. September 1822. Zahl 

0891. 


116. 
Erhoͤhung des Wagenreparaturs-Pauſchals 
auf 10 kr. C., M. 


In Folge hohen Hofkammerdekret vom 23ten Auguft 
L J. Zahl 15494. wird das Kreisamt verſtändigt, daß 
Wagen ⸗Neparaturs-Pauſchale bei Dienſtreiſen in eige- 
nen Wägen, in Zukunft in allen Provinzen auf zehn 
Kreuzer Konvenzions⸗ Münze für Meile feſtzuſetzen. 
Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird dem Kreis- 
amte zur Wiſſenſchaft und Nachachtung, dann meitez 
ren Verſtändigung der Unterbeamten mit dem Beiſatze 
bekannt gegeben, daß das vorgeſchriebene Ausmaaß vom 
118 November 1822 an, in die Wirkſamkeit zu treten 
abe. 
Gubernialdekret vom 18. September 1022, Zahl 50892. 


117. 

Einführung einer vermehrten lateiniſchen 

Chreſtomathie zum Gebrauch der vierten 
Gramatikalklaſſe bei den Gymnaſien. 


Laut hohen Sudienhofkommiſſions⸗Dekrets vom igten 
Auguſt l. J. Zahl 5570 iſt in Wien eine vermehrte 
lateiniſche Chreſtomathie zum Gebrauche in der Aten 
Grammatikalklaſſe aufgelegt worden. 

Wovon man das kön. Direktorat mit dem uf. 
trage verſtändiget: einen Vorrath dieſes Lehrbuches von 
dem betroffenen dortigen Gymnaſialſchulbücher⸗Verſchlei⸗ 
ßer berſchaffen zu laffen, und dann ſolches an dem dora 
tigen Gymnaſium einzuführen. 

Bub. Dekret vom 26 September 1822, Zahl 50287. 
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118, 
Apothekergewerbe übergeben zwar auf bie 
Wittwen, verlöfchen jedoch wenn bie 
Wittwe zur zweiten Ehe ſchreitet. 


it hohen Hofkanzleydekret vom 29ten v. M. Zahl 
25282 ift entfchieden worden, daß, da die hierländi- 
gen Apotheker-Gewerbe deren Niemand zwei ober med» 
rere in der Regel befigen darf — nur Perſonalgewerbe 
find, und ſolche Gewerbe nur von geprüften Apothe⸗ 
kern beſeſſen werden dürfen, daß zwar Wittwen der 
verſtorbenen Apotheker das Gewerb fortführen, und ge- 
prüfte Proviforen aufſtellen können, jedoch diefe Wohl 
that verlieren, wenn ſte zur zweiten Ehe ſchreiten 
Wovon das k. Kreisamt zur Wiſſenſchaft unb Dars 
nachachtung in die Kenntniß geſetzt wird. 
Gubernialdekret vom 27ten September 1822 Zahl 50895. 


119. 


Beſtimmung der Strafen fuͤr eigenmaͤchtige 
abfichtliche Eroͤffnung gerichtlicher Siegel. 


lie: einen von der Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſa⸗ 
chen im Einverſtändniße mit der vereinten Hofkanzley 
und der oberſten Juſtizſtelle erſtatteten alleruntertbáuige- 
ſten Vortrag, haben Se. Majeſtät zum Schutze der 
Rechte und des öffentlichen Anſehens gerichtlicher Siez 
gel zu verordnen geruhet: 
S! 7 

Eine eigenmächtige oder widerrechtliche Eröffnung 
gerichtlicher Siegel, unter denen ſchriftliche Auffäge oder 
andere Gegenftände verſchloſſen gehalten werden, foll, 
wenn ſie aus bloßem Muthwillen oder aus leichtfertiger 
Neugierde verübt wird, als eine ſchwere Polizeyübertre⸗ 
tung angeſehen, und mit Arreſt von einem dis zu drei 
Monaten beſtraft werden. 


. 2. 

Handlungen biefer Art, menn fie zum Zeichen der 
Geringſchätzung gerichtlicher Anordnung, oder aber in 
ber Abſicht verübt werden, das vermeintliche eigene 
Recht, oder irgend eine gehäßige Abſicht damit eigens 
mächtig durchzuſetzen, ſind als ein Verbrechen der öf— 
fentlichen Gewaltthätigkeit mit ſchwerem Kerker von ſechs 
Monathen dis zu einem Jahre, und nach Maßgabe der 
eintretenden bedenklichen Umſtände und gefährlichen 
Folgen auch bis zu fünf Jahren abzuſtrafen. 

Werden Verletzungen gerichtlicher Siegel, als ein 
Mittel zur Verübung eines größeren Verbrechens unters 
nommen, ſo iſt der Thäter mit der auf das beabſich⸗ 
tigte Verbrechen feſtgefetzten Strafe in Anwendung des 
$. 28. des Strafgeſetzbuches zu belegen. 

„ 4. 

Das Erkenntniß, ob in dieſen Fallen nur der Cre 
ſatz des Schadens, oder aber eine volle Genugthuung 
zu leiſten fep, ift nach den Beſtimmungen des Zoten 
Hauptſtückes des zten Theils des allgemeinen bürgerli⸗ 
chen Geſeßbuches zu fehöpien. 

Was in Folge hohen Hofkanzleydekretes vom 29 ten 
Auguft d. J. gro 23199 zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
und Darnachachtung, bekannt gemacht wird. 

Gubernial⸗Verordnung vom kiten Oktober 1822. Zahl 

55741. 


120. 
Auch der Handel mit dem ſogenannten 
Rauchpapier wird verboten. 


it hierortigen Kreisſchreiben vom 17ten September 
b. J. Zahl 50891. wurde die Einfuhr des fogenannten 
Rauchpapieres verbothen; da nun die hohe Hofkanzley 
mit Dekret vom ı2ten September d J. Zahl 25249. 
auch den Verkauf des bereits eingeführten oder im Inn⸗ 
lande erzeugten Nauchpapieres unterſagt hat, fo wird 
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dem kön. Kreis amt augeftragen, den weiteren Verkauf 
dieſes Rauchpapiers einzuſtellen. 
Gubernial⸗Dekret vom Aten Obtober 1822. Zahl 55223, 


121. 


Das mit dem Koͤnigreich Bayern beſtehende 
Deſerteurs-Auslieferungs-Kartell wird 
verlaͤngert. 


as unterm azten July 1817 durch den Drud bekannt 
gemachte, mit dem Königreiche Bayern abgeſchloſſene 
Kartell wegen wechſelſeitiger Auslieferung der Deſerteurs 
iſt nur auf die Dauer von fuͤnf Jahren beſchränkt, und 
ſollte im Laufe des gegenwärtigen Jahres erlöſchen. 

Wegen Erneuerung dieſes Kartells ſind bereits die 
nöthigen Einleitungen getroffen worden; damit jedoch 
die gegenſeitige Auslieferung der Deſerteurs und Rekru⸗ 
tirungspflichtigen bis zur beiderſeitigen Vereinigung über 
die angetragenen neuen Bufäge nicht unterbrochen werde, 
ift mit dem k. bayriſchen Hofe das Übereinkommen ges 
troffen worden, daß bis zum Abſchluße, und zur förm⸗ 
lichen Kundmachung der neuen Konvenzion das bishe⸗ 
rige, Anfangs bezogene Kartell proviforiſch in Wirkſam⸗ 
keit zu bleiben habe. 

Welches in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 29. 
Auguſt L J. Zahl 20204 hiermit allgemein bekannt 
gemacht wird. 

Gubernial⸗Kundmachung vom 6. Oktober 1822. 3. 55745. 


122. 

Beſtellung der Vormuͤnder für die in in- 
del- und Waiſenanſtalten uͤbernomme⸗ 
nen Kinder. j 

Vie: bie in Folge einer Verhandlung zwiſchen der k. 


k. niederöſterreichiſchen Regierung und dem niederöſter⸗ 
reichiſchen Appellazionsgerichte geſtellte Frage: ob, wann, 
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und mit welcher Rechtsbeſtimmung den Kindern in ben 
Findel⸗ und Waiſenanſtalten Vormünder oder Verm- 
gens s Kuratoren zu beſtellen ſeyen? wurde von der k. 
k. oberſten Juſtizſtelle, im Einvernehmen mit der k. k. 
Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſachen und der k. k. verein⸗ 
ten Hofkanzley unterm 17ten Auguft 1822. Folgendes 
erklärt: 
b x 

Die Waiſen⸗ oder Findelhaus⸗Direkzion vertritt 
bei allen unter ihrer Obſorge ſtehenden Kindern die 
Stelle des Vormunds. Das obervormundſchaftliche Ge- 
richt hat daher dieſen Kindern, fo lange fle in dem 
Waiſen⸗ oder Findelhauſe fih befinden, oder außer 
demſelben unter der Aufſicht der Direkzion verpflegt und 
erzogen werden, der Regel nach, keinem andern Bore 
mund zu beſtellen. 

S, 2. 

Unbedeutende Geſchenke für Waiſen- und Findel- 
kinder, geringe Beträge, welche fie als Dienſt⸗ oder 
Arbeitslohn, oder auf andere Art erwerben, und jähr— 
liche Einkünfte derſelben, in ſo fern dieſe das einjähri⸗ 
ge Koſtgeld eines Waiſen nicht überſteigen, werden von 
der Waiſen⸗ und Findelhaus⸗Direkzion aufbewahrt unb 
verwaltet, und daruͤber werden nur den politiſchen Be— 
hörden Rechnungen gelegt. Sollte einem Waiſen⸗ ober 
Findelkinde unbewegliches oder ein bedeutendes bewegliches 
Vermögen zufallen, ſo iſt zur Verwaltung desfelben von 
dem obervormundſchaftlichen Gerichte ein Vormund zu 
beſtellen, und in Kückſicht der Verſicherung und Vers 
wahrung des beweglichen Vermögens die allgemeine 
Vorſchrift der Geſetze zu beobachten. 

S. 5. 

Sft einem Kinde (don bor feiner Aufnahme in das 
Waiſenhaus ein Vormund beftelit, oder für mehrere 
eheliche minderjährige Kinder desſelben Vaters, wovon 
fid eines im Saiten, oder Findelhauſe befindet, ein 
Vormund benannt, oder die Verwaltung des Vermö⸗ 


gens eines Waiſen⸗ oder Findelkindes von dem Gerichte 
einem Vormunde andertrauet worden, fo hat dieſer 
auf die Erziehung des Mündels, ſo lange derfelbe uns 
ter der Aufſicht der Waiſen- oder Findelhaus⸗ Direk- 
zion ſteht, keinen Einfluß zu nehmen. 


* 4. 

Sobald die Obſorge der Waifen » ober Findelhaus⸗ 
Direkzion über ein, unter ihrer Aufſicht geſtandenes 
uneheliches oder vaterloſes Kind aufhört, muß demſel— 
ben entweder ein Vormund beſtellt, oder der vorhin 
allenfalls ſchon benannte Vormund angewieſen werden, 
die Objorge über bie Perſon des Mündels au überneh— 
men. Die Direkzion hat daher den Austritt eines jeden 
dieſer Kinder aus ihrer Verſorgung dem obervormund«- 
ſchaftlichen Gerichte ungeſäumt anzuzeigen, und zugleich 
dieſer Behörde über das Alter, die bekannten Altern, 
oder nächſten Verwandten des Kindes, den Ort, an 
dem es geboren oder gefunden worden iſt, und das ihm 
etwa zugefallene Vermögen, Auskunft zu geben. Der 
Direkzion ſteht frey, dem Gerichte einen Vormund vor— 
zuſchlagen. Den Gerichten der Hauptſtädte können von 
drei zu drei Monaten vorhinein Verzeichniſſe aller Wai⸗ 
fen» oder Findelkinder, welche in dem nächſten Biera 
teljabre aus der Verſorgung austreten werden, mitges 
theilt werden. 

S. 5: " 


Hat der bekannte Vater eines unter der Obforge 
des Waiſen⸗ oder Findelhauſes ſtehenden ehelichen Kina 
des noch andere minderjährige Kinder hinterlaſſen, ſo 
ift der Gerichtsſtand aller Meter Mündel nach der allges 
meinen Vorſchrift des Geſetzes zu beurtheilen. Außer 
dieſem Falle fot die Gerichtsbarkeit und Obervormund⸗ 
ſchaft über ein Waiſen ober Findelkind dem ordentli⸗ 
chen Gerichte des Orts zuſtehen, an dem ſich dasſelbe 
zu der Zeit befindet, wo ihm nach obiger Vorſchrift ein 
Vormund beſtellt wird, oder, in ſo fern das Kind nach 
den Geſetzen auf den privilegirten Gerichtsſtand ſeines 


» 
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Vaters Anſpruch hat, dem privilegirten Gerichte, in 
deffen Jurisdikzions⸗Bezirke es fih aufhält. 

Was in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 12ten 
September 1822. Nro, 25512 zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

So e Verordnung vom bten Oktober 1822. Zahl 
4681. 


193, 
Herabſetzung des Zolls für die ganz und 
halb verdorbenen Roſinen zum Behuf 
der Fabriken. 


us Anlaß vorgekommener Beſchwerden gegen den 
zu hohen Zoll für Roſinen, ift durch die gepflogene 
Verhandlungen erhoben worden, daß der Preis der 
ganz und halb verdorbenen ungenießbaren Stofinen , mel, 
che bloß zur Fabrikation hauptſächlich des Bleiweißes 
benützt werden, in keinem Verhältniſſe mit der gegen— 
wärtig beſtehenden Zollbelegung von 3 fl. pr. Zentner 
ſich befinde. Die h. Hofkammer hat daher im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit der k. k. Kommerzhofkommiſſion beſchloſ⸗ 
ſenen, den Bleiweißfabrikanten und auch andern Fas 
briksunternehmern, welche vorläufig die Bewilligung der 
hohen Hofkammer zu erwirken haben, den Bezug der, 
zu ihrer Fabrikation erforderlichen Menge ganz und 
halbverdorbener ungenießbarer 9tofinen , welche fie, als 
zum Betriebe ihrer Fabrikation gehörig, unter ihrer 
Haftung und Unterſchrift angeben, gegen einen Cin 
fuhrszoll von 12 kr. dom öſterreichiſchen Zentner, jedoch 
unter der Bedingung zu geſtatten, daß dieſer Bezug 
blos über bie der Fabrik zunächſt liegende Legſtätte ſtatt 
finde, wo ſich durch die zollämtliche Unterſuchung, von 
dem verdorbenen Zuſtande, und der ungenießbaren Bea 
ſchaffenheit der bezogenen Noſinen, die genaue Ueber; 
zeugung verſchaft werden muß, und daß mit der Ent⸗ 
deckung des geringſten Unterſchleifes, nemlich bei an⸗ 
derer Verwendung der, ausſchließend zum Fabriksbe⸗ 
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triebe, gegen den gedachten geringen Zoll, bezogene 
Rofinen, diefe Geſtattung für die Fabrik, welcher ein 
ſolcher Unterſchleif zur Laſt fällt, für immer erlöſche. 

Welches dem Kreisamte zu Folge herabgelangten 
h. Hofkammerdekret dom 18. September d. J. Zahl 
35717. zur allgemeinen Kundmachung dekannt gear, 
ben wird. 


Gubernial⸗Dekret vom 8ten Okt. 1822. Zahl 56308. 


124. 

Adoptivſoͤhnen ftebt bie Befreyung vom M i- 
litaͤr nur dann zu, wenn die diesfalls 
vorgeſchriebenen Bedingungen erfuͤllt 
worden ſind. 


it Bezug auf den hierortigen Erlaß, vom Zıten 
July 1607 Zahl 51011. womit dem Kreisamte die 
Grundſätze bekannt gegeben worden ſind, nach welchen 
bie Adoptivſöhne von der Militärdienftleiftung befreiet 
find, wird demſelben zu Folge hohen Hofkanzleyde— 
krets Dom Sten v. M. Zahl 25072. aufgetragen, zur 
Vermeidung der in andern Provinzen häufig durch 
Adopzionen vorgekommenen Umgehungen des Geſetzes 
auf die Erfüllung der mit obiger Gubernial» Verord- 
nung aufgeſtellten Bedingungen, unter denen den Adop⸗ 
tivſöhnen allein die Befreiung von der Militärdienft- 
leiſtung zuſteht, ftrenge zu wachen, unb keinen Abwei— 
chungen hievon oder ſonſtigen Nachſicht Platz zu geben. 

Gub. Dekret vom 10. Okt. 1622. Zahl 52516. 


125. 
Modiftzirung der Erwerbſteuerklaſſen. 


bad Anſchluße erhält das Kreisamt die erforderliche 
Anzahl der Exemplare des gedruckten Kreisſchreibens 
über die von Sr. Majeſtät beſchloßenen Modiſikazionen 
der Erwerbſteuerklaſſen — zur gehörigen Kundmachung, 
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und eigener Darnachachtung — mit dem Beiſatze, 
daß, da die darin enthaltenen Beſtimmungen mit An⸗ 
fang des nächſten Solarjahres 1625 in Wirkſamkeit zu 
treten haben — die Verfügung dahin zu treffen ſey, 
daß die hiernach eingerichteten Erwerbſteuer Operate 
vor dem Ablaufe dieſes Jahres anher gelangen. 

Gub. Dekret vom 11ten Oktober 1822 Zahl 54619. 


Ad Poſt-Zahl 125. 
e. k. k. Majeſtät haben unterm sten September d. 
J. wegen Modiſtzirung der Erwerbſteuer⸗Klaſſen Nach⸗ 
ſtehendes allergnädigſt zu entſchließen geruhet: 
ıtens. In der Erwägung, daß die Landesfabriken 
und Großhandlungsunternehmungen von dem Drtsbe- 
darf ganz unabhängig find, ift künftig bei der Erwerb- 
ſteuerbemeſſung derſelben keine Nückſicht mehr auf die 
Bevölkerung des Ortes zu nehmen, ſondern dieſelben 
find mit Berüdfichtigung ihres Betriebes und der Aus⸗ 
dehnung ihrer Geſchäfte, an welchem Orte fie fid) im- 
mer befinden mögen, nach folgenden Klaſſen zu bes 
legen. 


Fabriksunternehmungen, Landesfabriken: 


Klaſſe 40 fl. 
80 = 


* 


100 = 
300 a 
500 a 
700 a 
1000 2 
1500 a 


Grofbanblungen : 
. Klaffe $00 fl. 


| PTI PM 


500 
700 
1000 
1500 


Sed we 
Ed 
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2ten$. Für die Handlungsunternehmungen, wohin 
alle Gattungen Handlungsgerechtigkeiten, zu welchen 
eigene Verleihungen nachgeſucht werden muͤſſen, ferner 
alle Handlungsunternehmer mit landwirthſchaftlichen oder 
ſogenannten rohen Produkten, in fo ferne fie nicht Gr, 
zeugniſſe ihrer Güter, oder ohnehin ſchon unter denen 
der mit eigenen Gerechtigkeiten verſehenen Handelsleute 
begriffen find, gehören, werden für die Zukunft nach» 
ſtehende Erwerbſteuer⸗Klaſſen feſtgeſetzt. 


Fuͤr die Provinzial⸗Hauptſtadt Lemberg: 


1. Klaſſe 50 fl. 
2, — 100 s 
3. VK 150 s 
4. — 500 s 


Für alle Städte und Oerter von einer Zenit, 
forumng von 4000 Menſchen und daruͤber: 


1. Klaſſe 40 fl. 
2 80 a 
5. — 100 # 


Für alle Städte und Oerter mit einer Bevbl⸗ 
ferung von 1000 bi$ 4000 Seelen: 


1. Klaſſe 5o fl. 
3. —. 60 [] 
3. — — 80 B 


Fuͤr alle Städte und Oerter, welche eine Be- 
völkerung von 1000 Menſchen nicht erreichen: 


1. Klaſſe 2 fl. 
22 — 4a’ 
5. — 8 . 
Ae e 16 7 


Steng. Auch hinſichtlich der fünfte und Gewerbe, 
worunter : 
a) alle, mit einfachen Gewerbsbefugniſſen, 
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b) alle, mit einfachen Fabriksbefugniſſen, 

c) alle Krämer, Standhänbler und Hauſierer, 

d) alle mit Meiſterrechten verſehenen Künſtler und 
Gewerbleute, 

e) alle freyen Gewerbe in Städten, in fo fern fie 
ein ſelbſtſtändiges bürgerliches Dafeyn gewähren, 
und fih nicht auf ein Dienftverhältnig gründen, 
begriffen find, haben in Zukunft nachſtehende Klaſ⸗ 
ſen als Maßſtab zur Bemeſſung der Erwerbſteuer zu 
dienen, nämlich: 


Für die Provinzial⸗Hauptſtadt Lemberg: 


1. Klaſſe 3 fl. 
Be Ge 8 = 
5. — 15 # 
A — 30 e 
5 — 40 s 
6. bo s 
e " ra 70 s 
6" = 100 s 


Fuͤr alle Städte und Oerter mit einer Bevöl- 
kerung von 4000 Menſchen und daruͤber: 


1. Klaſſe 5 fl. 
2. — 8 e 
5. — 15 s 
A. — 30 7 
5. — 40 e 
IE 50 = 


Für alle Städte und Oerter mit einer Bevbl⸗ 
kerung zwiſchen 1000 und 4oco Seelen: 


1. Klaſſe 2 fl. 30 kr. 
2, — 5 
5. — 10 s 
4 <. 20 = 
reng ES 30 a 


DS 


Fuͤr alle Städte und Oerter, welche eine Be⸗ 
voͤlkerung von 1000 Menſchen nicht erreichen: 


1. Klaſſe 2 fl. 
22 — 4 e 
ë, — 8 e 
4. — 16 e 


4tens. In Anſehung der unter der vierten Saupt, 
abtheilung des Erwerbſteuer- Patents vom ziten De, 
zember 18 12 vorkommenden Dienſtleiſtungen aller drei 
Unterabtheilungen, hat es bei den bisherigen Steuer⸗ 
klaſſen ganz zu verbleiben. 

Dieſe allerhöchſten Beſtimmungen werden hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung kund gemacht 

Lemberg ben 11. Oktober 1822. Z. 54619. 


126. 


Berichtigung der Druckfehler in dem Zoll- 
tariff über Spezerey- Apotheker und 
Farbewaaren. 


In dem am ıten Juny d J. in Wirkfamkeit getretes 
nen, mit hierortigem Kreisſchreiben vom 15. May. d. 
J. bekannt gemachten Zolltariffe über Spezerey= App» 
tbefer- und Färbewaaren find in einem Theile der Ab- 
drucke Druckfehler eingeſchlichen, welche zu Folge hohen 
Hofkammer - Präfidialdefrets vom 10. v. M. Zahl 1580 
auf nachſtehende Art berichtiget werden: 

Bei der Poft 18 Cardamomen, beträgt ber Gin, 
fuhrszoll ſtatt 6 Kreuzer 5 Kreuzer, und bei der Poft 
Chocolate anftatt 2 fl. 5 kr. — 2 fl. 6 kr. Bey der 
Poſt 56: Saftgrün, und bei der Poſt 76: Mohnfaft, 
iſt der Zuſatz ausgeblieben, daß die Verzollung nach 
dem Sporco⸗Gewichte zu geſchehen habe. 

Gubernial⸗Verordnung vom 12ten Oktober 1822. Zahl 

52803. 


i 127. 
Naͤhere Beſtimmung des Kreisſchreibens in 
Bezug auf das aͤrarial Trankſteuer-Gefaͤll. 


m in Hinkunft eine vollſtändige Gleichförmigkeit bei 
der Verpachtung des Ararial Trankſteuer⸗Gefalls, fos 
wohl hinſichtlich der Lizitazions⸗Bedingniße als der hiers 
nach abzuſchließenden Pachtkontrakte zu erzielen, wird 
dem Kreisamte in der Anlage eine angemeſſene Anzahl 
der von der hohen Hofkammer genehmigten auf Schreib— 
papier gedruckten, und bei dem hievon zu machenden 
Gebrauche, in den leer gelaſſenen Stellen auszufüllen 
ben Lizitazions⸗ Protokolle unb Pachtkontrakte unb zu⸗ 
gleich auch die erforderliche Anzahl der Abdruͤcke des 
hinſichtlich einiger Abänderungen und mehreren Beſtim— 
mungen des Kreisſchreibens vom 6ten September 1805 
in Bezug auf die Trankſteuer Erhebung in Folge hohen 
Hofkammerdekrets vom 29ten July d. J. erlaſſenen 
.] Kreisſchreibens in der untern Anlage zur allgemeis 
nen Kundmachung mit dem Beifatze zugeſtellt, daß bei 
dem Umftande wo die Verpachtung der ärarial Stant» 
ſteuer für das Jahr 1825 bereits Statt gefunden hat, 
von den demſelben zugemittelten Lizitazions⸗ Protokollen 
und Pachtkontrakten, bei der künftigen Verpachtung 
dieſes Gefälls für das Jahr 1824 den Gebrauch zu mas 
chen, und wegen Erlangung der erforderlichen Exem⸗ 
plarien, wenn die gegenwärtige Anzahl vergriffen ſeyn 
follte, fih an die hierortige Expedits⸗Oirekzion zu men» 
den ſey. 

Gl Dekret vom 16. Okt. 1822 Zahl 50565, 


* 
L2 


Ad Poſtzahl 127. 


n Folge Hoſkammerdekrets vom 2gten July d. J. 
Zahl 20977. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 
a) Daß von den in Lemberg ſelbſt, erzeugten, ge⸗ 
brannten Getränken die Aerarial-Trankſteuer vom 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. 


— 450 — 


Erzeuger und fo wie beim Bier vor Unterzündung 
des Bräukeſſels zu entrichten fey, daß aber dem 
Aerario oder dem Pächter frey ſtehe, die dießfäl⸗ 
ligen Gebuͤhren auch von den Schänkern einzuhe— 
ben, in wiefern ſie ſich nicht ausweiſen können, 
dieſelbe bei der Einfuhr dieſer Getränke bereits bes 
zahlt zu haben, oder in wiefern dieſe Getränke 
nicht ſchon bei ihrer Erzeugung im Orte verſteuert 
worden ſind, und 

b) daß, wer ein Unterzündungs⸗Bollet auf einfas 
ches Bier loͤſet, jedoch Doppeltbier brauet, und 
wer Aquavit- und Lagerbranntwein für einfachen 
Branntwein ausgibt, und verſteuert, derſelbe in 
allen dieſen Fällen mit der Konfiskazion des Ges 
tränks, wenn aber dieſes nicht mehr vorhanden iſt, 
mit dem Erlage des Werthes desſelben im Gelde 
geſtraft, und zum Erſatze der einfachen Grant» 
ſteuergebühr werde verhalten werden. 


128. 
Zur Straſſenfrohne ſind von Dominien blos 
mannbare Arbeiter, das iſt: ſolche zu 
ſtellen, welche zur Arbeit fähig ſind. 


ach Anzeige der Straſſenbaudirekzion, erſcheinen oft 
zur Straſſenfrohne ſolche ſchwächliche Leute und ſogar 
Kinder die zur Straſſenardeit unfähig find. 

Da nun nach bem Sten $, des Patents vom 15ten 
Juni 1787 mannbare Arbeiter, das iſt, ſolche, welche 
zur Arbeit fähig ſind, zur Straſſenfrohne erſcheinen 
follen, fo wird dem Kreisamte aufgetragen, bie Domi» 
nien anzuweiſen, ſich genau nach dieſer Vorſchrift zu 
benehmen, und die Gemeinden hiernach mit dieſem 
Beiſatze zu belehren, daß fie es ſich ſelbſt zuſchreiben 
müßten, wenn zur Arbeit untaugliche Individuen von 
Arbeitsplatze zuruckgeſchickt werden würden. 

Gub. Dekret vom 16ten Oktober 1822. Zahl 55737, 
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Dom 
Nachträgliche Erläuterungen der Vorſchrif⸗ 
ten für ben Waaren-Tranſit. 


In den unter einem mittelſt gedruckten Kreisfchreis 
ben bekannt gemacht werdenden Erläuterungen der or 
ſchriften für den Waaren-Tranſit, wird den Ortsobrig⸗ 
keiten die Abnahme einer Gebühr von 6 kr. C. M. für 
jede Legaliſirung und Beſtättigung einer Sicherſtellungs⸗ 
erklärung bewilliget. 

Dieſe Gebuͤhren haben in den Städten, wo die 
2egalifirung vom Magiftrats s Borfteher geſchehen muß, 
in die Stadtkaſſe einzuflüſſen, weßhalb der Vorſteher 
ſolche zu übernehmen, und mit Ende eines jeden Mos 
nats mittelſt einer Konſignazion, worinn lediglich die 
Partheyen, welche ſolche erlegt haben, namentlich aufs 
zuführen ſind, der Stadtkaſſe zu übergeben, dieſe aber 
den Betrag als ein Extraordinarium reel in Empfang 
zu nehmen hat. 

Dem Kreisamte wird ſonach aufgetragen, hiernach 
x Roͤthige an bie Magiſträte und Stadtkaſſen zu et» 
laſſen. 

Gub. Dekret vom 18teu Oktober 1822 Zahl 58770. 


I Ad Poſtzahl 129. 


Um in Zukunft jedem Mißberſtande der in dem gez 
druckten Kreisſchreiben vom ioten July l. J. bekannt 
gemachten neuen Vorſchriften für ben Waaren⸗Tranſtt 
vorzubeugen, und jede irrige Auslegung derſelben bin» 
danzuhalten, hat die hohe Hofkammer im Einverſtänd⸗ 
niffe mit der k. k. Kommerzhofkommiſſion beſchloſſen, 
die im Anſchluſſe enthaltenen Erläuterungen ſammt . 
den dazu gehörigen Formularien derſelben, zu erlaffen; 
welche hiermit zu Folge hohen Hofkammerdekrets vom 
Soten b. M. zur Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt 
gemacht werden. 


2 
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J 
Erläuterungen 
der Vorſchriften für den Waaren-Tranſit. 


Zu F. 5. 

itens. Die Waaren-Erklärung hat in der Regel 
bloß die Gattung der Waare, nach den tine 
zelnen Benennungen der Sätze des Tranſtto⸗ 
tariffes zu enthalten, wie das in der Beilage T. unter 
A. aufgeführte Beiſpiel zeiget. 

Nur find der Sicherſtellung wegen, bei Baum» 
wollgeſpinnſten, die in der Einfuhr erlaubten Rummern 
der Mule - twist über Nro. 50 und ber Water-twist 
über Nro. 12. von den außer Handel geſetzten, gerin— 
geren Nummern, dann bei Lein» und Hanfwaaren, die 
in der Einfuhr erlaubten Segeltücher und Schläuche, 
gleich den Jäger- und Fiſchernetzen von allen übrigen 
Lein ⸗ und Hanfwaaren, und die in der Einfuhr et» 
laubten Uhrfedern, Triebketten und Spiralen von den 
übrigen, mit den Eiſen- und Meſſingwaaren außer 
Handel gefegten Uhrenbeſtandtheilen, in der Waaren— 
Erklärung zu unterſcheiden. Uibrigens ift es den Pars 
theyen unbenommen, die Waare ſtatt nach den in den 
Sätzen des Tranſttotariffes enthaltenen einzelnen Be— 
nennungen, nach einer unter dieſen einzelnen Be— 
nennungen begriffenen Gattung und ihrer üblichen Bes 
nennung, z. B. als Tepiche, Nankin, Wallis und 
dergleichen zu deklariren. 

ztens. Bei Artikeln, welche von der Art find, daß 
ſich ihr Werth nach Maaß oder Zahl beſſer, oder doch 
eben ſo gut, als nach dem Nettogewichte beurtheilen 
läßt, kann die Angabe des Nettogewichtes des Collo uns 
terbleiben, jedoch muß in dieſem Falle das Maaß oder 
die Zahl genau angegeden ſeyn. Siehe Beilage J. Bei⸗ 
ſpiel B. 

stens. Enthält ein Golfo nicht bloß eine Waaren⸗ 
gattung, ſondern verſchiedene, auch in dem Tranſito⸗ 
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tariffe unter verſchiedenen Sätzen oder Nummern bote 
kommenden Waarengattungen, ſo muß für jede ſolche 
Waarengattung insbeſondere, entweder das Nettogewicht 
und der Werth, oder aber Maß oder Zahl und Werth 
angefegt werden. Siehe Beilage I. Beiſpiele C. und D. 

4ten$. Wenn ein Collo Waaren enthält, welche 
zwar in dem Tranſitotariffe in einem Satze vorkommen, 
aber von verſchiedener Art und ſehr verſchiedenen Werthe 
find, was vorzüglich bei Galanterie- und Krämereywaaren 
der Fall iſt, ſo muß gleichfalls entweder das Nettogewicht und 
der Werth, oder aber Maaß oder Zahl und Werth für jede 
Waaren⸗Gattung insbeſondere angegeben werden. Siehe 
Beilage E. Beiſpiele E. und F. 

stens. Bei jenen Artikeln, deren Gewicht über— 
haupt, nach ihrer natuͤrlichen Beſchaffenheit, oder nach 
der Art ihrer Verfuͤhrung, von der Parthey nicht leicht 
erhoben oder angegeben werden kann, muß ſtatt des 
Gewichtes, das Maaß oder die Zahl, nach Metzen, 
Klaftern, Stücken, Hunderten, und dergleichen genau 
angeſetzt werden, wonach dann die Aemter, nach dem 
ſchon bekannten Verhältniſſe, oder nach einer billigen 
Uiberſchäzung, die Redukzion auf das Gewicht vorzu- 
nehmen und nach dieſem den Durchfuhrszoll zu berech— 
nen haben. Siehe Beilage L. Beiſpiel G. 

6tens. Bei ben nach Stücken zu verzollenden Ars 
tikeln iſt kein Gewicht, jedoch die Anzahl der Stücke 
genau anzugeben. Siehe Beilage I. Beiſpiel H. 

tens. In allen übrigen hier nicht erwähnten Fäl⸗ 
len wird die Angabe des Maaßes, oder der Zahl vor— 
ausgeſetzt, daß das Sporko- und Nettogewicht eines 
jeden Collo, dann der Werth der darinn enthaltenen 
Waaren gehörig angegeben ift, nicht als ein weſentli— 
ches Erforderniß der Erklärung angefehen. 

gtens. So wie übrigens das Sporfo» und Netto- 
gewicht eines jeden Collo beſonders angegeben werden 
muß, fo ift auch der Inhalt eines jeden Colo abgeſon⸗ 
dert anzuſehen. 
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gtens. Endlich finden in allen jenen Fällen, in 
welchen nicht das Nettogewicht der Waare, ſondern das 
Maaß oder die Zahl angegeben iſt, die in den Vor⸗ 
ſchriften für den Tranfit, für die unrichtige Angabe des 
Rettogewichtes enthaltenen Beſtimmungen, auf die uns 
richtige Angabe des Maaßes oder Zahl gleiche An⸗ 
wendung. 


Zu S. 12. 

atens. Der 12. 6. der Vorſchriften für den Tranſit, 
welcher (außer dem Falle des freywilligen baaren Erlas 
ges) die Arten der Haftung oder Bürgſchaft beftimmt , 
fordert keineswegs einen Bürgfchafts⸗Erlag, fons 
bern nur eine Bürgſchafts⸗-Erklärung, welche 
von Jedem, der nach dieſem $. zu einer ſolchen Gr» 
klaͤrung berufen ift, bloß im Allgemeinen für den Fall 
des Nichtaustrittes der Durchzugswaaren, auf ben Bes 
trag des Konſumozolles und der eintrettenden Strafen 
ausgeſtellt werden kann, ohne daß es nothwendig wäre, 
dieſen Betrag, welcher ſich aus der Waaren-Erklärung 
ergeben muß, beſtimmt auszuſprechen, und die Größe 
des Vermögens des Ausſtellers dabei zu berüdfichtigen, 
oder wohl gar zu dieſem Ende zu erheben. 


ateng. Nach den Beſtimmungen des $. 12. kann 
bie im $. 10. vorgeſchriebene Sicherſtellung auf folgende 
Arten durch Haftung oder Bürgſchaft geleiſtet werden: 

a) Durch ein accreditirtes innländiſches Handlungs, 
haus, wenn ſolches die Waaren⸗Erklärung ſelbſt 
ausfertigt. 

b) Zurch ein accreditirtes innländiſches Handlungs“ 
haus für alle, von einem ausländiſchen Handlungs. 
hauſe binnen einer beſtimmten Zeit vorkommen⸗ 
den, bei ausdrücklich zu benennenden Gränzzoll⸗ 
ämtern einbrechenden Tranſito⸗Verſendungen. 

c) Durch ein actreditirtes innländiſches Handlungs⸗ 
haus, oder auch durch einen accreditirten, im 
Innlande anféffigen Privaten, für eine einzelne 


ke — 455 — 

beftimmte, von einem fremden Handlungshauſe 

vorkommende Tranſito-Verſendung. 

d) Iſt keine der vorſtehenden Sicherſtellungsarten 
vorhanden, ſo kann der Fuhrmann (worunter auch 
der Schiffmeiſter verſtanden iſt) wenn ſich derſelbe 
als einen accreditirten, anſäßigen Innländer mit 
dem Zeugniſſe ſeiner Ortsobrigkeit ausweiſet, oder 
als folder dem Zollamte Ton bekannt ift, die 
Sicherſtellung durch Haftung oder Bürgſchaft 
leiſten; 

e) Wenn keine der erſterwähnten drei Sicherſtellungs⸗ 
arten vorhanden, und der Fuhrmann nicht ein 
accreditirter Innländer iff, fo kann ein accreditir- 
ter im Innlande anſäßiger Private ſtatt des Fuhr- 
manns die Sicherſtellung durch Bürgſchaft leiſten. 

f) Rur allein in dem Falle alſo, wenn der Fuhr⸗ 
mann kein accreditirter anſäſſiger Innländer iſt, 
und auch kein dritter nach der vorſtehenden Be- 
ſtimmung ſtatt desfelben die Sicherſtellung leiſtet, 
muß entweder von demſelben der Betrag, auf 
welchen ſich die Sicherſtellung erſtreckt, baar erlegt 
werden, oder es kann der Waare der Eintritt über 
die Gränze nicht geſtattet werden. 
stens. So wie Spedizionen theil» oder ſtrecken— 

weiſe, z. B. von der Grünge bis an eine gemeine oder 
Hauptlegſtätte und ein dort befindliches Handlungshaus, 
von dieſem wider an eine andere Legſtätte, und ein 
anderes, die weitere Spedizion beſorgendes Handlungs- 
haus, und von letzterem erſt über die Gränze in das 
Ausland geſchehen können, fo kann auch die Sicherſtel— 
lung theilweiſe fuͤr die Strecke der Spedizion, und für 
die richtige Abgabe bei dem angewieſenen Amte geleiſtet 
werden. 

In dieſem Falle hat der Spediteur oder derjenige, 
welcher die Sicherſtellung leiſtet, ſich in Hinſicht des 
Amtes, bei welchem er die Waare übernimmt, und 
desjenigen, an welches er die Waare abgibt, und von 
welchem ihm hierüber eine Beſcheinigung zu ertheilen 
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iſt, fo zu verhalten, wie es rückſichtlich des Gin» unb 
Austrittamtes angeordnet iſt. Eben ſo hat das Amt, 
welches die Waare zur weitern Verſendung ausgefolgt 
hat, dasjenige zu beobachten, was dem Eintrittsamte, 
rückſichtlich des Austrittsbeweiſes binnen des feſtgeſetzten 
Termines unb der Einhebung des Zoll- oder Strafbe— 
trages nach Verlauf desſelben vorgeſchrieben iſt. 

atens. Für die unter 2. Litt. b. erwähnten genes 
rellen Bürgſchafts⸗Erklärungen, enthält die Beilage II., 
für alle übrigen Haftungs- und Bürgſchafts⸗Erklärun— 
rungen die Beilage III., und für die Beſcheinigung, 
welche die Aemter über die bei ihnen abgegebenen 
Durchzugswaaren, auszuſtellen haben, die Beilage IV. 
das Formulare. 

stens. Die Haftungs- und Bürgſchaftserklärungen 
können mit Ausnahme der unter 2. Litt. b. erwähnten 
generellen Bürgſchafts Erklärungen, auch auf die Waa 
renerklärung felbft nach dem in der Beilage V. enthal- 
tenen Formularien, ausgeſtellt werden, jedoch muß in 
dieſem Falle die Waarenerklärung in dreifacher Ausfer« 
tigung, wovon die eine die Haftungs- ober Bürgſchafts— 
Erklärung zu enthalten hat, und die Sicherſtellungs— 
Urkunde bildet, überreicht werden. 


Zu S. 15. 

ıtens. Nur die Haftungs- oder Bürgſchafts-Ur— 
kunden, und die von ausländiſchen Handelsleuten 
mit Berufung auf eine Bürgſchaft ausgeſtell⸗ 
ten Waaren- Erklärungen nicht aber auch die Waas 
ren» Erklärungen innländiſcher Handelsleute, bebür» 
fen der im ó. 15. der Vorſchriften angeordneten Le— 
galiſirung und Beſtättigung, es wäre denn, daß die 
Haftung oder Bürgſchaft auf einem Exemplare der Era 
klärung ausgedrückt worden wäre, in welchem Falle 
dieſes die Stelle der Haftungs- oder Bürgſchafts⸗Ur⸗ 
kunde vertritt. 

2ten$. Die Haftungs- oder Bürgſchafts⸗ Urkunden 
unterliegen fo wie die Waren, Erklärungen keinem 
Stempel. 


ztens. Wenn ein Handelsmann die Legaliſirung 
der von ihm ausgeſtellten Haftungs oder Bürgſchafts⸗ 
Urkunden bei der Ortsobrigkeit nicht ſelbſt beſorgt, fons 
dern durch einen Dritten beſorgen läßt, fo hat er eine 
auf dieſen lautende legale Vollmacht auszuſtellen, und 
der Ortsobrigkeit zu übergeben, wo ſolche aufbewahrt 
werden muß. 

Atens. Die Ortsobrigkeit hat die im $. 15. vorge⸗ 
ſchriedene Legaliſirung und Beſtättigung, nach den in 
der Beilage VI. enthaltenen Formularien vorzunehmen. 

Unter dem angeordneten Beiſatze, daß der Ausſtel— 
ler fid) nicht in Zahlungs-Unſähigkeit befinde, wird 
verſtanden, daß derſelbe nicht in Konkurs verfallen ſey. 

Steng. Der Ortsobrigkeit wird die Abnahme einer 
Gebühr von ſechs Kreuzern Konvenzions mün⸗ 
ze für jede Legaliſtrung und Beſtättigung einer ſolchen 
Sicherſtellungs » Erklärung bewilliget, zugleich aber auch 
zur ſtrengſten Pflicht gemacht, dieſes Geſchäft ohne allen 
Umtrieb, bloß auf mündliches Anſuchen der Partheyen, 
auf das Schleunigſte vorzunehmen. 


Zu F. 29. 

Sind in einem Collo verſchiedene Waarengattun— 
gen enthalten, und geboren ſolche nicht in eine, fone 
dern in verſchiedene Verzollungsklaſſen, ſo wird, wenn 
das Nettogewicht für jede Waaren- Gattung insbefon. 
dere angegeben ift, bei der Berechnung des Tranſitozol⸗ 
les die Tara derjenigen Waarengattung zugeſchlagen, 
an welcher das größte Nettogewicht vorhanden iſt, wäre 
aber nicht das Nettogewicht, ſondern nur Maaß oder 
Zoll für jede Waarengattung insbeſondere angeſetzt, ſo 
wirb der Tranſitozoll für das ganze Sporto- Gewicht 
des Collo, nach jener Waarengattung berechnet, welche 
in der höchſten Verzollungsklaſſe ſteht. 


Zu S. 41 und 42. 


Auch auf die von der Stellung bei den Legſtätten 
befreyten Artikeln haben die Vorſchriften der $. 52 und 
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58 volle Anwendung. Diefe Artikeln dürfen daher gleich⸗ 
falls nur in amtliche Magazine abgelegt werden, und 
müſſen mit der Viſa der letzten vor dem Ausbruchsamte 
defindlichen Legſtätte verſehen ſeyn, ohne welche ihnen 
der Austritt nicht geſtattet werden darf. 


2u-S. 68. 

Sft eine Durchzugswaare auf längere oder unbe: 
ſtimmte Zeit bei einer Hauptlegſtätte eingelagert, ſo 
kann, wenn auch in Hinſicht der Perſon des Spediteurs 
keine Aenderung eintritt, derſelbe dennoch bei dem 
Hauptlegſtättamte eine Beſcheinigung, wie zu 4 12 
unter 5 unb 4 angeordnet wurde, erheben, und (id) mit 
derſelben bei dem Einbruchs oder Anweiſungsamte 
ausweiſen, wodurch dann derſelbe von der Ausweiſung 
der Einlagerung von drei zu drei Monaten, ſo wie von 
der Beibringung des Austrittsbeweiſes an das gedachte 
Amt enthoben wird. 


Zu S. 78. 

Wenn bie Waare , welche zum Konfumo bezogen 
wurde, zu den im $. 10. der Vorſchriſten für den Tranfie 
benannten hochbelegten Artikeln gehört, ſo hat das Amt 
der Parthey nebſt der Konſumobollete eine Zeie, 
nigung, in welche der wefentlihe Inhalt der Bollete 
aufgenommen ſeyn muß, zu ertheilen, und die Par⸗ 
they dieſe Beſcheinigung ſtatt der Bollete bei dem 
Eintritts⸗ oder Anweiſungsamte abzugeben. Eine ſol⸗ 
fhe Beſcheinigung ift auch in andern Fällen, auf An» 
ſuchen der Parthey, und wenn ſich dieſelbe ausweiſet, 
daß fie ber Konſumo⸗ Bollete zur Verrechnung und 
dergleichen nothwendig bedarf, zu ertheilen. 


— 459 — 


Formulare. 


460 — 


004 
oor 


091 
oof 
006 


009 


0091 
0001 


001 


0008 Log 


140g 


| 


“na ogi 
aus) L 


16ouanoiiv1p (5 

° ° " JQouabtugox 

2 211 

* Wigs aaubpdumáa 

: d ° MaR zzaunbingz 

, lz k * auaqjoD abung 
: uan auaqjog) 
'g mahig 

loch uoa oyaq nu omaq 

Bun iig auge Uäippauauae 


ç ° IM 2406 
V de. 


davogd d Bunn 


on 
ne 
+ 
° o 
° 
1$atog) 


'0c "118 


T 


NOCT UP 


0 


7 19 1 


uajiog 
qun uadiag 


H100 2200 299% 


T 


461 


004 


opz 
og 


094 


06 
ook 
96 
oy 
9€ 


oor 
009 


12) — z : x j ° wmbo 
H mimg 


` 
` 


— fuss og 
— 11]v»]y 02 3 


* auat 
° s x Logue 
J mahig 
; ` abjpg3ag 
1946 v hunden 33130103% 
*0 ° ` ajmpáuaaqtog 
a8)pgqedpng zwai 333713910% 
3 3)dgjuajiaddjpao y; au12?]o 
$ I > "010 uəJoqjpqoy 
4 M wong 


x A 1214113 


3 
S 
| 


T ° * U3DDg RUIE 
& BAND FO u3agi aug 
A piding 
i ° 91000 inj usag amag 
: - UIID uaius 


d 121d 


| 96 

] 

| ob 

08 

or 051 
— 109 


V4 


I 


U 


— 462 — 
II 
Formulare 


flúr die Sicherſtellung durch eine 
generelle Buͤrgſchaft. 


Sicherſtellungs⸗Erklärung. 


Der Unterfertigte erklärt hiemit, daß derſelbe in Hinſicht 
aller, Tranſito⸗Verſendungen, welche 
von 


zu á 
in dem Zeitraume 
von 
bis 
bei dem k. k. Kommerzial⸗Gränzzollamte zu 
vorkommen, und eintreten werden, 
(üt den Konſumo⸗Zoll und die im Falle des Nichtaus⸗ 
tritts oder der heimlichen Ablegung der Durchzugs⸗ 
waaren eintretenden Strafen dergeſtallt als Bürge und 
Zahler hafte, daß, ſobald binnen des in den $$. 67 
unb 68 der Vorſchriften für den Tranfit feſtgeſetzten 
Termins, der vorgeſchriebene Beweis des richtigen Augs 
tritts, oder der richtigen Uidergabe an das angemiefene 
Zollamt nicht beigebracht ſeyn wird, der Betrag des 
Eonfumo » Bolles nebſt der in Folge des f. 75. der ers 
wähnten Vorſchriſten eintretenden Strafe der Entſieg— 
lung oder Nichtanmeldung, oder der Betrag der in 
Folge des $. 70 nach dem Werthe ber Waare eintre— 
tenden Strafe von ſelbſt verfallen, und der Unterfer⸗ 
tigte ohne Weiters zu deſſen Erlegung verpflichtet 
ſeyn fol. 
Datum 
| Unterſchrift. 
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III. 
Formulare 


fuͤr die Sicherſtellung durch ſpezi⸗ 
elle Haftung oder Buͤrgſchaft. 


Sicherſtellungs-Erklärung. 


Der Unterfertigte erklärt hiemit, daß derſelbe in 
Hinſtcht ' 
bet 

bon 

zu 

an 

zu 

bei dem k. k. Zollamte zu 

deklarirten, und von dieſem 

mit Tranſito⸗ Bollete, Zahl 

erpedirten Durchzugswaaren, nämlich: 

(Hier ift die Anzahl der Colli mit ben $auptgate 
tungen der darin enthaltenen Waaren, z. B. 
Seidenwaaren, Farbwaaren, Galanteriewaa⸗ 
ren, u. d. gl., oder bei Artikeln, die offen 
verführt werden, die Hauptgattung unb Quans 
tität der Waare anzuſetzen.) 

für den Conſumozoll, und die im Falle des Nichtaus⸗ 
tritts oder der heimlichen Ablegung der Ourchzugswaa⸗ 
ren eintretenden Strafen, dergeſtalt hafte, daß, ſobald 
binnen des in den A. 67 und 68 der Vorſchriften für 
den Tranfit feſtgeſezten Termins der vorgeſchriebene Bes 
weis des richtigen Austritts oder der richtigen Uibergabe 
an das angewieſene Zollamt nicht beigebracht ſeyn wird, 
der Betrag des Conſumozolles nebft der in Folge beg 5. 
75 der erwähnten Vorſchriften eintretenden Strafe der 
Gntfleglung oder Richtanmeldung, oder der Betrag der 
in Folge des $. 7o nach dem Werthe der Waare eintre⸗ 
tenden Strafe, von ſelbſt verfallen, und der Unterzeich⸗ 
nete ohne Weiters zu deffen Erlegung verpflichtet fepn fol. 
Datum Unterſchrift. 


IN 
Sormulare 


Der von den Zollaͤmtern auszuſtellenden Be- 
ſcheinigung uͤber die in aͤmtliche Ver⸗ 
wahrung uͤbernommenen angewieſenen 
Durchfuͤhrswaaren. 


Beſcheinigung. 


Daß die von zu an 
zu deklarirten und von dem k. k. Zollamte 


zu unter der Bolletenzahl 
WH Durchfuhrswaare in das zollämtliche Magazin 
eingelagert und nach geſchehener 
nung in das Protokoll Lit. unter der Zahl 
‚ bis auf weitere Spedizion, welche jedoch 
nur gegen erneuerte Sicherſtellung zugelaſſen werden 
wird, in amtliche Verwahrung übernommen worden 
ſey, wird von Amtswegen zu dem Ende beſtätigt, damit 
die auf dieſe Durchfuhrswaare ſich beziehende frühere 
Sicherſtellungs⸗Erklärung, als erloſchen betrachtet, und 
zurückgeſtellt werde. 


H 


Datum 


Unterſchrift. 
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y 
Formulare 


füt die auf die Waarenerklaͤrung 
zu leiſtende Sicherſtellung. 


Der Unterfertigte erklärt hiemit, daß derſelbe in Hin⸗ 
ſicht der in der vorſtehenden Waarenerklärung enthals 
tenen Ourchzugswaaren für den Konſumozoll und die 
im Falle des Richtaustritts oder der heimlichen Able⸗ 
gung der Durchzugswaaren eintretenden Strafen derge⸗ 
ſtalt hafte, daß, ſobald binnen des in den $f. 67 und 
68 der Vorſchriften für den Tranſit feſtgeſetzten Sers 
mins der vorgeſchriebene Beweis des richtigen Austritts, 
oder der richtigen Uibergabe an das angewieſene Zollamt 
nicht beigebracht ſeyn wird, der Betrag des Sonfumos 
zolles, nebſt der in Folge des $. 75 der erwähnten Vor⸗ 
ſchriften eintretenden Strafe der Entfieglung oder Nite 
anmeldung, oder ber Betrag der in Folge des $. 70 nach 
dem Werthe der Waare eintretenden Straſe von ſelbſt 
verfallen und der Unterzeichnete ohne Weiters zu deſſen 
Grlegung ver „lichtet ſeyn fol. 


Datum 


Unterſchrift. 


Prov. Geſebſ. v. Galizien 1822. G g 
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Formulare 


der Legaliſirung und Beſtätigung: 


a) Wenn der Haftende ſelbſt bei dem 
Amte erſcheint. 


Von dem wird 
hiemit beſtätiget, das vorſtehende Sicherftellungs - Ers 
klärung von dem 5 dieſem Amte perſonlich erſchiene⸗ 
nen eigenhandig unter⸗ 
ſchrieben wurde, wf daß betfelbe ein 

fey, unb fih nicht in 
Zahlungs » Anfähigkeit befinde. 

Datum 


Unterſchrift. 


b) Wenn der Haftende einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten abſendet. 


Von dem wir d 
hiemit beſtätiget, daß vorſtehende Sicherſtellungs⸗Er⸗ 
klärung von dem bei dieſem Amte perſönlich erſchiene⸗ 
nen welche 
von dem laut der bei 
dieſem Amte befindlichen Vollmacht hierzu bevollmäch⸗ 
tiget iſt, eigenhändig unterſchrieben wurde, und daß 
(hier ift der Nahme des Haftenden anzuſetzen) ein 

ſey, und ſich nicht in 
Zahlungsunfähigkeit befinde. 

Datum 


Unterſchrift. 
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150. 
Zollſaͤtze fuͤr die Ein- und Ausfuhr einiger 
tuͤrkiſchen Ledergattungen. 


ie hohe Hofkammer hat aus Anlaß vorgekommener 
Vorſtellungen gegen die, mit dem neuen Tariffe für 
Pelzwerk, Felle, Häute und Leder, bemeſſenen Zoll— 
fåge für einige tuͤrkiſche Ledergattungen, im Einver— 
ſtändniße mit der k. k. Kommerzhofkommiſſion zu bes 
ſtimmen befunden: 

1. Daß der Zoll für das tuͤrkiſche Maſchiene⸗Leder, 
ohne Unterſchied gefärbt, oder ungefürbt, in der Ein» 
fuhr mit eilf Gulden vom Zentner, und in der Aus- 
fuhr mit ſteben und zwanzig einen halben Kreuzer. 

2. Daß der Einfuhrszoll für das in Loh gearbeitete 
Shaf» Lamm» Kiga und Gterblings » Leder auf Diet: 
zehn Gulden, und der Ausfuhrszoll auf ſiebenzehn und 
einen halben Kreuzer vom Zentner; für Maroquin, 
Corduan, und Saffian⸗Leder aber (worunter auch das 
ſchwarze Geiß⸗ oder Ziegen- und Schaf⸗Leder begriffen 
ift) der Einfuhrszoll auf achtzig Gulden vom Zentner, 
oder acht und vierzig Kreuzern vom Pfunde, und der 
Ausfuhrszoll auf zwanzig Kreuzer vom Zentner, oder 
einen Pfennig vom Pfunde abzunehmen fep. Daß es 
endlich 

3. in Betreff der Einfuhr des Maroquin⸗Corduan⸗ 
Saffian Leders zc. ꝛc. nach Ungarn, bei der in dem 
allgemeinen Dreyßigſt⸗Tariffe für diefe Ledergattungen 
ausgeſetzten Conſummo⸗Dreyßigſt⸗ Entrichtung, wie 
bisher zu verbleiben habe, wornach für dieſelben eine 
Conſumo⸗Dreyßigſtgebühr von zwanzig Gulden vom 
Zentner oder 12 kr. vom Pfunde entfällt. 

Welches zu Folge hohen Hofkammerdekrets vom 
14ten Oktober d. J. zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt 
gemacht wird. 


Gaben zal⸗Kundmachung vom 26ten Oktober 1822. Zahl 
61025. 


Gg 2 


131, 


MES des Ausfuhrszolles für Spinn: 
eide. 


ie höchfte Hoſkammer hat im Einverſtändniſſe mit 
der k. k. Kommerz » Hofkommiſſion zu beſtimmen be⸗ 
funden, daß der im 5ten Abſatze des Tariffes für ſei⸗ 
bene, baumwollene, und ſchafwollene Waaren enthal- 
tene Ausfuhrszoll für Spinnſeide von Zwanzig Gulden 
für den Zentner auf acht Gulden, neunzehn Kreuzer für 
den Wiener Zentner herabgefetzt werde. 

Welches zu Folge höchſten Hofkammerdekrets vom 
25ten September d. J. Zahl $1529, mit dem Beiſatze 
bekannt gemacht wird, daß dieſe neue Beſtimmung vom 
sten November d. J. in Wirkſamkeit zu treten habe. 

Gub. Dekret vom 29ten Oktober 1822. Zahl 61855. 


132. 

Kein Buch unter was immer fuͤr einem Ti— 
tel darf in den Schulen als ordentli— 
ches Schulbuch gebraucht werden, wenn 
es DS als ſolches geſetzlich eingeführt 
wir 


Die hohe Studienhofkommiſſion hat mit Dekret vom 
12ten Oktober I: J. Zahl 6592. anher bedeutet: Es fep 
die Bemerkung gemacht worden, daß ſeit mehreren 
Jahren Oruckſchriften unter dem Titel von Hilfsbüchern 
den Gebrauch der in den Volksſchulen geſetzlich einge» 
führten Lehrbücher hier und da verdrängen. Da ſo— 
wohl dem Unterrichte als dem Fonde hieraus ein Nach» 
theil erwachſe; ſo ſoll kein Buch unter was immer für 
einem Titel in den Schulen als ordentliches Schulbuch 
gebraucht werden, wenn es nicht als folches geſetzlich 
eingeführt wird. 

Welches man den Konfiftorium mit dem Bedeuten 
bekannt machet: hiernach das Nöthige an die in ſeiner 


Diszeſe befindlichen Volksfchulen zur Darnachachtung zu 
erlaſſen, und ſtets über die genaue Befolgung dieſer 
Anordnung zu machen. 

Gub. Dekret vom 5. November 1822 Zahl 63236. 


133, 
Wiedervereinigung einiger Illyriſchen Sans 
destheile mit Hungarn. 


eine k. k. Majeſtät haben, um den getreuen Unter⸗ 
thanen allerhöchſt Ihres Koͤnigsrichs Ungarn, einen 
neuen Beweis allerhöchſt Ihrer Huld und Gnade zu 
geben, und ihnen die Vortheile des Handels mit dem 
Auslande zu erweitern, mittelſt allerhöchſten Kabinets« 
Schreiden bom ıten July d. J. zu beſchließen geruht, 
den jenſeits der Save gelegenen Theil von Civil⸗Kroa⸗ 
zien, und das ehemalige ungariſche Rüftenland, welche 
Bezirke bisher einen integrirenden Theil allerhöchſt Ihres 
Königreichs Illyrien ausmachten, dem Königreiche Une 
garn einzuverleiben. 

Ferner haben Seine Majeſtät mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23ten Steptember zu befehlen geruhet, 
daß die Uibergabe und Uibernahme der gedachten Lan— 
destheile, folglich der Eintritt der ungariſchen Verwal— 
tung in denſelben mit 1. November d. J. vor ſich zu 
gehen habe s 

Welches hiermit in Folge hohen Hofkanzley⸗Dekrets 
vom 29. Oktober I. J. zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht wird. 

Gubernial-Verordnung vom 10. November 1822. Zahl 

64009. 

124. 
Neue Kanzleymaterialien Verrechnungs⸗ 
methode fuͤr die rechnungspflichtigen 

Staͤdte. 


Da man wahrgenommen hat, daß bei den rechnungs⸗ 
pflichtigen Städten in Betreff der Verwendung der Kanz⸗ 


leymaterialien nicht mit der gehörigen Wirthſchaft fürs 
gegangen werde, dann, daß die, von den betreffenden 
Rechnungslegern beigebrachten Einſchreibbüchel zu dem, 
für die Verwendung des Kanzleymaterials abgeſehenen 
Kontrolle ſo wie ſelbe dermal geführt werden nicht ge— 
eignet ſeyen, indem es hier leicht möglich iſt, ſchon 
nach geſchehener Abquitirung des faſſenden Individuums 
in den verſchiedenen Rubriken noch nach Willkühr Ge- 
genſtände als gefaßt einzuſchalten, wovon das betreſ— 
fende Individuum vielleicht nichts weiß, und dem es 
auch darum nicht bekannt werden kann, weil diefe nach 
trägliche Einſchaltung wahrſcheinlich erft bei der erfol- 
genden Rechnungslage zur Bedeckung der ſich nun 
äuſſernden Verſchwendung geſchieht, und weil bie Faf- 
fenden, die, im Laufe des Jahres quitirten Gegen» 
ſtände in dieſem, einem bloßen Tagebuche gleichenden 
Einſchreibbüchel nicht abſummiren; ſo wird, um der— 
ley Umzukömmlichkeiten mit Nachdruck zu begegnen, 
und jedes der faffenden Individuen in die genaue Kennt» 
niß der im Jahre hindurch gefaßten Materialien zu 
fetzen, folgendes angeordnet: 

r, Müßen diefe Einſchreibbüchel dergeſtalt verlegt, 
und mit allen erforderlichen Rubriken für bie zu ver- 
brauchenden Materialien verſehen ſeyn, daß nach Maaß 
der Erforderniß für ein jedes einzelne Individuum ein 
Blatt oder Seite offen gehalten werde, worauf jeder 
vorkommende Empfang mit eigenhändiger Unterſchrift 
und Eintragung der Gegenſtände beſtättiget werden 
könne; diefe Einſchreibbuͤchel werden ſodann jährlich 
indibidualiter abgeſchloßen, die fih ergebenden Gum- 
men in dem borgefihriebenen ſummariſchen Verwen— 
dungsausweis unter Benennung eines jeden Snbibibus 
ums eingerückt. Die hiernach entfallende Hauptſum- 
me zeigt die ganze Verwendung, ſo zwar, daß ſich 
unter der letztern keine oberflächige ſummariſche Angas 
be befinden duͤrfe, und jeder verwendete Gegenſtand 
in dem Einſchreibbüchel von einem Indibiduum, ja 
ſelbſt die jeweilige Verwendung der Kerzen zur Gangs 
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beleuchtung von dem betreffenden Kanzleydiener quite 
tirt erſcheinen müße. 

2. Muß jedes, Kanzleymaterialien faßende Indi⸗ 
viuum am Schluße des Jahrs in dem vorgeſchriebenen 
Einſchreibbüchel die gefaßten Gegenſtände eigenhändig 
abſummiren, und alle entfallenden Summen mit dem 
» Sage« das ift: die Summe mit Worten bezeichnen, 
und nochmahls mit feiner Namensfertigung beſtättigen. 

5. Diejenigen Individuen, welche nicht zum eiz 
gentlichen Kanzleyperſonale gehören, des Dienſtes me» 
gen aber die Erfolgung des Kanzleymalerials anfpres 
chen können, müßen ebenfalls in dem gedachten Ein» 
ſchreibbüchel ihre dießfälligen Empfänge quittiren, und 
dadurch jede einzelne beſondere Beſcheinigung beſeitigt 
werden; bei einem jeden ſolchen Individuum muß 
übrigens ausführlich angegeben ſeyn, zu welcher Art 
Dienſtverrichtung ihm das erfolgte Schreib» oder Ber 
leuchtungsmateriale erforderlich iſt. 

4. Sogenannte extrafeine Kanzley-Erforderniße 
werden in Hinkunft nicht mehr paßiret, und jedes— 
mahl zum Erfatz fuͤrgeſchrieben werden. 

5. Die vorgeſchriebene Beſtättigung der Kanzley⸗ 
ſpeſen-Rechnung don Seite des bürgerlichen Ausſchußes 
hat von 2 geeigneten Individuen desſelben um fo mehr 
zu geſchehen, als dieſelben dieſe Beſtättigung nur in 
Anſehung der ihnen doch gewiß genau bekannten Lokal⸗ 
preiſe der verrechneten Gegenſtände beizufügen haben, 
und daher die Beſorgniß einer allenfälligen Mitverant⸗ 
wortung ganz grundlos iſt. 

Von dieſer Vorſchrift ſind demnach die dortkreiſigen 
rechnungspflichtigen Städte mit Bezug auf die Weiſung 
vom 5ten Februar 18:5, Zahl 5556. zur genauen Bes 
folgung mit dem Beiſatze zu verſtändigen, daß die 
fraglichen Einſchreibbüchel ſchon vom ten November 
J. J. nach der obangeordneten Modalität einzuführen 
ſeyen, wobei den betreffenden Amtsvorſtehern die ges 
nauefte Uiberwachung bei der Gebahrung mit dem 
Kanzleymateriale ſchärfſtens aufzutragen ift, indem die 


Verwendung desfelben weder der Willkühr der dießfälli⸗ 
gen Kechnungsleger noch jener der faßenden Individuen 
überlaſſen bleiben darf. 


Gub. Dekret vom raten November 1822 Zahl 59827. 


135. 


Wie ſich bei der Entſchaͤdigung des durch 
das Steuerproviſorium verkuͤrzten Ku- 
ratklerus zu benehmen ſey. 


ie hohe Hofkanzley hat am sten Oktober d. J. 
Zahl 25779. bedeutet, bei Beurtheilung der Entſchä⸗ 
digung der durch das Grundſteuer Proviſorium dem 
Kuratklerus neu aufgelegten Grundſteuer, in dem Falle, 
wenn dadurch die geſetzliche Kongrua des Klerus verletzt 
wäre, komme es auf die Erörterung folgender Fra⸗ 
gen an: 

Worinn beſtehen die Einkünfte des Pfründners? 
Wieviel hat er davon vor der Einführung des Proviſa⸗ 
riums geſteuert? 

Wieviel nach deſſen Einführung? 

Iſt der Mehrbetrag den er itzt ſteuert bon der Art, 
daß er die Kongrua ſchmäler? und in welchem Betrage? 

Dieſe Fragen müße der Ausweis in jenen Fällen, 
in der Ziffer beantworten, wo wegen der Steuer 
der Entſchädigungsanſpruch geſtellt wird, und er müſſe 
auch zugleich den Betrag nachweiſen, für den die Ent- 
ſchädigung eintritt. 

Dazu bebürfe es keiner neuer Faſſion, Anſchläge 
und weitläufiger Berechnungen, die den Gegenſtand 
nur verwirren. 

Alle diefe Daten find ſchon notoriſch, und daran 
habe man ſich zu halten. In Beziehung auf die Ein⸗ 
künfte, liegen die alten Saffionen vor, an welche man 
ſich zu halten habe. 7 i 

Was vor der Einführung des Proviforiums gezahlt 
wurde, weiſe der damalige Zahlungs ⸗Extrakt aus. Was 
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dermahl an Steuer zu entrichten iff, gebe aus dem 
Steuerbüchel hervor. 

Die Differenz und bie zur Entſchädigung geeignete 
Quote, fepe ein Akt der Berechnung. Es fep daher 
in dieſer Verfügung der Grundſatz zu beobachten, daß 
diefe Entſchädigung fih ausſchließend nur auf ben Se, 
tragsunterſchied beziehe, welcher zwiſchen der Steuer, 
gebühr, die vor dem Eintritte des Steuerprobiſori— 
ums zu entrichten war, und der Gebühr, die nach 
dem Steuerprobiforium vorgeſchrieben wurde fih erae. 
ben hat, und daß ſonach in keinem Falle die Entſchei— 
digungsſumme den Betrag jenes Unterſchiedes überftei- 
gen könne, mobei auf den in der Faſſion ausgedrückten 
Kongrua- Betrag nicht aber auf den geſetzlichen Betrag 
der Kongrua in der Beziehung, daß diefe den Pfründ— 
ner welcher ſie vielleicht früher nicht hatte, oder aus 
anderen nicht hieher gehörigen Urſachen unter dieſelbe 
geſunken ſeyn kann, genommen werden dürfe. 

Es können Fälle eintreten, wo die Einkünfte einer 
Kuratpfründe, die nach der Faſſion den Kongruabetrag 
nicht nur erreichen, ſondern beträchtlich überſteigen, durch 
die Coursdifferenz zwiſchen W. W. und R. M. oder 
durch andere zufällige Verhältniſſe unter dem Betrag 
der Kongrua, ſofern derſelbe nach dem Werthsberhält⸗ 
nipe ber Metall» Münze zur Wiener Währung in Ans 
ſchlag gebracht werden wollte, geſunken find, oder me, 
nigſtens fuͤr den gegenwärtigen Augenblick, und zwar 
bei dem niedrigen Stande der Körnerpreiſe, als fo ges 
ring dargeſtellt werden, daß ſie die Betragshöhe der 
Kongrua in M. M. nicht erreiche. 

Fälle dieſer Art könnten in dem Bereich der Enta 
ſchädigungs⸗ Verhandlung gezogen werden in welchen fie 
nicht gehören, da die Entſchädigung aus dem Titel des 
Steuerprobiſoriums mit den Verhältniſſen, welche auf 
den Ertrag der fatirten Einkünſte der Kuratpfründen 
Einfluß nehmen, nichts gemein habe, und der Fall 
einer Entſchädigung nur dann eintrette, wenn der in 
der früheren Faſſion der Kuratpfründe angegehene Er⸗ 


trag feit dem Eintritte des Steuerprobiſoriums durch 
den Zuwachs an Steuergebühr unter dem borſchrifts— 
mäſſigen Kongruabetrag bon 300 fl. für einen alten 
Pfarrer und Lokalkaplan, und von 4oofl. für einen 
neuen Pfarrer geſtellt wurde. 

Wieferne dieſer Ertrag dem Werthsberhältniſſe der 
M. M. zur W. W. gleichkomme, oder nicht, fey da- 
her eine Frage, die außer dem Gebiethe der gegen— 
wärtigen Entſchädigungs- Verhandlung liege, bei mel; 
cher es nicht auf eine neue Erhebung der Pfarrein— 
künfte und deren Berechnung in M. M. ſondern bloß 
auf die Nachweiſung des Ziffers der früheren Faſſion 
und auf deſſen Vergleichung mit dem Zuwachſe an 
Steuergebühr ankomme. 

Von dieſer hohen Weiſung wird das Kreisamt zu 
dem Behufe in die Kenntniß geſetzt, damit nicht etwa 
zur Berichtigung der durch die erhöheten Steuern qes 
ſchmälerten Kongrua⸗Zuſchüße, 9teinbentirungen bereits 
inventirter Pfarren vorgenommen werden, dann findet 
man zur Berichtigung einzelner hierortiger Erläße zu 
bedeuten, daß nach dem Sinne dieſer hohen Entſchei— 
dung die durch das Steuerproviforium erhöhete Grund— 
ſteuer bei der Ausmittlung der den Kuratpfründnern ge— 
bührenden Entfehädigung in dem ausgedehnteſten Sinne, 
das ift mit Inbegriff der Urbarial- und Zehendſteuer 
beachtet werden ſoll, daher die Eintreibung dieſer Steuern 
bei den unter der Kongrua ſtehenden Kuratgeiſtlichen bis 
auf weitere Weiſung zu ſiſtiren iſt. 

Gubernialdekret vom 12. November 1822. 8. 63254. 


136. 

Der juridiſche Beſitz allein eines Bauerngu— 
tes gibt keinen Anſpruch auf die Ent— 
laſſung vom Milttaͤr, ſondern es muß 
ihm unmittelbar Selbſtwirthſchaftung 
zur Seite ſtehen. 


Es iſt die Frage zur Sprache gekommen: ob in den 


altkonſkribirten Provinzen der grundbüchlich geſicherte 
Beſitz eines Viertel- ober noch größeren Bauerngutes 
allein hinreiche, auf die Befreyung von der Militär- 
pflicht geſetzlichen Anſpruch zu machen, oder ob damit 
auch die Selbſtbewirthſchaftung verbunden ſeyn 
müſſe, um obige Begünſtigung zu genießen. 

Hierüber iff mit hohen Hoſkanzleydekrete vom 39, 
b. M. Zahl 27583. folgende Bemerkung als Richt 
ſchnur anher mitgegeben worden. 

Der Haupt oder vielmehr der einzige Zweck, me, 
gen welchen der Befiger eines Bauerngutes, das wegen 
ſeinen größeren Flächenraum, mehreren Kraftaufwand 
zu ſeiner Beurbarung fordert, von der Militärpflich 
befreyet wird, iſt die Kultur dieſes Gutes. i 

Die Begünſtigung ber Befreyung von der Militär 
pflicht kann alſo aus dieſer Urſache nur dem zu Theil 
werden, der fih mit perſönlichen Kraftaufwand ber Bes 
urbarung ſeines an Flächenraum bedeutenden Gutes 
widmet. 

Der juridiſche Beſitz allein, den die grundbücherli- 
che Einverleibung ſichert, entſpricht daher dieſem Zwecke 
nicht, ſondern es muß ihm unmittelbar der phiſiſche 
Bells, das ift, die Selbſtbewirthſchaftung zur Seite 
tehen 
ch Nicht nur die diesfalls, wegen ſtädtiſchen Verhält⸗ 
niſſen und dem Bürgerrechte erlaſſenen Kreisſchreiben 
bom yten Dezember 1810 Zahl 42922. und 26. July 
1811 Zahl 50565. ſondern auch die mit Gubernialde. 
kreten vom 10ten July 19:6, Zahi 30405. und 27ten 
September 1816 Zahl 44213. ertheilten Vorſchriften 
beweiſen die Tendenz der Staatsberwaltung, ja ſelbſt 
der Geiſt des Geſetzes ſpricht ſich in der Regel dahin 
aus, daß mit dem im 12 und 14 $. des Konſkripzions⸗ 
patents bom Jahre 1604 angedeuteten Beſitz, auch die 
Selbſtbewirthſchaftung verbunden fegn muͤſſe, wenn 
der Eigenthümer Anſpruch auf die Befreyung von der 
Militärpflicht machen will. 


Dies hindert jedoch nicht, daß bei beſonders ein 
tretenden ruͤckſichtwürbigen Familien⸗Verhältniſſen eine 
Ausnahme von der Regel, jedoch nur unter Einfluß 
der oberen Behörden gemacht werden dürfe. 

Hiernach hat ſich das Kreisamt in vorkommenden 
Fallen genau zu benehmen. 


Gubernial⸗Dekret vom 15ten November 1822. Zahl 62521. 


157. 


Belehrung in Anſehung ber von denen Orts— 
obrigkeiten einzuſendenden Marktpreis⸗ 
tabellen. 


it Gub. Dekreten vom 25ten April und a5ten . 
July 18:8 Zahl 21065 unb 38170. wurde dem Kreis- 
amte aufgetragen, ſämmtliche Ortsobrigkeiten — in 
deren Umfange pribilegirte Wochenmärkte gehalten werz 
den — anzuweiſen, daß fie bie Marktpreistabellen von 
5 zu 5 Tagen ausfertigen, und den betreffenden Verpflegs⸗ 
magazinen in zwei Parien übergeben. 

Dieſe Marktpreistabellen dienen ſonach zum Milit, 
Gebrauche, und insbeſondere zum Zweck der Verpflegs⸗ 
Subarendirung. 

Ferner ift dem Kreisamte mit Gubernial-Verord⸗ 
nung vom roten Jänner und zten März 1819 Zahl 
537 und 10288. die Einſendung monatlicher Markt- 
preisausweiſe an die Prov. Staatsbuchhaltung, zum 
Gebrauche der politiſchen Behörden zur Pflicht gemacht 
worden. 

Von dieſen Marktpreis » Tabellen find die — mit 
Gubernialdekret vom ıten März d. J. Zahl 9695. por, 
geſchriebenen von beeideten Marktkommiſſären aufzuneh⸗ 
menden Marktpreis» Bücher oder Protokolle wohl zu 
unterſcheiden, welche die möglichſte Genauigkeit in der 
Aufnahme der Marktpreiſe der 4 Hauptkörnergattungen 
zum Zwecke haben, und nichts anderes als Erhebungs⸗ 
Uiberſichten oder Protokolle, ſonach blos als ortsobrig⸗ 
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keitliche Marktbuͤcher zu betrachten find, und zur Grund⸗ 
lage bei Ertheilung der Auskünfte über den Beſtand 
der Marktpreiſe der 4 Hauptkörnergattungen, fo mie bei 
Ausfüllung der betreffenden 4 Rubriquen in den er— 
wähnten periodiſchen Marktpreis⸗ Tabellen, oder Aus, 
weiſen zu dienen haben. 

Da nach Eröffnung des General- Militär fom. 
mando wiederhohlte Fälle vorgekommen ſind, daß ei— 
nige Ortsobrigkeiten den betreffenden Verpflegsmagezi⸗ 
nen ftatt der üblichen Marktpreistabellen blos Abſchrif— 
ten der — von den Marktkommiſſären aufgenommenen 
Marktpreis Protokolle oder Auszüge aus felben einges 
ſendet haben; ſo wird dem Kreisamte zur Vermeidung 
ähnlicher Beirrungen aufgetragen, den betreffenden Orte» 
obrigkeiten die Belehrung zu ertheilen: 

itens. daß durch die mit Gubernialdekret vom 1. 
März b. J. Zahl 9693. eingeleiteten Erhebungsmodali⸗ 
täten der Marktpreiſe, und die hieraus entſtehenden 
Marktpreis» Protokolle — wie es ſchon mit Gubernial— 
Erlaß vom 3ten April d. J. Zahl 17157 bedeutet mute 
de — in den bisher üblichen Marktpreistabellen oder 
Ausweiſen keine Abänderung geſchehen ſey, ſondern 
dieſe nur zur Grundlage dienen, nach welcher die in 
den nachfolgenden Marktpreistabellen zu berechnenden 
Preiſe der 4 Hauptkörnergattungen einzutragen kom— 
men, daher 

2ten$. diefe letztern Tabellen von den Drtsobrige 
keiten, wo privilegirte Wochenmärkte abgehalten wer— 
den, ſowohl a) an die betreffenden Verpflegsmagazinen 
nach den bisher üblichen gedruckten Formularien von 
5 zu 5 Tagen in duplo, als auch b) nach den mit der 
Gubernialberordnung von roten Jänner 1819 3. 557. 
mitgetheilten Formular und Beſtimmungen in den 
ſeſtgeſetzten Terminen an das Kreisamt einzuſenden (inb, 

Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt daß die Markt⸗ 
preistabellen ad a) nicht von allen Dominien ohne Un⸗ 
terſchied, ſondeen nur von jenen zu verfaſſen ſeyen, in 
deren Bezirken ſich Verpflegsämter wirklich befinden. 


Stens. Nachdem vermög den zu 1. angeführten 
Vorſchriften in den Marktpreis⸗Erhebungs-Protokol⸗ 
len die Käufe und Verkäufe ber 4 Hauptkörnergattun⸗ 
gen individuell aufzuführen und hiernach der Dur dh» 
ſchnittspreis derſelben als. Markipreis in die Tas 
bellen aufzunehmen ift, das k. k. General-Militär⸗ 
Kommando aber, bei der Subarrendirung nur von 
den Preiſen der guten und mittleren Körnergattungen 
Gebrauch machen kann; ſo ſind jene Ortsobrigkeit wel— 
che Marktpreistabellen der erſteren Gattung auszuferti— 
gen haben anzuweiſen, daß ſie bei Ausziehung der 
Marktpreiſe, aus den Marktprotokollen, und deren Ein— 
tragung in die Tabellen nur die Preiſe der guten und 
mittleren Gattungen (d. i. die höheren Preiſe) in die 
Berechnung zu nehmen, jene der ſchlechten Gattung 
(die geringſten Preiſe) aber aus ſolchen wegzulaſſen, 
und ſonach nur die Durchſchnittspreiſe der erſteren Ge, 
treidegattungen als Marktpreiſe aufzunehmen haben. 


Atens. Bei dem monatlichen — zum politiſchen 
Gebrauche dienenden Marktpreistabellen aber find die 
Mitteldurchſchnittspreiſe nach allen in dem Marktproto⸗ 
kolle vorkommenden Gattungen und Käufer, und zwar 
auf die Art, wie fie in dem mit Gubernialdekret vom 
ıten März d. J. mitgetheilten Formulare erſichtlich ift, 
im Durchſchnitt zu berechnen, und hiernach auch die 
Rubriquen des Ausweiſes auszufüllen. 


Uibrigens hat fih das Kreisamt wegen Uiberkom⸗ 
mung der erforderlichen Zahl von gedruckten Formula— 
rien zur Verfaſſung der Marktpreistabellen ſowohl für 
den politiſchen als militäriſchen Gebrauch ſtets an die 
Staatsbuchhaltung zu wenden. 


Gubernial-Dekret vom ıgten November 1822. Zabl 
55175. 


158. 


Modalitaͤten wegen Erhebung der baaren 
Verguͤtungen und Intereſſen von den 
Kirchenſilber Obligazionen. 


an hat ſämmtlichen Kreisämtern bereits unterm 
Siten Dezember 1817 Nr. 69525. bedeutet, daß man 
denſelben die Reſultate der Liquidazion von den Inte⸗ 
rimsſcheinen über das abgelieferte Kirchenſilber nach 
Maaß deren Fortſchreitung bekannt machen werde, um 
die intereſſirten Partheyen zur Erhebung der Dbliqas 
zionen und baaren Vergütungen ſammt den verfalle— 
nen Intereſſen anzuweiſen. 

Nachdem dieſes Geſchäft nunmehr ſchon ſoweit ge— 
diehen iſt, daß dieſe Erhebung demnächſt werde bor 
fih gehen können; fo werden die hiebei zu beobach— 
tenden Modalitäten folgender Maaßen vorgezeichnet. 

iteng. Die Aushändigung der Obligazionen, und 
die Bezahlung der Silbervergütungs- und Kapitalien« 
ausgleichungsbeträge, welche keine 50 fl. erreichen, dann 
ber SDungirungétarbergütungen , und der Intereſſen fos 
wohl von ben Obligazionen als auch von den Gilber- 
vergütungs⸗ und Kapitalienausgleichungsbeträgen uns 
ter 50 fl. haben die Kreiskaſſen in den reſpektiven Kreis 
ſen zu bewerkſtelligen. Zu dieſem Ende werden den— 
ſelben von hieraus 

ateng bie KirchenſilberObligazionen nebſt einem 
darüber berfaßten buchhalteriſchen Ausweiſe zur Inte— 
reſſenzahlungsvormerkung und ſohinniger Ausfolgung an 
die Pfarrer oder Pfarrverweſer und Kloftervorfteher gegen 
legale, mit dem Kirchenſiegel verſehene, und vom Kreisamte 
koramiſirte, aber ungeſtempelte Empfangsbeſtättigun⸗ 
gen nicht auf einmahl, ſondern parthienweiſe dem— 
nádft zugeſtellt, und zugleich in dem obberührten Aus- 
weiſe die unter 50 Gulden entfallenen Silbervergütungs⸗ 
dann Kapitalienausgleichungsbeträge ſammt dem Tage 
unb der Zahl des ansgeftellten Interimslieferſcheines, 
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endlich die Punzirungstaxvergütungen bekannt gegeben 
werden. 

Steng. Von ben Obligazionen find die dreiperzen⸗ 
tigen Intereſſen à dato, jedoch ohne Ausgleichung 
nach dem Sonnen» oder Militärjahr für die vergange⸗ 
ne Zeit, dann aber nach Verlauf eines jeden halben 
Jahres, gegen legale, mit dem Kirchenſiegel derfehene 
vom Kreisamte koramiſtrte, und klaſſenmäßig ge» 
ſtempelte Quittungen der Pfarrer oder Pfarrverweſer 
und Kloſtervorſteher zu bezahlen; 

breng, bie unter 50 Gulden entfallenen Kirchen» 
ſilbervergütungs⸗ und Kapitalienausgleichungsbeträge, 
dann bie Punzirungstarvergütungen gegen eben ſolche, 
aber ungeſtempelte Quittungen zu erfolgen, und zus 
gleich 

5tens. bie Intereſſen zu drei Perzent von den 
Silbervergütungs » unb Kapitalienausgleichungsbeträ- 
gen á dato des Interimslieferſcheines gegen Quittun⸗ 
gen, wie felbe oben zum Sten vorgeſchrieben worden, 
nur bis zum Zahlungstage d. i. mit Ausſchluß deſſel⸗ 
ben zu berichtigen. 

6tens. Die Obligazions-Empfangsbeſtättigungen, 
bie eingelöſten Intereſſen Quittungen die Quittungen 
über bezahlte Silberlieferungs- Vergütungen; und 
Kapitalien » Ausgleichungs » Beträge unter 50 Gut: 
den, über gutüderfeste Punzirungstaxen, und über 
bie Intereſſen von den Silbervergütungs- dann Kapie 
talienausgleichungsbeträgen haben die Kreiskaſſen nach 
Ausgang eines jeden Monats, gehörig verzeichnet, an 
das k. f. Kameral⸗ und Provinzial ⸗Hauptzahlamt ein» 
zuſenden, und in einem beſonderen hiezu beſtimmten 
Journal auf deffen Kreditsabtheilung zuzurechnen, mel» 
ches ſeiner Seits dieſe Zurechnungen ohne Anſtand ans 
zunehmen, und die Beausgabung im Journale der 
Kreditsabtheilung nach dem buchhalteriſchen Ausweiſe, 
der demſelben beziebungsweiſe auf jede Parthey von 
hieraus zukommen wird, genau und in der Art zu 
pflegen hat, damit die nöthige Evidenz erzielt werde, 
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nämlich: mie biel in ben zugerechneten Beträgen ans 
unangelegten Silbervergütungs » und Kapitalienaus- 
gleichungsbeträgen; an deren Zinſen, und an rückſtän⸗ 
digen Intereſſen von Obligazionen enthalten iſt. 
teng. Zur gleichförmigen Ausſtellung der 
Empfangsbeſtättigungen und der verſchiedenen Dutt, 
tungen erhält das Kreisamt im Anſchluſſe vier. B. C. 
Stuͤck Muſter mit dem Auftrage, ſolche den Pfar. und P 
ren oder Pfarrverweſern und Kloſtervorſtehern zur i 
Darnachrichtung mitzutheilen. 
Außerdem haben die Kreisämter insbeſondere 
Steng. um das Kirchenvermögen in der Evidenz zu 
erhalten, jenen Pfarrern oder Pfarrverweſern, und 
Kloſtervorſtehern, welche für das abgelieferte Kirchen— 
ſilber Obligazionen bekommen, die Weiſung zu erthei— 
len, daß fte bei Erhebung derſelben ihre Kircheninven— 
tarien mitbringen, um die dießfälligen Obligazionen in 
dieſe Inventarien gehörigen Orts einzutragen. 
gtens. Da bermög des hohen Hofkanzleydekrets 
vom 10ten April 1818 Rr. 59105, 
a) die Gilberbergütung& s und Kapitalienausglei⸗ 
chungsbeträge ſammt 
b) den hievon verfallenen Intereſſen nicht zu den 
kurrenten Auslagen zu verwenden, ſondern auf 
die vortheilhafteſte Art gleich den Obligazionen zu 
dem Stammbermögen der betreffenden Kirche oder 
geiſtlichen Kommunität zu ſchlagen ſind, und da 
man hierorts beſchloſſen hat, auch 
c) die verfallenen Intereſſen von den Rirchenfilber- 
Lieferungs⸗Obligazionen als Stammvermögen zu 
behandeln, gind nur die künftighin weiter laufen⸗ 
den Intereſſen von den Kirchenſilber-Lieferungs⸗ 
Obligazionen den Pfarrern, Pfarrverwefern, und 
Kloſtervorſtehern auszahlen; zu laſſen; ſo haben 
die Kreisämter wegen Sicherſtellung dieſer baaren 
Beträge nach den beſtehenden Vorſchriften Amt zu 
handeln, und fo fort 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. H h 
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a) wenn bei einer Kirche die erhobenen Silber, 
vergütungs⸗ und Kapitalienausgleichungsbe⸗ 
träge mit den ſowohl von ſelben als auch von 
den Kirchenſilberlieferungsobligazionen verſal⸗ 
lenen Intereſſen zuſammengenommen oder 

b) zu der etwa in der Kirchenkaſſe vorhandenen 
zu kurrenten Auslagen nicht erforderlichen, 
mithin anlegbaren Baarſchaft geſchlagen, 100 fl. 
W. W. (für welchen Betrag doch fion Dreis 
perzentige Obligazionen ſich ankaufen laſſen) 
erreichen oder überfteigen, hiervon unter 
Rahmhaftmachung des anlegbaren Geſammt⸗ 
Betrags und der Erklärung des Pfarrers: ob 
er ſolchen dei Privaten und bei welchem Evik⸗ 
tor angelegt, oder zum Ankaufe öffentlicher 
Obligazionen verwendet zu haben wünſche, 
die vorſchriftsmäſſige Anzeige zur weiteren 
Verfügung von Fall zu Fall hieher zu er, 
ſtatten, wenn aber der Betrag dieſer Vergü— 
tungen und Intereſſen 100 Gulden W. W. 
nicht erreicht, und wenn ſonſt die Kirche in 
ihrer Kaffe keine, anlegbare Baarſchaft vors 
räthig hat, daher die Kirchenfilber s Bergüs- 
tungé » und Kapitalienausgleichungsbeträge 
ſammt den hievon und von den Kirchenſtlber⸗ 
Lieferungs- Obligazionen verfallenen Intereſ— 
ſen zur Anſchaffung nöthiger Kircheneffekte 
verwendet werden ſollten, die Einleitung zu 
treffen, daß die Pfarrer oder Pfarrverweſer 
und Kloſtervorſteher über die diesfälligen An⸗ 
ſchaffungen dem Kreisamte Ausweiſe vorlegen, 
welche nebſt der Beſchreibung der angeſchaf⸗ 
ten Sache den bafüt ausgelegten Betrag und 
den Namen des Verkäufers enthalten, und 
nicht nur von ihnen ſelbſt, ſondern auch bon dem 
Kirchenpatrone und den Kirchenproviſoren una 
terzeichnet ſeyn müffen. Dieſe Ausweiſe find 
alsdann unmittelbar an die Provinzial⸗Staats⸗ 
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buchhaltung einzuſenden, damit die neu an⸗ 
geſchaften Kirchengeräthe im Defanatsinven> 
tar in Zuwachs gebracht werden können. Ui- 
brigens hat das Kreisamt auf jeden Fall bie 
von Pfarrern oder Pfarrberweſern und Kios 
ſtervorſtehern für das Kirchenſilber baar erho— 
benen Summen an verfallenen Intereſſen von 
Obligazionen baaren Vergütungen, Kapita« 
lienausgleichungsbeträgen, und den davon 
entfallenen Intereſſen ohne Kückſicht auf bie 
derlei Geldern bevorſtehende Verwendungsart, 
noch vor ihrer Auszahlung in das Kirchenin— 
ventarium zu dem Ende einzutragen, damit 
dieſer Theil des Kirchenvermögens wegen ſei— 
ner künftigen Verwendung in gehöriger Evi- 
denz erhalten werde. , 

In biefer Abſicht findet man den Kreisämtern zur 
genauen Nachachtung vorzuſchreiben daß dieſelben keine 
dießfällige Quittung der Pfarrer oder Pfarrverweſer und 
Kloſtervorſteher Koramiſiren, bevor nicht bie quittirten 
Geldbeträge in das Kircheninventarium gehörig eingetra— 
gen werden. 


rotens. Wenn die im obigen Abſatze ad a) et» 
wähnten Beträge, nämlich: die einer Kirche angewieſe— 
nen Gilberbergütungen, und Kapitalienausgleichungen, 
nebft den ſowohl davon, als auch von den Obligazio— 
nen verfallenen Intereſſen zuſammengenommen die 
Summe von 100 fl. W. W. und darüber ausmachen; fo 
ſind ſte zwar gegen die vorgeſchriebene Quittung des 
Pfarrers oder Pfarrverweſers und Kloſtetvorſtehers für 
die rebitsabtbeilung in Ausgabe zuſtellen, jedoch von 
der Kreiskaſſe nicht baar auszuzahlen, ſondern für die 
betreffende Kirche gegen Abquittirung des Pfarrers oder 
Pfarrverweſers und Kloſtervorſtehers als ein Depoſit 
wieder in Empfang zu nehmen, und dem Hauptzahl⸗ 
amte ordnungsmäßig zuzurechnen, damit ſeiner Zeit 

Hh 2 
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nach Maaßgabe der bon dem Pfarrer oder Pfarrberwe⸗ 
fer und Kloſtervorſteher unverzüglich zu erſtattenden Ct» 
klärung derlei anlegbare Summen entweder bei Priva- 
ten fruchtbringend angelegt, oder im kuͤrzeſten Wege 
zum Ankauf der Staatsobligazionen verwendet werden 
können. 


Gub. Dekret vom 23ten November 1822 Zahl 64035. 
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Litt. A. 


(Ohne Stempel.) 


Empfangs - Schein. 


Der zpEt. HoffammerDbligazion ddo. ı5ten Ros 
vember 1810 Nr. 7895 pr. . 5ofl. — kr. 
dann des nicht angelegten Betrages pr. 3 fl. 30 kr. 


Zuſammen vermog Lieferſchein vom 15. 
November 1810 Zahl 118 pr.. . 55 fl. 30 kr. 


Sage, Fuͤnzig drei Gulden 30 kr. W. W. als 
der Kirche zu Stry fuͤr abgeliefertes Silber gehörig, die 
ich von der k. k. Stryer Kreiskaſſe richtig erhalten zu 
haben, hiemit beſtättige. 


Stryi den 17ten May 1821. , 


Das ift: 30 fl. in 5pEt. Hofkammer » Dbligagion 
5 fl. 50 kr. W. W. 


(L. S.) 


N. N. 
Pfarrer. 


Gefeben k. k. Kreisamt. 
N. R. 


3 pCt. Soffammer = Obligagion Ne. 70 pr. 5o fl. 


(5 kr. Stempel.) 
Litt. B. 


Quittung. 


Miser Sechzehn Gulden W. W die ich an 3 pet. 
Intereſſen von dem, vermög der Hofkammer⸗Obligazion 
dd. ıten November 1810 Ar. 70 pr. . 50 fl. — kr. 
in öffentlichen Fond anliegenden, der Kirche zu VVi- 
niki gehörigen Kapital, für die Zeit vom 1ten Nobem⸗ 
ber 1810 bis Ende Oktober 1820 von der k. k. Univ. 
Staats- und Bankoſchuldenkaſſe durch die k. k. Gem, 
berger Kreiskaſſe erhalten zu haben, quittire. 


Lemberg den Joten März 1820. 


Das iſt 16 fl. — kr. W. W. 
(L. S.) 


N. N. 
Pfarrer. 


Geſehen k. k. Kreisamt. 
N. N. 
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Litt. C. 


(Dhne Stempel.) 


Cmpfang? * Schein. 


Ulber Fuͤnfzehn Gulden 27 kr. W. W. als der 
Kirche zu Debi für abgeliefertes Silber vermög Liefe- 
rungs⸗ Schein vom Sten März 1810 Zahl 228. gehö⸗ 
rig, die ich von der k. k. Wadowicer Kreiskaſſe rih- 


tig empfangen zu haben hiemit beſtättige. 


Wadowice den 8ten April 1821. 


Das iff: 15 fl. 27 fr. W. W. 


NN. 
Pfarrer. 


(L. s.) 
Geſehen k. k. Kreisamt. 
N. N. 
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(Unterliegt dem Stempel nach bem Betrag.) 


Litt. D. 


Quittung. 


Une Ein Gulden 23 * fc. W W. die ich an Spt. 
Intereſſen von dem vermög Lieferungsſchein dd. 15ten 
November 1810 Zahl 118 entfallenden unanlegbaren 
der Kirche zu Stryi für abgeliefertes Silber gehörigen, 
und den heutigen Tag baar empfangenen Betrag von 
5 fl. 30 kr. für die Zeit vom sten November 1810. 
bis inclusive 16ten März 1821 von der k. k. Univ. 
Staats.» unb Bankoſchuldenkaſſe mittelſt der k. k. Stryer 
Kreiskaſſe richtig empfangen zu haben, hiemit beſtät⸗ 
tige. 


Stryi den ayten März 1821. 


Das ift 1 fl. 25 2 kr. W. W. 


N. R. 
Pfarrer. 


(L. S.) 


Geſehen k. k. Kreisamt. 
N. N. 


139. 
Weder die Weg⸗ und Bruͤckenmauthpaͤch⸗ 
ter, noch ihre Beſtellten Einnehmer 
ſind von der Militaͤrpflicht befreit. 


us Anlaß der jüngſt eingeführten Verpachtung der 
Weg⸗ unb Brückenmäuthe, ift die Frage aufgeworfen 
worden, ob Pächter folder Mäuthe unb die von ihnen 
als Einnehmer aufgeſtellten Individuen von der Mili⸗ 
tärpflichtigkeit losgezählt ſeyen. 
Hierüber ift mit hohen Hofkanzleydekrete vom o. 
I. M. Zahl 31509 im Einverſtändniße mit der k. k. 
Hofkammer und des k. k. Hofkriegsraths, erklärt wor⸗ 
den, daß weder die Pächter noch ihre Beſtellten wegen 
ihrer diesfälligen Verhältniſſe irgend einen Anſpruch 
auf Befreyung von der Militärſtellung machen können. 
Wovon das k. Kreisamt zur Nachachtung berftän- 
digt wird. 
Gub. Dekret vom 28ten November 1822. Zahl 67556. 


140. 


Behandlung der Hauſierer ruͤckſichtlich der 
Erwerbſteuer. 


Dem Kreisamte wird in der Anlage eine Abſchrift 
des in Abſtcht der Erwerbſteuerzahlung von den Tyro- 
ler Hauſirern herabgelangten hoͤchſten Hofkanzleydekrets 
zur Nachachtung zugeſtellt. 

Gub. Dekret vom 29. November 1822. Zahl 65253. 


Ek 
Hofkanzleydekret vom ııten Oktober 1822. 
Zahl 26317. 


Nach den beſtehenden Erwerbſteuer-Vorſchriften bes 
zahlen die Hauſtrer in der Provinz Niederoſterreich fünf 
Gulden, in allen anderen Provinzen drei Gulden, und 
nur in Tirol einen Gulden 50 kr. jährlich Erwerbſteuer 


Es iff jedoch billig und gerecht, daß bie Hauſtrer, 
welche in ein und derſelben Provinz ihr Gewerbe treis 
ben, auch in der Beſteuerung gleich gehalten werden. 


Nach dieſen allgemeinen Grundſatze haben daher 
jene Hauſirer, welche in der Provinz Riederöſterreich 
ihren Erwerb ſuchen, bei ihrem Eintritte auf die bereits 
bezahlte Erwerbſteuer noch jenen Betrag darauf zu ent. 
richten, um welchen ſte minder als mit 5 fl. belegt ſind. 


Wird dieſes Prinzip auf die Tiroler Hauſirer ans 
gewendet, fo muͤſſen fie, da fie in Tyrol nur mit ıfl. 
30 kr. belegt find, unb in einer Provinz wo die Hauſi⸗ 
rer 5 fl. bezahlen, ihr Gewerbe treiben wollen, bei 
ihren Eintritte in biefelbe 1 fl. 50 kr. nachzahlen, mos 
durch ſte in der Erwerbſteuer, nur den Hauſirer der 
ganzen Provinz gleichgehalten werden. 


Kommen aber Tyroler-Hauſtrer nach Riederöſter⸗ 
reich um ihren Gewerbe nachzugehen, ſo haben ſie, 
wenn ſie ſchon in einer anderen vorliegenden Probinz 
3 fl. 50 kr. darauf bezahlt haben, fo wie alle Hauſtrer 
aus anderen Provinzen wo ihre Erwerbſteuer zu 3fl. 
bemeſſen iſt, bei ihren Eintritte nach Nieberöſterreich 
noch weiterere 2 fl zu entrichten, wodurch ſie erſt den 
Hauſirern von Niederöfterreich welche 5 fl. bezahlen 
müſſen, gleichgeſtellt (inb. 


Dieſe allgemeine Beſtimmung wird der Landesſtelle 
zur Wiſſenſchaft und Darnach achtung bekannt gemacht. 


141. 

Konffripziong z %otfdyriften in Anſehung 
der Reſerve- unb Landwehrmaͤnner ber 
zu einem anderen Konſkripzionsbezirk 

ehoͤrigen Leute — der herrſchaftlichen 

eamten, Juden, Invaliden, der im 
Konſkripzionswege oder im Wege des 
Subarbitriums Enklaſſenen, der Studiren⸗ 
den, dann der ohne obrigkeitlicher Be- 
willigung uͤberſiedelten Unterthanen. 


Aus Anlaß der mit 2ten Jänner 1823 zu beginnen, 
den Konſkripzions⸗Reviſtion des Jahres 1822 ift mit 
hohen Hofkanzleydekrete vom 23ten v. M. Zahl 52971 
zur Belehrung der konſkribirenden Obrigkeiten folgen» 
des vorgeſchrieben worden. 

a) In Anſehung der Qualiſikazion und Klaſſiſtkazion 
des männlichen Geſchlechts iſt ſich ſtrenge an das 
Konſkripzionspatent vom Jahre 1804 und an die 
nachgefolgten Verordnungen zu halten, ein befone 
deres Augenmerk auf bie Exiſtenz der Reſerve⸗ 
männer und auf die Evidenz der Landwehrmänner, 
dann der Militärpflichtigen Individuen überhaupt 
zu richten, und die Qualifikazion der zu einem an⸗ 
deren Konſkripzionsbezirke gehörigen Leute, Dors 
züglich aber der davon zum Militär Anwendbaren, 
genau und richtig in die Fremden «Tabelle aufzu⸗ 
nehmen, damit hiernach die Verzeichniſſe Nr. 10 
verläſſig verfaßt werden können. 

b) Da fij nach einer borgekommenen Anzeige bei 
der &onffripgions » 3tebifion des Jahrs 1822 hier 
und da der Fall ergab, daß herrſchaftliche Beamte, 
welche nicht in ihrem Amtsorte, ſondern anders. 
wo geboren ſind, in Folge einer irrigen Auslegung 
des die Konſkribirung fremdherrſchaftlichen Unter: 
thanen betreffenden mit Gubernial » Verordnung 


vom ıöten September 1820 Zahl 45660. dem 
Kreisamte mitgetheilte hofkriegsräthlichen Reſkripts 
vom zoten Auguſt 1820 Zahl 2768 mit ihren 
Familien nicht zur einheimiſchen Bevölkörung ihres 
Anſtellungsortes gezählt, ſondern als fremdherr⸗ 
ſchaftlich betrachtet wurden, ſo iſt dieſer Fehler bei 
der Konſkripzions⸗Reviſton des Jahrs 1825 zu 
berichtigen, folglich darauf zu ſehen, daß ſolche Bes 
amte mit ihren Familien in ihrem Amtsorte mits 
tels eines eigenen Aufnahmsbogen konſkribirt, unb 
der einheimiſchen Bevölkerung dieſes Ortes auge» 
zählt werden, nachdem jeder öffentliche Beamte 
durch die Uibernahme der öffentlichen Bedienſtung 
aus dem Unterthansverhältniße zu feiner Geburts⸗ 
obrigkeit tritt 
Eben fo ift fid) in Anſehung penſtonirter und dienſt— 
loſen Beamten gegenwärtig zu halten, daß dieſelben mit 
ihren Familien in ihren gewählten bleibenden Aufent- 
baltsorten fonffribirt und fo weit fie nach ihren Ver, 
hältniſſen und perſönlichen Eigenſchaften den altkonſkri— 
birten Provinzen angehören, der einheimiſchen Senat, 
kerung ihres Wohnorts zugezählt werden, weil biefelben 
widrigens bei dem Umſtande, wo fie feit ihrer Dormas 
ligen Dienſtanſtellung aus der Bevölkerung ihren Gea 
burtsorte längſt ausgeſchieden find, nirgends als einhei— 
miſch vorkommen würden. 

c) In Anſehung der richtigen Konſkribirung der Juden 
iſt ſich genau nach der an die Kreisämter unterm 28. 
Jänner 1821 3. 4566 ergangenen Verordnung, fo wie 
auch in Anſehung der Invaliden nach der beſtehenden 
Vorſchrift zu beachten, und darauf zu ſehen, daß 
die herumwandernden Juden, Chriſten und ſon— 
ſtigen Fremden der Konſkripzions⸗Reviſion nicht 
entgehen. 

d) Auf die vor vollendeten Kapitulazion im Wege 
des Superarbitriums, oder im Conzertazionswege 
vom Militär entlaſſenen Leute ift bei der Rebiſton 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu richten, und 


fid) davon zu überzeugen, od die Gebrechen bet 

erſteren anhalten, und ob die letzteren der Beſtim⸗ 

mung ihrer Entlaſſung entſprechen. 

e) Die Studierenden ſind zur perſönlichen Vorſtel⸗ 
lung und Ausweiſung mit ihren Zeugniſſen zu ver, 
halten, hinſichtlich der Zeitlichbefreyten ift fid) aber 
überhaupt genaueſtens nach dem $, 40 des Kon⸗ 
ſeripzionspatents zu halten. 

f) Da häufige Fälle wahrgenommen wurden, daß 
Unterthanen oder auch ganze Familien von ihren 
Geburtsorten auf andere Dominikal⸗ oder in ana 
dere Konſkripzionsbezirke ohne obrigkeitliche Bewil— 
ligung überſtedeln, und daſelbſt ohne Beibringung 
des obrigkeitlichen Entlaßſcheines zur Anſaͤßigwer⸗ 
dung zugelaſſen werden, ſo ſind die Dominien zu 
verpflichten, die ordnungsmäßige Entlaſſung aller 
jener Individuen und Familien, welchen ſie die 
Anſäſſigkeit auf die beſagte Art zugeſtanden haben, 
von den Geburtsobrigkeiten ſogleich von Amtswe⸗ 
gen einzuleiten, für künftige Uiberſtedlungsfälle 
aber fih genau die beſtehenden Überſiedlungsvor⸗ 
ſchriften gegenwärtig zu halten. 

Damit die Vollziehung dieſer Einleitung geſichert 
werde, iff den mit der Konſkripzions⸗Reviſton beaufs 
tragten Offizieren von Seite der Militärbehörde zur 
Pflicht gemacht worden, jene vorgefundenen Individuen 
und Familien, denen die Anſäſſigkeit mit Außerachtlaſ⸗ 
ſung der beſtehenden Vorſchriften zugeſtanden worden 
ift, zu verzeichnen, damit die Werbbezirks⸗Neviſoriate 
ſolche den betreffenden Kreisämtern zur weiteren Veran. 
laſſung bekannt machen. | e 

Auf bie genaue Vollziehung diefer Erinnerungen 
hat das Kreisamt ſtrenge zu wachen. ' 

Endlich wird der mit Gubernial» Verordnung vom 
r8ten Dezember 1821 Zahl 64:114 feſtgeſetzte Termin, 
bis Ende May eines jeden Jahres, zur Anherſendung 
des gemeinſchaftlich mit dem Werbbezirks⸗ Kommando 
abzuſchließenden Konzertazionsprotokolls, mit dem Bei⸗ 


fage erneuert, daß in eben dieſem Termine auch das 
Konſkripzions⸗Summarium nebſt den übrigen vorge» 
ſchriebenen Konſkripzionsakten um fo gewiſſer einzufen- 
den ſey, als anſonſt mit der in bezogener Gubernial⸗ 
Verordnung ausgeſprochenen Geldſtrafe von 50 fl. gegen 
das Kreisamt fürgegangen werden würde. 


Hiernach hat ſich das Kreisamt, nicht nur ſelbſt 
zu benehmen, ſondern auch die Ortsobrigkeiten noch 
bor Eintritt der Reviſion zu belehren, und wird daſſelbe 
nur noch auf bie bereits in gleicher Hinſtcht von bier, 
aus erlaſſene Verordnung vom 26ten Oktober l. J. 
Zahl 57947 erinnert. 


Gubernial-Dekret vom 5. Dezember 1822. Zahl 70124. 


142. 


Einfuͤhrung neuer Exekuzions-Abrufungs— 
Bolleten. 


Um auch die Exekuzions-Abrufungs-Bollete ſowohl 
mit dem ó, 10 der Exekuzionsordnung vom 16ten Mai 
1817 als auch mit der gegenwärtigen Steuerverfaſſung 
in Einklang zu bringen, hat man befunden, ſelbe die— 
fen Umſtänden angemeſſen abzuändern, das k. Kreis, 
.|* amt erhält daher in der Anlage diefe abgeänderten 
Exekuzions⸗Abrufungs-Bolleten mit Bezug auf den 
hierortigen Erlaß vom 6ten September d J. 3 44992 
mittelſt welchem demſelben die abgeänderten Erekuzions— 
Einlags » Bolleten zugekommen ſind, in der erforderli— 
chen Zahl zur künftigen Verwendung mit dem Bedeu— 
ten, daß wenn ſelbe verbraucht ſepn ſollten, ſich um die 
weitere Uiberkommung der erforderlichen Eremplarien 
an bie Gubernial » Erpedits + Direfzion zu verwenden. 


Gubernialdekret vom 6. Dezember 1822. 3. 66444. 


Exekuzions-Aufhehungs- Billet. 


Vermög welchem die 
eingelegte Exekuzion abberufen 
wird, jedoch muß dem Exequenten die Exekuzionsge⸗ 
buͤhr pr. Kopf und Tag a bom 
bis quss 
bezahlt werden. 


An Exekuzions⸗Uiberſchuß⸗ Gelder für den Milis 
tår- Bades Fond find für . Tage 
fl. kr. an die k. k. Kreiskaſſe ſogleich zu 
entrichten. 


(L. S.) 


Vom k. k. Kreisamt 


den 
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143. 


Cartel (Nachtrags-Convention) mit Ruf- 
land, und Pohlen wegen wechſelſeitiger 
Auslieferung der Deſerteurs, Reſerve⸗ 
und Landwehrmaͤnner, dann der kon— 
ſkribirten Anwendbaren. 


Wir Franz der Erſte x 


ie zwiſchen Uns und Seiner Hajeftät dem Kaifer 
aller Reußen, auch Könige von Pohlen, glücklich be— 
ſtehenden Freundſchafts⸗ und Allianz » Berhältniffe, und 
das wechſelſeitige Beſtreben, durch alle Mittel zum Bors 
theile der beiderſeitigen Staaten beizutragen, haben 
Uns und Seine Majeftät den Kaifer aller Reußen bes 
ſtimmt, dem wegen gegenſeitiger Auslieferung der Des 
ſerteure beſtehenden Cartele vom 24. May 1815. in 
Bezug auf die Reſerve-, Landwehr, und ſtellungspflich— 
tigen Individuen eine größere Ausdehnung zu geben, 
und durch beſtimmte Vertragspunkte den Vollzug eini» 
ger, die Ausführung des beſagten Cartels betreffenden 
Modifikazionen ſicher zu ſtellen. 

In Folge deſſen ſind zwiſchen Unſeren und den 
Bebollmächtigten Seiner Majeſtät des Kaiſers aller 
Reußen und Königs von Pohlen nachfolgende Beſtim— 
mungen als Zuſatz⸗ Artikel zu dem beſtehenden Cartele 
vom 24. May 1815 verabredet, und am 26. Julius 
1822 förmlich unterzeichnet worden: 


St sët E 


Außer den Deferteuren von der aftiben Armee ſoll 
Jeder, welcher zu der bewaffneten Macht in den beiden 
Kaiferreichen und nahmentlich zur Oeſterreichiſchen Sonn, 
wehre oder Reſerve, fo wie zur erſten Pohlniſchen Res 
ferve gehört, wenn er ohne Paß oder Marſchroute in 
das Gebieth der anderen Macht entweichet, als Defers 
teur betrachtet, und als ſolcher, ſobald dieſe ſeine Ei⸗ 
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genſchaft erkannt wird, ſelbſt ohne vorher gegangene 
Reklamirung zurück geſtellt werden. 
Mikel H 
Jeder nicht zum Militär gehörige männliche un— 
terthan einer der beiden Mächte, welcher ohne Paß oder 
vorſchriftmäßige Beglaubigung an den Gränze betreten 
wird, foll als Vagabund angeſehen, und als foler von 
der Gränze zurück gewieſen werden, mit Ausnahme 
jedoch der Gränzbewohner, deren Grundſtücke durch den 
Gränzzug durchſchnitten werden, in Betreff welcher die 
Beſtimmungen des Artikels 20. des Vertrages vom 3. 
May 1815 in voller Kraft bleiben. 


Artikel Ul. 


Alle männlichen Unterthanen, welche die Widmung 
für den Militärdienft erhalten haben, insbeſondere jene, 
welche zur Pohlniſchen zweiten Reſerve gehören, und 
jene; welche in den Oeſterreichiſchen Konſkripzions⸗Liſten 
unter der Benennung: die konſkribirten Anwendharen 
aufgeführt ſind, follen, auch wenn ſie ſich mit einem 
regelmäßigen Paſſe verſehen, über die Gränze begeben 
hätten, von dem Augenblicke an zurück geſtellt werden, 
wo fie von Seiten ihrer Regierung individuell für den 
Militärdienſt, fep es in der aktiven Armee oder in der 
Reſerbe oder Landwehre, reklamirt werden. 


Artikel IV. 


Die Unterthanen der einen hohen kontrahirenden 
Macht follen nicht in den Militärdienſt der anderen auf. 
genommen werden in ſo fern ſie nicht gehörig nachwei⸗ 
ſen, entweder, daß ſie nach den in ihrem Vaterlande 
beſtehenden Geſetzen von aller Verpflichtung zum Mili⸗ 
tärdienfte ſowohl in der Armee als in der Referve und 
Landwehre Dep. find, oder daß fie biefer Verpflichtung 
bereits Genüge geleiſtet, oder endlich, daß ſie von 
ihrer Regierung die Genehmigung erhalten haben in 
fremde Militärdienfte zu treten. 

* $ 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. Ji 
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Artifeb V. 

Die Unterthanen der einen hohen kontrahirenden 
Macht, welche an dem Tage der Bekanntmachung ger 
genwärtiger Uibereinkunft ſchon wirklich in ben?lrmeen der 
andern aufgenommen ſind, ſollen die freye Wahl haben, 
entweder in ihr Vaterland zurück zu kehren, oder fere 
ner in dem Militärdienſte, worinn ſie ſich befinden, zu 
verbleiben. 

Jeder Soldat, welcher in dem Falle ſeyn wird, auf 
ſolche Art zu wählen, ſoll fich darüber innerhalb Jahe 
resfriſt, bom Tage der Auswechslung der Natifikazio— 
nen der gegenwärtigen Zuſatz-Artikel angefangen, zu 
erklären haben. Fällt ſeine Wahl auf Rückkehr in das 
Vaterland, fo foll feine Dienſtentlaſſung ohne allen Auf- 
ſchub oder Einwendung von was immer für einer Art 
erfolgen, und er ſoll in ſein Vaterland frey zurück 
kehren dürfen, ohne daß er wegen ſeiner Entfernung 
und ſelbſt wegen Deſerzion, wofern er ſich derſelben 
ſchuldig gemacht hätte, auf irgend eine Weiſe beunru— 
higet werden kann. Wenn er aber im Gegentheile mit 
freyem Willen erklärt, in dem Militärdienſte der ande⸗ 
ren Macht verbleiben zu wollen, fo foll deshalb in feie 
nem Vaterlande wider ihn weder Einziehung des Verr 
mögens verfügt, noch irgend eine Unterſuchung verhängt 
werden. 

Von dieſer letzteren Wohlthat bleiben jedoch biede, 
nigen ausgeſchloſſen, welche, nachdem ſie ſich der De— 
ſerzion ſchuldig gemacht haben, von der Strafnachſicht 
keinen Gebrauch machen würden, welche ihnen hiermit 
angebothen wird, um frey in ihr Vaterland zurück keh⸗ 
ren zu können. 


Artikel VI. 

Nachdem ſich bei der Liquidirung der Verpflegs⸗ 
koſten für die ausgelieferten Deferteure in Gemäßheit 
der durch ben fünften. Artikel des Cartels vom o4ten 
May 1815 für Berechnung dieſer Erſatzgelder vorgeſchrie⸗ 
benen Methode verſchiedene Schwierigkeiten gezeigt ha⸗ 
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ben; ſo iſt man überein gekommen, an deren Stelle 
die Zahlung eines firen Betrages feſtzuſetzen, und zwar 
für den täglichen Unterhalt eines Deſerteurs 73 Kreuzer 
oder 7 Kopecken oder 15 Pohlniſche Groſchen in Gil. 
ber, in welcher Zahlung der Preis für eine Brotpor- 
zion zu ı 2 Pfund, fo wie jener des Quartier-Serbi— 
zes zuſammen mit 5 Kreuzer, und endlich die 4 
Kreuzer einbegriffen ſind, welche nach dem $. 6. des 
obgedachten 5ten Artikels des Cartels vom 24. May 1815 
jedem Deſerteur als tägliche Löhnung bemeſſen wurden. 
Die zu vergütenden Unterhaltskoſten für einen Deſer— 
teur fangen bon dem Tage feiner Ergreifung zu laufen an, 
und folen approrimatid nach Maßgabe der Entfernung 
berechnet werden, in welcher der Deſerteur fih im Aus 
genblicke ſeiner Anhaltung von dem Auslieferungsorte 
defunden hat; wohl verſtanden jedoch, daß dieſe Erſatz⸗ 
leiſtung, Krankheitsfälle ausgenommen, ſich nie über 
einen Zeitraum von drei Monaten erſtrecken darf. 


Artikel VII. 


Für den Fall der Erkrankung eines Deſerteurs nach 
dem Zeitpunkte ſeiner Ergreifung iſt die Vergütung 
für einen Tag der Spitalspflege durch gemeinſchaftliches 
Einverſtändniß auf 21 pohlniſche Groſchen, welches 
zehn und einem halben Kreuzer, oder zehn und einem 
balben Kopecken in Silber gleich kommt, die tägliche 
Verpflegung mit 7 2 Kreuzer oder 15 pohlnilchen Gros 
ſchen einbegriffen, feſtgeſetzt worden. Dieſe Vergütung 
fuͤr Spitalspflege foll mit jener für die einfache Bere 
‚dflegung in dem Augenblicke der Auslieferung des Des 
ſerteurs geleiſtet werden. 


Artikel VIII. 

Die Belohnung im Gelde (Taglia), welche der 
Artikel VI. der Uebereinkunft wegen Auslieferung der 
Deferteure vom 24. May 1815 demjenigen bewilliget, 
er einen Deſerteur angegeben oder geſtellet hat, ſoll 
ebenfalls in den durch den erſten Artikel der gegenwär⸗ 

3 i 2 


| 
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tigen nachträglichen Uibereinkunft borgeſehenen Fällen 
ausbezahlt werden; fte foll aber nicht gefordert werden 
können, wenn ein bloß dem Militärdienſte gewidmeter 
männlicher Unterthan in Folge einer individuellen ge 
klamirung, ſo wie der dritte Artikel der gegenwärtigen 
Uibereinkunft dieſelbe feſtſetzt, abgeliefert wird. Wenn 
jedoch ein ſolcher für den Militärdienſt beſtimmter Un⸗ 
terthan auf Koſten der Regierung, an welche die Re— 
klamirung gerichtet worden, in Verwahrſam gehalten 
"unb transportirt worden wäre; fo foll die Vergütung der 
durch ihm veranlaßten Unterhalts- und Spitalskoſten 
in dem Augenblicke der Auslieferung ganz in der für 
die wirklichen Oeſerteure feſtgeſetzten Art geleiſtet 
werden. 


Artikel IX. 


Da die Erfahrung mehrmahls die Rothwendigkeit 
gezeigt hat, die Oeſerteure mit den unentbehrlichſten 
Kleidungsſtücken zu verſehen, und dieſe Nothwendigkeit 
in gleicher Weiſe auch in Betreff der für den Militars 
dienſt beſtimmten Individuen eintreten könnte, welche 
man, in Gemüßheit des dritten Artikels der gegenwär— 
tigen nachträglichen Uibereinkunft in Folge einer indi⸗ 
viduellen Reklamirung auszuliefern, in den Fall kom⸗ 
men dürfte; ſo iſt die Abrede getroffen worden, den 
einen wie den anderen die etwa benöthigten Kleidungs⸗ 
ſtücke nach dem folgenden Verzeichniſſe, das ſowohl die 
zu liefernden Stücke als den Preis enthält, nach wel- 
chem beiderſeits die Vergütung dafür geleiſtet werden 
ſoll, zu verabreichen, nämlich: f 
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Für eine Hofe von Tuch „413 || 2153 1626 
Fuͤr eine Hofe von Leinwand 
im Sommer. 255 || 1|55 1010 


Für eine Kappe . . . . || 1| 69 418 
Für ein Paar Schuhe . || 145 | 1| Bu 7] — 
Für einen Uiberrock im Wins 

ter + [181501] 8564/55224 
Für ein Leibel im Sommer Hoi 21813/01625. 


Dieſe Kleidungsſtücke ſollen nach Vorſchriſt des bei 
derjenigen Armee, zu welcher der Deſerteur gehört, bes 
ſtehenden Reglements und nach den Muſtern verſerti— 
get werden, welche zu dieſem Ende beiderſeitig mitges 
theilt worden ſind. 

Die Statt gefundene Lieferung ſolcher Kleidungs— 
ſtücke an die Deſerteure foll in dem Uibergabs Proto- 
kolle beſtätiget, und die Zahlung dafür im Augenblicke 
der Auslieferung des Deferteurs, zugleich mit jener für 
die Unterhalts und ſonſtigen Koſten, geleiſtet werden. 
Wenn die gedachte Zahlung in Gold geſchieht, ſo ſoll 
der holländiſche Dukaten zu 19 pohlniſche Silbergulden 
berechnet werden. 


` 
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Artikel X. 


Um die pünktliche und regelmäßige Beobachtung 
der für die gegenſeitige Ablieferung der Deferteure ges 
troffenen Verabredungen zu ſichern, hat man es für 
zweckdienlich erachtet, beiderſeits gewiſſe Punkte an den 

tángen zu beſtimmen, wo die Ablieferung ausſchließlich 
geſchehen, und woſelbſt eigene Civil- oder Militärkommiſſäre 
aufgeſtellt ſeyn ſollen, um die Deſerteure in Empfang 
zu nehmen, und im Augenblicke ihrer Uibernahme die 
Taglia und die verſchiedenen Unkoſten, welche zu Der, 
güten kommen, zu liquidiren und zu bezahlen. Dieſe 
Orte, in welchen die Ablieferung der öſterreichiſchen 
Deſerteure geſchehen ſollen, ſind in Galizien an der 
ruſſiſchen Gränze Huſſiatin und Brody, und an der 
pohlniſchen Gränze Narol, und für die Auslieferung 
der Deſerteure von der ruſſiſchen oder pohlniſchen Armee 
Satanoff und Radziwiloff in Rußland, und Joſefoff 
im Königreiche Pohlen. 

Im Falle, daß der eine oder der andere der bo, 
hen kontrahirenden Theile die Abſicht hätte, in Betreff 
dieſer Auslieferungsorte eine Aenderung vorzunehmen, 
fo ſoll dieſelbe nur nach beiderſeits erfolgtem Einver- 
ſtändniſſe Statt finden können. 


Artikel Kl. 

Die gegenwärtigen Zuſatz⸗ Artikel zu dem Cartele 
vom 24. May 1815 folen die nähmliche Kraft unb 
Gültigkeit haben, als wenn ſie Wort fuͤr Wort in den 
Hauptvertrag aufgenommen wären, welcher in ſo fern, 
als diefe Artikel denſelben nicht abändern, in boler 
Wirkſamkeit verbleibet. 


Artikel XII. 


Die 9tatififagionen der gegenwärtigen Zuſatzartikel 
follen innerhalb zweier Monathe, oder früher, wenn es 
geſchehen kann, ausgewechſelt werden. Gleich nach ere 
folgter Auswechslung der Ratifikazionen ſollen diefe Ar⸗ 
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tikel beiderſeits bekannt gemacht, und von bem Zeit⸗ 
punkte der Bekanntmachung, ſo weit es nicht ſchon 
ſeither geſchehen wäre, zur Ausführung gebracht werden. 

Nachdem Wir und Seine Majeftät der Kaifer aler 
Reußen auch König von Pohlen dieſen Zuſatzartikeln 
durchaus Unfere beiderſeitige Genehmigung ertheilt 
haben, werden ſolche mittelſt des gegenwärtigen allent- 
halben kund zu machenden Ediktes zur allgemeinen 
Kenntniß Unſerer Unterthanen gebracht, damit ſich die⸗ 
ſelben genau darnach achten, und Niemand dießfalls 
mit Unwiſſenheit entſchuldigen könne. 

Wir befehlen ar:mit zugleich allen Unſeren Eivil- 
und Militär-Beamten und anderen Vorgeſetzten darauf 
zu halten, damit diefe Zuſatzartikel vom Tage der Sie, 
kanntmachung, fo weit es nicht ſchon ſeither geſchehen ift, 
ihrem ganzen Umfange und Inhalte nach genau befolgt 
und vollzogen werden. 

Gegeben in Unſerer Haupt- und Refidenzftadt 
Wien am neun und zwanzigſten September im Jahre 
des Heils, Ein Tauſend acht Hundert zwei und awan- 
zig, Unſerer Regierung im ein und dreißigſten Jahre. 


aniol e funbmadjung vom bten Dezember 1822. Zahl 
9480. 


144. 


Nachträgliche Beſtimmung der Tranfito- 
Verzollung einiger Baumwoll- Lein- 
und Schafwollwaaren. 


Die hohe Hofkammer hat im Einverſtändniſſe mit der 
f. k. Kommerz ⸗Hoſkommiſſion beſchloſſen, unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen zu beſtimmen, daß die in 
dem mit aten September d. J. in Wirkſamkent getrete⸗ 
nen neuen Zranfito» Tariffe unter den Nummern 11, 
309 unb 149 genannten Baumwoll -Leine und Shaf- 
wollwaaren, welche die Beſtimmung haben, über die 
Seeküͤſte der öſterreichiſchen Monarchie in das Ausland 
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auszutreten, fie mögen auf was immer für einem 
Punkte eintreten, nach den Zollſätzen der mit B. bes 
zeichneten Straſſenzuͤge zu behandeln, daher mit dem 
auf dieſen Straſſenzügen für die 7te Klaſſr beftimmten 
Betrage von Einem Gulden 20 kr. pr. Zentner in die 
Tranſito- Verzollung zu nehmen ſeyen. 

Welches zu Folge hohen Hofkammerdekrets vom 
27. Nov. d. J. Zahl 47756. zur allgemeinen Willen: 
ſchaft bekannt gemacht wird. 


n vom bten Dezember 1822. Zahl 
70155. ` 


145, 


Leer zuruͤckkehrende Zivilvorſpannsfuhren 
ſind gleich der leeren Militaͤrvorſpann 
von Entrichtung der Weg- Brüden- 
mauth- und Uliberfahrtsgebuͤhren befreit. 


s wurde bereits mit dem gedruckten Kreisſchreiben 
von 2ten November 1821 Zahl 56968 bekannt gemacht, 
daß die leer vorkommenden Zivil-Vorſpannsfuhren, 
Pferde und Ochſen, gleich der leeren Militärvorſpann, 
gegen obrigkeitliche Zertififate, oder Vorzeigung der Bor; 
ſpannsausſchreibung, von Entrichtung der Weg- rg, 
d'en» und Uiberfahrtsgebühren befreit bleiben. ! 

Da jedoch diefe Befreiung ſowohl bei ber Militär- 
als Zivilvorfpann, den leer zum Schranken kommenden 
Vorſpannleiſtenden nur dann zu Statten kommen kann, 
menn (ie ſich als ſolche, gleich bei dem Betreten des 
Mauthſchrankens auszuweiſen vermögen; fo wird in 
Folge hohen Hofkanzleydekrets bom yten v. M. Zahl 
50659. dem Kreisamte aufgetragen, ſämmtliche Orts- 
obrigkeiten zu belehren, daß ſie die Unterthanen, welche 
die Vorſpann zu leiſten haben, jedesmahl gleich bei 
der Vorſpannsanweiſung auch mit einen glaubwürdigen 
Zertifikate, mit welchem ſich der Leiſtende, als ſolcher 
bei Betretung des Schrankens zu legitimiren hat, ver— 


feben , weil eine nachträgliche Ausweiſung über die gea 
leiſtete Vorſpann nicht beachtet werden kann. 
Gub. Dekret vom 7. Dez. 1822 Zahl 67186. 


146. 

Pfaͤndung wegen Steuerruͤckſtaͤnden haben 
die Kreisaͤmter blos zu verhaͤngen, de⸗ 
ren wirkliche Vornahme aber bleibt der 
Grund und reſpektive Steuerbezirks⸗ 
Obrigkeit zugewieſen. 

ur Beſeitigung des, ſchon hie und da entſtandenen 

Zweifels wie es in Anſehung der Betreibung der uns 

.tertbánigen Steuer ⸗Rückſtände durch Pfändung, wovon 

in dem ). 11 und 14 der Steuer⸗Exekuzionsordnung, 

pom 16ten May 18:7 Zahl 22754. die Nede ift, ge» 
halten werden fof, wird dem Kreisamte hiemit bedeu— 
tet: daß in vorkommenden Fällen dieſer Zwangsmaßre⸗ 
gel dasfelbe blos die Pfändung zu verhängen, das heißt: 
die Bewilligung zur Pfändung zu ertheilen, oder ſie 
anzuordnen habe, deren wirkliche Vornahme aber der 

Grund» und reſpektive Steuerbezirksobrigkeit zugewie⸗ 

fen bleiben müffe. 


Gubernialdekret vom 27ten Dezember 1822 Zahl 70518, 


147. 


Die Taglia für die Einbringung einer Raͤu— 
berrotte wird mit 50 Dukaten im Golde 
beſtimmt. 


ie hohe Hofkanzley hat im Einvernehmen mit der 
k. k. allgemeinen Hofkammer bie in den Provinzen Jn- 
neröſterreich, Böhmen, Mähren, und Tirol für die 
Einbringung einer Räuberrotte von wenigſtens drei 
Köpfen beſtehende Taglia von Fünfzig Dukaten im Golde 
auch auf Galizien auszudehnen befunden. 
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Welches in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 28. 
November 1822 Zahl 32818. zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 


Gubernial⸗ Kundmachung vom Zoten Dezember 1822, 
Zahl 70916. 


148. 


Die Einfuhr des Zyperweines wird gegen 
einen 20pCt. Einfuhrszoll bewilliget. 


Seine Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 6ten Dezember d J. die Einfuhr des Zyperweines 
gegen einen zwanzigperzentigen Einfuhrszoll, welcher 
fuͤr den Zyperwein in Fäſſern für den Zentner Sporko 
mit 5 fl., für den Zyperwein in Bouteillen, Kiſten ober 
Körben hingegen, für den Zentner Sporko mit 5 fi. 
45 kr. entfällt, zu bewilligen geruhet. 

Der Ausfuhrszoll iſt dagegen für den Zyperwein 
in Fäſſern für den Zentner Sporko mit 64 fr., dann 
für den Zyperwein in Bouteillen, Kiſten oder Körben für 
den Zentner Sporko mit 4 4 kr. feſtgeſetzt worden. 

Welches zu Folge hohen Hofkammerdekrets vom 
20ten Dezember d. J. Zahl 51129 mit dem Beiſatze 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird, daß 
bei der Einfuhr des Zyperweines, deſſen Verzollung auf 
bie Hauptzoll⸗Legſtätte beſchränkt bleibe. 


Gubernial - Verordnung vom Zoten Dezember 1822. 
Zahl 74247. 


Alphabetiſches 
Verzeichniß5ß 
ber 
in der Probinzialgeſetzſaammlung des Königreichs Gali- 
zien und Lodomerien fuͤr das Jahr 1822. enthaltenen 
Verordnungen. 
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A. 
Adoptiv⸗Soͤßnen ſteht bie Befreyung vom 
Militär nur dann zu, wenn die diesfalls 
vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt wor⸗ 
den 124 444 
Aerarial⸗ Kontrahirungen, hiebei iſt der, der 
Kontraktsausfertigung vorhergehende Li- 
zitazionsakt für den Beſtbiether vom Ta⸗ 
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rechnen und mit denſelben gleicher Kon⸗ 
kurrenzpflicht zu unterziehen . š . 15 38 
Anhang zur griechiſchen Sprachlehre enthal⸗ 
tend die griechiſchen Stammwoͤrter . 36 186 


Aumwendbare fonfiribirte gefluchtete, wegen 
deren wechfelfeitigen Auslieferung mit 
Rußland und Pohlen aͤgeſchloſſene Nach⸗ 
tragskonvenzion 

Apotheker⸗Waaren; neil vues Zollta⸗ 
riff für die Ein⸗ und Aus fuhr derſelben 


Apotheker⸗ Gewerbe übergehen zwar auf 
die Wittwen, verloͤſchen jedoch wenn die 
Wittwe zur zweiten Ehe ſchreitet 

Armeninſtitute deren Einnahme und Aug- 
gaben ſind in K. M. zu verrechnen 

Armenſpitaͤler, deren Einnahme und Aus⸗ 
gaben find in Konv. Muͤnz zu verrechnen, 
und die diesfaͤlligen Realitaͤten nur in M. 
M. zu verpachten 

eee Taxe neue, deren Beſtimmung 
nach C . M. A Es 

Aſſiſtenz fonen die Ortsobrigkeilen den Weg⸗ 
und Bruͤckenmauthpaͤchtern in rechtlichen 
Faͤllen leiſten . 

Aushilfs⸗ oder Lohnhilfstäͤge — 0 
Beſtimmung der diesfälligen Preiſe nach 
den jeweiligen Lokalverhaͤltnißen . 

Ausfuhr der Felle, Haͤute, des Pelzwerks, 
Leders, verſchiedener Bergwerksprodukte 
und anderer in den Zolltariffen noch nicht 
enthaltenen Artikeln, hiefür wird der 
Zoll beſtimmt 

— — der Spezerey, Apotheker und Farbe⸗ 
waaren, diesfaͤlliger Zolltariff . - 


Ausfuhrszoll, -defen Herabfegung für die 
Strohſack⸗ und Siegelleinwand .. 
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zu entlaſſenden Kriminalverbrecher, und 
ſchwere Polizeyuͤbertreter, diesfaͤlliger Un⸗ 
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Ausländifche Prieſter dürfen ohne Dimiffo- 
rium ihres Ordinariats hierlandes nicht 
aufgenommen werden 

Auslagen ſtaͤdtiſche, Bebe ſtadtiſche Auslagen. 

Auszug aus dem Militär Sanitäts⸗Regle⸗ 
ment mit Bezeichnung der Gebrechen, 
welche die wirkliche Realinvalidität bez 
gründen . : e š A 


B. 


Bauernfuhren ſind hinſichtlich der Mauth 
allen andern gleich zu halten 

Bauerngrund; deffen juridifcher Beſitz allein 
gibt keinen Anſpruch auf die Entlaſſung 
von Militaͤr, fonbern es muß ihm unmit⸗ 
telbar die Selbſtbewirthſchaftung zur Seite 
ſtehen 9 ; a . d 

Baumwoll s Waren einige; nachtraͤgliche 
Beſtimmung der Tranſito- Verzollung 

Bayern Koͤnigreich, das mit felben befichen> 
de Deſerteurs-Auslieferungskartel hat 
noch ferners in Wirkſamkeit zu bleiben . 

Beamten kreisaͤmtliche und herrſchaftliche fols 
len an Sonn- und Feyertaͤgen demoͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte in der Hauptpfarre 
beiwohnen , 

— — des Soll: und Wegmauthgefälls 
durfen die Intereſſen von ihren Kauzions⸗ 
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Ddligagionen ohne Worzeigung der Dbli- 
gazion nicht ausgezahlt werden. B 

— — Erhoͤhung des %agenreparaturds 
Pauſchals auf 10 kr. Cono. Ming L 

— — bherrſchaftliche, deren Behandlung bei 
der Conſkripzion ' 

Befreyung vom Militär (tebt den Adoptiv- 
föhnen nur dann zu, wenn die diesfalls 
vorgeſchriebenen Bedingungen erfullt wor: 
den find . 

Behörden hungariſche, die von ſelben aus- 
geſtellten Paͤſſe werden auf die ganze 
Zeit, auf welche ſie lauten fuͤr giltig 
erklaͤrt 

Beichtſtuͤhle ſind unter die Kirchendaulich⸗ 
keiten zu rechnen, und mit denſelben 
gleicher Konkurrenzpflicht zu unterziehen 

Bergwerks -Produkte verſchledene; neu res 
gulirter Zolltariſſ für die Ein, und Aus⸗ 
fuhr derſelben . " 


Beſoldungen ber Cooperatoren darf bei Be⸗ 


richtigung der Pfarrinventarien bei der 
Aus gab nicht aufgerechnet werden " 
Bethſtuͤhle find unter die Kirchenbaulichkei⸗ 
ten zu rechnen, und mit denſelben glei⸗ 
cher Konkurrenzpflicht zu unterziehen . 


Beurlaubte; deren Exiſtenzerhebung bei der 


Konſkripzions ⸗Reviſion / e 
Bier ⸗Erzeugungsfaſſionen, ſiehe ES Të 
geugungsfaffioneu, 


Brandweinbrennereyen werden von ber 
Grunbſteuer ausgefhhieden und unterliegen 
der Erwerb» und Klaſſenſteuer . 


Braͤuereyen werden von der Grundſteuer 
ausgeſchieden, und der Erwerbs unb 
Klaſſenſteuer unterzogen 3 e 
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64 187 
116 437 


141 495 


124 444 


15 38 


14 36 


Braͤnhaͤuſer neu errichtete müffem ſogleich 
dem Kreisamt angezeigt werden, jedoch 
wird zur Einreichung der Faſſion eine 
volle Jahres friſt geſtattet . h 

Bruͤckenmauth⸗ Pächtern ſollen die Orts- 
obrigkeiten in rechtlichen Fällen die nó: 
thige Aſſiſtenz leiten . : f 

— — Stazionen, deren Regulirung 

— — Pächter und ihre beſtellten Einneh⸗ 
mer ſind vom Militaͤr nicht befreyt 

— —  bievon find bie leer gurüdfebrenben 
Vorſpannsfuhren Defrept — . 

Bücher, welche in den Schulen nicht geſez⸗ 
lich eingeführt ſind, duͤrfen als ordentliche 
Schulbuͤcher nicht gebraucht werden ^ 

Bürgerliches Gefegbud) allgemeines; Bes 
richtigung des Druckfehlers im $, 163. 
des Iten Theils, dritten Hauptſtückes, wos 
rinn von der Beimohnnng bis zur Ent: 
bindung ein Zeitraum von ſieben ſtatt 
von ſechs Monaten angeſetzt worden iſt 


C. 


Capitulanten ausgediente, deren Widmung 
zur Landwehr . 

Carbonari Sekte, deren paͤbſtliche Erkom⸗ 
munifayiond s Bulle y 


Cartel zur Auslieferung der Deſerteurs mit 


Sardinien beſtandenes wird verlängert . 

— — mit Bayern beſtandenes, hat noch 
ferner in Wirkſamkeit zu bleiben 

— — (Stadtragé e Eönvenzion) mit Nußs 
land und Pohlen zur wechſelſeitigen Auslie⸗ 
feruug der Deſerteurs, Referors und 
Landwehrmaͤnner, dann der konſkribirten 
Anwendbaren . 


139 424 
145 508 


132 468 


. 78 207 


14 36 
38 139 
102 409 


121 440 


143 500 


Cauzion 10 pct. muß bei drarial Kontra⸗ 
hirungen von den Offerenten ſtatt des 
Vadiums gleich abgefordert werden 


Cavallerie-Stallbau neuer von harten Ma⸗ 
teriale; diesfällige Inſtrukzion d : 

— = Euexekuzions-Mannſchaft; Vorſtchts— 
maßregeln zur Hintanhaltung der doppel⸗ 
ten Fonrage= und N von 
ſelber . : n j 

Certiftzirung der Wk Pa ige der in 
Verkehr zwiſchen den alten und neuen 
oͤſterreichiſchen Provinzen beſtimmten Waa⸗ 
ren, diesfaͤllige Beſtimmungen . 

Chreſtomathie vermehrte lateinische, wird 
bei den Gymnaſien eingeführt i 2 

Chyrurgiſches Gremium in Lemberg, Bez 
ſtimmung einer neuen Ordnung für ſelbes 

Claſſifizirung richtige der Fremden bei der 
Konffripziong = Revifion 

Communal = Beiträge zur Deckung der ſtadti. 
ſchen Auslagen; Weiſung wegen deren 
Umlegung 2 

Congrua des Pfarrers darf bei Brrichtigung 
der Pfarrinventarien bei der Ausgab ES 
aufgerechnet werden . ? 

Conſkribirte Anwendbare geflüchtete, UR 
deren wechſelſeitigen Auslieferung mit 
Rußland und Pohlen Aeta taqa 
tragskonvenzion 

Conſkripzions⸗ Reviſſon; Vorschrift, wegen 
deren genauen Führung in Abſicht auf 
ben ıgjährigen Nachwuchs, die richtige 
Qualifizkrung und Klaſſiftzirung der Sremz 
den, Exiſtenzerhebung der Beurlaubten, 
Reſerve⸗ und Landwehrmaͤnner, Widmung 
der ausgedienten Kapitulanten zur Land⸗ 


2 Seite 


Zahl der 
Verordn. 


70 195 


37 137 
117 437 


110 415 


14 36 


46 157 


53 164 


145 500 


wehr, und ſchleuniger Vorlegung der 
Konfkripziong> Summarien , š r 
Conſkripzionsſummarium, deren ſchleu⸗ 
nige Einſendung : . ç 5 
— — s%(>ñÓbtlinge; welche als folde angus 
ſehen und zu behandeln find 8 
— — PVorſchriften in Anſehung der Rez 
ſerve⸗ und Landwehrmaͤnner — der zu 
einem anderen Konſkripzions⸗ Bezirk ge⸗ 
hörigen Leute — der herrſchaftlichen Bez 
amten — Juden — Invaliden — der im 
Conzertazionswege oder im Wege des 
Superarbitriums Entlaſſenen — der Stu: 
direnden — dann der ohne obrigkeitli⸗ 
licher Bewilligung überfiedelten Untertha⸗ 
nen e . A . d Š 
— — Bezirk, zu einem fremden gehörige 
Leute, deren Behandlung bei der Kon- 
ſkripzion . 2 . H Ñ 3 
Controllirung der Zahlungen für Straſſen⸗ 
bauarbeiter, diesfaͤllige Vorſchrift 
Contumaz oder Reinigungs ⸗Tax⸗Tariff neuer 
Convenzion nachträgliche mit Rußland und 
Pohlen wegen wechſelſeitiger Auslieferung 
der Oeſerteurs, Reſerve- und Landwehr 
männer dann der konſkribirten Anwend⸗ 
baren " ^ . : , ° 
Cooperatoren, deren Beſoldung darf bei 
Berichtigung der Pfarrinventarien bei der 
Ausgab nicht aufgerechnet werden . 
Cordons = Mannfhaft ; Siehe Graͤnzkordons⸗ 


mannſchaft. 
D. 


Defekte geringe, leicht heilbare; die mit fel» 
ben behafteten ſonſt dienſttauglichen In⸗ 
dividuen koͤnnen zur Reſerve aſſentirt 
werden E 5 - . 

Prov. Geſetzſ. v. Galizien 1022. K E 
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14 36 
14 56 


74 204 


141 495 
141 495 
250278 
231 
143 500 


53 164 


71 198 


Deſerteurs; Behandlung derjenigen Indivi⸗ 
duen, Ne ſich bei den politiſchen Bes 
hoͤrden faͤlſchlich als ſolche ausgeben. 


— — Weiſung in wie ferne ſelbe ihre Ent⸗ 
laſſung auf Wirthſchaften und Gewerbe 
anzuſprechen befugt find . 4 
— — Auslieferungskartel mit Sardinien 
beſtandenes wird verlaͤngert š 

— — Auslieferungskartel mit Bayern be⸗ 
ſtandenes hat noch ferner in Wirkſamkeit 
zu bleiben 

— Auslieferungskartel (Machtragskop⸗ 
venzion) mit, Rußland und Pohlen 

Diebſtaͤhle bereits gerichtlich angezeigte, wo⸗ 
von der Thaͤter noch nicht entdeckt ift, 
die Zuruͤckſtellung aber friiher geleiſtet 
wurde, gehoͤren nicht unter die ſchweren 
Poltzeyübertretungen 3 f 

Dominien müife für die Sicherheit der Nd 
mwehrdepofitorien wachen ` 

— — follen zur Straſſenfrohne blos mann⸗ 
bare Arbeiter ſtellen . 

Druckfehler im $. 165. des erſten Theils, 
dritten Hauptſtuͤckes des allgemeinen bir- 
gerlichen Geſetzbuches, worinn von der 
Beiwohnung bis zur Entbindung ein Zeit⸗ 
raum von fieben, ſtatt von ſechs Mona⸗ 
ten angeſetzt worden iſt, deſſen Berichtigung 

Durchfuhr der Waaren, edu Tran⸗ 
ſito⸗Zolltariff . e 


— — einiger Baumwoll⸗Lein⸗ und Schaf⸗ 
wollwaaren; Beſtimmung des N 
Tranſitozollss š ` e 
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65 189 


102 409 


121 440 


145 500 


66 190 


73 204 
128 450 


78 207 


89 306 
et 

95 398 

129 451 


144 507 


E. 

Ehen jüdifhe; Verfahren in Hinſicht auf des 
ren Scheidung und Trennung, wenn ein 
Theil, oder beide Theile zur * 
Religion übergetreten ſind 

Einbaue an Fluſſen, welche uferbrüche ver⸗ 
anlaſſen, werden verbothen . ° 

Einfuhr e fremden Eiſens wird beſchraͤnkt 

— — der Felle; Haute, Pelzwerk, Leder, 
verſchiedener Bergwerksprodukte, und anz 
derer in den Zolltariffen nicht enthaltes 

| nen Artikeln, hiefuͤr wird der Zoll bez 
ſtimmt , 

Einfuhr der Spezerey⸗, Apotheker⸗ uud Far⸗ 
"ec diesfaͤlliger Zolltariff . ' 


- 


— — des ſogenannken Rauchpapiers wird 
verbotben 

Einfuhrs⸗ Bewilligung für den Opnerweln 

Einfuhrszoll, deffen Beſtimmung für das 
Weiß ⸗Tapeten-Elephantpapier, bann für 
die übrigen Poſtpapiergattungen 

— — Beſtimmung für einige türtifibe 
Ledergattungen . 

Einnehmer der Weg = und Brückenmäͤuthe 
find von Militär nicht befreyt 

Einwendung wegen nicht gehoͤrigen Ge⸗ 
richtsſtand; Erläuterung der Vorſchrif⸗ 
ten des 6. 33. der galiziſchen Gerichts⸗ 
ordnung wegen diesfaͤlliger Verhandlung 
und Entſcheidung , 

Eifen fremdes, deffen Einfuhr wird beſchraänkt 

Elementar- Un(áfte ; welcher Nachlaß an der 
Gebaͤudeſteuer hiebei einzutreten habe . 

Entlaſſene im Konzertazionswege, deren Bes 
handlung bei der Conſkripzion 


Kk 2 
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13 35 


57 179 
45 156 


63 185 
64 187 
et 
126 448 
115 436 
148 510 
85 302 
130 467 
139 493 


23 63 
45 156 


8 14 


141 495 


Entlaſſung vom Militär auf Wirthſchaf⸗ 
ten und Gewerbe; in wie ferne ſelbe 
jene Individuen anzufprechen befugt find, 
die ſich der Defersing ſchuldig vd 
haben š . c . 

— — von Militär, hierauf gibt der ju⸗ 
ridiſche Beſitz eines Bauerguts allein kei⸗ 
nen Anſpruch, ſondern es muß ihm un⸗ 
mittelbar die Selbſtbewirthſchaftung zur 
Seite ſtehen . - ç 

— — vom Militär auf erfaufte ahb abe 
getretene Wirthſchaften, wie fid) hiebei 
zu benehmen ſey a 

— — vom Militär, auf Perfonal Si ver⸗ 

kaͤufliche Gewerbe werden befhränft, und 

dürfen blos auf radizirte Gewerbe an— 
geſucht werden . r k " 

Entlaſſungs⸗Geſuche vom Militär ^ ein 
von einem Magiſtrate verliehenrs perſoͤn⸗ 
liches Gewerbe, wie ige zu behandeln 
ſind . D . e 


d 


Erbſchaften den Betrag von 100 fl. nicht 
uͤberſteigende, wie die in dem Erbſteuer 
Patente diesfalls ausgeſprochene Steuer⸗ 
freyheit in Beziehung auf die Geldvalu⸗ 
ta zu verſtehen fp WE 

Erbſteuer; wie die in dem diesfaͤligen Paz 
tente ausgeſprochene Steuerfreyheit der 
nicht 100 fl. uͤberſteigenden Erbſchaften 
in Beziehung auf die Geldvaluta zu vere 
ſtehen ſey f 

Erlaubnißſcheine von Lichterzundungsauf⸗ 
ſchlags paͤchtern Pari eloi diesfállige 
Wreifung . T 8 $ 
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65 189 


136 474 


100 408 


108 414 


108 414 


50 161 


Ertrunkene; deren Behandlung abſichtlich ih⸗ 
rer Rettung . . . . . 
Erwerbſteuer, derfelben werden die Braͤu⸗ 
ereyen, Brandweinbrennereyen, Meth⸗ 
ſiedereyen, Mühlen und Schankgerechtig⸗ 
keiten unterworfen z D . r 
— — Klaſſen, deren Modifizirung 
—  — wie diesfalls die Haufirer zu Dehan- 
deln find . d " D b A 
Erfommunifagions = Sulle pábfilide wider 
die Sekte der Carbonarii $ 
Exekuzions⸗Mannſchaft ber Cavalerie; Borz 
ſichtsmaßregeln zur Hintanhaltung ber bop- 
pelten Fourage und Streufirobfaffung von 
ſelber S ` A - ` 
— — Bolleten neue Einführung . 


F. 


Farbewaaren; neu regulirter Zolltariff für 
die Cin» und Aus fuhr berfelben . > 


Faſſion von neu errichteten Bräuhaͤuſern, zu 
deren Einreichung wird eine volle Jah⸗ 
resfriſt geſtattet B o E : 

Felle, neu regufirter Zolltariff für bie Ein⸗ 
unb Ausfuhr derfelben 2 d ° 

Ferien ⸗Feſtſetzung, ſowohl beim Schluß des 
Schuljahres als der Weihnachtsferien. 

Findelanſtalten, Veſtimmung der Vor- 
münder für die in ſelbe übernommenen 

: Kinder. " š e š ; 

Fluͤſſe, an ſelben werden Schiffmühlen und 
Einbaue, welche Uferbruͤche veraulaſſen, 
verbothen 2 1 i To: 


"gg 
a2 
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Sourage = Faffung doppelte der Cavallerie⸗ 
Exekuzionsmannſchaſt, Vorſichtsmaßregeln 
zur Hintanhaltung derſelben ` 

Fremde, deren richtige Klaſſiftzirung bei der 
Konfkripzions⸗ Stevifton » 

Fuhren ber Bauern ſind hinſichtlich der Mauth 
allen andern Fuhren gleich zu halten . 


G. 


Galiziſche Gerichtsordnung, Erlaͤuternng der 
Vorſchriften des $, 33. wegen der Ber- 
handlung und Entſcheidung über die Ein⸗ 
wendung des E gehörigen Gerichts- 
ſtandes 

Gebaͤudeſteuer, in wie ferne denen Steuer⸗ 
bezirksobrigkeiten die für deren Einhes 
bung bewilligten 2 Perzente bei nachge— 
laſſenen und M Steuern ges 


buͤhren . 
— — welcher Nachlaß an ſelber del gie 
mentar⸗Unfaͤllen einzutreten habe , 


— — bei deren Abfuhr folen die Steuer- 
bezirksobrigkeiten das gemeindeweiſe aud 
gefertigte Verzeichniß der Gelder in Sem 
plo beibringen 

Gebrechen, wit welchen Selbſtoerſtümmler 
zum Militär angenommen werden koͤnnen, 
deren Bezeichnung . 

Geiſtliche auslaͤndiſche dürfen rie S'imiffo- 
rium ihres Ordinariats hierlandes nicht 
aufgenommen werden 

— — Pfarrinventarien Berichtigung, Diez 
bei darf die Congrua des Pfarrers in 
der Ausgabe nicht aufgerechnet werden. 

Geiſtlicher Kurat-Klerus; wie ſich wegen 
deſſen Entſchaͤdigung bei allen faͤlliger Ver⸗ 

, 


70 195 
14 96 
113 430 
23 63 
5 10 
8 14 
22 63 
54 165 
18 41 
53 164 


kürzung durch das Steuerproviſorium zu 
benehmen ſey . . 

Geiſtlichkeit Militaͤr und Sivil; Erlaͤute⸗ 
rung hinſichtlich deren Jurisdikzions⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe 

— — Derfelben wird das Tragen ordens⸗ 
widriger Kleidungen verbothen . 

Gemeinden unterthaͤnige dürfen ihre Rück⸗ 
ſtaͤnde an der Ruſtikalſteuer, als auch jes 
ne kurrenten Steuern, die noch in W. 
W. furgeſchrieben find, in Kupfergeld 
berichtigen . . 


Gemeine und Kunſſtiſchler; wie Hi bei Er⸗ 


theilung der Gewerbsbefugniſſe für ſelbe 
zu benehmen ſey 0 

Gerichtliche Siegel, Beſtimmung der Stra⸗ 
fen für die eigenmächtige Ka Ve ber- 
ſelben . s : 

Gerichtsordnung gallziſche, Erläuterung 
der Vorſchriften des §. 33. wegen der 
Verhandlung undEntſcheidung fiber die Ein⸗ 
wendung des nicht gehoͤrigen Gerichtsſtandes 

Gerichtſtand wegen nicht gehörigen Eins 
wendung, Erläuterung der Vorſchrif— 
ten des $, 33. der galiziſchen Gerichts- 
ordnung wegen diesfaͤlliger ge 
und Eytſcheidung , 

Gerichtstaxen rhëtänbige ; Weiſung, we⸗ 
gen deren Betreibung 1 

Geſetz⸗ Erläuterung über das Benehmen der 
Kriminalgerichte, wenn ein Inquiſit nach 
geſchloſſener Unterſuchung, jedoch vor ges 
ſchöͤpften Urtheile ſtirbt à 

Geſetzbuch allgemeines bürgerliches, Berich⸗ 
tigung des Oruckfehlers im F. 163. des 
erſten Theils dritten Hauptſtückes, worinn 
von der Beiwohuung bis zur Entbindung 


Zahl der 
Verordu. 
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119 458 


23 69 


23 63 
68 192 


47 158 


ein Zeitraum von ſieben fatt von feda 
Monaten angeſetzt worden iſt è 

Getraͤnk⸗Erzeugungsfaſſion, zu deren Ein⸗ 
reichung von neu errichteten Braͤuhaͤuſern 
wird eine volle Jahresfriſt geſtattet 

— — Erzeugungsfaſſionen neue, deren Ein⸗ 
reichung und Berifisirung . 

Gewerbe verſchiedene, deren Bereinigung in 
einer Perſon . 

— — der Apotheker übergehen zwar auf 
die Wittwen, erloͤſchen jedoch wenn die 
Wittwe zur zweiten Ehe ſchreitet e 

Gewerbsbefugniſſe für Kunſt und gemeine 
Tiſchler; wie fih bei deren Ertheilung zu 
benehmen fey . 

Gewerbsloſe, welche ſich bei den politi⸗ 
ſchen Behoͤrden faͤlſchlich als Oeſerteurs 
ausgeben, deren Behandlung ; A 


Glocken find unter die Kirchenbaulichkeiten 
zu rechnen, und mit denſelben gleicher 
Konkurrenzpflicht zu unterziehen . S 

Gottesdienſt demſelben ſollen die Kreis⸗ 
hauptleute mit ihrem Amtsperſonale, die 
Magiſtrate und Ortssbrigkeiten an Sonn⸗ 
und Feyertaͤgen in der Hauptpfarre beis 
„wohnen $ t T 

Graͤnzkordonsmannſchaft, deren Kinder 
folen in Ermanglung der Wilitaͤr⸗Feld⸗ 
aͤrzte durch das Zivilſanitaͤtsperſonale ge⸗ 
impft werden d 

— — Zollamts⸗ Errichtung in Tyniec . 

Griechiſche Stammwoͤrter als Anhang zur 
griechiſchen Sprachlehre für den Unter⸗ 
richt an Gpmnnafialf en . - 

Gruudſteuer; hievon werden Braͤuereyen, 
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Brandweinbrennereyen, Methſiederey, Muͤh⸗ 
len, Schankgerechtigkeiten, dann das Er⸗ 
trágnif des Handmühlenzinfes, der Stein⸗ 
brüche, Gypsgruben, Kalk- und Ziegel⸗ 
brenuerey ausgeſchieden 


Grundſteuer; in wie ferne denen Sch 


bezirksobrigkeiten die Gr deren Einhebung 
bewilligten 2 Perzente bei nachgelaſſenen 
und zugefriſteten Steuern gebuͤhren $ 
—  Sin(irufgion zur Aufnahme, Unterſu⸗ 
chung und Abhilfe der gegen den dies⸗ 
faͤlligen proviſoriſchen Maßſtab vorkom⸗ 
menden Beſchwerden s e K 


— Proviſorium, zur Beibringung der 
Reklamazionen gegen die Reſultate des⸗ 
ſelben wird eine Friſt von 3 Monaten 
zugeſtanden 

— bei deren Abfuhr ſollen die Steuer⸗ 
Bezirks-Obrigkeiten das gemeindeweiſe 
ausgefertigte Verzeichniß der Gelder in 
dupplo beibringen D 

2 Rückſtaͤnde (Ruſtikal) dürfen die un⸗ 
terthansgemeinden in Kupfergelde ten 
gen 

— bis Ende 1820 röckſtaͤndige; ia wel⸗ 
chem Falle keine Nachlaßperzente Platz 
greifen . 

— bie 2 pergentige Stemuneragior ffir 
deren Einhebung iſt denen Steuerbezirks⸗ 
obrigkeiten jedesmahl bei der Abfuhr zu 
verabfolgen 


Gymnaſial⸗Katecheten Geligionslehrer) nz 


ſtrukzion für felbe 
— Schulen zum Behnr des Unterrichts 
in der griechiſchen Sprache werden die 
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griechiſchen Stammwoͤrter als Anhang 

zur griechiſchen Sprachlehre eingefuhrt. 36 136 
Gymnaſten, Inſtrukzion über den methodi⸗ 

ſchen Gebrduch der Anfangsgründe der 

Rechenkunſt bei ſelben e u, | 
— — bei felben wird eine vermehrte latei⸗ 

niſche Chreſtomathie eingeführt . 117 495 
Gypsgruben deren Erträgniffe DT 


blos der Klaſſenſteuer . o . 4 7 
$. 
Handel mit dem ſogenannten Rauchpapier 
wird verbothen . d 190 439 


Handelsleute ohne unterſchied möſſen ſich 
auf jedesmahlige Anfrage der Zollbeam— 
ten uͤber den Bezug ihrer Waaren aus⸗ 


weiſen ç 33 124 
Handmuͤhlenzins unterliegt blos der Klaſ⸗ 
ſenſteuer . 4 7 


Handwerker dürfen keine Lehrjungen auf⸗ 
nehmen, die nicht wenigſtens durch zwei 
Jahre die Trivialſchulgegenſtaͤnde erlernet 
haben : v. 428152 
aͤuſerſteuer; Siehe Gebaͤudeſteuer. 
auſirer, deren Behandlung rüuͤckſichtlich der 
Erwerbſteuer . 140 493 
Haͤute, neu regulirter Zolltarif für die Cin; 
und Ausfuhr derſelben A . 63 185 
Herrſchaftliche Beamten folen an Sonn- 
und Fenertägen dem oͤffentlichen Gottes⸗ 
dienſt in der Hauptpfarre beiwohnen 36 178 
— — Beamten, deren eed bei bet 
Conſkripzion 141 495 
Hungariſche Behörden; die von ſelben aus- 
geſtellten Paͤſſe werden auf die ganze Zeit, 
auf welche fie lauten, für giltig erklaͤrt 80 208 


Zahl der 
fBerorbn. 
LT 

š 


Hungarn Königreich, mit felben werden etz 
nige illiriſche Landestheile wieder pers 


uiget MEN v Oen ee 1999960 
J. 
Illiriſche Landestheile einige, deren Wieder⸗ 
vereinigung mit Hungarn . e 133 469 


Impffaähige alle im Orte befindliche, ohne 
Rückſicht auf irgend ein Alter folen bei 
der Sommerimpfung aufgefunden und ges 


impft werden B © «5.9 227 200 
Impfung und genaue Ausmittlung aller impfz 

fähigen Kinder . ° . e 42 151 
— — der Kinder der Graͤnzkordonsmann⸗ 

ſchaft ſoll in Ermanglung der Feldaͤrzte 

von dem Zivilſanitaͤtsperſonale bewirkt 

werden . . 49 160 


Indigenats⸗Verleihungstaxen dürfen nicht 
mittels Exekuzion eingetrieben werden 98 406 
Inkolats⸗Verleihungstaxen dürfen nicht mite 
tels Exekuzion eingetiieben werden . 98 406 
Inquiſiten bei den Kriminalgerichten befinde 
liche; fiebe Kriminal- Inquifiten. 
Inſtrukzion zur Aufnahme, Unterfuhung und 
Abhilfe der gegen den proviſoriſch anges 
nommenen Maßſtab der Grundſteuer vors 
kommenden Beſchwerden . . — 10 15 


et 
p. s m 4. 44 152 
— — fur die Religionslehrer (Katecheten) 
an den Gymnaſien - $ 30 81 
— — über den methodiſchen Gebrauch der 
Anfangsgründe der Rechenkunſt am den 
Gymnaſten " 30 81: 


— — zur Einführung, Leitung und Uiber⸗ 
ſicht der Todtenbeſchau e e » 114 430 


Invaliden Bezeichnung der Gebrechen, wel- 
che die wirkliche Realinvaliditaͤt begründen 

— — Benefitium, deſſen Verluſt zieht 
jede kriegsrechtliche Aburtheilung und Bes 
ſtrafung nach ſich 5 - P ç 

— — deren Behandlung dei der Konfkrip⸗ 
zion = z : Y A 4 

Inventarien über bie untertbánigen Schule 
digkeiten find bei Unterthansbedrückungs⸗ 
klagen unverweilt zu veriſtziren 


Juden deren Behandlung bei der Konſkrip⸗ 


zion d 2 $ A s ; 
Juͤdiſche Ehen; Verfahren in Hinſicht auf die 
Scheidung und Trennung, wenn ein Theil 
oder beide Theile zur chriſtlichen Religion 
übergetreten find e 2 1 ` 
— — Mauthpächrtern dürfen an Orten, 
wo ſie eine Mauth gepachtet haben, woh⸗ 
nen , R e : e 
Jurisdikzions = Verhältniffe zwiſchen der Zi⸗ 
vil- und Millitaͤrgeiſtlichkeit; diesfaͤllige 
Erläuterung h P ë 5 ` 
Juxtabuͤcher von den Lichterzündungsauf⸗ 
ſchlagspaͤchtern zu fuͤhrende, diesfaͤllige 
Weifang : ` x i d 


K. 


Kalkbrennereyen, deren Erträgniffe ñnters 
liegen blos der Klaſſenſteuer E E 

Kamine; ſiehe Rauchfaͤnge. 

Kaminfeger; fehe Rauchfangkehrer. 

Kanzeln ſind unter die Kirchenbaulichkeiten 
zu rechnen, und mit denſelben gleicher Kon⸗ 
kurrenzpflicht zu unterziehen 2 t 

Kanzley = Materialien = Berrehnungsmethode 
neue für bie rechnungspflichtigen Städte 

Kapitalien unter Öffentliher Auffiht einer 


Seite 


Zahl der 
Verordn 


54 165 


58 179 
141 495 


11 33 
141 495 


Militär» Behörde ſtehende, Weiſung wem 
das Recht zuſtehe, ſelbe aufzukuͤndigen, 
und die Zahlung giltig anzunehmen 

Kapitulanten; ſiehe Capitulanten. 

Kartell; ſiehe Cartell. 

Kaſſen, bei ſelben duͤrfen unter keinem Vor⸗ 
wande mehr durchloͤcherte Muͤnzen ange⸗ 
nommen werden t : A n 

Katecheten (Religionslehrer) an Gymnaſten, 
Inſtrukzion für ſelbe . A - e 

Kauzion; Bebe Cauzion. 

Kavallerie; ſiehe Cavallerie. 

Kinder impffábiges Weifung wegen deren 
genauen Ausmittlung und Impfung 

— — der Graͤnzkordonsmannſchaft follen 
in Ermanglung der Militaͤr-Feldaͤrzte 
durch das Zivilſanitaͤtsperſonale geimpft 
werden °. 3 . . . 

— — in die Findel⸗ und Waiſenanſtal⸗ 
ten uͤbernommene, Beſtimmung der Vors 
muͤnder fuͤr ſelbe P ^ 4 > 

Kirchenbaulichkeiten; biezu find Orgeln, 
Beicht- und Bethſtuͤhle, Kanzeln, Altäre, 
Glocken u. d. gl. Kircheneinrichtungen zu 
rechnen, und mit denfelben gleicher Kon⸗ 
kurrenzpflicht zu unterziehen ` - 

Kirchenfilber = Dbligagionen ; Modalitäten, 
wegen Erhebung der baaren Vergütung 
und der Intereſſen von ſelben . - 

Klaſſenſteuer, derſelben werden die Braͤue— 
reyen, Brandweinbrennereyen, Methſie⸗ 
dereyen, Muͤhlen, Schrankengerechtigkei⸗ 
ten, die Erträgniſſe von Handmuͤhlenzin⸗ 
fen, Steinbruͤchen, Gppsgruben, Kalk⸗ 
und Ziegelbrennereyen unterworfen 

— — deren Ausſchreibung fuͤr das Jahr 
1823 . * . D D . 


Seife 


Zahl der 
Verordn 


86 302 


39 147 


30 81 


42 151 


49 160 


129 440 


15 38 


138 479 


199 415 


Klauſur ſtatutenmaͤßige fol in den Kloͤſtern 
hergeſtellt werden à 

Kleidungen ordenswidrige, dürfen die Or⸗ 
densgeiſtlichen und die Mitglieder des Gå- 
Fular - Klerus nicht tragen ` 

Klerus (Saͤkular) deſſen Mitgliedern wird 
das Tragen ordenswidriger Kleidungen 
verbothen 

Kloͤſter in ſelben ſoll die (latutenmáfige Klau⸗ 
fnr hergeſtellt werden . 

Kloſtergeiſtlichen wird das Tragen ordens⸗ 
widriger Kleidungen verbothen . 

Koͤrnergattungen; zur Erhebung der dies⸗ 
ſaͤlligen Marktpreiſe wird eine Kontrolle 
eingeführt 3 : 

Kominal = Beiträge ; fiehe Communal. 

Kongrua; hebe Congrua. 

Kontrole- Einführung zur Erhebung der 
Marktpreiſe der Koͤrnergattungen . à 

Kontrollirung; Bebe CoftroNirung. 

Kooperatoren; ſtehe Cooperatoren. 

Kopfſteuer; fiebe Perſonalſteuer. 

Kordons⸗ Mannſchaft; ſiehe Graͤnzkordon. 

Kraͤmer muͤſſen fih auf. jedes mahlige Anfra⸗ 
ge der Zollbeamten über den Bezug ihrer 
Waaren ausweiſen « 

Kraͤmerey⸗ Befugniſſe; Beſeitigung der bei 
deren Verleihung eingeſchlichenen Mif- 
bräuche 1 

Kreisaͤmter haben die Pfändung wegenÖteuer: 
ruͤckſtaͤnden blos gu verhaͤngen, die wirk⸗ 
liche Vornahme derfelben bleibt der Steu— 
erbezirks⸗ Obrigkeit zugewieſen . 

Kreishauptleute mit ihrem Amts perſonale 
ſollen an Sonn» und Feyertaͤgen dem 
oͤffentlichen Gottesdienſte in der "ia 
Pfarre beiwohnen ; d 
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54 


15 34 


12 34 


12 34 


20 48 


33 124 


29 78 


146 509 


56 178 


Kreisrauchfangkehrer deren Abſtellung 

Kriminal⸗ Verbrecher in die Straforte ab- 
zuliefernde, oder aus denſelben zu ent⸗ 
laſſende; Unterricht über den Gebrauch 
der dies faͤlligen Auskunftstabelle ` 

— — Igngquiſtten; wenn einer nach geſchloſ⸗ 
ſener Unterſuchung jedoch vor geſchoͤpften 
Urtheile ſtirbtz wie ſich die Strafgerichte 
diesfalls zu benehmen haben ^ 

Kundſchaften; die auf deren Verfaͤlſchung 
feſtgeſetzte Strafe, muß denſelben cingez 
ſchaltet werden . 


Kunſt⸗ und gemeine Tiſchler; wie fih bei 


Ertheilung der Gewerbsbefugniſſe an ſelbe 
zu benehmen ſey 4 

Kurat = Klerus; wie fid) wegen vefen Ent⸗ 
ſchaͤdigung bei allenfaͤlliger Verkuͤrzung 
durch das Steuerproviſorium zu beneh— 
men fep . . LEN. ` è 


$: 


Landwehr- Depofitorien, für deren Sicher⸗ 
heit haben die om an und Ortsobrig⸗ 
keiten zu wachen 

Landwehrmaͤnner, deren Exiſtenzerhebung 
bei der Konſkripzionsreviſion ^ 

— — deren Bebandlung bei der Conffrips 
jn 

— — entwichene, wegen delen Ausliefe⸗ 
rung mit Rußland und Pohlen abgeſchloſ— 
fene Nachtrags⸗ Convenzion 

Leder; neu regulirter Zolltariff für die Ein⸗ 
und Ausfuhr deſſelben à 

— — Gattungen kuͤrkiſche. Beſtimmung CN 
Zollſaͤtze für die So unb Ausfuhr ders 
ſelben i 


` ° e 


27 69 


135 472 


73 204 
14 36 


141 495 


143 500 
63 185 


130 467 


Lehranſtalten, das hiebei mit dem Kelis 
gionsunterricht beauftragte Lehrperſonale 
wird dem biſchoͤflichen Ordinariate unter⸗ 
geordnet. ; 3 S ç È 

Lehrjungen, die nicht wenigſtens durch 2 
Jahre die Trivialſchulgegenſtaͤnde erlernet 
haben, dürfen die Handwerker nicht auf- 
nehmen 

Lehrperſonale mit dem Keligionsunterricht 
Deauftragtes, wird dem biſchoͤflichen Or. 
dinariate untergeordnet ° 

eitte Waaren einige nachträgliche Beſtim⸗ 
mung der Tranſito⸗ Verzollung. š 

Lemberger chyrurgiſches Gremium, Beſtim⸗ 
mung einer neuen Ordnung für ſelbes . 

Lichterzuͤndungs⸗ Aufſchlagspaͤchter; Weiz 
ſung in Anſehung der von ſelben zu fuͤh⸗ 
renden Juxtabuͤchern und auszuſtellenden 
Erlaubnißſcheine E 

Lizitazionen, hiebei muß von den Offerenten 
flatt des Vadiums gleich die 10 pEr, 
Cauzion abgefordert werden à 

Lizitazins⸗Akt ift bei drarial Kontrahirun- 
gen für den Beſtbiether gleich vom Tage 
der Fertigung unwiderruflich verbindlich 


Lohnhilfstaͤge; 5 fiebe Aushilfstage. 
Lombardiſch⸗ e re deffen 


Drganifrun — . . 
M. 
Maaßgelder ſtaͤdtiſche, deren Einhebung in 
Convenzions » Ming 


Magiſtrate ſollen an Sonn = z und Feyerta⸗ 
gen dem oͤffentlichen Gottesdiens in der 
Hauptpfarre beiwohnen 
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69 193 


43 152 


69 193 
144 507 


110 415 


50 161 


56 179 


Marktgelder mábtifbe, deren SB in 
Convenziond- Min . : 

Marktpreiſe der Koͤrnergattungen, ji deren 
Erhebung wird eine Kontrolle eingeführt 

Marktpreistabellen von den Ortsobrigkei⸗ 
ten einzuſendende, diesfaͤllige Belehrung 

Mauth; Wenz und Brückenmauthſtazionen, 
fiche Weg- und Brückenmauth. 

— —  binfibtlid) deren Entrichtung find bie 
Bauerfuhrenu allen übrigen gleich zu halten 


= — weder die Weg = und Brückenmauth⸗ 


paͤchter noch ihre beſtellten Einnehmer find 
von der Militaͤrpflicht befreyt 

Mauthfreyheit deren Wirthſchafts fuhren juž 
geſtandene; diesfaͤllige Weiſung . e 

Mauthpaͤchter jübiffe dürfen an Orten, 
wo fie eine Mauth gepachtet haben, mobs 
nen . 

Medikamenten: ſiehe Arzueyen. | 

Meßſtipendien werden mit 30 fr. Conv, M. 
feſtgeſetzt , 

Meth; bei deſſen Verſteuerung kommen die⸗ 
ſelben Grundfaͤtze, wie beim Bier in Ans 
wendung. . 

Methſiedereyen werden von der Grund⸗ 
ſteuer ausgeſchieden, und unterliegen der 
Erwerb = und Klaſſenſteuer . 

Militaͤr⸗Entlaſſungen; ; fiebe Entlaſſungen vom 
Militaͤr. 

— — Stallbau neuer von harten Matez 
riale für die Cavallerie- Pferde, diesfaͤl⸗ 
ge Inſtrukzion e Q 

— — Oränzkordonsmannfchaft, deren Kin⸗ 
der ſollen in Ermanglung der Feldaͤrzte 
durch das ne ip 
werden. . 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1822. £1 


— Tariffe neu regulirte; ſiehe Zolltariffe, 


Zahl der 
Veror dn. 
e 
š 


113 430 


139 493 
99 406 


106 416 


91 382 


111 428 


49 160 


Militaͤr z Canitátà ⸗Reglementnuszugsweiſe 


zur Beurtheilung der Gebrechen mit mel» 
chen Selbſtperſtuümmler zum Militaͤr an⸗ 
zunehmen ſind 

— Individuen kriegsräthli $ abgeurtheils 
te und beſtrafte, werden der Sapferteitó- 
Medaille und des Invaliden-Benefiziums 
verluſtig . 

— Individuen Weſche ſich "E Deſerzion 
ſchuldig gemacht haben, in wie ferne ſol⸗ 
che ihre Entlaſſung auf Wirthſchaften und 
Gewerbe anzuſprechen befugt ſind 

— Reſerve, hiezu koͤnnen mit geringen 
leicht heilbaren Defekten behaftete, ſonſt 
dienſttaugliche Individuen aſſentirt werden 
— Geiſtlichkeit; Erläuterung hinſichtlich 
der Jurisdikzionsverhaͤltniſſe zwiſchen fels 
ber und der Zivilgeiftlichkeit 

— Behoͤrde; Weiſung, wem das Recht 
zuſtehe, die unter oͤffentlicher Aufficht ders 
ſelben ſtehenden Kapitalien aufzukuͤndigen, 
und die Zahlung giltig anzunehmen à 
— Befrepung (lebt den 9Ooptiofóbnen 
nur dann zu, wenn die diesfalls porges 
ſchriebenen Bedingungen erfüllt worden 
ſind d 
— hievon ſind weder die Weg ° und 
Bruͤckenmauthpaͤchter, noch ihre beſtellten 
Einnehmer befreyt 


Monte lombardiſch benezianiſchen, def ER 


ganiſtrung 


Muͤhlen werden von der Grundſteuer ausge⸗ 


ſchieden, und unterliegen der Erwerb— 
und Klaſſenſteuer 


Muͤnzen durchloͤcherte dürfen bei den Kaſſen 


unter keinem Vorwand mehr angenom⸗ 
men werden o d . ; . 
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58 179 


65 189 


71 198 


84 298 


86 302 


124 444 


139 493 
97 391 


N. 


Nachlaß - Perzente an der bis Ende 1820. 
ruckſtaͤndigen Grundſteuer, in welchen Falle 
ſelbe nicht Platz greifen . A ° 
Nachtrags⸗Convention mit Rußland unb Po- 
len wegen Auslieferung der Deferteurs, 
Referve und Landwehrmaͤnner, dann der 
Eonffribirten Anwendbaren . - e 
Nachwuchs ıgjähriger, deffen genaue Klafs 
fifigirung bei der Conſkrlpzions-Reviſion 
Normalſchulenfond; die Verlaſſenſchafts⸗ 
Taxen für ſelben werden auf Son Muͤnz 
0 o wa . 


Ò. 


Zahl der 
Vetordn. 
Q 
a. 
E 


94 389 


143 500 


14 36 


103 410 


Obligazionen verlooßte, Belehrung wegen 


deren Verwechslung. Š 

— — fft abgeliefertes Kirchenſilber; Mo⸗ 
dalitaͤten, wegen Erhebung der baaren 
Vergütung und der Intereſſen von ſelben 

Ordensgeiſtlichen wird das Tragen ordeus⸗ 
widriger Kleidungen verboten d 

Orgeln ſind unter die Kirchenbaulichkeiten 
zu rechnen, und mit denſelben gleicher 
Konkurrenzflicht zu unterziehen . e 

Ortsobrigkeiten follen denen Weg- und 
Bruͤckenmanthpaͤchtern in rechtlichen Fällen 
die nöthigen Aſſiſtenz leiſten 

— — dſollen an Sonn- und Feyertaͤgen dem 
Öffentlichen Gottesdienſt in der Haupt: 
pfarre beiwohnen d c 

— —  miüfjen für die Sicherheit der Land⸗ 
wehrdepoſitorien wachen : 

— — Belehrung ruͤckſichtlich ber von ſel⸗ 
ben einzufendenden Marktpreistabellen . 


LI 2 


93 384 


138 479 
12 34 


35 38 


26 68 


56 178 
73 204 


137 476 


Ottomaniſches Gebieth, die dahin Reifen. 
den mifen fib mit einem tuͤrkiſchen Paß 
(Teskere) verſehen 


P. 


Paͤbſtliche Exkommunikazions⸗ Bulle wider 
die Sekte der Carbonari , 

Paͤchtern der Weg- und Brückenmaͤuthe; 
Siehe Weg- und Brückenmauthpaͤchter. 

Papier (Weiß = Tapeten = Elephant) Beſtim⸗ 
mung des Einfuhrszolls für felbe . 

Paͤſſe der hungariſchen Behoͤrde werden auf 
die ganze Zeit, auf welche ſie lauten, für 
giltig erklaͤt . 

Paßloſe, welche ſich bei den politiſchen Be⸗ 
hoͤrden faͤlſchlich ſür Deſerteure ausgeben 
deren Behandlung . ç , à 


Tire für dieWagenreparatur wird auf 


o fr, €. 93, erhöht í 
Pelzwerke; neu regulirter Zolltariff j^ die 
Gin- und Ausfuhr derſelben 3 B 


Perfonal: Gewerbe, als ſolche werden bie 
Apothekergewerbe betrachtet 

en Suën für das Jahr 
1823 

Perzente für die Grund- und Gebaudeſteuer 
bewilligte; in wie ferne felbe den Stenus 
erbezirksobrigkeiten bei nachgelaſſenen und 
zugefriſteten Steuern gebuͤhren 

Pfaͤndungen wegen Steuerruͤckſtaͤnden ha⸗ 
ben die Kreisaͤmter blos zu verhaͤngen, 
deren wirkliche Vornahme bleibt der Steu— 
erbezirksobrigkeit zugewieſen 

Pfarrer, deren Kongrua darf bei Berichti⸗ 


Seite 


Zahl der 
Verordn. 


31 121 


118 438 


109 415 


146 509 


gung ber Pfarrinvenkarien in der Aus- 
gab nicht aufgerechnet werden 

Pfarrinventarien; bei deren Berichtigung 
darf die Congrua des Pfarrers und die Be— 
ſoldung der Cooperatoren in der Ausga— 
be nicht aufgerechnet werden ° 

Pohlen Koͤnigreich, mit felben abgefchloffene 
Nachtragskonvenzion wegen Auslieferung 
der Deſerteurs, Reſerve und Landwehr— 
männer, barn der konſkribirten Anwend⸗ 
baren e 7 

Polizeyuͤbertreter ſchwere in die Straforte 
abzuliefernde, oder aus denſelben zu ent— 
an Unterricht äber den Gebrauch 
der diesfaͤlligen Aus kunftstabelle 

Polizeyuͤbertretungen ſchwere, wenn ein 
Uibertretter mehrere abgeſondert begeht, 
hat er die auf jede derſelben feſtgeſetzte 
Straf, beſonders auszuſtehen 

— — ſchwere, hierunter geboren be tits 
gerichtlich angezeigte Diebſtaͤhle, wovon 
der Thaͤter noch nicht entdeckt iſt, die Zu— 
ruͤckſtelluug aber fruher geleiſtet wurde, 
nicht 

Poſtpapier⸗ „Gattungen verſchiedene, Beſtim⸗ 
mung des Einfuhrzolls für ſelbe 

Preiſe (up) « Beſtimmung für die uns 
terthaͤnigen Aushilfstaͤge nad) den jewei— 
ligen Lokalverhaͤltniſſen 

Prieſter auslaͤndiſche düeſen ohne Oimiſſo⸗ 
rium ihres Ordinariats hierlandes nicht 
aufgenommen werden , 4 9 

Profeſſioniſten; ſiehe Handwerker. 

Pulver Erzeugungsbefugniſſe, hiemit durfen 
nur ſolche Individuen betheilt werden, 
welche mit Paſſen Ihrer Grundobrigkeit 
verſehen, und zur Antrettung buͤrgerlicher 
Gewerbe geſetzlich geeignet find . 
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145 500 


27 69 


25 67 


66 190 


85 302 


96 390 


18 41 


86 305 


R. 


Radautz Dorf, defen Erhebung zum Markk⸗ 
flecken, dann Bewilligung zweyer Jahr: 
märkte und eines Wochenmarktes daſelbſt 

Rauchfaͤnge ſchliefbare, deren Herſtellung 
auf dem Lande. A 

Ranchfangkehrer, deren Vermehrung auf 
dem Lande und Abſchaffung der Kreis- 
rauchfangkehrer . à F d ^ 

Rauchpapier fogenanntes, deſſen Einfuhr 
wird verbothen . o š f 

— — dſogenanntes, mit ſelben wird aud) 
der Handel berbothen. i 

Raͤuberrotte, für deren Einbringung wird 
die Taglie mit 50 Dukaten in Golde 
beſtimmt . ° ; a , 

Realinvaliditaͤt; Bezeichung der Gebrechen, 
welche den Mann hiezu eignen 

Realitaͤten der Armenſpitaͤler (inb nur in 
Conv. Münze zu verpachten. - 

Rechenkunſt; Inſtrukzion fiber den metho⸗ 
diſchen Gebrauch der Anfangsgründe bers 
ſelben bei den Gpmaaften 

Siegietoften ; deren Beſtimmung in jenen 
Faͤllen, wo die Trankſteuer in den mit 
dem Propinazionsrechte verfrhenen Ctáb- 
ten im Wege der Verſteigerung nicht 
verpachtet werden kann 

Reinigungs ⸗ (Contumaz) Taptariffe nene 

Reiſende in das ottomaniſche Gebiet mifen 
fih mit einem WERE Paſſe (Teskere) 
verſehen . 

Reiſepartikularien wo das Militaͤräͤrar 
die Koſten trägt; in ſelben muß jederzeit 
das Regiment oder die Branche, in deſſen 
Angelegenheit gereißt worden, A 

werden 4 . ° . 


6: 183 


Reiſepartikularien das Wagen Reparaeurs 
Pauſchale wird pi 10 fr. Con». Münze 
erhoͤht 

Reklamaz ionen gegen die Reſultate des 
Grundſtenerproviſoriums; zu deren Bejs 
bringung wird eine Friſt von 3 Monaten 
zugeftanden 

Rekrutirungs⸗ Flüchtlinge; Weifung, welche 
als ſolche anzuſehen und zu behandeln ſind 

Religions = unterricht, das mit ſelben be, 
auftragte Lehrperfonale wird dem biſchoͤf⸗ 
lichen Ordinariate untergeordnet . d 

Religionslehrer (Katecheten) an Gymnas 
fien; Inſtrukzion für ſelbe . z 

Remunerazion 2 perzentige für die Einhe⸗ 
bung der Grundſteuer iſt den Steuerbe⸗ 
zirksobrigkeiten jedesmal bei der Abfuhr 
zu verabfolgen . t 

Reſerve; biezu koͤnnen die an Schneidezaͤh⸗ 
nen verſtümmelten, und mit geringen, 
leicht heilbaren Defekten behafteten ſonſt 
dienſttauglichen gue d aſſeutirt wer» 
ben, P - . š 

Reſervemaͤnner; deren Exiſterzerhebung 
bei der Konſkripzions-Reviſton . 

— — an der Gránge herumirrende; deren 
Behandlung d . : . e 

— — deren Behandlung bei der Konz 
ſkripzion . T ° 

— —  entwidene, wegen deren Auslieferung 
mit Rußland und Pohlen abgeſchloſſen en 
Nachtragskonvenzion . 

Roſinen ganz und halb verdorbene, für de⸗ 
ren Einfuhr wird der Zoll berabgefeht. 

Ruſtikal Grundsteuer Rückſtaͤnde dürfen die 
Unterthansgemeinden in Kupfergeld be 
richtigen 7 

Rußland mit ſelben abgeſchloſſene Rachtrags⸗ 


@ 
hi 
= 
* 


Zahl ber 


al 
d 
Verordn, 


116 437 
16 39 
74 204 
69 193 


30 81 


101 408 


141 495 


143 500 
125 443 


48 160 


konvenzion wegen Auslieferung der Defer- 
teurs⸗, Reſerve- und Landwehrmaͤnner, 
dann der konſkribirten Anwendbaren 


S. 


Sceular Clerus, deffen Mitgliedern wird 
das Tragen ordenswuͤrdiger Kleidungen 
verbothen . ' 

Salniter Erzeugungs befugniſſe; biemit dür⸗ 
fen nur ſolche Indlviduen betheilt werden, 
welche mit Paͤſſen ihrer Grundobrigkeit 
verſehen, und zur Antrettung bürgerlicher 
Gewerbe geſetzlich geeignet ſind 

Sanitäts Reglements Auszug zur Beurtheis 
lung der Gebrechen, mit welchen Selbfts 
verſtümmler zu Militaͤrdienſten angenom⸗ 
men werden koͤnnen . . 

Sardinien; das mit biefem Königreiche ge, 
ſtandene Deſerteurs Aus lieferungskartel 
hat noch weiter fortzudauern ` 2 

Schaafwollwaaren einige, nachtraͤgliche 
Beſtimmung der Tranſttoverzollung 

Schankgerechtigkeiten werden von der 
Grundſteuer ausgeſchieden, und unterlie— 
gen der Erwerb- und Klaſſenſteuer 

Scheidung der juͤdiſcheu Ehen, wenn ein 
Theil oder beide Theile zur chriſtlichen Re— 
ligion übertretten find, dießfaͤlliges Ver: 
fahren ; 

Schiffmuͤhlen an Stüffen werben verbothen 

Schneidezaͤhne an ſelben Verſtümmelte lns 
nen zur Reſerve aſſentirt werden - 

Schulbuch ordentliches; als ſolches darf 
kein Buch in den Schulen gebraucht wer⸗ 
den, wenn es nicht geſeßlich als NZ 
er ift 

Schuldiſtriktsaufſeher, deren Schulvifl⸗ 


88 


Zeile 


500 


34 


505 


tazionsbeitrag wird mit 3 fl. Conv, Mye. 
jahrlich von jeder Curatie Kirche feft- 


geſetzt ' à . 7 e A 
Schulen, in felben darf kein Buch als ors 
dentliches Schulbuch gebraucht werden, 
wenn es nicht geſetzlich als ſolches einz 
geführt ift š : ù A f 
Schulfond (Normal) bie Verloſſenſchafstaxen 
fir ſelben werden auf Conv. Mze. geſetzt 
Schulferien Feſtſetzung ſowohl beim Schluß 
des Schuljahres als der Weinachtferien 
Schulviſitazionsbeitrag wird für die 
Schuldiſtriktsauffeher mit 3 fl. Con. Mze. 
von jeder Curatie - Kirche feſtgeſetzt 
Schwere polizeynbertretung; ſiehe Polizey— 
uͤbertrettung. 
Selbſtverſtuͤmmler; Vorſchrift wegen deren 
Behandlung Ü . . . 0 
— — Bezeichnung der Gebrechen, mit wel- 
chen ſelbe zum Militaͤr angenommen mere 
den koͤnnen . ç ` š , 
— — ah instantia losgeſprochene, müſſen 
gleich nach erfolgten Urtheil zum Militaͤr 
abgegeben, die rechtlich uͤberwieſenen und 
abgeurtheilten hingegen früher der gefeg- 
lichen Gefaͤngnißſtrafe unterzogen werden 
— — an den Schneidezaͤhnen koͤnnen zur 
Neſerve affentirt werden Y bs 
Siegel gerichtliche; Beſtimmung der Strafen 
fur die eigenmächtige Eröffnung derſelben 
Siegelleinwand; Herabſetzung des Bones 
für deren Ausfuhr nach Hungarn und 
Siebenbuͤrgen “. : - ; ° 
Silber aus den Kirchen abgeliefertes; Moz 
balitáten, wegen Erhebung der baaren 
Berguͤtung und der Intereſſen von den 
dießfaͤligen Obligazionen 


Zahl der 
Verordn. 
G 
# 


132 468 
103 410 


105 411 


76 206 


19 42 


54 165 


60 181 
Z! 198 
119 458 


59 180 


138 478 


Söhne adoptirte, denſelben ſteht die Bes 
freyung von Militär nur dann zu, wenn 
die bieffallà vorgeſchriedenen Bedingun⸗ 
gen erfüllt worden find $ . k 

Soldaten Entlaſſungen, fehe Entlaſſungen 
vom Militaͤr. 

Spezerey⸗ ⸗Waaren, neu regulirter Zolltariff 
für die Ein = nul Ausfuhr derſelben , 


Spiauter ober roher Zink, für felben wird 
der Zoll beſtimmt š 

Spinnſeide; Herabſetzung des Aus fuhrzolls 
für ſelbe . 

Staͤdte mit dem Propinazions rechte verſehe⸗ 
ne; Beſtimmung der Regiekoſten in jes 
nen Fällen, wo die Trankſteuer im Wege 
der Verſteigerung nicht berpachtet werden 
kann P : ° d g : 

— — rechnungspflichtige erhalten eine neue 
Kanzleymaterialien-Verrechnungsmethode 

Staͤdtiſche Stand- und Markt⸗, bann Weg: 
und Maaßgelder, deren Cinpebung in 
Gono, Münze 

— — Auslagen, Weiſung wegen deren 
Deckung durch Communalbeiträge . 

Stallbau neuer von harten Materiale für 
die Kavalleriepferde; dießfaͤllige Inſtruk⸗ 
zion 

Stammwörter dri 50 Word n zum Ber 
buf des Unterrichts in der griechiſchen 
Sprache als Anhang zur griechiſchen Sprach⸗ 
lehre eingeführt . 

Standeserhöhungs = Taxen rhanänvige, 
deren Einbringungsart a 

Standgelder ſtädtiſche, deren Cinpebung in 
Gong, Münze . . z . 


56 


98 


Steinbruͤche, deren Erträgniffe unterliegen 
blos der Klaſſenſteuer. : d d 

Steuer von Gründen; ſiehe Grundſteuer. 

— — KK X.laſſen); fiche Klaſſenſteuer. 

— — (Erwerb); ſiehe Erwerbſteuer. 

— don Gebaͤuden; ſiehe Gebaͤudeſteuer. 

— — von Köpfen; ſiehe Perſonalſteuer. 

— — Proviſorium; wie ſich wegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung des hiedurch verkuͤrzten Sus 
ratklerus zu benehmen fey . : ; 

Steuerbezirksobrigkeiten; in wie ferne 
(eben die bewilligten 2 Perzente für die 
Einhebung der Grund- unb Gebaͤudeſteuer 
bei nachgelaſſenen und zugefriſteten Steu⸗ 
ern gebuͤhren . : é ; e 

— — if die 2 perzentige Remunerazion 
für die Einhebung ber Grundſteuer jedes⸗ 
mahl bei der Abfuhr zu verabfolgen 

— — bleibt die wirkliche Vornahme der 
Pfaͤndungen wegen Steuerruͤckſtaͤnden zus 
gewieſen . . . . . ^ 

Steuerfreiheit der nicht 100 fl. uͤberſteigen⸗ 
den Erbſchaften in dem Erbſteuer- Patent 
ausgeſprochene, wie ſelbe in Beziehung 
auk die Geldvaluta zu verſtehen ſey k: 

Steuernkurrente, die noch fortan in W. 
W. fürgeſchrieben find, dürfen die Uns 
terthansgemeinden in Kupfergeld berich- 


tigen . ° . . . š 
Steuerruͤckſtaͤnden wegen haben bie Kreis. 


aͤmter die Pfaͤndung blos zu verhaͤngen, 
die wirkliche Vornahme aber bleibt der 
Steuerbezirks- Obrigkeit zugewieſen 
Stifte in felben ſoll die ſtatutenmaͤßige Klau⸗ 
fur hergeſtellt werden . ; 3 ¿ 
Stiftmeſſen werden mit 30 kr. Conv, Münz 
feſtgeſetzt . . 4 " 


Zahl bee 
a 
R 


EN Verordn, 


ki 


135 472 


101 408 


146 509 


108 414 


48 160 


146 509 
12 34 


91 382 


Sträflinge entlaffene, in ihre Heimath gue 
ruͤckkehrende, das für ſelbe mit 3 kr. pr. 
Meile beſtimmte Viatikum = in Conv. 
Muͤnz bewilliget à 

Strafe auf die Verfaͤlſchung Ser Kundſchaf⸗ 
ten und Wanderbuͤcher feſtgeſetzte, muß 
denſelben eingeſchaltet werden . 


Strafen wegen ſchweren Polizeyübertretun⸗ 
gen, wenn auf einen Uibertretter zwei 


fallen, hat er die auf jede Uibertrettung 
feſtgeſetzte beſonders auszuſtehen 
— — Beſtimmung für die eigenmaͤchlige 
Eröffnung der gerichtlicher Siegel 
Strafgerichte; wic fh dieſelben zu bene: 
men haben, wenn ein Syuquifit nach ges 
ſchloſſener Unterfuchung, jedoch vor gez 
ſchoͤpften Urtheil ſtirbt, diesfaͤllige Gefetz— 
erlaͤnterung A A h 
Strafgeſetzbuch II. Theil; Erlaͤuterung des 
216 F. wornach bereits gerichtlich anges 
zeigte Diebſiaͤhle, wovon der Xhäter noch 
nicht entdeckt iſt, die Zuruͤckſtellung aber 
fruher erfolgte, nicht unter die ſchweren 
Polizeyubertrettungen gehoͤren , 
Gtra(fenbatt = Arbeiten, Vorſchrift hinsichtlich 
der Kontrollirung der Zahlungen für ſelbe 
Straſſenfrohne; biezu find von den Domis 
nien blos manubare Ardeiter zu fellen . 
Streuſtroh⸗ Faſſung doppelte der Kavallerie— 
Exekuzionsmannſchaft; Vorſichtsmaßregeln 
zur Hintanhaltung derſelben 
Strohſackleinwand; Heradfegung des Zolls 
für deren Ausfuhr nach Salag unb 
Siebenbürgen 
Studienzeugniſſe; š TES wagen zur 
Verhinderung ver Verfälſchung derſelben 


Verordn. 
(v 
2 
E 


a 
D 


Zahl der 


25 67 


119 438 


47 158 


66 190 


28 78 


70 195 


5) 180 


99 381 


Studierende; deren Behandlung bei der 
Conſkripzion e . . ° . 
Subarrendatoren, für ſelbe ift der Lizita⸗ 
zionsakt gleich vom Tage der Ratifikazion 
vrrbinblich ° ° . . . 
Subarrendirungs z Sontrafte; auch in fel- 
ben ifl die Klauſel, daß der Kontrahent 
ſich dem politiſchen Ezekuzionswege unters 
werfe, und auf den Rechtsweg Verzicht 
leite, hinweg- und dem Kontrahenten 
der Rechtsweg offen zu laſſen 8 " 


T. 


Tabak- Verſchleiß⸗Tariff neue d 
Tabakgefaͤll, für felbes wird der §. 111. 
des Zollpatents zur Verhinderung der Tas 
bakſchwaͤrzungen in Anwendung gebracht 
Tabakſchwaͤrzung; zu derer Verhinderung 
wird der $. 111 des Zollpatents auch 
fuͤr das Tabakgefaͤll in Anwendung ge— 
bracht . . - "e . * 
Taglia für die Einbringung einer Räuber 
rotte wird mit 50 Dukaten im Golde 
beſtimmt . . . . . . 
Tapferkeitsmedaille; deren Verlust zieht 
jede kriegsrechtliche Aburtheilung und Bez 
ſtrafung nach ſich Š e P N 
Tax⸗Toriff neuer für die Reinigung der bei den 
Contumazaͤmtern vorkommenden Waaren 


Taxen gerichtliche; Weiſung wegen deren 


Eintreibung ; á o d ` 
— — fir Arzneyen, deren Betimmung 
in Conv, Münze. : c 2 x 


Zahl der 
Verordn 


æ 
A 
— 


+. 
° 


40 


02 


Q 
a 


A 
o 
Qu 


148 


148 


385 


163 


163 


509 


179 
48 
192 


212 


Taxen, für GStandeserhöhungen Inkolats⸗ 
oder Snbigenatë Verleihungen, Weiſung 
wegen deren Einbringung e - 

Seffere türkifher Paß; hiemit müffen fih alle 
in das ottomaniſche Gebiet reiſenden vers 
ſehen e : ^ 

Tiſchler Sunf und dud wie fid bei 
Ertheilung der ee i f ſelbe 
zu benehmen ſey ` 

Todtenbeſchau; Inſtrukzion "ts Einführung, 
Leitung und Hiberfiht derſelben . 

Trankſteuer, wo ſelbe in den mit dem 
Propinazionsrechte verſehenen Städten im 
Wege der Verſteigerung nicht verpachtet 
werden kann, für ſolche Falle werden die 
Regiekoſten beſtimmt , ' . ° 


— — Geſfaͤll (drarial) nähere Beſtimmung 


des diesfaͤlligen Kreisſchreibens 


Tranſito⸗Zolltariff für die Waarendurchfuhe 
durch den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat ^ 


Trennung der jüdiſchen Ehen; menn ein Theil 
oder beide Theile zur chriſtlichen Religion 
übergetretten find, diesfaͤlliges Verfahren 

Tuͤrkei, die dahin Keiſenden mifen fid mit 
einem tuͤrkiſchen Pafe (Teskere) verfeben 

Tuͤrkiſche Ledergattungen, Beſtimmung der 
Zollfaͤtze für die Ein > unb AR ders 
ſelben iu m . 


Tyniecer Gränzzollamts = end 


c 
22 
PR 
Seite 
e 


114 430 


52 163 
127 449 
89 506 


et 


95 398 
129 451 


13 33 


31 121 


130 467 
104 411 


U. 
Uiberfahrts⸗Maͤuthe, deren Regulirung . 
— — Gebuͤhren, hievon find die leer zuz 


ruͤckkehrenden Vorſpannsfuhren befreit E 
Uibertrettuug (ſchwere Polizey) ſiehe Polis 
zeyuübertrettung. 
Ungarn Koͤnigreich; ſiehe Hungarn. 
Unterthanen; Beſtimmung der Preiſe für 
die oon ſelben zu leiſtenden Aus hilfstaͤge 
— — ohne obrigkeitlicher Bewilligung uͤber⸗ 
ſiedelte, deren Behandlung . 
Unterthans⸗Bedruͤckungsklagen, hiebei iſt 
jederzeit das Schuldigkeits-Inventarium 
zu verifiziren . . : š 
— — Gemeinden, (iebe Gemeinden. 
Urfprungszeugniffe Gertifigirung der in Bers 
kehr zwiſchen den alten und neuen öfter: 
reichiſchen Provinzen beſtimmten Waaren, 
dies faͤllige Beſtimmungen 


H 


B. 


agabunden welche ſich bei den politiſchen 
S ein faͤlſchlich als Deſerteurs ange: 
ben, deren Behandlung ` E b 


Venezianiſcher (Lombardiſch) Monte; deffen 
Organiſirung e 5 B , 5 
Verfaͤlſchung der Kundſchaften und Wander- 
bücher, die hierauf feſtgeſetzte Strafe muß 
denſelben eingeſchaltet werden s 1 


Seite 


Zahl der 
Derordn 


32 122 


145 508 
96 390 
141 405 


11 33 


37 137 


Verfaͤlſchung der Studienzeugniſſe, Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Verhinderung derſelben 
Verlaſſenſchafts⸗ Taxen, für den Normal- 

ſchulenfond werden auf Gong, Muͤnz ge: 
ſetzt . . H D H 
Verzugszinſen werden auch auf verzögerte 
€rfáge und Zahlungen der Partheyen an 
politiſche Fonds und Anſtalten, dann an 
ſtaͤndiſche und ſtaͤdtiſche Kaſſen ausgedehnt 
Viatikum für entlaſſene, in ihre Heimath 
zurruͤckkehrende Straͤflinge mit 3 Kreuzer 
pr. Meile beſtimmtes, wird in Gong, 
Münze bewilliget š d š 
Vormuͤnder; deren Beſtellung für die in 
die Findel⸗ und Waiſenanſtalten über: 
nommenen Kinder é e ` ° 
Vorſpannsfuhren leere zurückkehrende, fnd 
von der Weg- Bruͤckenmauth und Uiber⸗ 
fahrtögebühren befreyt : í 


D 


W. 


Waaren; über deren Bezug mifen fih Han- 
delsleute, Kramer und alle handelnde 
Partheien, überhaupt auf jedesmaliges 
Anſuchen der Zollbeamten ausweiſen 

— — in Verkehr zwiſchen den alten und 
neuen oͤſterreichiſchen Provinzen beſtimmte 
Beſtimmungen wegen Certiſtzirung der 
diesfaͤlligen Urſprungszeugniſſe . 2 

— — Diurchſuhr durch den oͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat diesfaͤlliger Zolltariff . 


24 66 


122 440 


145 508 


Waggelder ſtaͤdtiſche, deren Einhebung in 
Cono, Muͤnze 

Wagen Rexaraturs Pauſchale wird auf 10 
Kreuzer Conv, Münze erhöht gia 

Weifen ` kunſtalten; Beſtellung der Bornik- 
der für die in ſelbe übernommenen Kinder 

Wanderbuͤcher; die auf deren Verſaͤlſchung 
fefigefegte Strafe muß benfe en. einge» 
ſchaltet werden . ' 

Weg- und Brücken mauthpaͤchter follen die 
Ortsobrigkeiten in rechtlichen Fällen die 
noͤthige Aſſiſtenz leiſten 

Wegmauth Stazionen, deren Regulirung 


— — qaͤchter und ihre Einnehmer find 
vom Militaͤr nicht befreyt 
— hievon ſind die leer zurückkehrenden 


Borſponssfubren befreyt ? 
Weiß z Tapeten z Elephant = Papier; Beſtim⸗ 
mung des Einfuhrzolls für ſelbes 
Wirthſchaftsfuhren, Weiſung wegen der 
denſelben zugeſtandenen Mauthfreyheit 
Wittwen der Apotheker, auch ſelbe übergehen 
zwar die Apothekergewerbe, verloͤſchen 
jedoch, wenn derlei Wittwen zur zweiten 
Ehe ſchreiten 7 . . x 


3. 


Ziegelbrennereyen; deren Erträgniffe uns 
terliegen blos der Klaſſenſteuer . 
Zink roher oder Spiauter, für denſelben wird 

der Zoll beſtimmt 4 
Zinkbleche; Beſtimmung des Zolls für ſelbe 
Zivilgei lichkeit; Erläuterung hinſichtlich der 
Jurisdikzionsverhaͤltuiſſe zwiſchen ſelber 
und der Militaͤrgeiſtlichkeit . . . 


Prov. Geſetzſ. v. Galizien 1822. M m 


118 438 


Zivilvorſpannsfuhren leer zurückkehrende 


Zoll, 


‚find von der Weg- Brückenmauth- und 
Uiberfahrtsgebühren befreit. 

deſſen Hrrabſetzung fuͤr die Ausfuhr der 
Strohſack an und Siegelleinwand nach Hun⸗ 
garn und Siebenbürgen 
— Tariff neuregulirte für Felle, Haute, 
Pelzwerke, Leder, für verſchiedene Berga 
werksprodukte und andere, in den Zollta⸗ 
riffen noch nicht enthaltene Artikeln 4 
—  &ariffe neu regulirte für Spezerei⸗ 
Apotheker und Sarbemaaren . . . 


— Beſtimmung für den rohen Zink ober 
Spiauter und für die Zinkbleche . 4 
— Beſtimmung für die Einfuhr des Weiß- 
Tapeten = Elephant- Papiers, dann der 
übrigen Poſtpapiergattungen . 

— “arif für den Waarentranſit durch 
den oͤſterreichiſchen Aae s s : 


— deſſen Herabſetzung fuͤr die ex unb 
halb verdorbenen Roſinen . 

— Såpe Beſtimmung für die Gin: : ww 
Ausfuhr einiger tuͤrkiſchen Ledergattun— 
gen. 

— deſſen Herabſetzung für die Ausfuhr 
der Spinnſeide . o s 
— Gebühren ne Le "e 
für die Durdfuhr einiger Baumwoll- Lein⸗ 
und Schaafwollwaaren d š 


Zollamt ( Grán; ) deffen Seius d in ip. 


niec . D D D D 


Jahl ber 
Verordn, 
Q 


123 443 


130 467 


131 468 


144 507 


104 411 


Seite 


Zahl der 
Werordn. 


Zollordnung allgemeine, Erlaͤuterung des 
48 F. Vermog welchen Handelsleute Sá» 


mer, überhaupt alle Handelspartheien auf 
jedesmalige Anfrage der Zollbeamten ſich 
über den Bezug der Waaren auszuweiſen 


haben e S 5 1 8 3 33 124 
Zollpatent; bet $. 111. desſelben wird zur 

Verhinderung der Tabakſchwaͤrzungen auch 

für das Tabakgefaͤll in Anwendung gez 

bracht x, e 51 163 


Zyperwein; deffen Einfuhrsbewilligung 148 510 
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